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Hochwohlgebornen 
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zu Altendorf, 
| Königlich TON Landrathe 
des 


Hoͤrdiſchen Kreiſes. 


dr Malie 
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Hochwohlgeborner Freyherr! 


U. ſich gegen genoſſene große Wohlthaten einiger⸗ 
maßen erkenntlich zu zeigen, werden gewiſſe Mittel 
erſodert, die mit denſelben in Verhaͤltniß ſtehen; wel⸗ 
che aber ein aus ſeinem Vaterlande Verwieſener, in 
Ken bald, fünf Jahre ausgeftandenen Elende, nicht 
a) una ang MEhr 


us, 
Wei 
R 8 


mehr in ſeiner Gewalt hat. Don allem entbloͤßt, ha— 
be ich nichts, als diejenigen Wohlthaten, die Ew. 
Hochwohlgebornen mir gütigft zuflieffen laſſen, nebft 
dem geringen Antheile der Geiftesgaben, die der Schoͤ— 
pfer mir verliehen hat. Diefe find noch die einzige 
mir uͤbrig aebliebene Duelle, wozu ich meine Zuflucht 
nehmen kann, um in Anfehung jener Wohlthaten, 
meine Verbindlichkeit zu erfüllen. 


5 04 


TOR dieſer Hinſicht nehme ich mir alſo die Sr 
heit, Ew. Hochwohlgebornen die Früchte meiner Ars 
beit daszubringen. "Won der Zeit an, da Hochdieſel⸗ 
ben mir die Erziehung Ihrer Tieben Kinder aufzutras 
gen geruheten , Habe ich mir ale nur erfinnliche Mühe 
gegeben, den franz. Sprachunterricht zweckmaͤſſig ein- 


zurichten, und dies veranlaßte mich zur Abfaſſung die 
fer franzoͤſiſchen Sprachlehre. Das Vergnügen für 
Hoch Dero Kinder arbeiten, und dem Herrn Vater 
derſelben, durch dieſe Arbeit meine fehuldigfte Ehrfurcht 
bezeigen zu Fönnen, hat meinen Eifer von neuem ber 


lebt, und Die mit einem fo verdrießlichen Unternehmen 


verbundene Beſchwerde, in Freude verwandelt, 


Ew. Hochwohlgebornen werden durch die guͤtige 
Aufnahme diefer Sprachlehre, meine Berbindlichkeiten ge- 
gen Sie verdoppeln, und meine Wuͤnſche vollkommen befrie⸗ 
digen. Auch feyen Sie verfichert, daß, wenn mehrere 
großmuͤthige Deutfehe, nach Ihrem Beyſpiele, es fich 
in Anſehung unſrer zur Pflicht machen, die in Haͤn— 
den habenden Huͤlfsquellen der Freygebigkeit zu öffnen, 

wir 


wir don unferer Seite vor Begierde brennen, ihnen 
zu beweifen, daß wir in unferm Ungluͤcke, bey dem 
Mangel alles Uebrigen, noch Dergen voller Dankbar- 
keit haben, en | 


Ich habe die Ehre mit der ſchuldigſten Ehrfurcht 
und dem lebhafteſten Dankgefuͤhl au ſeyn, 


Ew. Hochwohlgebornen 


Altendorf, bey Unnn 
den 13 April 1797. i 
1 unferthänigfter Diener 


Daulnoy 
franz. verwieſ. Prieſter. 





Borrede 


2 Dinge find es, woruͤber ich meinen Leſern Aus⸗ 
kunft geben muß: erſtlich, was mich auf den Entſchluß 
gebracht habe, die Frucht meines Nachdenkens über die Re— 
geln meiner Mutterſprache der Deutſchen Nation vorzule: 
gen; zweitens aufwelche Art und Weife ic) geglaubt habe 
diefe Regeln bearbeiten zu müßen, und dristens, wie man 
dieſe Serachlehren mit Keen und Erfolg zu brauchen 
habe. 


Ueber d den ar Yunke habe ich nur dieſes wenige 
zu ſagen. Da ich es übernahm , * Kinder von einem 
Alter. des fich zeigenden Verſtandes in der feanzöfifchen 
Sprade zu unterrichten , gab, man. mir, Sprachlehren 
in die Haͤnde, wovon man mir ſagte, daß ſie neu und 
gut waͤren, und daß die Verfaſſer derſelben allge: 
mein für ‚die, beften in Deutſchland gehalten mwür- 

den. 


II 

den. Ich geſtehe es, ich kann nicht an ihre zahlloſen Bes 
muͤhungen, und an die haͤufigen Schwierigkeiten, die ih— 
nen bey ihrer Arbeit haben aufſtoſſen muͤſſen, denken, ohne 
zugleich anzuerkennen, daß ſie auf die Dankbarkeit ihrer 
Sandsleute gegründeten, Anſpruch haben. Indeſſen habe 
ich bemerket, daß fie im Allgemeinen genommen, den größ- ; 
ten Theil unferer Kegeln, ſich unter einem zu eingefchranf- 
ten Gefichtspunfte vorftelleten,, und nichts defto weniger: 
folche für allgemeine angaben: auffer dem habe ic) in den— 
felben wahrgenommen, baß fie ihre Negeln vervielfaltigen 
mußten, weil fie folche von wenigen Benfpielen abzogen, 
anſtatt daß fie dieſe von jenen hatten herleiten follen. Dar— 
aus folgte unvermeidlich, Daß enfweder alles mit Negeln 
überhäuft, oder daß dieſe Regeln, wollte man ihre An- 
zahl mindern, mangelhaft werden mußten; und endlich 
habe ich mich Daraus überzeugt, daß fie, ihre Augenmerk 
nicht auf das Ganze unferer Sprache gerichtet haben, um 
den Mechanismus und die Defondern Wendungen derfelben 
zu fejlen, und diejenigen Damit befannt zu — denen 
das Franoͤſiſche fremd iſt. ih 


Daher haben ihre Werke den zu einer — 
erforderlichen Grad der Vollkommenheit nicht, daherruͤhrt 
die unaufhoͤrliche und fruchtloſe Anſtrengung derjenigen, 
die nach Anleitung ſolcher Grammatiken ſtudiren, wenn ſie 
auf eine befriedigende Art die Aufloͤſung einiger derjenigen 
Schwierigkeiten ſuchen, die unſre Mundart, einem jeden 
entgegenſtellet, der ſich ernſtlich darauf leget, und eben 
dadurch wurden auch die Betrachtungen veranlaßt, die ich 
über das Franzoͤſiſche Und feine Regeln machte, Betraqh⸗ 
tungen zu denen ſich bald die Begierde geſellte, —— der 
Deutſchen Nation nne Foeklen. ho a 

Ich will nichts von den Mibfeligfeiten J— wo⸗ 
mit dieſes Unternehmen fuͤr mich nothwendig verbunden 

war. 


„> 
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war. Ich vergeſſe fie auf immer, wenn nur mein Ziel 
erreicht wird. Auch verſchweige ich die unzaͤhlbaren 
Schwierigfeiten, die mir dabey aufgeftoffen find: Schwie: 
rigkeiten von Seiten der deutſchen Sprache, "wovon ich 
nicht das mindeſte Woͤrtchen verſtand, als ich nach unſrer 
Vertreibung in Deutſchland anlangte: Schwierigkeiten, 


mir unſre guten Franzoͤſiſchen Sprachlehrer zu verſchaffen, 


um mich bey ihnen Raths zu erholen, und daraus die Re— 
geln zu ſchoͤpfen, Die ich dem Publikum vorlege: Schwie— 
rigkeiten der Unterſuchung, um das Verhaͤltniß beyder 
Sprachen, der Franzoͤſiſchen und der Deutſchen, fo wohl 
in ihren Abweichungen, als in ihren Annaͤherungen und 
Uebereinſtimmungen anzugeben: endlich Schwierigkeiten, 
die von dem Unternehmen eine Sprachlehre zu. fchreiben 
unzertrennlich ſind. Ein gewiſſer deutſcher Sprachlehrer, 


druͤcket ſich uͤber dieſen Gegenſtand folgender maßen aus; 


Man müßte Die eiſerne Gedult fo wenig, als die ang: 
„wierige Zeit fennen, welche zu grammatikaliſchen Unter- 
„füchungen gleich nöthig ſind, wenn man ibn (den Sprach— 
„lehrer) in den Verdacht gewinnfüchtiger Abfichten nehmen 
„wollte, — Man muß in der That, etwas Patriotismus 
„haben, und den trockenen grammatifalifchen Unterfuchun: 
„gen felbit Geſchmack abgewinnen. fönnen, wenn man 
„ſich durch alle damit verbundene: Schwierigkeiten bin: 
„durch arbeiten wilk an ſow | 
‚(Stu en Be 


Effebtgens‘; j hoffe ihr man. 5 in ——— des 
J belebenden Beweggrundes, mit meiner unzierlichen 
Schreibart in einer mir fremden Sprache, ſchonende Nach— 
ſicht haben; genug wird es ſeyn, dafern ich mich nur ver⸗ 
ſtaͤndlich — —— mehr wird man von einem, in ‚der 
Kenntniß der Deutſchen Sprache noch unerfahenen Fran⸗ 
zoſen nicht fordern duͤrfen, ohne ungerecht zu handeln. 
Ich ag itzt zu den Bergliederiut meines Werfs über. 


Ich 


IV 


| Ich habe meine Abſicht in Berfaffung diefer Sprach): 
lehre, nicht blos auf den Begriff der Kinder beſchraͤnken, 
und alles, was auffer deren Faſſungskreiſe liegt, weglaſſen 
wollen. Man ſieht leicht, in welche enge Schranken ich 
in dieſem Falle mich einzuſchlieſſen genoͤthigt geweſen waͤre; 
und alsdann, haͤtte ich gewiß meinen Zweck verfehlt. 

Mein Beſtreben geht alſo dahin, mich dem Juͤnglinge 
nuͤtzlich zu machen. Dieſen hatte ich, bey den Entwide- 

lungen, die ich zumeilengewagt babe, im Gefichte; folche, 
älteren Perfonen geben zu wollen, hieſſe ihnen Feine Einficht, 
ſelbſt nicht einmal geſunde Vernunft zuftauen, 


Der Gelehrte wird Erklärungen finden, welche ich 
ganz genau und richtig zu geben mich bemuͤht habe, und 
die fo geeignet find, daß fie ihm die Kennzeichen eines je- 
den Theils der Rede richtig angeben. Dem Mindergelehr- 
ten wird es nicht unangenehm feyn ‚ bey einer ordnungs⸗ 
mäffigen Erlernung der, Sprache, die Bedeutung jener 
fremden Wörter fennen zu lernen, Die ihm unaufhörlich 
vorkommen } und von deren Begriffe, die mehrere oder 
mindere Leichtigkeit in der Erlernung der grammatifalifchen 
Regeln abhängt, Es ift mahr, ein ziemlich unangeneh- _ 
mes Gefchaft ift es, Wörter zu zerlegen, um durch 
die Wiederzuſammenfuͤgung derſelben, daraus in eis 
ner fremden Sprache eben das Ganze, das fie in unfter 
Mutterfprache darftellten, wieder hervortreten zu laſſen. 
Um nun das Unangenehme diefes Werks zu mildern, habe 
ich mich bemühet, vermittelſt kurzer und deutlicher Regeln 
auf wohl gewählte Beyſpiele zu führen, welche faft immer, 

wenigftens für einige Augenblide, eine Entſchaͤdigung für 

die frocfene und langmeilige. Lektüre eines von ‚Sprac)- 

grundfägen handelnden Buchs, feyn werden. Aus der 

Gefhichte und Moral‘ habe ich folche Benfpiele entlehnt, 

die felten verfehlen werden, bey einem kurzen und ange 

men Untereichte für den Geift, zu gleich auch dem Herzen 
einige 





V. 


einige Nahrung zu verſchaffen. Uebrigens gewoͤhnt man 
ſich leichter an das Genie und die Schoͤnheit der Sprache, 
wenn man darin vielbedeutende Stellen antrift, die ei— 
‚nen Augenblick unſre Aufmerkſamkeit feſſeln, als wenn 
man drey oder vier einzelne Wörter lieſt, die an einem in— 
tereflanten Sinne eben fo arm: ſind, als die vorberge- 
gangene Regel von jedem Neize entbloͤßt war. Soviel 
über diefes AWerf im Allgemeinen, In Anfehung des Bes 
fondern, . habe ichnur zu ſagen, daß, felbiges aus drey 
Theilen beſtehet: der erfte ftelle die Beftandtheile der Rede, 
jeden in feiner Art, ganzgeinfach dar; der zweite verbindee 
diefe einzelne Theile mit einander; und der dritte endlich 
lehre wie man. diefen Eleinen Gemeinſtaat der Wörter unter 


ſich anordnen mufle, © © 7 


+ Die Verdienfte eines guten Erfolgs, . die fich dieſes 
Werk vielleicht erwerben: möchte, » babe ich. unfern beften 
franzöfifchen Sprachlehrern zu verdanken, unter andern 
habe ic) eine vortrefliche Sprachlehre benuͤtzt, welche aber 
noch nicht im Drucke erfthienen iſt: und ich fuͤrchte da— 
her; der: Befiheidenheit des Verfaſſers, durch die Be- 
kanntmachung feines Namens, zu nahe zu treten; er möch- 
te mich fo gar für einen Schmeichler anfehen, wenn ich 
durch meine unbedeutende Stimme dem Beyfalle, welchen 
ihm das Publifum, ohne Zweifel, bald ſchenken wird, 
vorgzeifen wollte. Diefe Sprachlehre ift für Sranzofen 
gefhrieben, um diefelbe mie ihrer eignen Sprache gruͤnd⸗ 
lich bekannt zu machen, und ich habe mich bemüht, den 
Deutſchen, die reinen und bewährten Grundregeln diefes 
ſcharfſinnigen Grammatikers mitzutbeilen, 


Ich ſchmeichle mir, daß man meine Abhandlung 

über die Ausſprache gut heiffen werde, um ſo mehr, da 

alle Wörter mit deutſchen Buchftaben ausgedrudt, und 

nach der deutſchen Art, wie fie meinen Leſern befannt ift, 
| Aus: 


vI 


auszufprechen find. Nach einigen Bemerkungenüber den 
franzöfifchen Uecene der Wörter , habe ich eine kleine Ab- 


handlung über das franzöfifche Sylbenmaß beygefüge und 


es läßt fich ohne langes Nachfinnen leicht begreifen, wie- 
viel Daran gelegen fey, den Werth und Ton der Sylben 
zu wiſſen, ohne — eine —— nicht — * die naͤm⸗ 
* Ban. PR 


| Ich ur eg, fange habe ich Harkberi in — ge⸗ 
PR , ehe ich mich Habe entſchlieſſ en Fönnen, vier Ar- 
ten von Geſchlechtswoͤrtern "oder Artikeln in unſerer 
Sprache anzunehmen. { Ich bin mit den Sprachkundi⸗ 
gen, die mir den Weg gezeigt haben, der Meinung, daß 
esnur einen Artikel gebe, ven ich den beſtimmten nenne, 
da die andern als bloße Vorwoͤrter angefehen werden fün- 
nen; die vor einem Nennworte hergeben. Da ic) aber 
erwogen‘ hatte, daß in der That wenig daramliege, ob 
ich fage , a Paris iſt der Dativ des eigenen Namens Paris, 
welcher mit dem: unbeftimmten Artikel abgeändert wird, 
oder es iſt das naͤmliche Wort Paris, mit dem — — 
azfo habe ich mir nicht den Schein der Neuerung durch 
Abſchaffung eines Gebrauchs zuziehen wollen, der ohner⸗ 
achtet er der Wahrheit nicht ganz gemaͤß — — kei⸗ 
nen Nachtheil mit —* fuͤhret 


Die Nennwoͤrter find mie der mög zglichſten Genauig- 
keit, bisaufdie geringften Ausnahmen angeführt; alles 
erfcheint da in feiner gehörigen Stelle, 


Im Betreff der Fuͤrwoͤrter, wird man über den recht⸗ 
maͤſſigen Gebrauch derfelben, einige wefentliche Erlaute- 
sungen finden," ch habe diefe Sprachlehre lieber um 
einige Blätter höher anfchwellen, als *Bemerfungen uner: 
waͤhnt laffen wollen, welche hoffentlich feinem misfallen 
werden, der unfere Sprache gründlich beurtheilen will. Zum 

Bey: 


VII 


Beyſpiele um meine Bemerkungen uͤber die Fuͤrwoͤrter zu 
rechtfertigen, laſſe man mich zu einem Auslaͤnder ſagen: 
voila Larbre me donne les fruits que vous avez 
mouves'si bons: warum folfte ſich der nicht eben fo gut 
berechtiget glauben zu fagen: voila un arbre — je 
recois de bon -fruits? wenn er nicht weiß, daß das Fuͤr⸗ 
wort qui, nur in dem Nominativ gebraucht wird, wenn 
das vorhergehende Nennwort , worauf e es ſich besichet 
eine Ber und nicht eine Perfon iſt 


Be ey den Zeitwoͤrtern bin ich Wiiger eben gewe⸗ 
— als bey den Artikeln, die alte Lehrart in der Behand⸗ 
lung derſelben abzuandern. Die Beziehungen derſelben 
gruͤndlich zu verſtehen, iſt ſo wichtig, daß ich es für rath⸗ 
fam gehalten habe, ſchon durch die Benennungen, deren 
man ſich bedient, die eine von der andern zu unterſcheiden, 
meinen Leſern einen vorlaͤufigen Begriff über den Gebrauch 
der Zeiten zu geben... Ich bin nicht felbft der Erfinder die- 
fer. Denennungen; 5. ich babe fie nur aus andern vortreflichen 
Sprachlehren in die meinige aufgenommen, - Ich ſchaͤtze 
mich gluͤcklich, mich in dieſem Punkte von der Macht 
der Gewohnheit losgewunden zu haben, die ihre gewalt⸗ 
ſame Herrſchaft ſogar bis über die Wiſſenſchaften verbrei— 
tet hat, und mir vielleicht mehr Tadler, als die Staͤrke der 
Gruͤnde, die ich dafuͤr habe, Anhaͤnger zuziehen wird. 
Mag es auch ſeyn; der Werth der einen, wird mich fuͤr 
die Menge der andern entſchaͤdigen; und die gute Lehrart 
wird in den Augen der Vernuͤnftigen immer mehr gelten, 
als der Schlendrian. Nie habe ich mic) entſchlieſſen koͤn⸗ 
nen, mich. des Worts Gerondif, (ein für, meine Leſer 
ganz finnlofes Wort). zu bedienen, da ich Durch das Wort 
Gireonlianciel begreiflic) machen kann „daß die mit Die- 
fon Namen bezeichnete Zeit, im Franzoͤſiſchen allezeit zur 
Bemerkung eines Umſtandes gebraucht wird. Eben ſo 
werde ich die Zeit, welche von einer Bedingniß abhaͤngt 

Con- 


VII 


Condiuonnel, und nicht premier imparfait, oder pre 
mier plusque parfait. du Subjoncüf (die erſte kaum ver- 
gangene,. die erſte längft vergangene Zeit der verbinden- 
‚den Art) nennen, weil diefe benden Zeiten.eben fo wenig 
zu der verbindenden Art gehören, als fie für Faum - oder 
Längft verfloffen ‚angefehen werden können, . Denn erftlic) 
bat diefe noch nie angefangen da zu ſeyn „und hat alſo 
weder kaum vergangen bleiben, noch eine laͤngſt vergan⸗ 
gene Zeit werden koͤnnen; und dann jene, da ſie von ei⸗ 
ner Bedingniß abhängt, wird entweder gegenwärtig da, 
oder ſchon völlig. vergangen, ſeyn, ‚oder in ihrem Nichts 
bleiben... Ich hoffe, Diefe kurze: Darftellung wird hinrei⸗ 
‚chend feyn, meine Zuverſicht zu rechtfertigen, daß dieſe 
Neuerungen in der alten Ordnung, keinen ‚allgemeinen? za: 
del verdienen werden, RE TESUNER 


ur 


Man — bis ost nice g genug — ——— ei⸗ 
nen aͤchten Begriff von einem Nebenworte (adverbe) zu 
geben. Das Beleg zu diefer Behauptung ziege ich aus 
mehreren Sprachlehrern, befonders aber aus einem in 
Deutſchland wohl befannten, der in feiner Abhandlung 
von den Nebenwoͤrtern, indie —— von den Nebenwoͤrtern 
der Perneinung hinſetzt: je ch is que non, mi vous ni 
moi, en anucune facon. ' Er wolle es nicht als eine 
Beleidigung anfehen , wenn ich ihm ſage, daß unter allen 
dieſen Woͤrtern nicht ein einziges ein Mebenmort  fey. 

Sch beweife es: je dis iſt ein Zeitwort, welchem fein per: 
fönliches Fuͤrwort vorftehet: que ein Bindwort, welches 
die Dejahung des Vorhergehenden auf Die Berneinung 
der folgenden Verneinungs » Partifel non führer; nı iſt ein 
Bindewort, vous und moi find zwey perfünliche Fuͤrwoͤr— 
ter, en ift ein Vorwort, aucune ein unbejtimmtes Fuͤr⸗ 
wort, facon ein Hauptwort. 


Ich 





IX 


Sch habe mich begnuger von dem Nebenworte eine 
deutliche Erflärung zu geben, und die verfihiedenen Arten 
‚defielben zu bemerken, ohne diefes Buch mit unnoͤthi— 
gen Verzeichniffen anzufuͤllen: denn ohnehin giebt es 
zwifchen ‚einer Sprachlebre und einem Wörterbuche eie 
nen Unterfchied. | 


Mas ih von den Nebenwoͤrtern fage, gilt gleiche 
falls von den Vorwoͤrtern; weil diefe alle in unſrer Spras 
che einfache Wörter find, fo habe ich die Zufammen» 
ſetzung | von zwey oder drey Diejer Woͤrtchen forgfaltig 
vermieden; ic) habe nad) einer richtigen Abcheilung ders 
ſelben, eins nach dem andern, in die Klaſſe 5 
wohin ſie gehoͤren. — 


Vorzuͤglich habe ich es mir angelegen ſeyn laſſen, 
die wahre Bedeutung aller unſrer Bindwoͤrter feſtzu— 
ſetzen, ſo daß ich keines uͤbergangen habe, ohne es mit 
ſeinem eigenthuͤmlichen Merkmale zu bezeichnen; man 
ſieht da ſeine Geſtalt, ſeinen Werth, ſeinen Platz, 
und ſeine Anſpruͤche in Beziehung auf das, womit es 
verbindet. 


Nachdem ich endlich kurz beſchrieben habe, was 
wir durch Zwiſchenwoͤrter und Partikeln verſtehen, habe 
ich meinen Leſern den Gegenſtand meines dritten Theils, 
das wohlgeordnete Gefolge eines franzoͤſiſchen Redeſatzes 
in allen Hauptfaͤllen, worin man denſelben gebrauchet, 
vor ka gelegt. 


| Das Genie unfrer Sprache ift von dem Genie der 
Deutfchen fo verfchieden , daß es faft unmöglich ift in 
beyden, ohne ordnungsmäffige Hülfe, Fortſchritte zu mas 
chen. Meine Abhandlung uͤber die Conſtruction wird 

— hoffent⸗ 


x 


hoffentlich den Anfangeen , die noͤthige Huͤlfsleiſtung 
dazu darbieten, wenigſtens habe ich nichts unverſucht 
gelaſſen, um alles zu ſammeln, was zur Vollſtändig— 
feit diefes Theils beytragen kann. Hieraus fieht man 
nun Stuͤckweiſe, wie ich mein Vorhaben ausgeführt 
babe. Weber die Art, fich diefer Sprachlehre zu bebie- 
nen, werde ich mich weiter unten erflären. Ich ver— 
heiffe denjenigen nichts, als das Schiefal des Ikarus, 
welche mit diefem fliegen wollen, da fie nur Fünftliche, 
mit Wachs angeheftete Flügel haben. Sollen die Sort: 
ſchritte gründlich und feſt werden, fo dürfen fie nicht 
fo ſehr übereile werden, 


Die Ausſprache zu Fennen, und die Anwendung von 
diefer Kenntniß machen zu können, Die Unterfcheidung der 
Worte nad) ihren verfchiedenen Arten machen zu wiflen, 
und die ein jedes insbefondere betreffenden Regeln ine 
zu haben, das, Öepräge, womit fit als Acht in unjrer 
Sprache bezeichnet find ; von ihrem Gefchlechte und 
Werthe im Deutfchen ju unterfcheiden , fich die Zeitwörter 
nad) ihren verfchiedenen Zeiten geläufig zu machen , . einen 
deutfchen Gedanken erft im Franzöfifchen zu geben zu ſuchen, 
um fich in den Strand zu feßen, ihn demnaͤchſt nach 
der eigenen Are unfrer Sprache zu modeln, und endlid) 
zum Schluß, das Deurfche, fo zu fagen, vergeffen zu Eön- 
nen, wenn es darauf anfümmt Franzöfifch zu fehreiben: 
nein , dies ift nicht das Werf eines Tages, und Doc) 
ift es der Endzweck, worauf einer hirarbeiten muß, 
wenn er die franzöfifhe Sprache lernen will, wie man 
in den Schulen die Lateinifche lernt. Webrigens, ftehe 
ich denen, für die Belohnung ihres Fleißes, die fich mit 
Ernſt auf unfre Sprache legen wollen. Auch wir befigen 
in unſrer Sprache Meifterjtücke, deren Werth Der Ge— 
lehrte, nur in fo weit, als er das Genie und Das 
| Eigen: 


N 


xl 
Eigenthuͤmliche. der Sprache kennt „wird zu ſchaͤtzen wiſſen; 
beſonders wenn es Werke ſind, worin der Witz die pe 
rolle ſpielt. 


Ich nehme mir > Ale p bie Grepfei u bemerfen : daß 


es unuͤberlegt ſeyn wuͤrde, wenn man ſogleich uͤberſetzen 


wollte, ſobald man eine Sprachlehre aufgeſchlagen hat; 
beſonders wenn man ohne einen wohlunterrichteten Führer 


“arbeiter. Indeſſen, wenn man in den Abänderungen der 


Penn = und Abwandlungen der Zeitwörter, durch anhal⸗ 
tende Uebung, eine gewiſſe Staͤrke und Fertigkeit erlangt 
hat, dann kann man ſuchen die am Ende dieſes Werks 
angebrachten Aufgaben, aus dem Franzoͤſiſchen ins Deut: 
fche; au —— 


Aufgaben zue Lebung: ? abe: man ar f ieh 
dB Fe auch Aufgaben i in diefer Sprachlehre? ?dJa ich 
habe deren einige ausgeſucht, welche fuͤr den Schüler, 


"auffer der Befcyäftigung ‚zugleich einen ‚Eleinen Unters 


richt enthalten. Und damit über dieſen Gegenftand Feine 
Luͤcke bleibe, findet man das Franzoͤſiſche in’s Deurfche, 
und. das Deurfche in's Franzöfifche überfegt, damic ınan 
nach) vollendeter Arbeit ſich uͤberzeugen koͤnne, ob das 
Deutſche, weiches man in's Franzoͤſiſche uͤberſetzt hat, 
richtig, und das aus dem Sranzoͤſiſchen in's Deutſche 
Ueberſetzte, getroffen ſey. Iſt der Schuͤler hierin einmal 
etwas ſtaͤrker geworden, ſo mag er es wagen, ſeine, 
einige Zeit vorher gemachte, deutſche Ueberſetzung, wie⸗ 
der in's Franzoͤſiſche zu bringen ; - und: in dieſem Falle; 
muß er fi) gewöhnen „es fo zu. machen, wie ich ſelbſt 
nach den zehn erſten Aufgaben gethan habe. Alsdann 
erſt wird man den Vortheil der Lehrart, womit ich mei— 
ne Negeln vorgetragen habe ‚, erkennen; dann erſt wird 
man 1 gewöhnen nicht in's ſondern ‚nach 
IC a Grund⸗ 


zIL 


Grundfägen zu-arbeiten; alsdann endlih, wird man auf 
die mit dem Sprachleenen verbundene Mühe das Wer: 
gnuͤgen Eoften, welches der. Gebrauch einer ordnungss 
mäffig gelernten fremden Sprache gewährt. 


Ein gewiſſer Verfaffer einer franzöfifchen Sprach— 
lehre hat unter jede Regel Aufgaben gefege, um fie fogleich 
anwenden zu fönnen. Leicht ware mir es geweſen, Diefes 
auch) zu thun. Ich hatte aber meine guten Gründe es 
zu unterlafien. Denn um dte Eleinfte Aufgabe zu über: 
fegen wird ſchon einige Kenntniß der Sprache erfodert, 
die einem folchen Anfanger noch ganz fehlet. Wird 
nun, wie es bemeldeter Verf. in ſeiner Sprachlehre ge— 
than hat, der deutſchen Aufgabe die franzoͤſiſche Ueber— 
ſetzung beygefuͤget, was gewinnt der Anfaͤnger damit? 
Er lernt gedankenlos abſchreiben. ale — beſtaͤtigt 
meine Be Daupfund. 


Um die Kegeln in meiner Sprachlehre beffer einzu⸗ 
ſchaͤrfen und ſie leichter und verſtaͤndlicher zu machen, 
habe ich jeder eine hinlaͤngliche Anzahl nuͤtzlicher und an— 
genehmer Beyſpiele beygefuͤget. Hiedurch denke ich mei— 
nen Zweck beſſer zu erreichen. 


Den Aufgaben habe ich in meiner Sprachlehre ihren 
Platz hinten angewieſen. Es ſind ihrer vierzig. Bey 
ihrer Auswahl habe ich immer mit darauf geſehen, daß 
fie fir Kopf und Herz nuͤtzlich wären. Sie enthalten 
alte Falle, wo die in meiner Spradlehre gegebenen 
Regein ihre Anwendung finden, In den erften zwanzig 
Aufgaben habe ich die Anfänger. immer bey jedem Falle 
auf die Regeln aufmerkſam gemacht, die eben angewen— 
det werden muͤßen. Indem ſie nun nach ſolcher Auleis 
tung ben ihrer — die jedesmal angezeigten 

| | Kegeln 
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Kegeln hahihlagen und — ‚fo kann es nicht 
fol 2 fie müffen ihnen auf diefe Weife geläufig werden, 


Sollte man fragen, warum ich eines von den lan⸗ 
gen Wörter - Regiſtern, welche in fo vielen andern Sprach⸗ 
lehren gefunden werden, eingeruͤckt habe? fo wuͤrde ich 
darauf antworten, daß ich den Platzf ur viel zu koſtbar haite, 
als daß ich ihn Dazu anwenden follte, um meine Sprachlehre 
die Rolle eines verftiimmelten Wörterbuchs fpielen zu laſſen; 
zu dem habe id) genug andre Sachen, als eine Umgangs⸗ 
weife geordnete Reihe von Wörtern vorzutragen. Aber 
wir erwarten Doc) wenigftens Gefpräche, wird man viele 
leicht fagen 5 und ich werde erwiedern, daß ich mir vor⸗ 
läufig den Beweis darüber ausbitte, daß dergleichen 
Nebenfachen einen fo nüglichen Endzweck haben koͤnnen, 
um fie dem Publitum mitzuteilen. Man’ vernehme 
fürzlich, wie ich diefen Punkt anſehe. | | 


Ich gebe zu, daß ſich zwo Wer — 
Geſpraͤchs bedienen koͤnnen, wenn ſie ſich die Muͤhe 
geben wollen, jede Partie deſſelben, als eine Schau— 
ſpielrolle zu ſtudiren; aber, dieſen Fall bey Seite geſetzt, 
fo ſehe ich nicht, wozu fie weiter. dienen koͤnnen. Ich er— 
läutere dies in nachfiehendem Beyfpiele, dem ich die 
Form eines Geſpraͤchs gebe. 


Bonjour M. Antwort Bon jour M. 
Comment vous portez 


vous ? Fort bien. 


Voila un beau temps, 
voulons nous aller | 
nous promener? Volonters, 


Mais oü irons nous? Or vous voudrez. etc, 


HK. Wenn 
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Wenn: meine Antworten auf diefe Fragen paflen, 
ja, dann geht es freilid) gut; aber wenn anſtatt des 
fort bien, die Antwort wäre: jai un mal de tete 
 affreux, wird man da nicht mit mir der Meinung feyn, 
daß es eine fehr unſchickliche Sorglofigfeit ware, den 
Zufaß zu machen: voila un bien beau temps? Ferner; 
wenn ich auf die. Frage voulons-nous aller nous pro= 
mener, ftatt der Antwort volontiers, dieſe gäbe: Je 
ne puis prohiter de votre offre, parce que j'attends 
du monde à la maison: fo wird das Gefpräd) aber: 
mals zerruͤttet werden, und der Schüler mit feinem Ge- 
dachtniffe in große Verlegenheit fommen. Man giebt 
zwar vor, man erlerne durch) dieſes Mittel die Eigen: 
heiten der franzöfifhen Mundart ; diefe find. aber- zum 
Theil duch das ganze Werk zerftreut anzutreffen, auch 
werden meine Leſer aus den: franzöfifhen Büchern 2 bie 
F * — — bie: eigen: made AARAU An 21 
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Menue 
fransenfbe Sprahlehre 





Die ee l Fu e Sefhäftige fs damit, N * fie die Regeln 
angiebt welche zeigen, wie man gut ſprechen und ſchreiben 
muͤße. Wir theilen alſe dieſelbe i in drey Theile. In dem 
erſten werden wir von der Ausſprache und den Theilen 
der Rede ‚ in dem zweyten von der Wortfuͤgung, und 
endlich in dem dritten von der Conſtruction handeln. 








merken. det a 
Von ber, Ausfprache und den Theilen der. Rede, 


Erfies Hauntfühh 
Me Manta 
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here: Asthehfung 
Von den — und Solben. 





ug unfre Oak durch Sprechen. auszudruͤcken, bedienen 
wir uns gewiſſet Toͤne der Stimme, die wir Worte heiſſen. 
A 4 | Worte 


N 
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Morte beftehen ans Sylben, und Sylben aus Buchftaben. 
Eine Sylbe ift ein einfacher Ton der Stimme, Es giebt 
Woͤrter, die aus einer Sylbe, als roı König, andre die 
aus mehreren beftehen, als rei-ne Königinn, cap-t-vi-te 
Gefangenfchaft. Jene heiſſen einſylbige, diefe vielſylbige 
Woͤrter. Buchſtaben ſind erfundene Zeichen, durch welche 
die verſchiedenen Toͤne der Stimme ſchriftlich vorgeſtellt wer⸗ 
den. IS EA) 1.13 


Es giebt im Franzdſiſchen 25 Buchſtabenn. 
#,:B,:.C, Fu, — 


a, beh, ſſeh, deh, e, eff, ) aſch, i, *) ka, ell, emm, 
N, OD, OD, 8, I N, Mae 
enn, o, peh, Ei, err, eff, teh, uͤ, weh, ichs, igref, ſaͤd. 
*) Es giebt im Deutfchen gar fein Buchftabe, mit welchen 
im FSranzöfifchen , die Ausfprache des 6 und s auszudrücen 
ift. Die bisherigen franzöfifhen Sprachlehrer für die Deut- 
fhen lehren, daß 6 vor a, o, u, wie ein gelindes K, und 
vor e und z, fo wohl als ı vor a, e,i, 0, u, wie ein 
gelindes sch follen ausgefprochen werden, Keine befjere Aus— 
fprache Eonnen wir angeben: wer aber einen gebohrnen Franz 
zofen fprechen gehört bat, wird ſich von felbft überzeugen, 
daß zwifchen diefer und der franzöfifchen Ausſprache noch ein 
Unterfchied tft. "Konnte man aber das s. von der Sylbe Ge, 
und gi in den im Deutfchen angenommenen Wörtern Genie 
und logiren gut ausſprechen, fo hätte man die Achte Aus— 
ſprache von G vor e und 25 und von 7,:.bor as e, i, 0,:U, 
und würde man von dem deutichen G vi: @, 0, u, Die harte, 
und aus der Kehle: herfommende Ausfprache wegnehmen; fo 
würde auch das Deutfche mit dem Franzoͤſiſchen bey diefem 
Falle uͤbereinkommen. — ’ 


Weiter wollen wir nichts mehr daruͤber bemerken, auſſer 
daß wir das c uud s mit beſondern Lettern haben abdrucken 
laßen, Damit fich der Leſer Daran erinnere, daß dieſelben nach 
der franzöfiichen Mundart _follen ausgefprochen werben, 





Zwote 


—— | 3 
| Zwote Abtheilung. 
| Bon den Selbſtlautern, und ihrer Ausſprache. 





Anmerkung. Wir werden ſehr oft genoͤthigt, bey der Er⸗ 
klaͤrung der Ausſprache, die deutſchen Buchſtaben d, und 
uͤ zu gebrauchen; allein man muß oͤ nicht wie e, und uͤ nicht 
wie i ausſprechen, 3. B. König nicht wie Kenig, fruͤh 
nicht: wie fri. en. Klee | 
‚Ein Selbftlauter iſt ein Buchftabe, welcher für ſich und 
ohne Beyhälfe andrer einen Laut hat. Die Selbftlauter find 
a, e,.i, O, u, welchen man. noch y aufeßen kann, das wie # 
lautet. 4— — j t ü 3* 
Die Selbſtlauter oder Vokalen (Voyelles) find entweder eins 
fach, oder zuſammengeſetzt, oder naſal, das iſt, welche durch 
die Naſe ausgeſprochen werben (Nalales). Die ein⸗ 
fachen find die ſchon oben benannten, und von denſelben wol⸗ 
len wir zuerft handeln, _ | ! 
8 IL Ron den einfachen Selbftlautern. 
Diefe heiffen einfach, weil.fie nur mit, einem. einzigen 
Buchſtaben geichrieben „werden. 

A, wird wie im Deutjchen ausgefprochen,, z. B. ame Seele, 
ſprich aus ahm, animal Thier, annimall, 'abyme *) 
Abgrund, abbim. | I | | 

E. Es giebt im. Sranzöfifchen fünferley e. Sie heiffen-das 
ſtunime (L’e muet), das. fehr offene nr tres ouvert), 
das offene (L’e ouvert), das Icharfe (L’e ferme) und das 
mitftimmende e (L’e confonnant). 

Don einem jeden handeln wir ausführlich. 

Das ſtumme wird bald wie ein Furzes d, bald gar nicht 
ausgeſprochen. Alſo: u. BR 
Stehen mehrere fich mit einem ftummen e' endigende Sylben 
nach) einander, .fo lautet das erfte, oder die zweh erfien, wie 
ein deutfched aber kurz ausgefprochenes d, und’ das lezte gar 
nieht. 3. B. Jetne'peux; ich kann nichty for. aus Jönpd, 
redevenir wieder werden, vddddwwnin, > 

a ds Stehet 





) Das franzoͤſiſche Dictionnaire académique ſchreibt abyme mit einem y. 


4 





Stehet aber nur eins da, ſo lautet es gar nicht, es ſey 
denn daß ſolches ſich in einer Sylbe, wovor eine andre und 
ſich mit dem Buchſtabhen r endigende Sylbe befindet, z.B. 


appeler rufen, appleh, recevoir empfangen, roͤſſ wnar - 
il a jete er hat geworfen, ill a fchteh, allein Departemeni, 
Departement, Depparırtömmang.‘ Parlement Barlement, 
Parırlömmang. Gouvernementfegierung, Güwwerr— 
ndmmang u. d. Es giebt wenige Ausnahmen von diefen bey— 
den Negeln. — am BINGEN 5 chat 
Die Sylbe, welche ein ſtummes e enthält, heißt weiblich, 

und ſolches e ſteht immer am Ende derſelben. Ausgenommen: 
1. In der vielfachen Zahl der ſich in der einfachen Zahl mit 
einem ftunmten e endigenden Hauptwörter. "Denn im diefem 
Salle folger eins darauf. 3. B. Homme Menfch, hommes 
Menfchen ‚table Tifh, tables Tifche, Tprich aus omm, Tablb 
ER Aber fm), no > ERTL ERTITRN E 
2, In den zwoten Verfonen der Zeitwoͤrter, welche ein ftume 
mes €’ zu ihren legten Selbitlauter haben,“ ( Hier fprechen wir 
gar nicht von dem Jmperatif) wird auch ein s nachdem e ge: 
feßt. 3.9. Tu aimes du liebeſt, tu appelles du; ruft, vous 
etes ihr jeyd, vous faites ihr macht ; fprich aus kuͤ aͤhm, 
tu appal, wufäht, wufaht. 0° 2 
3. Das ſtumme e, welches der Teßte Selbftlauter einer dritten 
vielfachen Perfon in den Zeitwörtern ift, hat immer nt nach 
fiber 3: B. ils aiment fie lieben, ils aimoient fie liebten, 
ils lürent fie lafen; ſprich aus iſaͤhm, ifahmd; iluͤr. 
4. In den Wörtern, creflon Kreffe, delsus darauf, delsous 
darunter, uud In denen, die mit re/s anfangen, die beyden 
refluyer‘ und reflusciter ausgenommen, von welchen wir 
bald Teriiheun 50 5 755N Nonne 0.0. 434 ———— 
a Anmerfung. 


In den beyden erften Fällen hört man das. s, vor einem 
. Mitlauter gar nicht; vor einem darauf folgenden Worte aber 
das mit einem Selbftlauter oder. ſtummen h anfängt, lautet das 
s wie ein fanftes deutfches f.. 3. B. ces hommes. lilent dieſe 
Menfchen: lefew, wird ausgeſprochen ſſaͤ ſomm ließ, und 
ces hommes aimables, dieſe liebenswärdigen Menfchen, 
ſſaͤſomm fämabld, Vous etes ihr feyd, lauter wufät, 
und, vous. Etes ici ihr feyd hier, wufat fill. Rn ! 





$ 


In dem. dritten Falle werden auch die Buchftaben ne 
verſchwiegen, wenn; Fein Selbſtlauter oder ſtummes h darauf 
folgt ; fonft hört man das wauf tdiejelben z. B. ils aiment 
la plaifanterie fie ſcherzen gern, ifäm lapptäfangtrie; 
aber ils aiment & boire fie irinfen gern, ifämtabbuar 
wem. 8 ra ee a = * 

Das ſtumme e wird nie mit einem Accent bezeichnet, 
und fobald man die andern noch folgenden Negeln hat Fennen 
lernen, macht das ſtumme e Feine Schwierigkeit mehr. 


Das fehr offene e lautet wie äh. 3. B. mulet Mauls 
efel, forer,. Wald, lucces Fortgang. - Sprich aus mulläh, 
forrah, ſſuͤkſſaͤh. Bald wird das fehr offene e mit einem 
entweder gedehnten der doppelten Accent bezeichnet, bald nicht, 
bald ift daffelbe der lezte Selbftlauter eines Worts, bald ftcht 
es mitten. in dem Worte. Folgende Regeln geben die gehörige 
Auskunft, ſich in allen Fallen bey dem Gebrauche diefes e 
hinlänglich zu helfen, und folches von den andern unterfcheiden 


zu koͤnnen. Alſo DR 
Stehet mitten’ in einen Worte ein E, worauf zwey mit ihnt 
verbundene rr.folgen, von welchen das erfte nicht muß ausge: 
forochen werden, alsdann ift diefes x fehr offen, und befommt 
feinen Accent (In den Wörtern aber wo die beyden rr ge: 
hört, werden, ift das E mitſtimmend, als erreur Irrthum, 
terreur Schreden). 3. ®. tonnerre Donner, terre Erde, 
ferre gedrangt, lerrure Schloß, ſprich aus tonnähr, 
ah anıchzflabtuf Sn ve ne, 
Iſt ein z der legte Buchſtab einer Sylbe, auf welche eine 
weibliche, und mit einem Mitlauter anfangende Sylbe folget, 
fd ift diefes = fehr offen,’ 3. 3. pere Vater, méême naͤm— 
lich, ere Zeitrechnung, ſprichs aus paͤhr, maͤhm, aͤhr. 
> afte Ausnahme: Das fich mitten in einen Worte befindende 
E, worauf eine weibliche, und mit einem Mitlanter anfangende 
Sylbe folget, ift nur ſtumm: 1. in den 5 Wörtern Ge- 
nevieve Genoveva, Genevois Genfer, derechef wieder, de- 
venir werden, enlevelir begraben, und in den von den zwey 
legten herfommenden Wörtern, alöredevenir, enlevelilfement 
2. d. g. 2. in der Sylbe che, "auf welche mehrere Syl: 
ben, ‘wovon. die erfte weiblich ift, folgen, Z. B. Chenevis 
Hanffaanien, jacheveräi ich werde vollenden, dchevele mit 
unordentlichen- Haaren; chevelure Haupthaar, u. 1. w. 
— BE GN NUN DENN, 
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3. in den zuſammengeſetzten Woͤrtern, welche die 
Sylben re, oder contre, oder entre enthalten, 3. B. re= 
cevoir empfangen, (ein ans dem Iateinifchen Worte recipere 
welches von re und capere zufanmtengejezt iſt, herfommendes 
Wort )  refemer wieder. ſaͤen; revenir wieder fommen, 
eontrevenir. übertreten ,. entretenir unterhalten ,. u. d. 9. 
4. in. dem. Futur und Conditionnel prefent der“ Zeitz 
wörter der 1. Klaſſe, welche von einem Infinitif. abſtammen, 
von welchem das vorlezte E jtunm iſt. 3. B. je leverai 
ih werde aufheben, je [evrerois- ich würde entziehen, die 
son lever und levrer abftammen. > a Sul, 

ote Ausnahme. Das fich mitten in einem Worte befin= 
dende £, worauf eine. weibliche, und mit einem Mitlauter an⸗ 
fangende Sylbe folget, ift nur fcharf, und wird mit dem 
fcharfen Accent bezeichnet: ıftens in dem Worte dereglement 
Unordnung: 2tens wenn Diefes E am Ende der. erften Sylbe 
eines mehr als zweyſylbigen Worts ſtehet, 3. B. reglement 
Verordnung, demesure übermäßig, ecreville Krebs, eperon 
Sporn, u.f.w. (Mon nehme einige Wörter, welche zu der 
erften Ausnahme gehören, von diefer aus). Ztens in denen 
Mörtern, wo die Darauf folgende weibliche Sylbe, mit Feinem 
Mitlauter anfängt 3. B. je [upplee ich erſetze, tu [upplees 
du erfegeft, ils [üpleent fie, erfeßen, armee Heer , les choses 
er&ees die erfchaffenen Dinge... 4tens in dem Futur und Con- 
ditionnel prefent eines Zeitworts der 1. Klafle, wovon das 
vorlezte x im Inhnitif ſcharf ift, 3. B. je repeterai id) 
werde wiederholen, je reitererois ich würde öfters thun, welche 
von repeter und reiterer abftammen,. 


Märe das fehr offene x der lezte Selbftlauter eines Worts, 
fo befommt es den gedehnten Accent: ıftens wenn foldyes 
vermittelt eines Vereinigungszeichens mit: dem darauf folgen 
den Sürworte je ich, verbunden iſt, 3. 3. dufle-je wenn 
ich auch follte; puiffe-je möchte ich, u. d. 9. 2tens wenn 
ein s demfelben unmittelbar nachfiehet,. 3. B. lucces Forts 
gang, des que fobald, proces Prozeß, u. d. g: Man uinmt 
doch von diefer Regel, die. offenen x der Artifelles, des, und 
der Fürmwdrter mes, tes, ses, les, und ces, aus. 

Der: doppelte Accent wird anſtatt des offenen nur auf 
diejenigen x, gebraucht, welche ehemals ein jetzt abgeichafftes 
s nach fich hatten. 3. B. in eonquete Eroberung a foret 

— ald, 


—— 7 


Wald, tempete Sturm, die man ehemald.comqueste, forelt, 
tempeste ſchrieb. NL) 


Das E, welches der Teste Selbitlauter eines Worts ift, 
und worauf t. oder ts, ct. oder cts folget, iſt offen, und 
bekommt doch Feinen Accent (der Fall, wovon wir fo eben ges 
fprochen haben , ausgenommen) 3. B. boulet Kanonfus 
gel, boulets Kanonfugeln, respect Ehrerbietung , respeets, 
fuspeet, [uspects verdächtig. Spr. aus bulaͤh, respäh, 
ſſuͤ ſſpaͤh. Man nimmt von dieſer Regel aus die drey Wörter 


m EN 
et und, fouet Peitfche, und Japhet Japhet, welche e, fua, 
Jafett anögefprochen werden, 


Wenn auf ein, fich in der Iesten Sylbe eines Morts 
befindendes, fehr offenes e, s, t, is, ct, cts, st folget, fo 
werden diefe Buchitaben vor einem Mitlauter verfchwiegen , 
und vor einem Selbitlauter oder ſtummen h, lautet s am Ende 
wie ein deutihes ©. 3. B. lucces inouis unerhörte. Forte 
gänge, ſſuͤkkſſaͤh finnut, abjects et vils verächtlich und 
ſchlecht, abb Jah ſaͤpwil ; T behält feinen Laut z. B. 
cornet a bouquin Zinfe, il est honnete er iſt höflich, 
forındh tabbuffäng illaͤh tonnäht, und endlich ct 
wenn Fein s darauf folget, lautet wie k. 3. 3. respect 
humain menſchliche Vortheilfucht, aspect odieux, verhaßter 
Anblick, reſſpaͤh kuͤmmaͤng, Aspaͤhkoddid. 





Das offene e lautet wie aͤ. Es ſtehet immer vor den 
Mitlautern |, mm, nn, ss, tt, sc. 3, B. Chanckllerie 
Sanzley; dilEmme, Schlußrede von zwey Saͤtzen; mEſſéance 
Unhöflichkeit, mEttre fegen, ils prEnnent fie nehmen, con- 
dEscendance Willfährigfeit , welche ausgefprochen werden z 
Schangflallii, Dilläm,, mäfleans, mättıd, 3 
praͤn, Kong daͤſſſſangdans. Nun foll’davon ausführlich 
und mit den Nusnahmen gehandelt werden, 


Das vor und tt ftehende e, ift immer ein wenig offen 
3. B. appelle ruf, jette wirf, vous prommettez ihr vers 
fprecher. " Spr. aus: appal, Jaͤt, wu prommätteh, 

Das e vor ss auch, als cefler aufhören, prefler dringen, 
©pr. aus fſaͤſſeh, praͤſſeh, (rellusciter wieder auferftehen, 
und velluyer wiedertrodnen, find die zwey einzigen. Wörter, 
worin das nach einem 2 Und vor einem aaa im 

3%, nſan⸗ 





* 


änfangese eines Worts ſtehende eein wenig RR iſt). Sn 
den drey folgenden crellon, deflus, dellous, ift aber das e 


ſtumm: ſiehe oben. 


Das ſich vor mm oder nn -befindende e fee ein — 
offen: ‚ wenn, nur einer don dieſen Buchſtaben ausgeſprochen 
wird, wäre aber das erfte m oder n.nafal, dann Al; auch 
das enafal. Alſo ſpricht man zwar: ennemi geind, ännmi,, 
ils.viennent fie kommen, i wiann u. d. 9:5 aber emmener 
weg nehmen, angmmeb; — lange Weile — 
angnüzieh, aus. 


Bor sc iſt Das e ein wenig offen > wenn auf: das c ein 
e oder i folget, ſonſt aber nicht. Z. B. descendre herunter 
gehen resceſion Vernichtung, welche man daͤſſang droͤ, 
raſſiſtong ausſpricht. ee: 

Das E welches ı einem doppelten cc sten FF’ Fr yorflehet * if 
‚auch ein wenig ofen, wenn nur eins davon ausgefprechen 
werden muß, — DB; ecelehaltique geiſtlich, efface ausge: 
ſtrichen: man preche. aus aͤkkleſſiastikk, aͤffaſſeh. 


Die ein ‚wenig. ‚offenen. e, befonmen feinen Mccent, 











Das ſcharfe e hat —* Laut des Deutſchen e in ern Alpha— 
bet. Folget auf daſſelbe kein s, wie in bontes Guͤtigkeiten 
kein d, wie in pied Fuß, Fein r, wie in collier Halsband, 
und fein z, wie in aimez,- (iebet ; y dann ſtehet immer das 
ſcharfe e am Ende der Sylbe; in dieſem Falle ſowohl, als vor 
einen s, welches verfehwiegen werden muß, bekommt es den 
ſcharfen Accent. 3. B. bonte Guͤtigkeit; Kidelite: Treu; 
les etes die Somnier, Spr. aus: ... — 
laͤh ſetteh. 


Man rechne auch it unter die — febarfen & e, das von dns 
Bindworte er, welches in demſelben, fo wohl vor einem Selbſi— 
als Mitlanter, ganz allein gehört wird. 3,8, Pierre et 


Antoine Peter und Anton ; Piähr e Angtuen. 





Das mitſtimmende e ift dasjenige, ‚ von en Sr Laut 
von dem darauf folgenden und die Sylbe endigenden Mit— 
lauter modificirt wird Z. B. Su vertu Tugend, reddition 

Ueber⸗ 
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Uebergabe, erränt nnd d. 9, welche werrtä, reddiſſiong, 
errzrang ausgefprochen werden, ift das e mitſtimmend, 
Der Unterfchied zwifchen dem mitjtinnmenden, und den andern 
e beftehet darin, daß jenes niemals die Sylbe endigen Fan, 
welches doch die übrigen thun koͤnnen; und wenn fie noch 
einen Mitlauter ach fich haben, fo wird verfelbe nicht auge 
geſprochen. Das mitftimmende e befommt Feinen Accent, 


— — — 








I heißt und wird wie im Deutſchen ausgeſprochen, wenn 
feine befondere Negel es Anders erfordert, 3. B. imiter nad): 
ahmen, idiot dumm Spr. aus: immiteh, iddiö, 
By —J9 
O aquch wie im Deutſchen, und faͤſt immer helle und kurz, 
wenn es mit keinem doppelten Accent bezeichnet iſt, 3. x 
olive Olive, odorat Geruch, omelette Eyerkuchen. Spr. aus; 
olliww, oddorra, ommlett. Inn 

U fantet wie i,. 3. B. usuel gebräuchlich , ulufructuaire 
fo. die Nußnießung giebt, ulure Wucher. Spr. aus: üfüell, 
Brartenttinar, nun mı..w 

V heißt isreff, (Hier muß man die Aufmerkſamkeit 
verdoppeln). Y tritt an die Stelle eines doppelten, zz, wenn 
es fih am Ende einer Sylbe, entweder nach einem a, oder o, 
oder u, befindet; und alsdann wird das erfte mit dem davor 
ftehenden Selbſtlauter vereiniger und nach den Regeln diefes 
zufammengefegten Selbjtlauterö ausgefprochen ; und das andre 
dereiniget fi) mit dem darauf folgenden Buchftaben, wenn 
er ein Selbſtlauter, oder wird ganz allein gelefen,, wenn fol: 
Her ein Mitlanter iſt. Dieſen Fall ausgenommen, lautet y, 
fowohl im Unfange, als mitten in einem Worte, wie ein bloßes i. 
3. B. payer bezahlen, (pai-ier) pärieh, rayon Strahl, 
(rai-ion) Raͤ-iong, royaume Königreich, (roi-iaume) 

— ‚ 
Ruüa-iohm; appuyer lehnen, (appui-ier) appuͤi-ieh, 
pays Sand, (pai-is) pa-i, paylan Bauer, (pai-i-san ) 
Paͤ-iſang u. f. w. myliere Öeheimniß, mißtär, alyle 
Zufluchtsort, alil, yeux Augen, id, york iorf, Mon 
fpreche aber nicht ; Mayence Mainz, mäsians, fondern 
ma-jans; payen der Heide, nicht paziang, fondern pa⸗ 
jeng, ayeux Eltern, nicht aͤzjd ſondern a=jd aus, weil 
hier das a mit dem y gar nicht verbunden If, | 
s. I 


Rt) | E  —} 


$. I. Ron den zufammengefesten Selbſtlautern. 


Diefelben. beſtehen aus zwey, bisweilen auch drey Selbſt⸗ 
lautern, welche nur einen einfachen und anhaltenden Ton 
von fih hören laſſen. 3. B. In eau Waſſer, und aimer 
lieben, eau und az find zufammengefeßte Vokalen, von. wel- 
en man aber nur einen Ton, naͤmlich o, und aͤ höret. 


Ai und eai werden gewöhnlich wie a gelefen. 3. B. 
aide; Hülfe, — — — Spr. aus: Aed. 
lait, Milch, — — Laͤ. 
mais, aba, — — — md. 
geat, Dh, = Ga. 

Ausnahme, In den Zeitwörtern lauten alle en in 

ai, und eai, wie ein fharfes €, (im Deutfchen ch). 3. B. 
Jai,ih habe, — — — "Spr. aus: Jeh. 


„ 


De \ vu 
ven 


Taimai, idy LEBE, 0 0m, 07, =.08.8 Jameh. 
jarriverai,ich werdbeanfommen, = = == Jarriwwreb. 
je mangeai, ich aß — — == := Jömanceh. 
je jugeai, ich beurtheilte, — == == Jöllüsceh, 
Au und eau lauten wie oh. 3. B. 
Auteur, Verfaſſer, — — Spr. aus: ohtdr. 
autruche, Straus, — — == =: .vhtrüfd. 
beau, fhon, — — — ::.:: boh 
tableau, Gemälde, — — == =: tabbloh. 


Aou ſpricht man wie u aus. 3. B. 
‚Aouüt, Augufimonat, — — Spr. aus: u. 
faoul, ft, — — — :: 02: fu 
Ex lautet nach) einem g wie ein a, und das g wie ein 
franzöfifches J. 3 B. 
il mangea, er aß, — —  Opr. nass ni mang Ja. 
il jugea, er beurtheilte, — ⸗ Bald. 
noussongeames, es traumteund. = = == . uffong Jahm. 


Eo wird in folgenden Wörtern wie 0 ausgefprochen: 


Geole, Gefänguif, — — — Spr. aus: Joll. 

geolie, Kerkermeiſte, — — =: =: Jollieh,. 
eorge, Gorg,  — — — =: =: Jar. 

geolage „Schließgeld — — == == Jollaafd, 


pigeon, Zaube, — — — — PiJong. 


Cund iun den von demſelben herſtammenden Woͤrtern); 
jugeons 


! 


—— 


jugeons, laßt uns beurtheilen, — ſpr. aus: JuͤJong. 
mangeons, laßt uns efen; — ==: == mangJong, 
(ung in den Zeitwörtern, von welchen der Circonstanciel ſich 
auf eant endiget). 


Eu und oeu fpricht man wie d aus, zB. 
Heureux, gluͤcklich, — — ſpr. aus: oͤhrd. 


neuf, neu, — ——66 

boeuf, Ochs, * Te 

oeuf, Ey, — uk aa id, 
Ausnahme, Man fpreche eu wie ü aus, in Gageure Wette, 


* 


jeus ich hatte, (und dieſe ganze Zeit durch) j'eulſe ich hätte 
(auch hier die ganze Zeit durch); alſo GaJühr, Ju, Juſſ, 
u. |. w. i | 
Oe hat in folgenden Wörtern den Laut des feharfen &, 
oecumenique, allgemein, Spr, aus; ekkuͤmmennikk. 
oecumenicite, Allgemeinheit, = s effümmenniflitteh. 
Oedipe, Dedipus, — >: -Eddipp. 
oesophage, Speisroͤhre, ⸗XEſofaſch. 

Oi in den Endſylben des Imparfait der anzeigenden 
Art und des Conditionnel der Zeitwörter, und in vielen Natio— 
nen= Namen ift ein zuſammengeſetzter Selbftlauter, und wird 
wie aͤ ausgeforochen, 3. B. 
tu aimois, du liebteft, — ſpr. aus: tü amd. 
ils aimoient, fie liebtn, , — = 2. amd: 
tu aurois, du würdeft haben, — 2 2: EI DhUR, 
ils auroient eu, fiewürdengehabthaben,- = == ifohräti. 
n. ſ. w. Anglois, Engländer, Eccollois, Schottläuder, 
Francois, $ranzofe, Hollandois, Holländer, Hongrois , Une 
gar, Irlandois, Irlaͤnder, Milanois, Meiländer, Polonnois, 
Polack, for. aus: Angla, Ekkoſſaͤ, u. ſ. w. 

In folgenden Woͤrtern iſt auch oi ein zuſammengeſetzter 
Selbſtlauter, und wird wie ein A ausgeſprochen: | 

connoitre, fennen , Spr, aus: konnaͤtre. 


[TS 7 


se 1 


R 


2 
- 


[27 


- 


» u 
nr 
ah 


foible, ſchwach, — .:.2. fäble 
foiblefle, Schwachheit, — 28 == fäbbläß. 
monnoie, Münze, a EN Mond. 
paroitre, fiheinen, —rraͤtre 
roide, ſtarr, end, 


(Das e der Wörter enjonement Munterfeit, und monnoie 

amd d. g, laͤſſet fich gar nicht hören, weif es ganz ſtumm ift), 
B Es 
—E 
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Es giebt nur wenige Schriftfteller von Bedeutnng, die, 
wie Voltaire, überall da ai für oi ſetzen, wo diefe letzte Zu— 
ſammenſetzung den Ton des offenen e ausdruͤckt. Hier iſt das 
Urtheil eines geſchickten Academikers, des Hrn. Abt Dliver über 
diefen Punkt: 

„Verſchiedene von unfern jungen Scribenten fuchen ſeit 

„einiger Zeit etwas darin, ils chantaient, je chantais zu 

„fchreiben , und es ift gar nicht fehwer die Urſache davon 

„zu errathen. So hielten fich die Hofleute Aleranders für 

„große Helden, wenn fie, nach dem Beyſpiele ihres Herrn 

„den Kopf ſchief trugen.” *) 

Sonft ift oi ein einfacher Doppellauter. 

Ou lautet wie u. 3. B. 
nouveany BEN eo. 
pour, für) 4, 1 ee) Fee 
nous, WI, — — — — ::2 2: ul 

Ui wird wie ein blofes i gelefen, in . 
vuidange, Augleerung, — ſpr. aus: widdance, 
vuide, et, — — — — 


== 2: wie, 
vuider, leeren, te Fi Wiebe. _ 
(und in den von vuide zufammengefegten Wörtern). 
$. II. Bon den nafalen Selbſtlautern. 
Die naſalen Vokalen find entweder einfache, oder zufant- 
mengejeßte Selbftlauter, welche, wenn fte vor einen m oder 
n ftchen, mit einem befondern und zur Naſe gehörigen Tone 
möffen ausgefprochen werden. Diefelben find aber nur nafal, 
wenn auf das m oder n Fein Selbjtlauter folger; fonft be= 
‚halten fie ihren natürlichen Ton, und das m oder n wird 
wie im Deutſchen ausgefprochen. 3. B. 
iniquite, Sünde, — fpr. aus: innifitteh, 
unite, Einheit, — =..2'=2 Annitteb, 
ami, Freund, — : ammi. 
ennemi, Feind, — = Annmi, 
E Die 
*) I est peu d’ecrivamns,, qui meritent d’etre cites parmi ceux, qui, 
comme Voltaire, sublüituent ai à oi, partout, oüceite derriere combi- 
nailon rend le fon de l’e ouvert. Voici à ce sujet ce qu'a écrit un 
habile Academicien (Mr. l’Abbe d’ Oliver) : „Pluſieurs de nos jeu- 
nes auteurs se plailent depuis un ‚certain temps à eaire, üs 
.„ chantaient, je chantais; et ıl n'est pas difficile d’en deviner la raılon. 
„‚Ainli les courtifants d’Alexandre fe croyoient grands heros. lorsqu'& 
‘ „lexemple de leur maitre ils penchoient la tete d’un cöte. 


fpr. aus: nuwwoh. 


ua 


- 
- 

- 

- 


FE 


“a 
Ar 
% 
y 


⸗ 


Die naſalen Vokalen ſind: 
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1.) Aen, am, an, aon, ean, em, en. 


2.) Aim, ain, ein, im, ın. 
3.) Eon, om, on. 
4.) Eun, um, un. 


Anmerkung. Das deutfche © welches nach dem n in 


folgenden Erklärungen ftehet, darf 


fi) nicht hören laßen, 


Die ıfte Klaffe wird wie ang ausgefprochen. 3, B. 


Caen ‚(Stadt in Frankreich) Caen, 
am»igu, vieldentig, — — — 
antiquite, Alterthum, — — 
faon, Hirſchkalbb — — — 
Laon, (Stadt in Frankreich) Laon, 
Da 
Jean, Zohan, — — — — 
empire, Reich, —— — 
entendement, Beurtheilungskraft, 


ſpr.aus: Fang. 
-angbiscuͤ. 
-angtikkitteh. 
= fang. 

= lang. 
æPang. 
=.Jang. 

= angpir. 

= angtangdmang. 


1 un | Tess Ye | I Ts Vz 1 


ea Te Te ee: 


Yu a nen a wann 
n 


Die 2te Klaffe lautet wie ing. 3. B. 


faim, HYunga, — — — 
main, Dad, — — — 
deſſein, Abſich— — — 
impie, gottlos, um 
intenlion,, Vorhaben, — 
Die Zte wie ong, 3,8, 
pigeon, Taube, — — 
ombre, Schatten, — 
bon, gut, — — — 
Die gte wie dng, 3, 8, 
commun, gemein, — — 
humble, demithig, — — 
a Jeun, nüchternd, — 
Das Zahlwort un, ein, wird 


—— 


van oıN 
ng NR 
va h 
vn 


for. aus: fang. 


mäng. 

defan Ir 
angpi. 
aͤntangſſiong. 


ſpr. aus; piJJong. 


ſpr. aus: kommoͤng. 
= öngblö, 
3 adJöng, 


vor einem Mitlauter wie 


- 


- 
” - 
22 
.. 


oͤng ‚ aber ganz kurz und helle, vor einem Selbſtlauter aber, 
eder ſtummen h, wie ünn ausgefprochen. 





Dritte 
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Dritte Abtheilung. * 
Bon den Doppellautern (Diphtongues). 





Ein Doppelfauter ift. die Zufammenfügung zweyer oder 
dreyer Vokalen, welcje, zwar nur eine Syibe, Doch aber einen 
doppelten Ton geben. Darin befteher der Unterfchied zwifchen 
den zufammengefesten Selbft = und Doppellautern. Denn 
diefe müßen mit einem doppelten, jene aber mit einem ein: 
fachen Tone ausgefprochen werden. 3. B. oi in roide ift 
ein zufammengefehter Seibitlauter , und in moi ein Doppel: 
lauter, indem man rad und mua ausfprechen muß. 


Die Doppellauter entftehen aus mehreren Vokalen, und 
diefe Vokalen find ; ia, ie, ieu, io, oe, Oi, éoi, oui, ue, 
und ui. 

la kommt mit dem deutfchen Wörtchen Ja ganz überein. 3. B. 
diable, Teufel, — — — ſpr. aus: djabloͤ. 
hard, Her, (Minze) — "= aa Tat. 

Ie mitten in einem Worte lautet wie jd, und in einer 

Endſylbe wie ich. 3. B. 


lumiere, Licht, — ſpr. aus: luͤmmjaͤhr. 


piece, Stuͤck, — — — pjaͤhß. 
fermier , Pachter, — — = == fermmjeh. 
metier, Handwerk , — 2.212 Eller Pieh. 


Jeu wie Id. 3. 2. 
dieu, Gott, — — — — 
milieu, Mitte, — — — == milljd, 
pieu, Pohl, re =. 94b 

Io wird wie jo allein das o ganz Furz und helle ausge: 

ſprochen. 3. B. ; | 
fiole, gläfernes Flaͤſchchen, — ſpr. aus: Toll. 
violon, Geige, — — — == == wjollong. 

oE wie ua (zufammen ausgelprochen). 3. B 
coeffe, (oder coiffe) Haube, ſpr. aus: kugff. 
boette, Schachtel, — —.:: == buatt. 

R WEN 
moelle, Mark, — — — NETT mual. 


vi 


fpr. aus: dj. 


SIE ae 


N — 
Oi und eoi auch wie un. 3. B. 
AN 

roi, König, — — ſpr. aus: rua. 


— 
foi Glaube — zu = 2 = 2 fu a. 
— 
as b uar. 


hoire, trinken, — — 222 
s'aſſeoir, ſich ſetzen, — a. ae fafuar, ) 
surseoir, aufihieben, — 2: 2: Nürrfuar 
Our ijt ein 2 Doppellauter nur in dem Woͤrtchen ou Ja, 


und lautet wie u: Ef in einer Sylbe ausgefprochen, 


Ui wird Fi gelefen , x. 
fuite, Flucht, — 
lui, er, — 


Auf einige Doppellauter folget bisweilen ein N, und alsdann 

bekommen ſie einen beſondern Laut, welchen wir angeben wollen. 
Diefe Doppellauter ſind: 

Tan, ien, ion, oin, ouin, uin. Ste lauten im Framdfiſchen: 


Ian wie tang (aber das g ſtumm). 3. 2. 
viande, Fleiſch, — fpr. aus: wiand. 


etudiant, Studen, — =: .:= Errüddiang, 


Ien hat zweyerley Ausſprache, bald lautet es wie igns 


bald auch wie iaͤng. 
Es wird wie iang ausgeſprochen, in den Haupt = und 


IN 
— ſpr. aus: füitt. 
DD 


— 


Beywoͤrtern, wenn ein Mitlauter darauf folget. 3. B. 
patience, Geduld, — ſpr. aus: paſſiangß. 
patient, geduld dig, — 22 == paſſiang. 


Und wie iaͤng in den Haupt» Fürs und Nebenwortern 
wenn nicht3 darauf folget; ferner, in den Endſylben der Zeitz 
wörter, wenn auch noch ein t dahinter flehet, 3. B. 

foutien, Stüße,‘,.. > pt, wu (nttiäng, 

. mien, mein, — ⸗ miaͤng. 
rien, nichts, — riäng. 
il convient, es geziemt fich, ill kongwiaͤng. 


u wie ing, z. de 
‚nous aimions, wir liebten, ſpr. aus: nufamiong 


0. 


nous hisions, wir lofen, — == == nulifiong. 
B3 Oin 


nam 
Ki z \ 
A Te 11 
u Ti! 
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EN 
Oin wie naͤng (aber zufammen und kurz ausgefprochen), 3.8. 
SR D 
loin, wit, — — — — ſpr. aus: luaͤng. 
besoin, Neoeth, — — — 252222 bfuäng. 
moins weniger, ring — — gs >= = z mund g 
Ouin auch wie näng. 3. 8. 
marlouin, Meerfhwein, ſpr. aus: marrffuäng. 
* 
baragouin, Kauderwelſch, == == barrassuäng. 
. Uin wie veng (aber ‚fo kurz ausgefprochen, als es nur 
mösglih if), 3 3. | 
quinquagenaire, funfzigiährig, fpr. aus: fhengfua: 
FEN 
sennar, quinquagelime, Fiengfuasefimm, u. j.w. 





Vierte Abtheilung. 
Bon den Mitlautern und ihrer Ausfprache. 


Cin Mitlauter oder Konfonant (Conlonne), ift ein Buche: 
ftabe, der nur vermittelſt der Selbftlauter, kann gehört werden. 


Es giebt im Franzoͤſiſchen 19 Mitlanter. 
b,c,d,&,8,h,j, k,l,m, n,p, qg,r, s, t,Y,x, 2. 


B wird im Sranzöfifchen, wie im Deutfchen gelefen, und 
immer auögefprechen (ausgenommen in Plomb Bley , das 
Plong lautet, und in den von plomb zuſammengeſetzten | 
Worten), dB. -. 

bierre, Bier, — — ſpr. aus: biähr. 


badiner, fcherzen, — — 22 2: baddinneh. a 
beler, böden, — — — zz ..= bähleh. 


Ob man gleich abbe, Abt, abbaye, Abtey, abbatiale, ver 


Abtey gehorig, äbbelfe, Yebtiffinn, mit zwey B [reißt fo 
wird doch nur eins Davon ausgefprochen. 


Anmerkung. Man huͤte fi) das B wie ein P auszu⸗ 
ſprechen, der Sinn fönnte dadurch ganz verfehrtiwerden, 3. B. 
beche heißt Grabjcheit, und mit einem P anftatt das B 

würde 


Sm ! 17 
wirde es Fifcherey bedeuten. Ein großer Unterfchied! Mas 


wir von dem Bund dent P fagen, das fagen wir aud) vom 
D und T, vom F und V, vom J und cn, vom S und Z. 


FERIT BERN? I ! ; P P 
C vor a, 0, u, lautet wie ein k; vor e und ı wie ff ”) 
und wenn Das c c gefehwänzt ift, fo wird es vor einem wi 


Selbſtlauter, wie ein ff ausgefprochen. 3. B. 
eabane, Hütte, — ipr. aus: Fabban. 


er 
ca et 1a, hin und her, — er Be unelte. 
ceeite ,ı Blindheit , — u fitteh. 
coloffe, Rieſenbild, — ==: == Ffolofl. 
francois, Sranpofe, — ==: ze. frangfia. 
cure, Pfarr, — — a ee DARIN, 

u HE RN 


conceu, empfangen, 


. | Kegeln über C. 


L.) C wird am Ende der Wörter nicht ausgeſprochen, 


wenn N davor ſtehet, z. B. 
banc, Bank, — — — ſpr. aus: baung. 
france, fi, — — — =: == franng. 


Ausgenommen in - | | vu 
franc-arbitre, Willführ, Tpr. aus: frangfarrbittro. 
du blanc-au noir, von einem Ms 

Aeuſſerſten auf das andre, = = = = dübblangfohnuer, 
Ferner wird ce verfehwiegen, in: broc Weinkrug, elerc Geift: 

Yicher oder Schreiber, eroc Haden, marc Marf, almanac 

Kalender, estomac Magen, tabac Tobaf. 

1.) C wird mitten in einem Worte verfchiwiegen, wenn 
entweder em Q, oder eine von Den Sylden ca, co, cu oder 


el, oder er darauf folgt, 3 B. | 
acquerir, erwerben, — ſpr. aus: akkerrir. 


accabler, UNfErDeNen .,..3 =..= =. attablch. 
accomplir, erfüllen, — == == affongplir, 
‚ .acculer, anflagen, — == affifeh. 


A \ 1 


nu 


acc ‚ Zurufen , akklaͤmaſſiong. 
acer&diter, in guten Ruf bringen,⸗⸗akkredditeh. 


34 Hr.) 


*) Die urſache weswete wir ein doppeltes Deutſches ſſ gebrauchen, 
wird fih bey den Erklaͤrungen über s finden. 
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IM.) In done alſo, wenn daffelbe fich im Anfange eie 
nes Satzes befindet, oder Hor einem Vokal ftebet, wird das 
CO ausgeſprochen; fonft aber niemal$, 3. ®. Dieu est bon, 
ER nous devons l’aimer , Gott ift gut; alfo follen wir ihn 
ieben. | 


Man lefe: donnk nu, m. ſ. w. 


IV.) Ch vor einem Selbftlanter lautet wie fh, und vor 

einem Mitlauter wie k. 3. B. | 
cher, lieb, — ſpr. aus: ſcher. 
charme, Hagbuche, — ⸗3. 
Christ, Chriſtus, — — "Brit 
Chretien, Chriſt, — ⸗22Krettiaͤng. 
Auch in einigen aus dem Griechiſchen und Lateiniſchen 

herkommenden Woͤrtern, lautet ch wie ein k. 3. B. 

Cham, Ham, — Spyr. aus: Kamm, 

chaos, Chaos, — —4 o· 

echo, Echo, — = ——— 

Bachus, Bachus, — 2Bakkuͤß. 

Malchus, Malchus, — 2-Malhlkuͤß. 


w 


N ee u \ 
who 


archiepiscopal, erzbifchöffich arıkieppifflopall, 
euchariſtie, das heilige Abendmahl ohfarifkie. 

V.) Im contract, Vertrag, und respect, Ehrfurcht, wird 
das c verfchwiegen ; fpr. ich alfo: Fongtra, respä; aus, 
aber in den Zeitwörtern contracter und respecter ausgefprochen ; 
refipeffteh, kongtrakkteh. — 

VI.) Das c in [econd zweyter, leconder beyſtehen, [econ- 
dement zweytens, fpreche man aus wie ein gelindes Franz. g. 
3. 8. fidcong, ſſſſongdeh, ſſösongdmang, u. d. 9. 


D wird immer im Anfange und mitten in einem Worte 
ausgefprochen, am Ende aber verfchwiegen; (die eigenthuͤmlichen 
Namen ausgenommen, al$ David, Abiud, u.f. w.) 3. ®. 

dame, Frauenzimmer, — ſpr. aus; damm. 

dedans, in — 2⸗22⸗ doͤddang. 


Wenn nach einem ſich mit d endigendem Worte, ein 
anderes Darauf folget, das mit einem Selbftlanter oder ſtum— 
men h anfängt, fo lautet diefes d wie ent. 23. B. 
grand homme, großer Monn, grang tomm, u, ſ. w. 

F [aus 
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E lautet im Franzoͤſiſchen eben wie im 3 Deutſchen, z. B. 


finir, endigen, — — ſpr. aus: finnir. 
famine, Hungersnoth, 2. == Fon amminn. 


Regeln über F. 


ı) Ju den ‚folgenden, einfach gebrauchten Wörtern, 
wird F ausgefprochen; ſtehen folche in der N Zahl, fo 
wird F verschwiegen: 

- lecerf, ver Hirſch, Tpr. aus: loͤſſerf. 

le nerf, der Nterve,. s : Ton pr 

le Dosuk, Berne, . =" ;7 loͤbboͤf. 

l’ oeuf, das Ey, - = 
Aber les cerfs, les nerfs, les boeußs, les oeufs, 
Inuten laͤſſehr, laͤnehr, laͤbd, Iafi. 

I) Man verfchweige das F, in 

apprentif, Lehrjung, — wr aus appran gti, 

baillif, Ammann, — ⸗ bealli- -i 

clef, Sc üfel, —,.— 2 "3 Flehr 

cerf-volant, Schröter," = - Sferrwollang, 


chefdoeuyre, Meiſterſtuͤck, ſcheddoͤwrd. 
nerf deboeuf, Ochſenziemer nerdöbdf. | 
II) Folget auf das Wort Ben neun, ein Boral oder 
ſtummes h,.fo wird das F wie ein w ausgefprochen; vor einen 
Mitlauter aber, und in — wenn es neu heißt, verſchwie— 
gen, 3. B. 
neuf ans, neun Jahre, — for. aus: ndw 5 g. 


2 
a 


“ 
a 


dix-neufhommes, neunzehn Mann, = disnoͤwwomm. 


le chapeau neuf, der neue Aut, ⸗ dreh ppohenoͤ. 
und les bas neuf, die neuen Strümpfe, = laͤbaut d. 


Regeln uͤher das G. 


1.) Gn. if für die Deutfchen ſehr ſchwer auszuſprechen: 
es muß beinahe wie nje lauten, doch muß das e kaum gehoͤrt 
werden, z. B. 

Cologne, Koln/ — ſpr. aus: Kollon-je. 

diene, würdig, — = = din-jie 

 campagne, Feld, Fangpan-je. 

compagnie, Gefellfchaft, fongpann-je. 
pignon, Pinnchen, pin-jong. u. m. 

| | ' 4.) 


u \ n 


8. vn 
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IL) Gu vor @, wiedie deutfche Sylbe ga; allein ganz gelinde, 
3.8. il difiingua, er unterfchied, fpr. aus: ill difitänge. 
Bor e wie ge, aber fehr gelind, 3. B. ‚guerir heilen, 


fp. aus gerrir. 
Bor i etwas gelinder als giy zB. guile Laune, pr. 


auß: gief. _ | 
Ausnahme. In dem Worte‘ aiguille Naͤhnadel und den 


mit aigui zuſammengeſetzten Woͤrtern, als aiguiler ſchleifen, 


aiguilement das Schleifen, wird das z ausgeſprochen, allein 
—* 38 aͤguͤill— id, ägltifeh, aͤguͤſiſmang u. ſ. w. 

Vor o wie go, das g aber gelind, z. B. voguons, laßt 
uns rudern; ſpr. aus wogong. 

III.) G am Ende wird verichwiegen, es fey denn, daß das 
darauf folgende Wort mit einem Vokal oder ſtummen h anz 
finge; denn alsdann lauter es wie ein k. 3. D. 
fang pur ‚reines Blunt, — fpr aus: ſſang puͤr. 
fang innocent, unſchuldiges Blut, = = [fangkinnoffang. 


joug pelant, fchweres Joch. == Ju peſang g. 
— J———— unertraͤgliches Zoch, Tukking ſſuͤp⸗ 
porrtab Id. 


IV) G wird in folgenden Wörtern ‚ganz verſchwiegen: 
doigt, Finger, — ſpſr. aus: dua. 


doigtier, ne: EN BE natti-e p; 
etang, Fiſchteich, ——— — 
hareng, Heri mg, — =. = bharrang. 
legs, Brmächtnif, — ER d. 

FR 
poingt,! Saul, — =... : puang. 
rang, Neihe, Tr N ETEENENN OU KOEEE 
fang-fue, Blutigel, IE EE EPL. 


vingt, zwanzig, — wängt. 
Ferner am Ende der deutichen Mörter, z.B. 
Cobourg, ſpr. aus: Kobur, 
; Luxembourg, 2: Hr üKAaNngDur, 

H. Es giebt im Sranzöfifchen zweyerley H, das fkumme 
(’H muette), das zu nichts, in Ruͤckſicht der Ausſprache, 
dienet, und daß, ſcharfe (UH aspirée), welches, dem darauf 
folgenden Vokal einen ſcharſen Laut giebt, 

Das franzoͤſiſche H ift ſtumm, Ausgenommen | im —2 


Woͤrtern: 
ha 
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hat abi 

habler prahlen. 
hableur, Prahler. 
hache Beil. 

hacher haffen.” 
hachis gehaktes Fleiſch. 


hachoir Hackbrett, Hackmeſſer. 


hachure Kreuzſchattirung. 
hagard ſtoͤrriſch. 

haie Gehäge: 

haillon Lumpen. 
Hainaut Hennegau. 
haine Haß. 

hair haſſen. 

haire Haͤrenhemd. 


hallage das Ziehen eines 


Schiffs gegen den Strom. 


halbran junge wilde Aente. 


hale Sonnenhitze. 
halener ausſpuͤren. 
haleter ſchnauben. 
heleur Schiffszieher. 
halle bedekter Platz. 
hallebarde Hellebarde. 
hallier Hallenvogt. 
halte halt. 

hameau Dörſchen. 
hampe Stiel. 

hanche Huͤfte. 
hangar Schirmdach. 
hanneton Maypkaͤfer. 
hanter umgehen. 
happer erhaſchen. 
haquende Zelterpferd. 
haquet kleiner Karren. 
harangue öffentliche Rede. 
harras Stutterey. 
haralser ermuͤden. 
harceler oft anfallen. 
hardes Geraͤthe. 
hardi kuͤhn. 

hareng Hering. 


= 





\ hargneux: mürvifch; 
(harıcot Fleine Bohne. 

N . ’ Cr 
haridelle Schindmaͤhre. 


harnacher cin Pferd anſchuͤr⸗ 
ven. 
harnois Harniſch. 


haro Zetergeſchrey. 


harpe Harfe. 

harpie eine Art Raubvogel. 
harpon Wurfpfeil. 

hart Bindgerte. 


hazard Ungefähr: 


Weibchen eines Haſes. 
häte Eil. 
haufse-col Ringkragen. 


‚haufser erheben. 


haut hoch. 

hautbois Hobos. 
haute contre der Alt. 
hauteur Hoͤhe. 


navage gewiſſes Recht des 
Scharfrichterg zu Paris. 

häve mager, 

havre Sechafen. 

havrefac Haberſaa 

he! eh! 

hem! eh! 

\ hennir wiehern, 

heraut Herold. 

huire Schluder, 

hergne; Datmbruch. 

herilser ftraunben, 

herilson Igel. 

hernie Bruch, 

heron Reiger. 

heros Held, 

herfe Egge. 

hetre Buche, 

I heurter ftoßen. 

| hibou Uhn. 

hideux APIS, N { 
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ho! he! { gers, die Hunde zurüf zu 
hoche Kerbe. rufen.) —— 
hocher ſchuͤtteln. houspiller Zerkruͤppelte. 
hola! hola! housard oder houlsard, vder 
Hollande Holland, huisard Huſar. | Fi 
hommard Hummer, houlse Schabrade. 
houlser abfehren. 
houlsine Spieſſruthe. 
| houx Stechpalme. 


hongre Wallach. 
Hongrie Ungarı. 

honni beſchimpfet. 

honte Scham. 

hoquet Schluchzen, 
hoqueton gewiſſe Art 


hierarchie Kirchenregiment, | hourvari (Geſchrey des Jaͤ— 


our Radhaue. 
huche Backtrog. 
huée Spottgelaͤchter. 





Kleids. huer einen auslachen. 
horde Horde: ‚ huguenot, huguenotte Hu— 
hormis ausgenommen genotte. 
hors aus. hune Maſtkorb. 
hotte Neff. huppe Wichehopf. 
houblon Hopfen. hure (Kopf eines: wilden 
houe Hakke. Schweins,) 
houletie Schaͤferſtock. hurler heulen. ©. 
houppe Quaſte. ) hutte Hütte. 


Wie auch in den mit denferben zufammengefeßten Wörtern : 
ausgenommen: exhaulsement, Erhöhung, /exhaulser, erhöhen, 
heroine. Heldinn, heroique, heldenmäpig, heroisme, Hel: 
denthat. | 

J. Lautet überall, wie wir e8 ©. 2 angezeigt haben. 

K. Diefer Mitlouter wird im Franzoͤſiſchen nur gebraucht 
in den Wörtern, "welche wir aus den nördlichen und Öftlichen 
Sprachen angenommen haben, 3. ®. Kirmes, Kirmeffe, Kam, 
Titel eines tartarifchen Prinzen, Kyrielle, Litancy u. d. g. 

L. Wir haben im Franzdftichen zweyerley L; das harte 
und das weiche oder nach unferm Ausdruck, fogenannte das 
naffe L. Das erfie wird wie im Deutichen ‚ausgefprochen, 
aber in folgenden Wörtern verfchwiegen: 
avril, April. eul, der Hintere, Fusil, Flinte, 

“ barily Faͤßchen. fenil, Heuboden, gentil, Heide oder artig. ”) 
chenil, Hundftall, Als, Sohn. ils, fie. 
coutil, Zwillich. fournil, Badftube. nombril, Nabel. 
| outil 
*) Das L in diefem Wort wird yor einem Vokal oder finmmmen 4 naß 
ausgefprochen, 


Pr 


(ERHCHELEE REOTE TFT TTFTEREER 
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ontil, Handwerks: eur Puls. 
zeng. aoul, ſatt. 
persil, Peterſilien. lourcils, Augen— 


Spr. aus: awwri, 
barri, ſchni, kutti, 
braunen, kuͤ, fenni, fi, u. ſ. w. 

Wenn zwey LU fich bey einander in einem Worte befin— 
den, fo wird das leßte nur auögefprochen, ausgenommen in: 
allegorie, Gleichniß, allufon, Anfpielung, appellatif, (nom), 
Gattungshauptwort, belliqueux, Friegerifch, collation, Verges 
bung einer Pfruͤnde, collulion, heiniliches Verſtaͤndniß, con- 
ftellation , Himmelszeichen, gallican, franzoͤſiſch, mille- 
naire, tanfendiährig, vaciller, wanfen, und in allen fich mit 
zit anfangenden Wörtern, Spr. aus: allegorri, all-luͤ— 
Es appell-lattif, bell-Liffd, Koll-laſſiong, 

NT et 
Das weiche, oder naffe Lift immer mit einem vorherftehens 
den i verbunden, und ihn folget bisweilen ein anderes I, wels 
ches aber niit dem darauf folgenden Vokal vereiniget iſt. Es 
giebt fünferley Arten, das naſſe L auszufpreden, namlich in: 
il, ail, eil, ouil, euil, oder ueil. Sie lauten; 

N am Ende Isuter wie illje, und mitten in dem Worte illj, 
allein das je darf: fich kaum hören laffen, und es ift vielmehr ein 
Feines und im Munde erfterbendes Zifchen dieſes Lauts, als der 
Laut ſelbſt, z. B. in file Mädchen fpricht man ordentlicher 


'weife Hlaus, und fogleich mit einem erfterbenden Tone, Ije, 


alſo fillze, Fußller, mit Flinten erfchieffen, pr. aus : fäfilt 
jeh, peril, Gefahr, ſpr. aus: perrill-je, 
famille, Samilie, = = fammill-ie 
quuille, Kegel, a se vauill-jen u. m 
Anmerkung. Diefe Ausfprache deucht mir die ächte zu 
ſeyn, weil wir Sranzofen, wenn wir, ein Lied fingen, werin 
ſich ein Bars mit einem naffen 1 endiget, ganz deutlich Lid 
hören laffen; aber in der gemeinen Rede hört man nichts, als 
ein gelindes und faſt ſtummes ie. 
Ail am Ende wie allje, und mitten in den Worte, wie 
alli. 3.8. r | Ä 
email, Shmeß, — — fer, auss emmall-ie 
emailler, Schmelzwerk arbeiten, 2. ,emmall-ieh. 
bataille, Shladt, — — =» .batoll-ie 
batailler, fehten, — — = . batall-jeh. 


Lil 


AN 


isn 1 
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Eil wie el[-f, mitten ın einem Worte, und wie ell-je am 
Ende. 3.8. - 
pareil, gleich, —  fpr. aus: parrell-ie 
vieillir , alt werden, UND SEHEHTT: 
bouteille, Slafche, =  buttell-je 
. „appareiller,zubereiten,z. = apparrell-jeh. 
Ouil wie ull-1 in den fich mit ir !endigenden Zeitwörtern, 
und wie ull-je in andern Wörtern, 3. B. 


vu 4 


bouillir , fieden, — ſpr.aus: bull-je, 
fowller, graben, — = =. full-jeh, 
rouille Nofl, —.,8* 27 tall-7& 


Euil und ueil, wie dll-je am Ende, und oͤll-j mitten in 
den Wörtern, z. B. 
deuil,, Trauer, — ſpr. aus: 
feuillage, Laube, 
feuille, Blatt, — 
recueil, Sammlung, 
eueillir, pflüffen, 


DT ee | —— 


[Te | va \ u } | 


Ausnahme. 


Es giebt im Franzoͤſiſchen einige Woͤrter, in welchen ein 


z vor einem einfachen oder doppelten L ftehet, ohne daß daſſelbe 


dem 2 die naffe Ausfprache giebt. Darüber find folgende 
Negeln zu beobachten : | 

L wird nie in der erſten Sylbe eines Worts naß ausge 
fprochen, z. B. 
illumination, Erleuchtung, for. aus: ill-fümminnaffiong, 
illufire, brühfm, — 1: = ill-lüfftr® 
uÜ,er, — — 2,8 

Man ſpreche L wie im Deutſchen aus: Iſtens, wenn das 
i mit einem vorhergehenden o, einen Doppellauter ausmacht, 
wie in poil Haar, for. aus: puall. 2tens, in der Mitte 
eines Worts, wenn nur ein da iſt; denn nur ein doppeltes 
U Fonn mitten in einem Worte naß feyn, z. B. filer ſpinnen; 
fpr. aus; filleh. Ztens, in folgenden Wörtern; Achilles, 
Achilles, camomille, Kamille, campanelle, Glokenthurn, 
difiiller, abtropfen laffen, Gilles, Egidius, imbecille, einfältig, 
mille, taufend, myrülle, Myrtenbeer, Nil, Nilus, pupille, 
Muͤndel, fubtille, fein, tranquille, ruhig, ville, Stadt, und 
in den mit Yille zuſammengeſetzten Wörtern, * 


Br 
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WM. Wenn diefer Buchftabe nicht mit den nafalen Raute 
ausgejrrochen werden muß; ſo behält er den deutſchen 
J | 7 
Von. 3. B, 1 
mere, Mutter, ſpr. aus: mar. na 
. mari, Mann, 2 2... REED 


Negeln uber das M. 


1.) M am Ende folgender Wörter, wird ausge— 
fprochen : | | 
Jerufalem , Serufalem, ſpr. aus; Jerrüfallemm, 

Selim , Selim, — : :Sfelimm. 
Ephraim , Ephraim Effraimm, 


hem! ei! — —V——————— 
Abraham, Abraham, 64hamm 
Cham, Sam, — ——————— 
item, ingleichen, — 2 er BEN 


1.) Bor einem P oder N lauter M wie ein N, z. B. 
_ compter, rechnen, fpr. aus; Fongteh, 
prompt, gefchwind, Er DER NGE 


automne, Herbit, 18 ottohn, uf. w, 
Ausgenommen in: | 
amnilüie, Vergebung, fpr. aus; ammmisti, 
automnal, herbſtlich — = = ohtommnall, 
calomnie, Berlaumdung, = = FEallomımni. 
hymne, Kirchengeſang, ne 1 1 | 
indemniler, fchadloshalten, = = Aängdammnifch. 


' indemnite , Entfihädigung, = = Angdammmitteh. 
Das M lauter auch wie ein N, in 
comte Örafichaft , ipr. aus; Fongteh, 
comte Öraf, — Na EUR. 
comtelle Gräfinn =. et FONDEEIT. 
Ferner, wird m wie ein nafales n ausgeiprochen, wenn 
auf die Sylbe em noch ein m folget, 3. B. 
emmener , mitfich wegnehmen, ſpr. aus; angmneh. 
emmaillotter, einwiffen, — =° = angmall:jotteh. 
Ausnahme. Sn den eigenthümlichen Namen, und in 
denen, die mit im anfangen, wird das erfte m nicht nafal 
ansgefprochen. 3.%. Ammon, Emmanuel, inmortel, un— 
ſterblich. Spr. aus: Umm-mong, Enm-mannüell, 
imm-morrtell, u. ſ. w. —9 


I) 
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III.) Wenn zwey m m bey einander fiehen, fo wird das 
zweyte nur ausgefprochen; es ſey denn, daß die ſchon gegebes 
nen Regeln 25 anders haben wollen, 2 B. 

commis , Faktor, for. aus: Tommi, 
commode, bequem, = = fommod, n.f.w. 

N, Muß n nicht naſal ausgefprochen werden, alsdann 

behält es eben den Laut, als im Deutfchen, 3, B. 
nous wir, :.. fpr. aus: nu. 
Ninive Ninive, = Kinn iw, U. ſ. 177 


3 


Regeln über das N. 
ſ.) N wird am Ende folgender Wörter ausgeſprochen: 


amen, hymen, examen, Unterfuchung; for. aus: amenn, 
egsammenn, himmenn. Wie auch, am Ende eines feis 
nem Hauptworte vorfichenden Beyworts, wenn das Haupt— 
wort entweder mit einem Vokal oder ſtummen h anfangt. 3.9. 
divin amour, göttliche Liebe, fpr. aus; diw winnammur. 


non ame, meine ©eele, = = monnohm. 
bon hiltorien, guter Geſchicht⸗ 
ſchreibe, — — = =: bonnistorr-jang, 


q 


u. ſ. w. Stuͤnde aber das Beywort feinem Hauptworte nad), 
fo muß fich das (wenn eins da ift) am Ende des Hauptworts 
befindende n, nicht in dem darauf folgenden, und mit einem 
Vokal oder ſtummen h anfangenden Beyworte ausgefprochen 
werden, weil das n am Ende eines Hauptworts immer jeis 
nen nafalen Laut behalten muß, 3. B. 


vin agrcable, angenehmer ſpr. aus: wäng aggreablö, 


Mein, 
chaudron etamme, verzinne = = fchohdrong etam: 
| ter Keſſel, meh, u. f.w. 


Anmerfung. Nach dem unbeftimmten Fürworte on, 
und dem Kürworte en, den Nebenwörtern bien gut und rien 
nichtö, wird das n bald ausgefprochen, bald verfchwiegen. 
Man fpricht das zz in on und en aus, wenn Diefelben mit den 
darauf folgenden, und mit einem Vokal anfangenden Worte 
pereiniget werden, z. B. | 

on aime, man liebet, for, aus: ohnnaͤhm. 
en avril, im Nprifmonat, = = angnamwmwri. 
on en envoie, man ſchikke = =  obhnnang nang: 

Davon, | wua, u. [.w. 

| Ste⸗ 
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Stehet aber on, feinem Zeitworte, und en, einem Im- 
peratif nach, ſo wird das n in dem darauf folgenden Vokal 
nicht ausgeiprochen, 3. B. 
va-t-on a la ville? geht man nach der Stadt? donnez-en 
un autre, gieb davon ein anders. Spr. aus: waatong 


allawwill? doneh fang innohtrn. 

Iſt bien und rien, mit dem darauf folgenden, und mit 
einem Vokal oder ſtummen h enfangenden Worte, unmittelbar 
verbunden, fo wird das n Hor diefem Vokal, fonft aber nie, 
ausgeiprochen, 3. B. bien ecrit, aut gefchrieben, rien autre 
chole, nihts anders. Spr, aus: bienneffri, ri-ennobe 
trofchofe; aber in je lais bien ot vous allez, ich weis 
wohl, wo ihr hingehet, il ne fait rien, ou peu de chole, 
fpricht man biang u, riäng u, aus, da hier ou weder 
von bien, noch von rien abhange. 


11.) Bon zweyen fih in dem nämlichen Worte befinden: 

denn, wird das legte nur ausgefprochen, 3. B. 
anneau, King, ſpr. aus: annoh. 
'annee, Sahr, —auneh. 


Ausgenommen in: annal, jaͤhrig, annuel, jaͤhrlich, an= 
nexe, Anhang, annotation, Anmerkung, annuler, vernich— 
ten, inne, angeboren, innover, Neuerung aufbringen, 
und in den mit denfelben zuſammen gefeßten Wörtern. Man 
ſpricht alſo: ann-nall, ann-nüell, u. ſ. w. aus, 

IV) Sn Monfieur, mein Herr, werden weder n noch r 
auögefprochen, fondern Moſſioͤ. 

. P. Lauter im Frangöfifchen, wie im Deutfchen; folget ein 
h darauf, fo haben fie zufammen den Ton eines F, 3.8, 

pere, Batr, — ſpr. aus: pähr. 
papal, pabftih, — = = pappall. 
philofophe, Weltweifer, = =  fillofoff. 


Negeln über das P. 


I) P wirdam Ende der Wörter verfchwiegen, 3. 8, 
| champ, $eld, fpr. aus: ſchang. 
drap, Tuch, — ah OR 
Die drey folgenden: Wörter machen von der Negel eine Ausa 
nahme. 9 | 
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cap, Vorgebuͤrge, ſpr. aus: kapp. 


fep, Weinftod, = =. fepp. 
jalep, Kühltranf, = ‘= Jalepp.) 
In trop zuviel, beaucoup viel, vor einem Vokal oder 


ſtummen h, wird p-ausgefprochen, 3. ©. | 


trop avare, zu geizig, fpr. aus: troppammwar. 
il a beaucoup etudie, er hat =» = illabbohfuppets 
viel fEudiret , tuͤddieh. 


II) P mitten in einem Worte wird verſchwiegen, wenn borz 
her ein ın ftehet, welches nafal ausgejprochen werden muß, 3. B. 
compter, rechnen, ſpr. aus; Fongteh. 
temps, Zeit, *) =. 2 tang, uk el. 
Ausgenommen in: | 
ademption, Entziehung eines _ | 
Legats, ſpr. aus: addanpffiong. 


exemption, Sreyheit, — = = egsampfliong. 
redempieug, Erlöfr, — 3 = veddbamptdr., 
redemption, Erlöfung, — s# = reddampffiong. 


contempteur, Verächter, fongtamptör. 
In folgenden Wörtern wird auch das P werfchwiegen: 
bapteme, Taufe, baptiler, taufen, baptiliere „ Taufſtein, 
fept, fieben, [eptieme, fiebent, [eptiemement, ftebentens, 
corps,Leib. Sp. aus: battahm, u.f.w. fett, u.f.w. Kor. 
II) P wird auch in der einfachen Zahl des Prelent der 
anzeigenden Art, und der Imperatils, die ſich mit romps en 
digen, nicht ausgefprochen, 3. B. 
tu romps, du brichft, fpr, aus: türrong. 
corromps, verdudb, = = Eorrong,u.f.m. 
Q. Im Anfange eines Worts, fanıt den angehängten 
ma, ue. ul, uUO, uu, lautet wie f, 5.8. 
quarre, viereffigt, jpr. aus: kareh. 


quel, was für ein, — ——— 
qui, wer, ED kn 2 s fi. 
N N 
quoi, was, — >, 2. Eug. 
quel qu’un, jemand, =» = Fellföng. 


Aus⸗ 








*) Die Herleitung der Wörter temporel, temporellement, temporiſer. 
temporileur, tempete, u. d. gl. (worinn das P durchaus nothmwen: 
dig ift) aus ihrem Stammworte Temps, veranlaffet und, unſern 
gefern zu rathen, temps und nicht tems zu fchreiben. Jenes iſt 
ale fon — dieſes aber möchte, in gegenwartigem Falle, fehler: 

ciecyn. 














Nusnahme. Sn folgenden Mörtern, wird es wie kua 
ansgefprochen: aquatille, und aquatique, zum Waſſer gehös 
rig, equateur, Nequator, Eequation, Gleichmachung, qua- 
dragenaire ,, vierzigjährig.,  quadragelime , Faſtenzeit, 
quadrangle, Biere, quadrangulaire, viereffig, quadrature, 
Vierung, quadriennal, vierjäbrig, quadrilaterre, Viereck, 
quadrupede, vierfüßig, quadruple, vierfach, in quarto, 
Buch im Quart, quaterne, Quaterne, Quaternaire, geviert, 
liquation Scheidung des Silbers von dem Kupfer. Spr. aus; 
affuatill-je, akkuattikk, ekkugttoͤr, u. ſ. w. 

In folgenden aber wird es wie kuͤe, in einer Sylbe aus— 
gefprochen: Quelteur, Rentmeifter bey den Römern, quefture, 
Amt deffelben, equeltre, ritterlich, liqugfaction, Zerſchmel— 
zung. Spr. aus: kuͤestoͤr, kuͤestuͤr, u.f.w 

Endlich wie kuͤi in: quinquagenaire, funfziqjaͤhrig, 
quinquagelime, Sonntag Quinquageſimaͤ, quintuple, fünfs 
fach, equiangle, gleichwinfelicht,, equidiitant, gleichweit, 
*quilateral ‚ gleichfeitig.  Spr, aus; Füingluscennär, 
füingfuacefimm, uf. w. 

Q wird in; coqg-a-lane, ungereimte Nede, ausgefpros 
chen, und in coq-d’inde, welfcher Hahn, verſchwiegen. Spr. 
alſo aus: kokkallahn, koddaͤnd. 

Su einq, fünf, lautet das Q, wenn ein Vokal oder ſtum— 
mes h darauf folget, oder wenn es ganz allein oder ohne Folge 
ſteht, fonft aber nie, 3.8. 
eing écus, fünf Thaler, for. aus: ſſaͤngkekkuͤ. 
cing heures, fünf Stunden oder | 

U, — 08.0: fängföhr, 
le eing, das Fünf, — = sat IONEN k. 
vingt-cinq, fünf und zwanzig, = = wängtflänf, 


. . “ € ce e A € 
eing fois cing, fünf malfünf, = = fangfuafant, 
eing ſoldats, fünf Soldaten, ‚ze flangffo!loda. 

R Lauter immer im Franzoͤſiſchen, wie im Dentfchen, z. B. 


rarete, Seltenheit, ſpr. aus: rarteh. 
sıre, den, — = =. rıt, 


” 
x 


€ 2 | Ne 


——— 


Negeln uͤber das Bi: 


1.) R wird immer in den einfolbigen Wörtern, und in 
denjenigen, die damit zuſammen gefegt find, ausgefprochen, 
Bd.» ‚fer, Eifeny; 1 nfpr. aus: fert. | 
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ferblanc, Blech, = 12» ferrblang.] 
hier, gefiern, — =: = ien 42 
avant-hier, vorgeftern, =» =; awiwangti-er. 


u. ſ. w. MRS ‚ Ä : 
11.) Man fpricht das r am Ende ber ſich mit ar, air, 
eur, oir, our und ur endigenden Wörter aus, z. B. 
Celar, Caͤſar, fpr. aus: Sfef ar. 
éclair, Blitz, — ⸗ee — 


vV 
v 


douleur, Schmerz, = =  dullor. 

FEN 
pouvoir, Macht, = = pummwuar, 
amour, Liebe, Be RR, 
dur, Bart... — 


Am Ende der Sinfinitiven der erften Klaffe, lautet das r 
Kor einen daranf folgenden Vokal oder ftummen h; vor einem 
Mitlauter, und wenn ſolche gauz allein ftehen, wird das r 
verfehwiegen, und das vorher gehende e fcharf ausgefprochen, 
3.9. aimer, lieben, — fpr. aus: aͤhmeh. 

aimer ärire, gemlachen, = = ahmerrarrir. 
aimer Dieu, Gott lieben, =: = ahbmehdDid. 

In andern vielfylbigen Wörtern wird das, r am Ende der— 
felben verſchwiegen. Ausgenommen in den eigenthämlichen 
Namen, als Jupiter, Lucifer, und in den folgenden: cancer, 
freffender Krebs, defir, Verlangen, loupir, Geufzen, mar- 
iyr, Martyrer, amer, bitter, hier, fiel, enfer, Hülle, 
hyver, Winter, belveder, erhabener Platz, da man eine 
fhöne Ausficht hat, frater, Barbiergefelle, galter, Magen, 
magilter, Lehrer, Spr. aus: Juͤppitterr, Lüflifferr, 
kangſſerr, döfir, ſſupir, uf. w. | 

11.) Wenn zwey rr bey einander in einem Morte ftchen, 
fo wird daS erfte verfchwiegen, z. B. 

arroler, begieffen, ſpr. aus: arofeh. 
arriver, anfonmen, = = ariweh. 
Yusgenommen : 
ıftens, In den Wörtern; aberration, Abweichung, ab- 


horrer, verabfcheuen, errer, itren, erreur, Irrthum, hor- . 


reur, 
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zeur, Abſcheu, terreur Schrekken, und in den mit denſelben 
zufaumtengefegten. Spr. aus: abberr- raſſiong, abborr- 
tech, err— veh, err-rdr, u. ſ. w. 

2ꝛtens. In den mit ire anfangenden Wörtern, als irriter, 
erbittern, Ip. aus: irtrritteh. 

‚ztens. Su dem Futur und Gonditionnel prelent der 
folgenden und der ‚mit ihnen zuſammengeſetzten Zeitwoͤrter: 
acquérir, erlangen, courir, laufen, mourir, ſterben, z. B. 
jacquerrai, tumourras, il courroit. Gpr, aus: jakkerr— 
reh, tuͤmmurr-ra, illfure-rd, u. few. 

+8. Lauter im Anfange der Wörter, und mitten in denfels 
ben „wenn 68 fich nicht aritohen zween Vokalen befindet, wie 
ein doppeltes ſcharfes ſſ, z. B. 

Teverite, Strenge, — vr. aus: Fewwerritteh, 
falut, Gruß, 2 WALL, 
.dißtiller, abtropfen lafen, ea’ DIRELDICH, 

‚Ausuahmen. 1, St der Mitte der Wörter, wenn ein b 
oder d darauf folget , und in dentenigen, welche mit der Sylbe 
trans, auf welche ein Vokal ‚folget, zufanımen gefest find, 
wird s wie ein fanftes ſ ausgefprochen. 3. B. presbitere, 

Pfarrhaus, Asdrubal, tranſitoire, vergänglich , fpr. aus: 


Presbittar, Asdrübball, trangfittuar, u. ſ. w. 

Von den mit trans zſammen geſetzten Woͤrtern nimmt 
man, Tranſylvanie, Siebenbürgen, tranſir, erſtarreu, tran- 
siſſement, Erſtarrung, aus, welche trangffillwanni, 
trangfir, trangffifimang ausgefprochen werden. 

2. In den drey folgenden Wörtern wird S ſauft ausge— 
ſprochen, ob gleich ein Mitlauter vorher gehet. 

Alface, Elſaß, — ſpr. aus: Allſaß. 

‚ballamine, Balfanıfrent, = =  ballfamminn. 

"ballamique, belfamifh, = = balkfammikr. 

11.) S fauter, mitten in’ einem Worte, wenn es zwiſchen 
zwey Vokalen ſtehet, oder am Ende deſſelben, wenn ein mit 
einem Selbſt lauter oder ſtummen h — Wort darauf 
folget,, wie ein fanftes deutfches f, 3.8. 

embraler, anzuͤnden, ſpr. aus: angbraf eh. 
oſer, varfen — — 
is, gegen über," = =: wifewwt 
vous avez, ihr habt, =.» wufawweh,n.fiw. 

Ausnahme, ) ES giebt einige Wörter, in welchen das zwi⸗ 
au Vokalen gefegte S Der ai —— muß. 

ie⸗ 
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Dieſelben find: monolyllabe, einſylbig, paralol, Sonnen⸗ 
ſchirm, préſéance, Vorſitz, préluppoſer, vorausſetzen, 
rélacrer, wieder einweihen, relailir,, ſich wieder bemaͤchtigen, 
reſaluer, noch einmal gruͤſſen, délicatif, austrocknend, deluda- 
tion, Ausſchlag, déſuétude, das Abkommen. Spr. aus: 
„monnofiyliab, parrafloll, preffeaugß, preffüpp os 
Ka roͤſſakkreh, roffafir, roͤſſalluͤeh, deſſikkattif, 
a. WW: | 

I.) Wird S am Ende der fremden Wörter, und in den 
durch die vorige Negel beftimmten Falle immer ausgefprochen, 
fonft aber verfchwiegen, 3. B. Pericles, Cyrus, Bacchus, 
Paris, Paris. (der Trojaner) Paris n’elt pas’ etc. Paris 
ift nicht u. f. w. Päris elt beau Paris ift ſchoͤn. Spr. aus: 
Perrikklaͤs, Sſyruͤs, Bakkuͤs, Parri, Paris maͤpa, 
u. ſ. w. Parri, fa boh, u. ſ. w. —— 

Ausgenommen in: la vis, die Schraube, Tas, das Es, 
(im Kartenfpiel), Iys, Lilienblume (aber nicht infleur de lys), 
wird das s am Ende immer ausgelprochen. | 

IV.) Wenn zwey SS in einem Worte bey einander ftchen, 
fo wird das zweyte nur ausgefprochen, 3. B. 

allurer, verfihern, ſpr. aus: aflürreh. 

affalliner, ermorden = = aflaffinneb, n.f.w. 

V.).Sc fautet por £ oder ı wie fj, und s vor ca, co, cu, cl, 
er, TEE IST, 59» | 
Scene, Auftritt, —  . fpr. aus; ffahn. 

fcier, fügen, Sem es 


” 


feapulaire, Schulterrod, = = ffappüllar. 
feolatiliique, fholaftiih, = = feollaprikk. 
lenlpter „graben, ! —" = . =. VMällten, 
esclavage, Sflaverey, = =. eötlawwafld. 
[ferupule, Gewiffensftrupel, = = ffrüppuüll, 


u. ſ. w. A Er 
VI.) Sch im Anfange eines Worts, wie fchy 3: ©. 
fcheling, Schilling, pr, auss [helläng. 

ee abtrünnig, = = .fchilfmartilk,. 

u. ſ. w. | Ze 
VII.) SP and ST wie fp, und fft, doch ſo, daß. man 

dabey Fein fch hören koͤnne, 3. B. 2 

fpecial, befonder, ſpr. aus: ſſpeſſiall. 

ſlance, Strophe, ⸗ ſſtans, uw 


van) 
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VIII.) SPH wie Sf, 3. B. 
ſphere, Kugel, — ſpr. aus: ffaͤr. 
[pherique, kugelrund,⸗ ⸗fſerrikk. 

T, das im Franzöfifchen eben fo wie im Deutfchen lautet, 
wird am Ende der Wörter, wenn ein Vokal oder. ein ſtummes 
h. darauf folget, ausgefpr ochen , font aber verſchwiegen. z. B. 
trone, Thron, — — jpr. aus: trohn. 


Toul, Tull, (Stadt in Frankreich) = Zull. 
vertu, Tugend ı 0 m N WELTte 
left, erift, — — a OL 

il ei la, eriſt e ei: ill Alla, 

il eſt ici, erift hier, — Mlaͤg ti ſſi. 
u. f. w, | 


Megeln über das T. 


1.) Wenn die Ba ti vor a, e, 0 ſtehet ſo lautet fie 
wie fi, z. B. 
abbatial, abteylich, ſpr. aus: abbaſſiall. 
patience, Geduld,⸗ ⸗paſſiangß. 
ambition, Ehrgeiz, 2 = angbiflfiong. u. d. al. 
1.) Die Sylbe ti, wird wie im Deutfchen gelefen: ıftens 
in den einfplbigen, und mit derfelben — Woͤrtern; 
2tens in den Sylben tie, tie, tienne, tien, tier, tiere und 
tions, bey dem Imparfait der anzeigenden Art der Zeitwörter, 
3: B. tiers, dritte, tic, Krippenbeiffen ‚, baltion, Bollwerk, 
mixtion , Mifchung , partie, Theil, amitie, Freundfepaft, 
vingtieme , jwanzigft, chretien, Chrift, metier, Hands 
wert, matiere, Materie, nous portions, wir trugen, Spr. 


aus; tiär, tikk, baptiong, mifstiong, und f. w. 
Ausgenommen in: primatie, Primatwuͤrde, ariltocratie, 
Ariftofratie, democratie, Volksregierung, prophetie, Pros 
— , ineptie, anbernbeif, egyptien, Aegyptier, 
orinn ti wie ſſi gelefen wird, 3. B. primmaſſi, arißtok— 
kraſſi, ü. ſ. w. 
11.) Wenn zwey tt mitten in „einem Worte ſtehen ſo 
wird nur das lezte ausgeſprochen, z. B. 
attirer, anziehen, ſpr. aus: attirreh, 
frotter, reiben, = ent froptehr u. ſ. w. 
Man nehme aus attique , athenienſiſch, atticisme, 
der feine Geſchmack in Reden, ſo den Athenienſern eigen war, 
C 4 gut- 
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guttural, aus der Kehle ausgeſprochen, pittores que, males 
riſch; welche att-tiffifm, att-tikk, uf. w. geleſen 


werden. 


V wird im Sranzöfifchen eben fo, wie w in Deutſchen aus: 

gefprohen, ud — N — 
vivacite, Lebhaftigkeit, — ſpr. aus: wiwwaſſ iteh 
velu, rauh, * TR a RT MER 
vivoter, fümmerlich leben, = » wiwwotteh, 

Ur iR w. 


X heißt ih8. k 
Kegeln über daſſelbe. 


I. Regel. Die ordentliche Ausfprache diefes Buchftaben 
ift Ef, oder chs, wenn ein Vokal davor ftehet, Alfo wird dafs 
felbe immer fo ausgeſprochen, es fey denn daß die folgenden 
Ausnahmen ed anders haben wollen, z. B. 

Xavier, Xaverius, ſpr. aus: Kſſawwi⸗eh. 


Mexique, Mexikæ — Mehr 
exquis, auserleſen, — =. =, 
" Paradoxe, fonderbare Meinung, = =  parraddochs, 


luxe, Luxus, * —96 lüch 9, u, ſe w. 
| Ausnahmen. Er 
I. In den Wörtern, die mit exh, exa, exe, exi, exo, 
exu, hex anfangen, lautet x wie gs, und das f behält den 
fonften deutfchen Laut, 3. B. * | 
exhaler , einen Dunft von fich 
geben, . — — ſſpr. aus: egafelleh. 


‚ exhereder, mnterbn, —  : : eggierreddeh. 
exhiber, darlegen,  —..2 =  eggiibbeh, 
exliorter, ermahnen, —,.2. = eggforrteh. 
exhumer, eine Leiche wieder . _ 

ausgradn, — 0 — |: = egglümmeh. | 
exaucer, erhdren, — ** esgſohſſeh. 
exemple, Beyſpiel ⸗egglangploͤ. 
exil, Verbaunung, — —4eggſil—⸗ 
exorde, Eingang einer Rede,⸗⸗eggſorrd. 


exuleerer, Geſchwuͤre verur⸗ 
ſachen, re 


a 


us 


eggfuͤllſſerreh. 
98 Mi 
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1, Befindet fih in einem Zahlworte ein x zwifchen 
zwey Vokalen, fo lautet es wie ein ſanftes (ausgenommen in 
loixante und den von demfelben zuſammen geſetzten Wörtern, 
welche zu der IV Ausnahme gehören, 3. Br..." ch Is 
deuxieme, zweit, "pr, aus; Dofiahm. 
dixiemeé, zehht, = = - diefiahm. 
fixieme, ſechſt, = 2 fifiahm. | 
II. Steht X vor einem c, worauf e oder i folget, alddann 
wird es wie ein k ausgefprochen , z. BßB. 
"excös, was zu viel ifty ſpr. auss- ef fahr 
exeiter , aufmuntern,; = = efffitteh, 
IV. Das X hat den gut eines doppelten ſſin den folgen: 
Da Wehen 2 nk So rl den sntnte® ey: 
. dix, zehn, fix, fechs, wenn kein anderes Wort darauf folgt, 
der diefelben als Hauptwörter betrachtet werden, als in: 
le dix du mois de etc. am zehnten des Monats, u. fow.a 
le fix de coeur, (im: Kartenfpiele) Herzen ſechs. 
| ſpr. aus: dieß. 
‚2. ..biffflett, 


| 


dix-fept, ſiebenzehu, — 
dix-neuf, neunzehn, — 


as 


foixante, fechzig fuaff ſſant. 
Bruxelles, Büffel, Brüffell.. 


— 
a tm 


Aix-la-chapelle, Wachen, Aeß la ſchappaͤhl. 
Aix, Stadt in Frankreich, ⸗Aeß | 
. 1. Regel. X am Ende der Wörter wird verfchwiegen, 
wenn das darauf folgende Wort mit feinem Vokal oder ftummen 
A anfängt; würde aber ein Vokal oder ftummes % darauf fols 
gen, jo lautet x wie ein fanftes deutfches f, 3.9. 
dix mille, zehn taufend, ſpr. aus; dimill. 
fix ferames, fechs Frauen, = ßiffamm. 
deux ſous, zwey Stüber, s dofu 
NN 


voix, Stimme, _ — .. 2... WIR 

Paix, Sriede, — = ypah 

Allein in 

dix hommes, zehn Mann, for. auss diſomm. 

fix alouettes, ſechs Lerchen, = =  fifalluäpt. 
deux oeufs, zwey Eyer, — = dofo, 

: ie Bi a * 
voix agréable, angenehme Stine, ⸗wuaſaggreabloͤ. 
paix honorable, ehrenvoller Friede, =: = paͤhſonnorrabloͤ. 

C5 Aus⸗ 
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Ausnahme, 


In den fr eben Woͤrtern behaͤlt x ſeinen ordentlichen Laut 
am Ende derfelben, zB: 


Polluxy Pollux — ſpr. aus: Polluͤchs. 
Ajax Njaxxx — 2 =: Wads. 
Index, Berzeigniß, =. =. MAengdechs. 


Anmerkung. Einige gute. Schrifefteller ſchreiben, je 
peus, ich fann, tu peus, du kannſt, je veus, ich will, tu 
veus, du willit, bes lois, die Geſetze, mit s anftatt x am 
Ende. Dieß fcheint aud) den allgemeinen Regeln gemäßer zu 
feyn, ob gleich die andre Art nicht fehlerhaft it. 

Z im Anfange und in der Mitte eines Worts, lautet wie 
ein fanftes: deutſches ſ; am Ende aber wird es. verfshwiegen, 
wenn Fein Vokal darauf folget, würde einer folgen, dann wird 
es auch wie f ausgefprochen, z. B. 

Zizanie, Unfraut, — A aus; Siſanni. 

zele, Eifer, — ſaͤhl. 

nez, Naſe, — — neh. 


nez pointn, ſpitze Naſe, ⸗Meh pingtu. 
— allonge, lange Nafe, = nehfallongseh, 

n. |. w. 

Es ift zu Beide. : ıftens, daß das vor einem z ftehende 
E immer. fcharf ausgefprochen werden muß : 2tens, daß alle 
zwote vielfache Perfonen der Zeitwörter, (einige unvegelmäßige 
ausgenommen ) ſich mit einem 2, und nie mit einems endigen 
müflen. Denn in jenem Falle, fönnte man z. B. aimes, als 
die zwote vielfache Perſon des prélont der anzeigenden und 
befehlenden Art, von aimés, vielfachem männlichen Mittel⸗ 
worte eben des Zeitsworts nicht ONNPFIFREIORR: 


won 


vn 


in 1} 


⸗ “ ẽ 
u —— — — 
y? 2 7 ———— 
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Fuͤnfte Abtperlung | 

— Anhang der Ausfprache, 

—J ober 


— kurze über den Accent der fans 
zoͤſiſchen ee und das Sylbenmaß. 


= 








Es giebt im Franzöfifchen fo wohl, als im — einen 
oratoriſchen Accent, das heißt, eine Veraͤnderung der Stimme, 
welche viel weniger von der Sylbe ſelbſt, welche wir ausſpre— 
chen, als von dem Sinne, welcher aus derſelben in der Rede 
entjteher, 'herfommet, Man fragt, antwortet, erzählt, macht 
Kormwirfe, zanket, beklaget ſich: dazu werden verſchiedene 
Töne der Stimme erfodert. Die Biegſamkeit der menſchlichen 
Stimme ift fo groß, daß fie natürlich und ungezwungen, alle 
diefe Laute herporbringt, Die zum Unterfchiede der Gedanken 
und Empfindungen dienen. Die Stimme fann fich nicht nur 
erheben, und fallen; fondern auch ftärfer oder fchwächer, hart 
oder weich, fogar auch heftig werden. ine jede Leidenschaft 
giebt unferen Worten eine beſondere Abänderung, und da fich die 
Keivenfchaften auf taufenderley Arten beftimmen laſſen; fo fol: 
get daraus, daß der Accent. der Woͤrter auch taufenderlcy 
- Schattirungen (muances) annehmen kann. Dieſelben Foften 
zwar der Natur nichts, das Ohr ift im Stande folche zu ver: 
ftehen, und fie von einander zu unterfcheiden ; die Kunſt darf es 

aber wicht unternehmen ‚fo viele, und fo verfchiedene Gegen: 
ftände in fichere Klaffen zu ordnen, noch weniger, die Regeln 
‚aber eine jede fchriftlich anzugeben. Was wir alfo darüber 
jagen werden, ift bey weitem nicht für alle Fälle hinlaͤnglich; 
es gilt blos fuͤr die Vorleſung, weil alsdann die Stimme eine 
ziemliche Gleichheit behalten muß. 

Jede Sylbe, die derjenigen vorgehet, auf welche die Stim⸗ 
me fallen ſoll, wird ein wenig hoͤher, als die andere li 
chen, und dieſe Sylbe hat den Accent auf ſich, 3, n race, 
Geſchlecht, grace, Gnade, rebattre, noch einmal ſchlagen, 
rebätir, wieder erbauen, fteht der Accent auf den Sylben 
worinn ſich a befindet. 

Der 
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Der Ton fallt denmmach durchgehends auf die Yegte Sylbe, 
befonders aber ıtens,wenn fte auf s (und Fein ſtummes e vor dem 
s hergehet) x oderz ausgehet, 3:38. louris, perdrix, parlez. 

2tens, wenn fie auf einen Mitlauter ausgeht, wovor ein 
longer Selbjtlauter ſtehet, als dé gat, ragotit, u. d. g. 

ztens, wenn der vorlezte Buchſtab des Worts ein n ift 
und ein’t ihm nachſtehet (der Fall ausgenommen, wo ein 
ſtummes e vor Dem nyftünde), z. Bi conliant,. patient. 

ztens, wenn fie entweder auf einem doppelten Selbftlaus 
ter, oder einem Mitlauter ausgeht, z. B. balai, effroi, par- 
la, anime, — zero, vertu, u, d. g. 

Der‘ Ton faͤl lt alfezeit auf die vorlezte Sylbe, wenn in 
der: lezten ſich ein ragen e BeRmdet 3 3. B. aime, prolpere, 
Faire, © i 








Veher das olbermah, | 
' Die Ränge oder Kuͤrze einer Solbe — in der Länge 
oder Kürze des fich darin befindennen Vokals, Ein langer 


Vokal iſt derjenige, der mit einem "anhaltenden Ton, ‚und ein 
kurzer iſt derjenige, der mit einem Furzen, Tone ausgefprochen 


werden muß, z. B. in bätir, bauen, iſt a lang; und in hattre, 
ſchlagen, kurz. 

Die langen Vokalen ſtehen gewöhnlich, entweder. nur-in der 
vorlezten oder Tezten Sylbe eines, Worts, Die vorhergehenden 
find kurz. Stünde aber der lange Vokal im der dritten vom 
Ende, fo ſpricht man die zwo lezten eben ſo kurz, als wenn nur 
eine da waͤre 3. di in entelement, Eigenfinn. muß man 


en<ie-t' ment aueſprechen u, | wm 


a 
Kegeln äher die lezten Sylben, welche * 
1.) Die lezten Sylben * welche ſich mit einem s,'oder x, 
oder z endigen, find fang, ſo oft dieſe Buchſtaben ‚nicht 
auggefprochen werden folfen * B. Je plains les jaloux, 


ich beklage Die Eiferſuͤchtigen le nez pointu, die ſpitze Be, 
aber 
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aber in je 2 plains un homme alsux et delle , 1 beflage 
einen eiferfüchtigen und treuen Dann, 


Da man je plain zun homme jalou zet fidelle aus« 
fpricht, fo find Die Sylben plains und /oux, nicht mehr lang, 


Man fagt auch un ne zaquilin. 


II.) Alte mit einem doppelten Accent (4) bezeichnete Syl⸗ 
ben ſind lang, 5.2. Degät, Pe wuͤſtung — degoüt „Edel, 
goüter, koſten. 


III.) Die einfyfbigen Worter ‚in } welchen auf E cin s folget, 

find auch lang, les, die, mes, meine, les, feine, u. d. 9. 
IV.) Man darf nicht lange auf der lezten Sylbe eines 
Worts verweilen (fie mag von Natur lang oder kurz feyn), 
wenn diefelbe mit der folgenden ununterbr ochenerweife ausge⸗ 
ſprochen werden ſoll; und hingegen muß man laͤuger auf dieſer 
Sylbe halten, wenn Fein anderes, und mit ‚ihr in dem 
Sasse verbundenes Wort darauf folget, 3. B. in beloin, Noth, 
und devoir, Schuldigkeit, iſt die lezte Sylbe ſoin, und voir 


lang, und wird doch kurz ausgeſprochen in il'a befoin de 


Tepos, er hat Ruhe nöthig, le devoir alfujettilsant , die 
unterwerfenbe Schuldigkeit; man ſpreche aber dieſe Solben 


laͤnger in cet homme qu dans Ile beloin , diefer Meuſch 
leidet Noth, faites votre devoir, erfüllet eure Pflicht, | 


S, 8, 
Kegeln über die vorlezten Sylben. 


1.) Ein sorlegter Vokal oder ein dritter von hinten ift ims 
mer lang, wenn ein ſtummes E daranf folget, 3. B. la penlẽe, 


der Gedanke, la plaie, die Wunde, il priera, er wird 
bitten, u. ſ. w. 


II.) In den Zeitwoͤrtern, welche ſich mit ier, ayer, oyer, 
wer, uyer endigen, find die vorlezten Sylben lang, in den 
zween 


= 
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zwoen erften vielfachen Perfonen des Imparfait ber anzeigenden, 
und des Prefent der verbindenden Art t, 3 B. nous priions, 
wir baten, vous priiez, | ihr batet, que nous priions ; daß 
wir bitten N, que vous priez, daß ihr bittet , ind ſ. f. in 

nous payions, wir bezahlten, vous envoyiez, ihr ſchicktet, 
que, nous continuions, daß wir fortfahren, que vous 
elluyiez, dag ihr abtrocknet, u. ſ. w. 


ıH.) Die vorlezten nafalen Sylden find lang, wenn eine 
weibliche Sylbe, wovon der erfte Mitlauter weder m noch nn ift, 


darauf folget, 3 B. fimple, einfach, exemple, Beyfpiel, 
prendre, ‚nehmen. 

IV.) Die vorlejten ee in ber vielfachen Zahl des 
Parfait delini, ſind lang‘, 3.82 nous donnämes vous 
donndtes, ils donner ent, wir gaben u. ſ. w. nous Knimen, 
vous ‚Änites, ils finirent, wir „mdigten , u. f. w. nous 
dümes, vous dütes, ils dürent, wir ſollten, u.) ©, 


nous plümes , vous plütes,. ls. plürent, wir. gefielen, 


a. m, 
V.) Die vorlegten Sylben des Imparfait der verbindenden 


Art (die dritte einfache ausgenommen) ſind lang, 4 Be 
que je donnafle, que tu tu dönnafles, que nous donnal- 
lions, que vous donnafliez, qu ls donnaflent,, daß ich 
gäbe, u: f., gie ge bätilfe, que tu bätiffe, que nous 
bätillions , que vous bätilliez , qu’ils bätillent, daß ich 
bauete, u. f. fe, que je duffe, que tu dulles, que nous 
dufsions, que vous dufliez, qu’ils dulfent, daß ich follte, 
u. ſ. f., que je dilfe, que tu dilfes , que nous dilhions, 
que vous difliez, qu’ils dilfent, daß ich fagte, u. ff. 
VL) Ein vorlezter Vokal „wenn auf ihn are folget, iſt 
lang, z. B. la barre, die Stange, la terre, die Erde, 


u. d. g. 
VII.) 
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‚VIL) Ein vorlezter Vokal, wenn er. entweder, mit, einen 
S (daS wie ein gelindes | ausgefprochen werden muß ), oder 
einem z begleitet ift, ift auch lang, z. B. ha ae, der Slor, 
le diocele, das Bisthum. 
VEN.) Ein vorlezter Vokal, worauf TTE folget, if kurz 
(das E ausgenommen RN TR, pätte, Dfote, botte, 
Stiefel, brutte, unvern: inftiges Thier, u. w. 


% IX.) Die Endungen in ac, ade, afe, aphe, RÄT, 
ague, aigne, ail, asque find kurz ohne Zusnahme, 3: % 


tabac, Tobak, facade, Vorderſeite, carafe, glaͤſerne * 
ſche, epitaphe , Grabichrift , balalre , Schmarre, dag gue, 


Dolch, chataigne, Kaftanie, eventail, Fächer, casque, 
‚Helm u. d. gl. 


§. 3. | 
Kegeln über einige einfache und zufammengefegte 
Vokalen. 


A, als ein Buchſtabe des Alphabets genommen, iſt ſtets 


lang, z. B. un grand X, un petit a, ein großes, ein. Eleis 
nes a, in allen den übrigen Fällen , 100 es allein ſteht, iſt es 


kurz, ila a, er hat, a Rome, zu Rom. 

AI fang in den n Endſylben der vielfachen Zahlen den Nenn 
wörter, als les ellais, die Werfuche, les palais, die Pallaͤſte; 
und kurz in den Endſylben der Zeiten der Zeitwoͤrter. (ſ. S. 10.) 

Au lang, doch nicht ſehr lang. in ‚den legten Sylben, 
und nur kurz in Paul, Paulus, z. B. autre, ander, aune, 
Elle, couteau, Mefier, u. ſ. w. 

E vor einer weiblichen Sylbe iſt immer lang; (ſ. was wir 
darüber gejagt haben ). 


Wichtige Anmerkung. Aus diefer Negel bige daß wenn 
ſich im Ininitif eines Zeitworts der erſten Klaſſe, entweder 
ein ſcharfes oder ſtummes e, in der vorlezten Sylbe befindet, 

ſol⸗ 
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ſolches e in den Perſonen dieſer Zeitwoͤrter, welche eine weib— 
liche Sylbe am Ende haben, offen wird, z. B. achever, endi—⸗ 
gen, jacheve, ich endige, reveler, offenbaren, je revelle, 
ich offenbare, regner, regieren, je regne, mener führen, 
je mene (wir jegen hier einen offenen Accent auf das vorlezte 
e, blos um die Kegel deutlicher zu machen, denn diefelben 
werden mit feinem bezeichnet ). 


Es iſt zu. bemerken, daß die franzöfifche Academie immer 
die Mitlauter Z und z verdoppelt, wenn vor denfelben ein offes 
nes e ftehet, Deswegen fehreibt ſolche im Inlinitif, appeler, 
rufen, jeter, werfen, weil das e in pe, und je finmm iſt; 
allein j’appelle, je jette, weil alsdann das e offen ift. 


I. Sft vor einem Vokal, der Fein ſtummes e ift, immer 


frz, 3. B. miel, Honig, amitie, Sreundfchaft, Dieu, 
Gott. 


O Sm Anfange eines Worts ift immer kurz, wenn es mit 
feinem doppelten Mecent bezeichnet ift, 3. B. olive, Dive, 
obeir, gehorchen, oreille, Ohr u. d. g. 

Ur ift lang, wenn das e ſtumm iſt, z. B. la vue, das 
Geſicht, la tortũe, die Schildkroͤte, u. ſ. w. 





—— nn 


Zweytes Hauptſtuͤck. 
Von der Orthographie. 
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D. Orthographie (J ortographe) iſt die Kunſt, die Wör⸗ 
ter einer Sprache richtig zu ſchreiben. 
Die bey dem Schreiben zu gebrauchenden Figuren, ſind 
die Buchſtaben (Dettres), die Tonzeichen (les Accents), das 
Sonderungszeichen (le Trema), das Auslaſſungszeichen 
(V Apofirophe), das Verbindungszeichen (Je Trait d’union), 
die groffen Buchftaben (les Lettwes capitales, oder em 
= Fl cules 








eules), und die Unterfcheidungszeichen (les Marques de 

ponctuation). WORTE) | 
Bon den Buchftaben fagen wir weiter nichts, als daß wir 

‚zur franzoͤſiſchen Schrift, Tateinifche Buchftaben gebrauchen. 





Erfte Abtheilung 
Von den Tonzeichen. (Accents.) 


Es giebt im Franzöfifchen dreyerley Tonzeichen, oder 
Accente; das fcharfe, das offene und das Doppelte, 

Des ſcharfe Tonzeichen (Accent aigu) wird durch einen 
von Derrechten zurlinfen Hand gezogenen Strich ausgedrüdt (’). 

Das offene (Accent grave) geht von der linken nach „ 
der rechten Hand ('). 

Das doppelte ( Accent eirconflexe), ift oben ſpitz, und 
breitet fich unten zu beyden Seiten aus ( *). a 

Wir haben ſchon weitläuftig genug von den Tonzeichen, 
welche auf das = gelegt werden ‚müffen, ‚gehandelt; deswegen 
wollen wir hier nichts mehr darüber fagen. 

Das offene wird gebraucht anf den Rebenwörtern la, da, 
ou, wo, dem Vorworte a, nach, in, zu, Damit. man. das 
erfie von la, die, dem Ar:ikel, das zweyte von ou, oder, dem 
Bindworte, und das lezte von il a, er hat, untericheiden koͤnne. 

Ferner auf den unveränderlichen Woͤrtchen deja, ſchon, 
voila, da iſt, ca, num. 

Das doppelte Tonzeichen wird auf Diejenigen Vokalen ge: 
fest, welche fehr lang ausgefprochen werden muͤſſen, und auf 
die dritte einfache, und die drey vielfachen Perſonen des Im- 
parfait der verbindenden Art, als äge, Alter, foret, Wald, 
eite, Nachtlager, apötre, Apoftel, goüt, Geſchmack, qu'il 

üt, daß er wäre, que nous fümes, que vous fütes, 
quils fürent u. ſ. w,, daß wir wären, daß ihr waret, daß 
fie wären u. ſ. w. Diefe Wörter waren vor Zeiten mit einem 
auf den Vokal folgenden S, oder mit einem doppelten Vokal 
geichrieben, 3.8, aage, forelt, gilte, apolire, u.f. w. 
rd | Man 
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Man ſetzt auch das doppelte Tonzeichen auf das maͤnnliche 
Mittelwort dü, geſollt, auf erü, Boden worauf etwas 
waͤchſt, crũ, crũe, gewachſen, für, lüre, gewiß, müuͤr, 
müre, reif, damit man das erſte von dem maͤnnlichen Artikel 
du, des, das zweyte von cru, crue, roh, das dritte auch 
von demſelben, das vierte- von dem Vorworte fur, auf, nnd 
endlich Das lezte von je mure, ich umgebe mit Mauern, unters 
fcheiden Tonne; N 





Z3wote Abtheilung. 
Ron dem Gonderungszeichen (le Trema). 


Zum nn 





Das Sonderungszeichen (++), wird in Franzöfifchen nur 
auf die Vokalen & (ſtumm) I, ü, geſetzt, und das geſchieht 
darum, damit diefe Vokalen mit den vorstehenden nicht eine Sylbe 
"ausmachen, 3.8. in hair, haffen, laic, weltlich, heroique, 
heldenmäflig, jouir, genieffen, welche ha-ir, la-ie, hero- 
ique, jou-ir ausgefprochen werden. 

Su nous argüons, wir tadeln, Jargiai, ich tadelte, 
u. f. w. muß man das Sonderungszeichen auf Das ü, und nicht 
auf das o oder a ſetzen, weil diefe niemals mit dem Gondes 
rungszeichen bezeichnet werden dürfen. Man fchreibe nie 
royaume, Königreich, roiaume, pays, Land, paris, ellayer, 
‚verfuchen, effaler: weil man fonft ro-iaume, pa4is, effa- 
zer auöfprechen müßte, welche Ausfprache aber ganz ver: 
kehrt ware. 





Dritte Abtheilung, 
Ron dem Auslaffungsgeichen (Apolirophe). 
Das Auslaffungszeichen C) bezeichnet, Def man bey 


dem Schreiben etwas ausgelaffen hat, und das Fann nur ein 
a, eine, oder ifeyn, Man 
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Man braucht daffelbe, anftatt des fih am Ende der fol: 
genden Wörter befindenden Vofals, wenn das darauf folgende 
Wort auch mit einem Vokal oder ſtummen % anfängt. | 
Je, ich, me, mich, te; Dich, Se fich, ce,'e6, de, 
von, de, der, da, Die, que, daß, jusque, bis, quoi:- 
que, obgleich), lorsque, als, puisque, weil, entre, 
zwifhen, 3, DB. Jaime Venfant qui s’ applique & 
Vetude, icy habe das Kind. lieb, welches Ffleiffig 
ftudirt; anſtatt Je aime le enfanz qui fe applique a la 
etude. Qu/il eft agreable d’eire utile, wie angenehm 
iſt es, nüslich zu werden; anjtafi que ıl efi agreable 
de etre utile. | 
 Ifte Ausnahme, In den einfplbigen Wörtchen Ze, Za, ihn, 
fie, wird das e oder 4 nur. vor einem Zeitworte, oder vor y 
und en ausgelafien, 3. B. Je aime, ich liebe ihn. Je 
Dai vue, ich habe fie gefehen. Je l’y condurai, ic) 
werde fie dahin führen Selen ai.delivre, ich ha: 
be ibn davon befreyet; aber Donnez le a votre frere, 
gebet ihn eurem Bruder, Amenez la ivei, bringe 
fie hieher mit. Sp ! He 
Man bemerke, daß das Nebenwort la, da, nicht unter 
die Zahl der Wörter, wovon wir fo eben fprachen, gerechnet 
werden muß. | | Ä 
2te Ausnahme, a und e werden vor kuzts acht, onze, 
eilf, und our, als Hauptwort, nicht ausgelaffen. 3. B. 
Il efi le huitieme de huit qu'ils font, er ift ver 
Achte von ihrer Achten. La oonzieme,annee, das 
eilfteSahr, Le oui erle non, das Ga und das Reim 
Wenn das Wort grand ,. groß, vor einem Hauptworte 
fiehet, das mit einem Confonant anfängt; fo laßt man zumei: 
len, ſo wohl im Reden, als‘ Schreiben, das e weg, 
und ſetzt anſtatt defjelben ein Auslaffungszeichen, 3. B. La 
grand‘ Meſſe, die hohe Meſſe; la grand’ mere,; die 
Großmutter; la grand’ chambre, die erſte Kammer 
im Partement zu Paris; Ja grand’ falle, ver große 
Saal; grand’ chere, herrlihes®aftmahl;.la grand’ 
rue, die breite Straße; grand’ chofe,. nicht viel, 
3: B. Ce:n’eft pas grand’, chofe, das iſt der Mühe 
nicht werthb; @ grand’: peine, mit vieler Mühe, 
grand’ peur, große Furcht; grand’ garde, die Feld: 
wache, und vielleicht noch andere. Man fagt aber nichtmehr 
une grand’ falle, une tres grand’ mefJe, une fort 
| Da grand 
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grand’ rue; fondern grande (grand’mere ausgenommen), 
wenn ur, oder une, vder Lres; oder bien, vver fort, (ehr) 
davor ſtehet. Nur in dem Wörtchen ob, wenn, wird das 
i ausgelaffen,. wenn 22, er, es, oder ils, ſie, darauf folget. 
3.8. Sil arrive, wenn es gefhieht; s’lsi viennent, 
wenn fie fommen, : rat e 


J 





Vierte Abtheilung 


Bon dem Verbindungszeichen (trait d’union, oder 
| tiret). —F 


Daſſelbe (42) dienet zur Verbindung zweyer Wörter, wels 
che alsdann nur als eins betrachtet werden. | 

E35 wird gebraucht: : | 

ıftens zwifchen einem Zeitworte und feinem ihm als ein 
Regimen nachjtehenden Fürworte, je, ich, moi, ich, zu, 
du, toi, du, 2, er, nous, wir, vous, ihr ls, elles, 
elle, fie, le, ver, la, die, les, fie, Zui, ihm; leur, 
ihnen, Yy, dahbinu.f.w. er, davon n.|.w.,.ces.t, 
on, man. 3.8. Fais-je? gehe vch? duffe-je, wenn 
ich auch follte; aimes-tu, Liebeft du? vend-uU? ver: 
faufter? donnez-moi, gebt mir; bats-toi, ſchlage 
dich vient-on? fommt man? va-t-en, gehe weg, 
en-eft-ce, ift es davon? u.f. w. 

2tens. Vor oder nach cz, bier, la, da, ca, nun, 
und nad) moi, toi, foi, lui, nous, eux, cela, la, (da), 
wenn meéme oder memes darauf folget, und mit’ ihnen ver— 
bunden ſeyn foll, z. B. celle-ci, diefe hier, ci-devant, 
zuvor, celui-la, diefer da, venez-ca, nun, kom— 
met-her, Za haut, droben, moi-meme, ich ſelbſt, 
sor-meme, dich felbit'n. f. w.; "c’efk cela-meme, da% 
ift es, c’efi par la-meme, dadurd,u.f.wi 

Ztens. Zwifchen einigen Wörtern, weiche: fo zuſammen 
vereiniget werden, daß fie nur ein einziges Wort ausmachen, 
alö avanı-coureur, Borbothe, Lour-a-fait, ganz 
und noch viele andere, welche fich in den Wörterbüchern 
befinden, | | | 

atens, 
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gtens. Wenn ein in einer Zeile angefangenes Wort, nicht 
ganz in derfelben gefchrieben werden kann, n. ſ. w, 


—— 





Fünfte Abtheilung. 
Von den großen Buchſtaben (Lettres capitales), 


— — 





Dieſelben werden im Franzoͤſiſchen nur gebraucht: 

tens, bey dem Titel eines Buchs, im Anfange der 
Säbe, und eines jeden Verſes in einem Gedichte. 

2tens, im Anfange der Namen der Menfchen, Feyertage, 
und Orte, 5.8. David, Päques, Dftern, la Souabe, 
Schwaben, u. f.w. RR 
— 3tens, die Namen der Kuͤnſte, Wiſſenſchaften und Wuͤr—⸗ 

den, haben auch einen großen Anfangsbuchftaben, wenn davon 

befonders die Rede ift, fonft ‚aber feinen, 3. B. 2’ Agricul. 
Lure a toujours ete en honneur dans les etats bien 
gouvernes. Der Ackerbau iſt in gut eingerichteten 
Stasten immer in Ehren gehalten worden Ze 
Roi aime la paix, der König liebt den Frieden. 
Allein man fchreibt: La mort n’ epargne ni les rois, ni les 
empereurs, der Zod fchonet weder Könige, nod 
Kaiſer; left roi, empereur, er ift König, Kaiſer; 
weil hier ro2, empereur. fein Weſen, fondern eine bloße Ei— 
genſchaft anzeigen, Br 


Sechſte Abtheilung. 
Von den Unterfcheidungszeichen (Ponctuation). 





Diefe find befondere Zeichen, welche beym Schreiben dazu 
dienen, die verfchiedenen Glieder einer Nede zu unrericheiden, - 
"ROT, D3 und 
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und anzuweifen, wo der Lefer oder Redner inne Halten fol; 

um fo wohl feiner Rede Deutlichkeit zu geben, als feiner Ge: 
mächlichfeit wegen, Athem ſchoͤpfen zu koͤnnen. | 

Es giebt ihrer ſechs: dDaeKommadl,) (la Firgule), 

das Scmifolon (;) (le Point et la virgule), das Kos 
fon (:) (Les deux points), Der. Punft [3 (le Point), 
das Fragezeichen (?) (le Point interrogatif), da$ 
Yusrufungszeichen (!) (le point admiratıf), 


S. I. $ 


Das Komma dienet zür Unterfcheidung der Haupt: Bey 
Zeit= und Nebenwörter, welche fich nicht auf einander beziehen, 
3: B. Pour devenir favant, ıl faut etudier conftam- 
ment, methodiquement, avec goüt et avec appliea- 
tion. Um gelehrt zu werden, muß nıan beftändig, nach Ord⸗ 
nung, mit Öefhmad und Fleiße ftudiren, 


— 


Das Semikolon zeiget ein laͤngeres Innehalten, als das 
Komma an. Es wird gebraucht, um die Glieder einer Periode 
zu unterſcheiden, davon ein jedes zwar einen Sinn enthaͤlt, 
welche aber mit einander eine nothwendige Verbindung haben, 
3: ®. Les Bramines ne mangent d’ aucune chofe qui 
ait eu vie, pas meme des herbes rouges; parcequ’ ıls 
eroient qu'il y a du fang. Die Braminen efien 
nichts, was gelebt hat, fogar Feine rothen Kräus 

ter; weil fie glauben, daß Blut darin fey. 


rg 


Das Kolon ſtimmt mit dem Semikolon überein, doch mit 
dem Unterfchiede, daß das ihm folgende Glied Feine nothwen— 
dige Verbindung mit dem vorher ftehenden Gliede haben muß, 
3. B. On compte dans Paris vingt-trois mille maifons: 
quatre fuperbes palais: neuf jardins et promenades 
publiques: etc. Man zählt in Paris 23000 Häufer: 
vier vorzüglich fhöne Schföffer; neun dffents 


A 


liche Gärten und Spaziergänge, 


Y 


$. 4 
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* * $, 4. 


Den Punkt ſetzt man, wo ſich ein vollkommner Sinn 
endiget. z. B. Om eſt blamable, quand on conſerve fon 
argent, fans vouloir jamais en faire un bon ufage; et 
— la ce qui s’appelle avarice. On eft louable» 
quand on ne le conferve dans un temps que pour sen 
Jervir a propos dans un autre; et c’ eft ce qui ap- 
pelle &conomie. Man ift tabefnswärdig, weun 
man fein Öeld aufbewahrt, ohne einen nüglichen 
Gebrauch davon machen zu wollen; und dies ift, 
was man Geiz nennet, Man iit aber lobens wärs 
Dig, wenn man es nur zu einer Zeit aufbewahrt, 
unbey rechter Gelegenheit, zu einer andern Zeit, 
Davon, Gebrauch zu machen; und dieß nennt mon 
— 


S, S, 


„dis Fragzeichen wird nach einem fragenden Gabe „gefeht 
B, Qui peut connoitre la vertu fans! aimer? Wer 
fann die Fugend kennen, ohne fie zu lieben? 


S. 6. 


Das Ausrufungszeichen wird entweder nach den eine Bes 
wunderung ‚oder eine Empfindung ausdrücdenden Sägen ges 
braucht. 3.8. Quil ef diffieile d’etre victorieux et 
d’etre humble tout enfemble! Wie ſchwer ift es ſieg— 
reich und doch sugleich herablafiend zu feyn! 
Surtout ,.ö6 peuples! aimez et obfervez la Religion; le 
refte meurt, elle ne meurt jamais. Bor allem aber, 
o ihr Völker! liebet und beobachtet die Re ligion; 
mehr, andre iſt fierbtich, nur fie ftirbt nimmer: 
ne Ir Fr 

Anmerkung, Man braucht auch isch im eg 
dns Einfhlieffungszeiden () (le Parenth£fe), und 
das unter dem cgeſezte Hädchen (le, Cedille ). (€). Jenes 
enthalt: etwas, das zu. dem Hauptfin ine nicht gehbekr und blos 
zur Erklaͤrung da ftcherz diefes zeigetion, daß das 6, wie ſſ 
—— werden muß. mn 

D4 Drita 





Drittes Hauptſtuͤck. 
Bon den Geſchlechtswoͤrtern (Articles): 





a 


Sinleitung. 





Bieher haben wir von den Wörtern in Anſehung ihrer Aus- 
fprache geredet. Unſre Abſicht hiebey, war nicht!," ihre 
eigentliche Bedeutung, oder wie fie heiffen, zu unterfuchen. 
Jetzt aber wollen wir die Wörter als Zeichen unfrer Gedanken 
betrachten: daS heißt, ald das Mittel, wodurch wir andern 
entweder mündlich, oder’ fchriftlich, dasjenige zu erfennen geben, 
was in unfrer Seele vorgeht, Diefe Zeichen theilt man in neun 
Klaffen ein, welche ſowoͤhl im’ Franzoͤſiſchen, als im Deutfchen 
die neun Theile der Rede genannt werden (les 
neuf Parties d’ oraifon). Sie heiffen: das Geſch lech t s⸗— 
wort (?Article), das Nennwort (le Nom), das 
Sürwort (le Pronom), das Zeitwort (le Ferba), 
das Nebenwort (? Adverbe), das Vorwort (la 
Prepofition), das Bindewort (la Conjonetion), da8 
Zwifchenwort (Z Interjection), und die parvitet 
(la Partieule)). 

Ehe wir aber von denfelben ausfuͤhrlich handeln ‚ wollen 
wir zuerft von dem Geſchlechte, von der Zahl, und von 
den Beug falle etwas voraus annterfen. 

Das Geſchlecht (le Genre) it (in der Sprachlehre) 


die Art, das männliche von dem —— Geſchlechte, und 


alles was mannlich oder weiblich ift, von einander zu une 
terfcheiden. Unter dem Namen maͤnnlich, verſteht man, 

was dem Manne, und unter dem Namen weiblich, was dem 
Weibe zugehört. Doch ift hier zu bemerfen, daß micht alles 
dasjenige, was wir männlich oder weiblich nennen werden, 
feiner Natur nach, männlich oder weiblich fey, * der 


iſch, 


SIT ' m 


Tifch, die Gabel, das Glas, u. ſ. w. ‚Denn diefe Woͤr⸗ 
ter haben, ihrer Natur nach, weder eine Bezichung auf den Mann, 
noch auf das Weib: allein der Gebrauch hat es fo mit. fich ge= 
bracht, den Tifch dem männlichen, die Gabel dem weib— 
lichen, und das Glas dem neutralen Gefchlechte zu zueignen. 

Mir haben im Franzöfifchen nur zweyerlen Gefchlechter, 
das männliche (le Maseulin), und das weiblihe Ge 
ſchlecht (de Feminin.). “ organ ni 
Durch die Zahl (le Nombre) verfichet man (in ver - 
Sprachlehre) die Art zu erklären, ob die Sache, wovon die Rede 
ift, entweder einz oder vielfah jey. ER 

Da man nun entweder nur von einer , oder mehreren Sa= 
chen ſprechen kann, fo giebt es auch nur zweyerley Zahlen, 
namlich: die einfache (le Singulier), wenn man von einer 
einzigeh Sache, und die vielfahe Zahl (le Pluriel), 
wenn man von mehr als einer fpricht, 5. B. un komme, ein 
Mann; deux, vder troisz oder les hommes, zwey oder 
drey, u. few. oder die Männer. 

Der Beugfall (le Cas), it die Art, den Zufammenhang, 
welchen. die Sachen mit einander haben koͤnnen, anzuzeigen. 
Dies gefipieht durch die Zufammenfügung der Öefchlechtswörter 
mig einem Nennworte, EURE Ä | 

Es giebt ſechs Beugfaͤlle; folche heiffen; 

Le Nominatif‘, der nennende, 
a — der zeugende, 
e Datif, der gebende, 
L' Accufatif, ver anklagende, Ben, 
Le Focatif , ver rufende, 
L’ Ablatif‘, der nehmende, 


Bon den Gefchlechtsmörtern, 


Es giebt in der franzöfifchen Sprache viererley Gefchlechts: 
wörter, oder Artikel #),. Der beitimmte (2 Article de 
Ani), der unbeftimmte= (7 Article indefini), der 
Zheilung$= (2’ Artiele partitif), und der Einheits: 
Artilel (! Article un, une). 8 

D5 | Erſte 











*) Siehe in der Vorrede was wir darüber ſagen. 


sa 
Erſte Abtheilung. 
Von dem beſtimmten Artikel (Article defini). 


a — — 





Der beſtimmte Artikel iſt ein Wörtchen, welches zur Vor⸗ 
ſtellung einer gewiſſen und bei timmten Sache dienet. Er ſteht 
vor den Gattungs = und. Sammel: *) Hauptwörtern, um dag 
Gefchlecht, die Zahl und den Beugfall derfelben anzuzeigen, 
Wenn das deutfche Öefchlechtswort der, die, das, vor kei— 
nen eigenthümlichen Hauptworte ftehet, fo fimmt es mit un⸗ 
ferm beftimmten Artikel meiftentheils! überein, 3.8. le Pere, 
der Vater, la Mere, die Mutter, l Enfant, das Kind, 
u. ſ. w. 

Es giebt im Franzoͤſiſchen zwey beſtimmte Artikel: Ze, der 
oder das, und La, die. Beyde haben im der vielfachen Zahl 
Les, die. Le zeiget das männliche, und la das weibliche 
Geſchlecht an. 

Die Regeln Über diefen Artifel finden fich in dem zweiten 
Theile diefer Sprachlehre, worin wir von einem jeden Theile 
der Sprachkunſt, nach ver Drahnng handeln. t 

Mir der Abaͤnderuug **5) des beſtimmten Artikels gehet 
es folgendermaßen zu, 

Das Neunwort muß anftatt der Punkte ſtehen. 

Wir ftellen hier das Deutſche vor das Franzöfifche, um 
den Anfängern defto mehr zu. helfen, 





Einfahe Zahl. | Singnlier. 
Bor einem Mitiauter oder Ihar: ) Vor einem Selbſtlauter oder 
fen h. a ‘ ftummten.h. 
Männlich | Maseulin. 
Nom. der oder Daß... le... 1 Nom. der oder dad ... F ... 
Gen. pe tr (sen. des ... de Lian. 
Dat. den ... au. „Dat. dent 2%; Ric 
Acc. den oder das... le . . Acc. den oder das ... P ... 
Vae. em... ö von a A a 
Abl. von ven...» —— ...} Abk von dem de r A 
Weib⸗ 











=) Siehe das 4. heüptſtic. 
**) Siehe was abaͤndern if in dem sten Hanpefiice 


53 


Weiblich. Feminin. 
Nom. die ... la. Nom. die ... Bun. 
Gen. der ... dela. [Gen ber Wagen... 
Dat. der .e.® N ala. Dat. der .»e*+ a! — ö 
Arc le... au Acc. die... ‚aha 
Voe. o du 2. Voe. vo du zu ER 
Abl. von der. ... de vs Abl. son der „os deli... 
Dielfache SR Pluriel, 
Für die beyden Öefchlechter; vor einem Selbft= oder Mitlauter, 
Nont die ur 4% des... J Acc. Die :,, les... 
(Gen, Der... des’... 1 Vor. DM ..\ in 
Dat. den „.. aux pADh von den... des son 





3wote Abtheilung. 
Don dem all sp Artikel (Article indéſini). 


So heiſſen die vor dem Genitif, Datif und Ablatif gewiſ⸗ 
fer Namen, geſetzten Vorwoͤrter de und a. 


Das find folche Namen, welche nicht brauchen mit dem 
beftimmten Artifel verfehen zu werden, da fie eine von fich 
ſelbſt genau beſtimmte Sache ausdruͤcken. Dergfeichen find ; 
die Namen Gottes, der Abgdtter, Engel, Menfchen, Städte, 
Flecken, Dörfer, Tage, u. d. 9. als welche fich son felbit be— 
ſtimmen, da fie eigene Namen, oder Sachen bedeuten, und fich 

nicht zu andern Gegenftänden ſchicken. 


Es faͤllt alſo in die Augen, daß dieſe Art Artikel zu nichts 
anders dienet, als die verſchiedenen Beziehungen des darauf 
folgenden Hauptworts anzuzeigen. 


Dieſes Geſchlechtswort wird auf folgende Weiſe abgean⸗ 
dert; anſtatt des Wortes, welches mit abgeaͤudert werden ſoll, 
fieben die Punkte, 


Maͤnn⸗ 
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Maͤnn und Weiblich. Masculin et féminin. 
Solche ſind nur in der einfachen Zahl gebraͤuchlich. 

Vor einem Mitlauter. Bor einem Selbftlauter, 
Nom, def, die 088.22. 85. E.Nom, der, Die,pns’.. 2 
wenn im Deutſchen ein Artikel wenn im Deutſchen ein Artikel 

davor ftchen foll, * davor ſtehen ſoll. 
Gen. des, der... de ...| Gen. de, du ..2 dd... 
Dat. dem, der, zu, nach, Dat. dem, der, zu, nach, 


1 A y — in 222 
Acc. den, Die, daS 2. ...] Acc. den, Die, DA8 2sr ++. 
Woei 7 Ar FVoe Zu 


Abl. von dem, der... de... Abl. von dem, der „.. du... 





Dritte Abtheilung, 
Don dem Theilungsartifel, (Article partitif). 





Der Theilungsartifel, den man fo zu nennen pflegt, weil 
er nur einen Theil des Gegenjtanss bedeutet, ift nichts anders, 
als der bloße Genitif des beftimmten und unbeftimmten Arti— 
kels, welchen man vor gewiffen Hauptwörtern feet, wie man 
es am Ende diefer Abtheilung fehen wird. 

Diefer Artikel wird vor den Gattungs = und Sammel: 
Hauptwörtern gefeßt, wovon man nur einen ganz unbejtimmz 
ten Theil anzeigen will, ohne die Vielheit davon zu bejtimmen, 
Er ſteht im Franzoͤſiſchen gewohnlich, wo ſich vor den deutfchen 
Hauptwortern kein Artikel befindet... 3: B. Donnez moi du 
pain, gebet mir Brod. Je voudrois un morceau de 
wiande, ih moͤchte gern einStuͤckFleiſch haben, uf.w. 

Um ſich aber den Gebranch dieſes Artifeld ganz deutlich 
vorzustellen, fo ift es nothig, Daß fo oft man ein ohne Ars 
tifel ſtehendes Hauptwort antrifft, man ſich jelbft frage, kann 
ich vor dieſem Hauptworte in der einfachen Zahl, das Woͤrtchen 
etwas, und fo ed in der vielfachen Zahl gebraucht wird, 
etliche fesen? und dann wird im Franzöfifchen der Theilungs— 
artitel. unfehlbar nothwendig. 3 B. Ich trinf lee 

| ein 
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Wein. Sch habe mein ganzes Geld verthan, um 
Kaffe zu kaufen. Nun ſtehen Wein und Kaffe obne 
Artikel. Sch frage alſo: trinfe ich gern allen Wein, der auf 
der Welt ift, oder nur etwas davon? Hab ich allen Kaffe, 
der zu verfanfen geweien, gekauft, oder nur etwas davon? 
und hier muß ich gewiß antworten: etwas davon, Folglich 
muß ih auh Wein mit du vin, Kaffe mit du caffe über: 
feßen. Es heißt aljo: Jaime a boire du vin. Jai de. 

enf€ tout mon argent a acheter du caffe. Sett in An—⸗ 
febung der vielfachen Zahl: Ih babe Bücher gefauft. 
Es giebt Gelehrte, welche meiner Meinung find. 
Habe ich alle Bücher gefauft ? Sind alle Gelehrten meiner 
Meinung? Das will. der deutfche Sinn nicht fagen; fondern, 
nur etlihe Bicher hab’ ich gefauft; nur etliche Ge: 
Ichrten find meiner Meinung, Alſo mir dem Theilungsar—⸗ 
titel: Tai achete des livres. Il’ya des favants qui pen- 
fent commemoi, u. w w. | | 





Diefer ; Artikel leidet, folgende Abänderung, wenn das: 
Hauptwort entweder alleine, oder feinem Beyworte vorſtehet. 


Maͤnnlich. | Masculin. 
Dor einem Mitlauter, Bor einem Selbftlauter, 
Einfache Zahl. Singulier. 
Noms. von———— —— 
Gen: ir, de un Wen 2 
1... 2 RR ad ce dat, adeh-... 
DIENTE, Cr Er 3 Er ge 1 fi 
eh, er dei cup ADIst, RR 
Weiblich, Feminin, 
Einfache Zahl. _ Singulier. 
om. delar 2. ENomNd.., a 
Gen, de. Gent. Re N, 
Dat: „2%, Adela ::.°44-Dat ;", sder. »;, 
ce. ih, .; della... Reck der Mn! 
Abi (3 


2.95, goal | EN 0 


Vielfache Zahl. Pluriel. 
Fir die beyden Gefchlechter. 
Mom. u. des.) = Nom... des... 
— ——— de „SB Iren... , TEN 
1lar. „.v ade. DIAR eu, rllos une 2 
Ach. des . —— a un 2 


A EN. —— 


Wenn aber das Beywort vor ſeinem Hauptworte ſiehet, 
fo geht, es mit ihm auf folgende Art, und das gilt ſowohl für 
das männliche, als weibliche Gefchlecht. 


Der Buchftabe B bevdentet Beywort, und H Hauptwort, 


Ein= und vielfade ol Singulier et pluriel. 


B;'- FM y | B>> Hi} 
Nom! \:..', de ‚,, 0. Noms, I ERW + ° 
Genie; de: RUN Wert; or An SL, 
DENE Raten, 21 IR DACH 2 RN, 
Ar PETE BER, 


Abk... :..00 den.» ur. Abk... x 3 ch Sara +++ 





Bierte Abtheilung. 
Ron dem Einheitsartifel A’ Article un, une). 


Der Einheitsartifel ift blos die Hanptzahlun, ein, une, 
eine, welche vor einem — , oder dem Beyworte deſ⸗ 
ſelben ſtehet. | 


Man muß aber das un als eine Hauptzahl mit zum als 
ein Gefchlechtswort nicht verwechfeln ; diefes wird immer in eis 
nen undeftimmten Sinn gebraucht ; jenes hingegen, um eine 
Einheit anzuzeigen. 


Die a des Einheitsartikels gehet hie: 
Maͤnn⸗ 
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Männlich. Masoculin. 
Einfache Zah l. Singulier. 
Bor einem Mitlauter. Bor einem Selbftlauter, 


Nom, ein... Mana. =, | 
Gen. eines ... d’un „..IBor einem Selbſtlau— 


„RR EINEN”... . aun...d ter fpriht man ünn 
Acc. einen oder ein... un... aus 

3 | J * 
Abl. von einem ... dun.,. 


Weiblich, Feminin. 
Mom. eine ... ——— 
Gen. einer .. . düne,, 
Dat einer). aune li % 
Acc. eine...» une sy. 
Abl. von enee ».. d’une,.. 


GE — 
Viertes Hauptſtuͤck. 
Bon den Nennwoͤrtern (Noms.) 


—— nn 


Erſte Abtheilung. 
Bon den Nennwoͤrtern überhaupt, 


Re Rn 











— 





Sr. Kennwort ift ein Theil der Rede, der dazu dienet, die 
Dinge zu. benennen. Die Dinge find entweder Wefen, oder 
Cigenfhaften. Man verjicht unter vem Namen Wefen 
alles, was für fich felbjt beftehet, ‚und unter Eigenfchaft 
alles, was fich an den Wefen befindet, ohne ein befonderes Da: 
ſeyn zu haben, | z 


Das 
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Das Wort, welches ein Weſen bezeichnet, heißt ein 
Hauptwort (Subftaneif), ein Wort aber, welches die einem 
Weſen zugeeignete Eigenschaft andeuter, heißt ein Beywort 
(Adjeetif)). 3» B. das weiße Brod, Ze painvblane, 
der rothe Wein, le ıgn rouge, die grüne Wiefe, Ja 
‚prairie verte. Hier find das Brod, le pain, der Wein, 
‘le vin, die Wiefe, la präirie, Hauptwörter, weil diefel- 
ben lauter für ſich beitehende Dinge bezeichnen, und weiß, 
roth, und grün, find Beywörter, weil fie nur etwas anzeigen, 
was an den für ſich beſtehenden Dingen befindlich iſt. 

Weil die Zahlwörter entweder Haupt- oder Beywörter 
find, fo fprechen wir hier von denfelben nicht bejonders, 


Zwote Abtheilung. 


Von den Hauphwörtern? 





Ein Hauptwort ift, (wie ſchon oben geſagt) ein Wort, 
welches eine für fich ſelbſt beſtehende Sache andeuter, und alſo 
nicht draucht mit einen andern Worte vereiniget zu werden, 
damit man es verftehen kͤnne. Alſo wenn ich Gott, Dien, 
Menſch, komme, Pferd, cheval, Tiſch, table, fage; 
fo gebe ich deutlich genug zn verftehen, "wovon ich fprechen will, 

Es giebt dreyerley Hauptwörter: das Gattungs= das 
Sammmelsund das eigenthämlihe- Hauptwort. 

Das Gattungshauptwort (le Subftantif appel- 
latif- oder commaun) iſt Dasgenige welches von vielen Pers 
fonen oder Sachen verftanden werden kann. 3. B. /oldat, 
Soldat, maifons-Haus,- royaume, Königreid; 
“ weil der Soldat ein preußifcher, dftreichifcher, franz 
zöfifher Soldat, u.f.w.; das Haus meines Bru— 
Ders, meines Nachbarn Haus ıc.;, das Koͤnigreich, 
das Spantfihe, Engliſche, Boͤhmiſche Königreich, 
und fo weiter, feyn kann. J 

Das Sammelhauptwort (le Subfiantif eollectif). 
bedeutet eine Menge, ob 05 gleich im der einfachın Zahl ſtehet. 
3.8. peuple, Boll, armee, Her, foret, Bald, er w. 

em 
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Denn ein Volk beſtehet aus mehreren Menſchen, ein Heer 
aus mehreren Soldaten, ein Wald aus mehreren Daumen. 


Das eigenthuͤmliche Hauptwort (le Subfantif" 
propre), zeiget nur eine einzige Perſon oder Sache an. 3. 
B. Pierre, Peter, Pienne, Wien, le Danube, die Do— 
hau, le Vefuve, ver Veſuvius. 


Die franzdfifchen Hauptwärter haben wie die deutſchen 
auch nur ein Geſchlecht. Ausgenommen : 


Amour, Liebe, ift in der einfachen Zahl maͤnnlich, und 
kann in der vielfachen Zahl als weiblich gebraucht werden, wenn 
die Rede von einer unord ntlichen Leidenſchaft iſt. 3.8. de 
J folles amours, einenaͤrriſche Leidenſchaft, uf. w. 

. 


- Automne, Herbit, maͤnnlich und weiblich; aber öfter 
» weiblich. 


Delice , das Seiänfgett, männlich in der einfachen 

Zahl, und les Delices, die Wonne, weiblich in der vielfachen 

Zahl. Gens, Leute, weiblich, wenn fein Beywort Ihm vor⸗ 

| fteht, und männlich wenn daffelbe ihm nachſtehet. 3.8. de, 

ı bonnes gens, gute Leute, ces gens font bons, dieje 
Leute find gut. 


Horoscope, die Nativitätftellung, männlich und weiblich. 


Orgue, Drgel, männlich in der — und weiblich in 
der vielfachen Zahl. 


Die Wörter Comte, Graffehaft, Duche, Hernogthum 
ſind zwar maͤnnlich; aber weiblich in: la Comte-pairie, 
Grafpairſchaft, Dusche peirie, die zum Herzogthum erho— 
bene Herrſchaft, la Franche- Comte, Franſche Comte. 


Einige franzöfifche Hauptwoͤrter, die mit einerley Buch- 
fiaben gefchrieben werden, find bald männliches, bald weibli— 
ches Gefchlechts, unter verfchiedener Bedeutung. Das Vers 
zeichniß derſelben befindet fih am Ende diefer Sprachlehre. 


Man fchreibe immer den franzoͤſi ſchen Hauptwoͤrtern das 
naͤmliche Geſchlecht zu, welches ſie im Deuiſchen haben: das 
heißt, das maͤnnliche dem maͤnnlichen und neutralen ; das 

weibliche den weiblichen deutſchen Hauptwoͤrtern, die folgenden 
ausgenommen. 
# > E Deut⸗ 
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Deutſche weibliche Hauptwörter, welche im Franzöfifchen 
manlich find. | | 


Die Achfe, Fellieu. Die Örilfe, le grillon. 
Amſel, le merle. | Gurgel, le gofer. 
Arbeit, le traxail. Halfter, le licou. 
Deere, le ee Heerde, le troupeau. 
Begierde, te defir. _ Heirat, le mariage, 
Beute, le butin. Hölle, l’enfer. 
Augenbraune, le ſourcil. Huͤlfe, le lecours. 
Bruͤcke, le pont. Hummel, le bourdon. 
Brühe, le bouillon, le jus. Kachel, le pot de terre; 


Kälte, le froid. 

Kelter, prelfoir. 

Kiſte, le coffre. 

Kieie, le [on (de farine.) 
Klippe, T ecueil. 

Kluft, I’ abyme. 

Kohle, le charbon. 
Kröte, le crapaud. 
Kugel, le globe, le boulet. 
Kunft, l’art. 
Kutſche, le caroſſe, le 
coche. 

Lade, le coffre. 

Laus, lepou. 

Leber, le foie. 

Liebe, Pamour. 

guft, Fair. 

Luͤge, le menfonge. 
Lunge, le poumon. 


Bremfe, le taon. 
Buͤrde, le fardeau. 
Burg, le bourg. 

- Butter, le beurre, 
Deichiel, le timon. 
Diftel, le chardon. 
Dole, choucas. 
Ede, le coin. 

Ehe, le mariage. 
Ehre, I honneur. 
Eidexe, le lezard. 
Grbfe, le pois. 
Eule, le hibou. 
Fackel, le flambeau. 
Fahne, le drapeau. 
Falte, le pli. 

Sauft, le poing. 
Ferſe, le talon. | 
Seneröbrunft, Yincendie. | 





Flaſche Ie flacon. Luſt, le plaiſir. 
Friſt, be delai. Made, le ver. 
Furche, le ſillon. | Marter, le martyre. 
Furt, le gue. Melone, le melon. 
Gabe, le.don. Milch, lelait. 
Galte, le hiel. | Muͤcke, le coufin. 
Gemfe, le Chamoss. Muße, le loihr. 
' Geige, le violon. Nachtigall, le roſſignol. 

Geißel, le fouet de char- ale, le nez. 

tier. ‘.: Dtter, I alpıe. 


Die 


——— 
Die Peitſche, le fouet. 


Peterſilje, le perlil. 
Pflicht devoir. 
Pfuͤtze, le bourbier. 
Plage, le fleau. 

Dual, le tourment. 
Raſt, le repos. 

Matte, oder abe, le rat. 
Rene, le discours. 
Reihe, le tour, le rang. 
Reiſe, le voyage. 
Rinne, le conduit d’eau. 
übe, le navet. 

Ruhe, le repos. 

Salbe, I’ onguent. 
Schanze, le or. 
Scharwache, le guet. 
Schau, le [pectacle. 
Scheibe, le blanc, le but. 


Scheide, le fourreau, 
Y’etui. 
Schenke, le buffet, le ca- 
baret. 
Schindel, l'aiſſelau, 
——— 


Schlange, le ferpent. 
Schlinge, le noeud cou- 
lant. 
Schmach, TV outrage. 
Schmirfe, le Eard, 
Schnauze, le muleau. 
Schnede, le limacon, 
Schneide, le tranchant. 
Schublade, le tiroir, 
. Schüffel, leplat. 
Schwelke, le leuil. 
©eife, le [avon. 


7 


. 
| 
; 
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Die Seite, le cöte. 


Semmel, le pain mollet, 
Sonne, 1% [oleil. 
Spanne, Il ee 
Sproffe, l’ echelon. 
Staffel, le dere. 
Staude, P arbrifleau. 
Stirn, le front. 
Straße, le chemin. 
Stüße,l’appui, le foutien, 
ah le peche. 
Taube, le pigeon. 
Zaufe, le bapt&me. 
hat, le fait, l’exploit, 
Tracht, ER ice, 
Treppe, l' elcalier. 
Traube, le railin. 
Trauer, le deuil. 
Trommel, le tambour, 
Wohl, ie choix. 
Wanne, le van. 
Waͤſche, le linge. 
Meile, le Ion 
Melle, le fagot, 
de la — 
Welt, le monde. 
Wiege, le berceau. 
Wieſe, le pre. 
Murft, le bauch 
Würze, 1 allailonne- 
ment. 
Zahl, = nombre, 
Zeche, l’ ecot. 
Zeche, le doigt du pied,. 
Zeit, le temps. 


Ziffer, le chiffre, 


le flot 


Zwiebel, l’ oignon. 


Es giebt vielleicht noch einige andere, Die man dieſem Ver⸗ 
zeichniße hinzufuͤgen koͤnnte; allein dieſes ſind doch die meiſten 
und vornehmſten. 
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Deutfche männliche oder neufrale Hauptwoͤrter welche 
im Franzoͤſiſchen weiblich ſind. | 





Der Aal, V anguille. 
Aupfer oder Sauerampfer, 
loleille. 
Anker, l'ancre. 
Apfel, la pomme. 
Athem, l'haleine. 
Baden, la joue. 
Balg, la peau. 
Bakfen, la poutre. 
Bart, la 1 


Begriff, J 


Blatt, la Pelle, 
Der Bolzen, la fleche. 
Das Brett, la planche. 
Der Brief, la lettre. 
Das Buch, la main (de pa- 
pier.) 


Der Bug, I epaule. 


Degen, V epee. 
Des Ding, la chofe. 
Der Dorn, l'éariine. 
Drei, la boue. 
Drud, la preflion, l' im- 
prefhion. 
Dunft, V exhalailon. 
Durft, la loif. 





Das Camin, la cheminde. 
Der Damm, la digue. 
. Dampf, la fumee. 


Der a — Igel, fang- 


Das ei la glace. 
Elend, la FO 
End, la fin. 

Der Ernſt, la [ererite. 
Euter, “ tetine. 

Das Sach), la cale. 

12% Kung, la capture. 

Das > Sieber ‚ la fievre. 
Sell, la peau. 
Senn, la fenetre. 
Feſt a fete. 


Der Sig, l’aile. 


"idee, la con= 
 ception. 

Das Bein, la jambe. 
Der Berg, la la :nontagne, 

Beutel, ka Bons 
Das Bier, la bierre. 

Bıld, Fimage. | 

\ 


Flecken, la tache. 


Das Fleiſch, la viande, la 


chair. 
Der Floh, la puce. 
Fluß, la riviere. 
Stiede, la paix. 
Froſt, la gelee. 
Sr, la grenouille. 
Funken, Vẽtincelle. 
22088 Sutter, la doublure. 
\ Der Ging, l' allee, l’allure., 
Gedanke, la penlee. 
— la.bave. 
5 avarice. 
Glimpf „la douceur. 
Das Gluͤck, la fortune. 
Gras, l'herbe. 
Der Grind, la gale. 
Groll, la rancune. 
Hafer, l’ avoine. 
Hagel, la grele. 
Harn, 
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| Das Maal „ la marque, 


Der Harn, Nurine. 
Das Heer, Parméée. 
. Hemd, la chemile, 
Hirn, la cervelle. 
Der Hof, la cour. 
Heocker, la bolfe. 
Hohn, la moquerie. 

Das Horn, la corne. 

Der Huf, la corne du pied, 

‚Hügel, la colline. | 
Hunger, la faim. 

Das Jahr, Y’ annee. 

Der Jammer, l'aflliction. 
Kalk, la chaux. | 
Karren, la charette, 
Sefig, la cage.  .: 
Kegel, la quille. 

Keller, la cave. 
Kerker, la prilon. 
Keffel, la chaudiere. 


Krebs, l’ecrevifle. ' 
Kreifel, la toupie. 
Das Kreuz, la croix. 
Der Krieg, la guerre. 
Krug, la cruche. 
Laden, la boutique. 
Das Laken, latoile. 
Leben, lavie. 
Licht, la lumiere, 
Lied, la chanlon. 
Lob, la louange. 
Der Loͤffel, la cuiller. 
Leim, la colle forte. 
Das Loth, la demi-once. 


\r 
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Mal, la 

Mehl, la farine. 
Park, la modelle. 

Maaß, la melure. 
Heer, la mer. 
Der Mond, lalune. 
Das Moos, Amoulſe 
Der Mund, la bouche. 
Nachen, la nacelle. 
Neid, Penvie, la jalouſie. 


N Das Neſt, la bicoque. 


Sel, IV huile, 

| Opfer, la victime. 
Das Daar, la paire. 
Pech, la poix. 


N Der Pfeil, la fleche. 


Pflug, la charrue. 
Das Pulver, la poudre a ca- 
Bon. ii: i | 


Das Reis, la petite branche, 

Der Raam, lacr&me. 
Rank, la finelle, ' 

Das Rennen, la courle. 

Der Riemen, courroie, 

Ring, labague. 
Ritz, la fente. 
Ritt, lagourfe a cheval. 
Rocken, la quenouille. 
Jod, la robe. | 

Das Nohr, la canne. 


Den 
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Der Ruf, la renommee, la 

vocatıon. 

Ruß, la luie. 

Sud, lapoche. 

Salat, la [alade. 

Sanıen, la [emence. 

Sattel, lajlelle. 

Schar, la mine. 

-Das Schaf, la brebis. 
Scheit, la büche. 
Schild, V enleigne. 
Schloß, la ferrure. 
Schmalz, la graifle. 

Der Schranf, I armoire. 
Schatten, Fombre. 
Schaum, l’ecume. 
Schein, la lueur. 
Scherz, la plailanterie. 
Schimpf, Vinjure. 
Schirm, la defenle, la 

protection. 
Schlamm, la bourbe. 
Schleck, la friandile. 
Schlich, Yallure, la h- 
nelle. 
Schlupf, Y'iffue [ecrette. 
Schmerz, la douleur. 
Schnee, la neige 
Schnitt, la coupure. 
Schnitz, la tranche. 
Schollen, la motte‘ de 
Terre." 
Schoß, la waille. 
Schreden, la terreur. 
Schuß, la protection. 
Schwadem, T’exhalailen. 
Schwamm, Peponge. 
Schwanz, la queue. 
Echweif, ka queue trai- 
nante. 
Das Segel, la voile. 


— 


en 
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as Seil, la corde. 
er Segen, la bénédiction. 
Seuf, la moutarde. 
Sieg, la vietoire. . 
Sis, la [&ance, la reli- 
dence. 
Stanf oder Geftant, 1 
puanteur. 
Spargel, l’ alperge. 
Spaß, la plailanterie. 
Speer, la lance. 
Spieß, la pique, la bro- 
ee — 
Spott, la rilee. 
Stall, V ecurie. 
Stamm, la [ouche. 
Ständer, la cuvette de 
bois. | 
Staub, la poulfliere, 
Stich, la piquure. 
Stein, la pierre. 
Stengel, la tige. 
Stern, l'étoile. 
Sterz, la queue. 
Stiefel, la botte. 
Stiel, la queue. 
Stolz, la herte. 
Storch, la cigogne. 
Strang, la corde. 
Strauß, l'autruche. 
Streif, Vincurlion. 
Strich, la ligne. 
Das Stroh, la paille. 
Der Strom, la riviere. 
Das Stud, la piece. 
Der Stuhl, la chaife. 
Sudel, la fouillure. 
Tact, la melure. 
as Thal, la vallee. 
er Teig, la päte. 
Telfer, Y’ alliette. 


D 
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‚ Der Theil, la partie. Das Wachs', la cire, 
Thon, Vargile. Waſſer, l' eau. 

Das Thor, Bpone cochere. Weib, la femme, 

Der Thurn, la tour, la pri- Mefen Et elfence, 

fon, \ ort, la parole. 


Das Treffen, la bataille. Zanf, la querelle, 
Der Tropfen, la goutte. Saum ‚ la bride. 
Trug oder Betrug, la frau-' Zaun, la haie. 
‚ ‚de, la tromperie, Das Wunder, 3 merveille. 
Trog, r auge. Zelt, la tente. 
Trotz, la br vavade. Der Zeug, l’etoffe, la ma- 
Das Ufer, la rive. tiere. 
Der Umfchlag, I’ enveloppe. Ziegel, la tuile, 
Das Verderben , la perte. Das Zimmer, la chambre. 
Der Berluft, la perte. Der Zimmet, la canelle. 
Das Vieh, la bete. "Zins, la rente. 
Der Wadel, la queue. Zobel, la zibeline. 
Wahn, opinion, Videe, Zopf, la touffe de che- 
la fantaiſie. veux. 
Wald, la loréèt. Zorn, la colere. 
Wandel, la vie qu'on Zwang, la gene, la con- 
mene, trainte. 


Tiſch, la table. Wuft, l’ordure, 
Zod, la mort, Zahn, la dent. 
| 





Die franzöftfchen Hauptwörter behalten unveranderlich in 
allen Beugfaͤll en der einfachen Zahl, die Endung des Nominatif. 


$. I. 
Bon der vielfachen Zahl der Hauptwoͤrter. 


Allgemeine Regel. Ein jedes franzöftiches Nennwort 
muß in der vielfachen Zahl entweder ein S, oder X, oder Z 
am Ende haben: hat es aber einen von diefen Buchftaben in der 
einfachen x jo bleibt da5 Wort in beyden Zahlen unveraͤu⸗ 
derlich. 


le fils, der Son, vielfach. les fils. die Söhne, 


la voix, die Stinmte, en les voix, die Stinimen, 
le nez, die Nee, — les nez, die Nafen. 
1 Die - 
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Die Hauptwörter aber, fo ſich im Singulier nicht auf 
ein. S, nod) X, noch Z endigen, befominen ein S im Pluriel. 
le pere, der Vater, vielf. Zahl. les peres, die Väter. 
la mailon, das Haus, — — les mailons, die Häufer, 
le roi, der König, — les rois, die Könige. 
V’enfant, da5 Sind, — — les enfants, oder les 

R enlans. *) 
Ausnahme, | 
1. Die Feh auf AU, EAD, EU, OED, IEU um 
= endigenden Hauptwörter, ‚befommen im Pluriel ein X. 
le bäteau, das Schiff, vielf. Zahl. les bäteaux. 
le feu, das Feuer, — — les feux. 
le voeu, das Gelübde, — — les voeux. 
le lieu , der Drt, — — les lieux. 
le caillou, der Kiefelftein, — — les cailloux. 

Bleu, blau, elau, Nagel, trou, Loch, matou, 
Kater ausgenommen, welche im Pluriel ein S befommen. 

2. Die fih im Singulier auf ZZ ınd AIZ endigenden 
Hauptwoͤrter, verwandeln diefe Endung in LUX, 3.2, 


le cheval, das Pferd, vielf. Zahl; les chevaux. 
V anımal, das Thier, — — les anımaux.' 
le travail, die Arbeit, — — les travaux, 
le bail, die Verpachtung, — — les baux, 
Yusgenommen in; | HR 
le bal, der Ball. V eventail, der Fächer. 
le cal, die Schwiele, 4 lepouvantail, das Schred- 
le pal, ver Pfahl. j — 
le regal, die Gaſterey. f le gouvernail, das Steuer: 
le carnaval, die Faſtnacht. 2 EDER, cr 
le local, die Gegend. .# Je mail, das Mailfpiel. 
V’attirail, die Zuruͤſtung. f le poitrail, die Bruft. 
le camail, das Praͤlatenmaͤn⸗ le portail, die Hauptthüre.. 
| telchen. le lerrail, der türfifche Pallaſt. 
le detail, die umftändliche Erz 4 le travail, der Nothftell,” 
zahlung. | J— 
ER wel: 
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welche nur eim I nach der Endung der einfachen Zahl haben. 
Folgende Hauptwörter find wohl in acht zu nehmen: 
le nr der Himmel, vielf. Zahl les cieux, die Himmel, 


l’ oeil, das Aug, — — les yeux, die Augen. _ 
1% ayeul, der Großvater,  — bks ayeux, die Voreltern, 
le betail, das Bich, — — les beftiaux. 


Doch faget man des ciels de lit, die Himmel über 
Betten; des ciels de tableau, Luft in Öemälden; { 
des ares-en-ciel, Regenbogen; des .oeils de boeuf 
cu der Baukunſt) Ochſena ugen. 


S 2. 


Von den J— Die nur entweder in der ein- oder 
vielfachen Zahl gebräuchlich find, 


Die Hauptwoͤrter, welche man nur in ber einfachen Zahl. 
im Sranzöfifchen brauchen kann, find auch fat allemal im 
Deutſchen nur in biefer Zahl gebräuchlich, Alſo wollen wir 
blos bemerken: 

1.) Daß die Infinitiven der Zeitwoͤrter, welche wir bis⸗ 
weilen als Hauptwörter gebrauchen, nur in der vielfachen Zahl 
gelegt werden, wenn man ihnen ein Beywort zufügen kann. 
Alſo muß men nicht Ze lever, das Aufſtehen, Ze boire, 
das Trinken, le dormir, das Schlafen, in der vielfa⸗ 
chen Zahl gebrauchen, weil man nicht Ze grand lever, das 
große Aufftehen; Ze petir boire, das Feine Trin: 
fen, le long dormir, das lange Schlafen, auf Franz 
zoͤſiſch fagen Hann u. d. 9.5; fondern wohl Zes diners, die 
Mittagsmahlzeiten, les rires, das Kacheln, Zes fou- 
pers, die Ubendmahlzeiten, weil man, le grand di- 
ma le rire agreable, le long Jaouper , richtig ſagt, 
U. w. 

2.) Das naͤmliche gilt, von den Boyz und Mormwörtern, 
die als Hauptwörter gebraucht werden, z. B. Le beau, das 
Schöne; Zevrai, das Wahre; ledevant, der Vor— 
.bertheil; Zederriere, der Hintertheilz u. kw. Man 
fagt doch des differenes noirs, die verfchiedenen 
ſchwarzen (Farben), les divers blanes, die unter— 
ſchiedenen weißen (Serben), weil man hier. Den blanc, 
und zoir, ein Beywort zufügen Tann, | . 
Ku Den 
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Den folgenden Hauptwoͤrtern fehlt die einfache Zahl: 
les accordailles, das Chever= les funerailles , das Leichens 


loͤbniß. beganguiß, 
les ancétres, die Ahnen, les gages, der Lohn, 


les armoiries, die Wappen. les gens, die Leute. 
les bonnes graces, die Wohl: (| les Junettes, die Brille, 
gewogenheit, . | les matines, die Frühmette, 
les broffailles, oder brouf- j)les mours, die Sitten. 
lailles, das Gefträuch. les mouchettes, die Lichtputze. 
les cartes, ein Spiel Karten. I les roues, die Veſpergebete. 








les cileaux, die Scheere, les ocuvres, die Sammlung 
les decrotoires, die Schuh⸗ der Werke einesSchriftſtellers. 
buͤrſte. les papier, die Schriften. 


les parents, die Eltern, 

les pincettes, die Kneipzange, 

les pleurs, die Thraͤnen. 
(ung. les tablettes, die Schreibtafel. 

les fers, die Ketten u. Banden, || les ténébres, die Finfterniß, 

les frais, Die Koften, ) 'les vepres ‚die Vefper, 

J— J —* viandes, die Speifen, 


les entrailles, die Eingeweide, 
les environs, die Gegend. 

. ‚ € 
les epoulailles, die Vermaͤh— 
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Anmerkungen, 


\ 


Ueber die vielfahe Zahl der zufammengefegten 
—— Hauptwoͤrter. 


1. Iſt ein Hauptwort mit einem Beyworte zuſaw— 


mengeſetzt, fo bekommen beyde im Pluriel ein F, am 


Ende. 3. B. un arc-boutant, Gewoͤlb-Pfeiler, des 


arcs- boutants; un bout-rime, eine Reim: Öylbe, des 
bouts-rimes. u. |, w. | | 

2. Enthält das zufammengefekte Hauptwort, ein Zeit: 
oder Vorwort, fo befommt das Hauptwort allein das 
Zeichen der vielfachen Zahl, 3. B. un, avant-coureur, 
ein Vorbothe, des avant-coureurs; un entre-fol, 


ein Dalbgefchoß, des entre-fols; un abat-vent, das 


Wetterdach, des abat-vents; le garde-fou, das Öe: 
länder, des garde-fous. m ſ. w. “ 





3. In denjenigen Mörtern, welche zwey vermittelſt eines 
Vorworts mit einander verbundene Hauptwörter enthalten, 
befommt das erfte nur das Zeichen der vielfachen Zahl. 3. B. 
un arc-en-ciel, ein Regenbogen, des arcs-en-eiel ; 
un chef-d’-oeuvre, ein Meifterftüd, des chefs-d'- 
seuvres; un cog-a-lane, ungereimte Nede, des cog3- 


"4-Lane. Al, |. w. 











Es it zu merken, daß die blos hebräifchen und lateini— 
ſchen, in der franzöfifchen Sprache angenommenen Hauptwörter, 
fein Zeichen der vielfachen Zahl, befommen, es fey denn, daß 
diefelben nicht mehr nach ihrer natürlichen Ausfprache ausge— 
fprochen werden, Alſo fchreibt man ur und des Alleluia, 
Alleluja; un und des ave, englifcher Gruß; un und 
des duo, Duette; un und des alinea, Anfang einer 
frifhen Zeile; un und des aparte, Reden (in der Co— 

mödie) an die Zufhauer, welchle Die Mitagirenden 
nicht hören follen; un und des numero, Nummern; 
un und des qui-pro-quo, Verkehrung der Wörter; 
un und des ut, re, mi, fa, fol, la, fi, Wamen) der 
Noten in der Muſik; u. |. w. Aber in les debets d’un 
compte, der Reſt, fo nach abgelegter Rechnung, 
noch zu bezahlen ift; des places, Bittfchriften, 
wird dag S im Pluriel geſetzt, weil man nicht mehr nach der 
fateinifchen Ausſprache deber, placet, fondern nach der 
franzoͤſiſchen de baͤ, plaſſaͤ, auöfprechen muß, 


5. 4 | 
Bon den Verkleinerungsmörtern (Diminutiis). 


Die Franzofen Fünnen nicht, wie die Deutfchen, alle. ihre 
Hauptwörter verkleinern. Es giebt bey ihnen fehr wenige, die 
durch ſich felbft, und ohne Zuthun andrer Wörter, verringert 
werden koͤnnen. Sie feen vor diejenigen, welche fie verkleinern 
wollen, das Beywort petit, Flein, vor ein männliches und 
petite, Tleine, vor ein weibliches Hauptwort, wenn fie das 
mit eine Sache vorftellen wollen, welche geringer ift, als eine 
andere von der nämlichen Öattung. 3.8, un petit homme, 
ein Männchen, une petite femme, ein Weibchen, un petit 

' — 


ee 
enfant, ein Kinbehen, un petit chien, ein Hundchen, u. ſ. w. 
Por diejenig en aber ‚ die ihrer iend wegen, noch klein ſind, 
ſetzt man jeune, jung. 3.8. un jeune poulain, ein Fuͤll— 
hen; un jeune veau, ein Kaͤlbchen: u, ſ. w. 


Die folgenden Hauptwdrter find ohne Zuſatz eines andern 
Wortes verkleinert. 


Aiglon, ein junger Adler. Maiſonnette, Haͤuschen. 
Anon, Efelchen.... MOilelet, Bögelcyen. 
Arbrifleau,, Baͤumchen. Oilon, Gaͤnzchen. 
Barbillon, kleine Barbe, Pierrette, Steinchen. ' 
Bouvillon, junger Ochs. Pigeonneau, Zäubchen. 
Brochette, Spieschen. ‚ Pincette, Kueipzängelchen, 
Brocheton, Hechtchen. "Planchette, Brettchen. 


Callette, Säfthen. er ‚P orcelet, halbjährigeg Ferk⸗ 
Chambrette Kaͤmmerchen. lein. 
Chaponneau, Kapaͤunchen. RR Rätschen, 


Chatton , Kästchen. 
Couchätte, Bettchen. 
Couleuyreau, Schlaͤngchen. 
Diablottin, Eleiner Teufel, 


7 kß Fuͤchschen. 
Roitelet, Eleiner König, 
Ruelle, Gaß hen 
Tablette, Taͤfelchen. 


Femmelette, Weibchen. 
Fillette, kleines Maͤdchen. 
Herbeite, Gräschen, 
Jardinet, Gärtchen. 


Lapereau, junges Kaninchen, | 


Levreau, junger Hafe. 
Lionceau, junger Loͤwe. 
Logétte, Hüttchen. 
Louveteau, Woͤlfchen. 


— 


Ta rtelette Toͤrtchen. 
Tourelle, Thuͤrmchen. 
Vermilleau, Würmchen, 
Vipereau, junge Dtter, 


(und vielleicht noch einige 
andere), 


Se n 


Don der Abänderung der franzöfifchen Nennmörter. 


Gin Nennwort abändern, heißt, daffelbe feinen verfchiedes 
nen ein= oder vielfachen Beugfällen nad) ‚ porfiellen: | 


Die Griechen, Lateiner und Deutichen ändern wuͤrklich ihre 


Nennwoͤrter ab, in dem fich die griechifchen,, 


lateiniſchen und 


(mehrentheils) deutſchen Nennwoͤrter, auf verfchiedene Weiſe, 
ſo wohl in der einſachen, als vielfachen Zahl endigen. Im 


Franu⸗ 
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Sranzdfifchen aber behalt ein jedes Nennwort bey allen einfachen 
Beugfällen, die Endung des einfachen Nominatif, und bey 
allen vielfachen die Endigung des vielfachen Nominatif. 

In dem erfien Hauprftück der Wortfügung ftellen wir die 
Regeln über den richtigen Gebrauch der Artikel vor. Hat man 
fich diefelden befannt gemacht, ſo kann man das Nennwort nach 
dem ihm gehörigen Artikel, anftatt der Punkte fegen, und 
dann wird‘daffelbe abgeändert, wenn man zugleich die über die 
vielfache. Zahl fo eben gegebenen Negeln beobachter hat. 3. B. 
für die 4 Öattungen des Artikels. | 


Mit dem beftimmten Artikel, 
Bor einem Mitlauter. 


Singulier. Pluriel, 
Nom. le livre, das Buch. les livres, die Bücher, 
Gen. du livre, des Buches.  deslivres, der Bücher, 
Dat. au livre, dem Buche, aux livres, dem Büchern. 
Acc.lelivre, das Bub; : leslivres, die Bücher. 
Voe. ö livre, o Bud. ö livres, o ihr Bücher, 


Abl, du livre, von dem Buche, des livres, von den Büchern, 


Bor einem Selbftlauter oder ffummen h. 


N.l esprit, der Geift. les esprits, die Geifter, 
G. del’esprit, des Öeiftes, 
D. al’esprit, dem Geifte, u; ſ. w. wie oben les livres. 


Ac.lesprit, den Geift, 
V.öesprit, o du Geiſt. 
A. de l’esprit, von dem Öeifte, 


Mit dem unbeſtimmten Artikel. 


Vor einem Mitlauter, Vor einem Selbſtl. oder fi, h. 
Nom. Dieu, Gott. Nom. Ovide, Ooid. | 
Gen. deDieu, Gottes, . Gen. d’Ovide, Ovid. 

Dat. aDieu, Gott, Dat. a Ovide, Ovid. 
Acc. Dieu, Gott. Acc. Ovide, Ovid. 
Voe. ô Dieu, Gott. Voc. Ovide, Ovid. 


Abl. de Dieu, von Gott. Abl. d’Ovide, yon Ovid. 
Mit 
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Mit dem Theilungsartikel. 


Vor einem Mitlauter. 


Singulier. Pluriel. - 


N. du papier, Papier. des papiers, Papiere, 

G. de papier; Papiere: de papiers, Papiere. 

D. à du papier, Papiere, ° à des papiers, Papieren, 
Ac. du papier, Papier; des papiers, Papiere. 

A. depapier, son Papiere. de papiers, von Papieren, 


Bor einem Selbftlauter oder ftummen h. 


Nom. del’huile, Del. des huiles, Oele. 
Gen. d’huile, Oels. d' huiles, Dele; 
Dat. a de !’huile, Oele. a des huiles, Selen," 
Ac. del’huile, Bel. des huiles, Oele. 


Abl. d’huile, : von Oele. d’ huiles, von Delen, 
Mir dem Einheitöartifel, 
Männlich. Weiblich. 


N. un favant, ein Gelehrter. une femme, eine Frau. 
G. d’un favant, eines Gelehr- d’une femme, einer Frau, 


ten. 

D. à un (avant, einem Ge- . aune femme, einer Frau, 
lehrten. / 

"A. un [avant, einen Gelehr⸗ une femme, eine Frau, 
ten, 

V. fehlt, 

A. d’un '[avant, von einem d’une femme, von einer Fran, 

Gelehrten, 


Dritz | 


{ 
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Don dem Beyworte (Adjecuf). 
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Ein Beywort ift ein Wort, welches die Eigenfchaft einer 
Sache anzeigt; und das, wenn es ganz allein ſteht, Feinen vülz _ 
ligen Sinn ausmachen kann. 3.8. Sage ich: gut, groß, 
toth, wer kann errathen, woran ich denke, wovon ich fpreche ? 
Gewiß niemand. Füge ih aber denfelben ein Hauptwort bey; 
fo wird ein jeder bald wiffen, wovon die Rede iſt, z. B. ein 
guter Chrift, un bon Chretien, ein großer König, 
un grand roi; ein rothes Kleid, un habit rouge; 
weil hier die Hauptwörter Chrift, König, Kleid, das bes 
jlinnmen, wopon ic) jage, DaB es gut, groß, undroth iſt. 

Die Haupt: und Beywörter helfen fich alfo beyverfeits 
einander; indem das Hauptwort den Namen der Perſonen oder 
Sachen, das Beywort die Eigenfchaften derfelben vorſtellet. 

Das Hauptwort ift nur von einem Öefchlechte, das Bey- 
wort aber hat beyde; und darin beftehet der Unterfihied zwifchen 
denſelben. Alſo jagt man nur: der Vater, Ze pere, die 
Mutter, la mere; allein gleicy richtig, der gute Vater, 
le bon pere; die gute Mütter, la bonne mere, u. f. w. 

Es iſt im Franzoͤſiſchen nicht eben fo leicht, das männliche 
Gefchlecht der Beywörter in das weibliche, zu verwandlen, als 
im Deutfpen, Deswegen wollen wir erſt davon ausführlich 
handeln, | 


——— 


Von dem Verfahren, maͤnnliche Beywoͤrter in weibliche 
zu verwandeln. 


Iſte Regel, Alle ſich im männlichen Geſchlechte mit einem 
ſtummen Z endigenden Beywörter, bleiben mann = und weiblich 
unveränderlih. 3. B. 
männlih, weiblich, . . 
jeune, jung, jeune; | 
trilie, traurig,  trilie. 
docile, gehorfam, docile, 





ote Regel. Die fih auf einen Mitlauter, oder auf E, 
AI, I, (favori, Liebling, ausgenommen, welches im weibli- 
chen Gefchlechre favorite hat) und auf U, im männlichen Ge: 
fchlechte endigent, bekommen im weiblichen, ein ſſummes E am 
Ende. 3. B. 


fenle, verfiändig, lenlea grand, groß, grande. 
vyrai, wahr, vraie. deul, allein, 27 l 
pol, hoͤflich, pole. .#. petit, . tfein,  petite. 
ingenu, offenherzig, ıngenue. u. ſ. w. 


Ausnahme. 


Man hat im Franzoͤſiſchen nur 7 ſich auf C endigende 
Beywörter, diefelden find; 
maͤnnl. weibl. weibl. 
‚blanc, weiß, blanche. | grec, griechifch, grecque, 
fec, .treden, . leche. bdoder greque. 
france, aufrichtig, franche. public, öffentlich, publigue. 
caduc, hinfallig, caduque. } turc, tuͤrkiſch , turque. 


Die folgenden fich auf: D endigenden;. 


„mann; weibl. 
nüd, nu, nadend, nue. 
crud, aber befier, cru, roh, crue. 
verd, vert, grün, .verte 


Die fich auf F endigenden Beywoͤrter, verwandeln im 
weiblichen Gefchlechte das F in VE. 3.2. 


männl. | weibl, männl. - weibl. 
bref, furz, breve. neuf, neu, neuve, 
naif, offenherzig, naive. juik, Sud, juive, Juͤdinn. 


Long, lang, iſt das einzige, das fich auf G endiger, es 
hat im weiblichen Gefchlechte longue. 
Diie Beywoͤrter welche fih auf EL, EIL, UL, AN, 
IEN, ON, AS, 'AIS, ES, ©S, ET, OT. endigen, ver: 
doppeln den lezten Konſonant, und fügen demfelden ein ſtum⸗ 
mes Eben. 3. B. | | 
sruel, 
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eruel, . graufam, eruelle. .g gras; fett, >. 1 gralse. 
vermeil, leibfarb, vermeille. épais, dicht, Epailfe, 
nul, ‚feiner, nulle. expres, ausdrüdlich,expreile, 
paylan, baͤueriſch, paylanne. gros Ol +15. 1,7, BEDLSE, 
ancien, alt, ancienne. Ä net, rein, nette, 
bon, gut, . . bonne, lot, dumm, [otte, 
Ri 6 
Ausnahme. 


‚replet, fleiſchicht, réplete. 


mauvais, boͤs, mauvaile. 


niais, einfaͤltig, niaiſe. | lecret, geheim, leéreéte. 

ras, kurzhaͤrig, rale. | devot, fromm, dévote. 

eomplet, vollſtaͤndig, com-f frais, kuͤhl, fraiche. 
| plete. iers, eine dritte Perſon 





diſeret, beſcheiden, dilcrette. hat ini weiblichen, Lierce. 
inquiet, unruhig, indquiete, | | 

Die folgenden Beywdrter, welche ein doppeltes männliches 
Gefchlecht haben, davon das erſte vor einem Conſonant, und 
das andere vor einem Vokal oder ſtummen 4 gebraucht wird, 
fügen im weiblichen ihrer zweyten männlichen Endung, die 
Sylbe LE bey: 3. B. 


Männliche ©... Meiblih.5 Männlich. Weiblich. 
beau, bel; ſchͤn, belle. nouveau, nouvel, 

fon, fol; narrifch, folle neu, houvelle. 
mou, mol, weid), molle:i vieux, viel, alt,  vielle, *) 


Die drey Beywoͤrter benin, gütig; gentil, artig; 
und malin, boshaft, haben im MWeiblichen, benigne, 
gentille, maligne. 

Die fih auf ZUR endigenden franzöfifchen Beywoͤrter, 
verwandeln im weiblichen Öefchlechte, dieſe männliche Endung 
| Su bald 











) Das Wort Fiel, wird felten männlich gebraucht, auffer in den fols 
genden zwey Phraen: depouiller le viel homme, den alten 
Menfhen ausziehen; depouiller le viel ddam; die alten 
Sünden ablegen, | 
rd 
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bald in EUSE, bald in ESSE, und bald brauchen fie auch nur 
ein ſtummes E nad) fich zu haben. | 

rt. Regel. Die folgenden Beyworter befonmen im weib: 
lichen Gefchlechte nur ein ftummes =, nad) der männlichen En: 
dung EUR. N. 
anterieur, vorig, anterieure.g meilleur, beſſer, meilleure. 
eiterieur, dieſſeitig, citeri-| mineur,  minderjährig , mi- 





eure. neure, 
exterieur, aͤußerlich, exte-| pofterieur, machherig, po- 
rieure, lierieure. 


inferieur, unterft, inferieure. } prieur, Prior, Prieure. 
interieur, innerlich, inte-# luperieur, Ober, fuperieure. 
| rieure, ulterieur, jenfeitig, ulté- 
majeur, mündig, majeure. | JJ 


2. Regel. Die ſich in EUR endigenden, und von einem 
franzöfifchen Zeitworte -herffammenden Beywoͤrter verwandeln 
EUR in EUSE. 


Anmerkung. Die Deutfchen koͤnnen Teicht erkennen, ob 


ein Beywort, von einem franzöfifchen Zeitworte herftammer 


oder nicht. - Sie dürfen nur sverfuchen, ob fie das Beywort 
durch Verwandlung der Endſylbe des damit verwandten Zeitz 
wort3 in EUR machen koͤnnen. 3.9. laßt uns Chanteur, 
Sänger, Danfeur, Tänzer, Revendeur, Auffäufer 
nehmen: num was thut ver -Sanger, Tänzer, Aufkaͤu— 
fer? der Sänger fingt, der Tänzer tanzt, der Auffäufer 
Fauft auf. Wie heiffen aber im Franzöfiichen, fingen, 
tanzen, auflaufen? chanter ,„ danfer , revendre. 
Verwandele ich nun die Endſylben in ezır, fo habe ich ehanteur, 
danfeur, revendeur, alſo find ſolche von einem Zeitworte 
abftammende Beywörter, und haben für das weibliche Ge: 
ſchlecht, chanteule, danfeule, revendeule, u, ſ. w, 


Mon nehme doch die ſechs folgenden aus: 
enchanteur, Zauberer, enchanterelle. 
pecheur, &ünder, pecherelle. 
vengeur, Räder,  vengerelle. | 
bailleur, Berpachter, baillerelfe. J Diefedrey find nur 
defendeur, Beffagter, defendereflle. Sin Gerichtsfachen 
demandeur, Kläger, demanderelſe. } gebrauchlich. ° 

3+ Re: 


% 
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3Regel. Die franzöfrichen Beymwörter, welche fich auf 
TEUR endigen, und der vorigen Regel nicht folgen, haben faft 
immer im Weiblichen TRICE anftatt TEUR. 3,8%, 
Acteur, Schauſpieler,  Actrice. | 
Bienfaiteur, Wohlthaͤter, Bienfaitrice. 
Electeur, Kurfuͤrſt, Electrice. | 
Auteur ausgenommen, das fuͤr die, beyden Gefchlechter 
auteur, Verfaſſer, und Verfaſſerinn, heißt. 
4. Regel. Die fich auf X endigenden Beywörter ver— 
wandeln im Weiblichen X inSE. 3.9. 
heureux, glücklich, heureule; glorieux, rühmtich, glorieufe. 


Die fünf folgenden arsgenommen : doux, füß, douce; 
faux, falih, faufle, roux, rothgelb, roulle; perplex, 
beftürzt, perplexe; prefixe, beftinmt, prefixe. 


Unregelmäßige Beywörter, 


Abbe, Abt, Abeflfe. | Larron, Dieb, Laroneffe. 
Berger, Schäfer, Bergere. | Maitre, ' Herr, Maitreffe. 
Borgne, einaugig, Borgnelle. f Prince, Kirt,. Princeſſo. 
Comte, Graf, Comtelle. | Prophete, Prophet, Prophe. . 
Duc, Herzog, Duchelle. teſſe. 
Dieu, Gott, Deelſe. ——— 
Ivrogne, Trunkenbold, Ivro-| Traitre, Berräther,Traitreffe. 
gnelle. Empereur, Kaifer, Impera- 
tricei 


Mehrere diefer Beywörter, kann man bisweilen, als 
Hauptwörter betrachten, | 


SR 
Von der vielfahen Zahl der Beywoͤrter. 


Erſte Regel, Alle männliche Beywörter, fo fih im 
Singulier nicht auf EAU, AL, und OU endigen, und am 
Ende Fein S oder X haben, befommen im Pluriel ein $. 3,2. 
fot, dumm, vielfache Zahl, lots. 

“*  Imquiet, unruhig, inquiets; uhte, gebräuchlich. 
ufites. 
2 Zwo⸗ 
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Zwote Regel: Diejenigen), die fich auf! Alreudigen, 
verwandeln im Pluriel das AL des Singulier. in AUX (das 
Beywort palchal, Oſtern, ausgenommen; zıdenn man fagt des 
cierges palchals und nicht palchaux). KB, 

egal, gleich, vielf. 3. egaux. 
eentral, im Mittelpunct,, vielf3.. centraux. 
capital, hauptſaͤchlich vielf. Zur — ww. 


Anmerkung. Die folgenben Beyworner daten feine 
männliche vielfache Zahl. — 
auftral, ſuͤdlich. ee mäßig.) 
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RA nördlich. jovıal, luſtig. 
canonial, zum — 55 naval au Schifarth ge⸗ 


Rechte gehoͤrig. hörig: 
conjugal, ehelich. paſtoral, hirtenmäßig. 
fatal, unglücklich. pectoral, zur Bruft ed: 
Slial, kindlich. ei venal, verfäuflih: 


Goal, endlich 


Dritte Regel, Die ſich auf ‚BAU, ind OU, endie 
genden Beyworter bekommen im Pluriel ein X am Ende, 3.2. 
fou, närrifch, foux: 1 beau; ſchoͤn, beaux. 
nouveau,.neu, : nouveauxsf mou, weich, moux. 

Vierte Regel. » Ein jedes weibliches Beywort be 
fommt ‚im Pluriel ein Sam Ende. 3.8: 
la mauvaile, die böfe, viel 3. les mauvailes. 


l' heureufe, die glückliche, vielf. 3. les heureules. 
hiliale, kindlich, vielfs‘ 3. liliales. u. ſ. w. 


Das Wort re “ jo ein logiſches Wort iſt, hat im 
Pluriel, les univerfaux ; wird es aber als ein gemeines Beys 
wort, und nicht miehr in einen logifhen Sinne gebraucht, ſo 
folget es den allgemeinen Regeln. 


594,8. 
Bon den Vergleichungsftuffen (Degres de < com- 
parailon),. 


- Die Beywörter zeigen, wie wir oben gefagt, die — 
fehaften der Perfonen und — an. Nun kann eine Perſon 
oder 











wder eine Sache mit Eigenfchäften in verfchiedenen Graden 
begabet ſeyn; und dieſe Grade ſtellen die Vergleichungsſtuffen 
vor. 3: B 

Mein Bruder ift lieben nswürbig, mon frere.eft 
aimable. Sc bejahe nur hier daß mein Bruder miteiner Ei: 
genfchaft (Kiebenswi ur digkeit) begabet ift, und das ift die 
erfte Stuffe. Mon frere eft plus aimable, que le vötre;; 
mein Bruder ifi liebenswürdiger, als der eurige, 
Alsdann vergleiche ich zwey Perfonen nit einander, und nach 
diefer Vergleichung, bejahe ich eine groͤßer e Eigenfchaft in mei— 
nem Bruder, als in.dem eurigen; und das iſt die zwote Stuffe. 
Ferner in: ‚Mon frere eft tr&s, (oder fort, vder bien) 
aimable, mein Bruder ift ſehr liebenswürdig, er— 
kenne ich, daß. mein Bruder die Eigenfchaft Lieben swuͤrdig 
in einem ſehr hohen Grade beſitzet; allein ohne denſelben mit 
andern. zu Hergleichen. Endlich jage ich: Mon. frere eſt le 

lus aimable des hommes, mein Bruder ijt unter al 
den. Menfchen der liebenswuͤrdigſte; fo fehlieffe ich 
alle, Menfchen von dem Grade der Liebenswuͤrdigkeit aus, wo⸗ 
mit mein Bruder begabet iſt. Weiter kann man nichts ſagen; 
und das ſtellet Die dritte. Stuffe vor. 

Man bat alfo drey Vergleichungsfiuffen., Sie heiffen : 
die erſte (le Pofitif), Die zwote (le Comparatif), 
und die dritte Bergleihungsftuffe (te Superlauf). 
zent uns RI AR einander betrachten, 


| ii 
Von der erſten Vergleichungsftuffe (le Pofitif). 


Die erfte Vergleichungsſtuffe ſtellet eine Eigenſchaft an 
fig und ohne Vergleichung mit etwas anderm vor. 3.9. 
L’ aimabie enfant, das Tiebensn — Kind; la bonng 
femme, das gute Weib, 


Von der. zmoten Bergleichungsftuffe (Comparatif), 
Das Beywort fieht in der zwoten Stuffe, wenn außer der, 


‚von: ihm angezeigten TE es nr eine Vergleichung 
win: 
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mit andern Sachen ausdruͤcket. Da aber, die mit einer andern 
serglichene Sache, derfelben entweder vorgeben oder nachftehen, 
nder gleich feyn muß, fo haben wir auch dreyerley Arten diefe 
Stuffe zu gebrauchen. Alu: ©; 

Iebertrift die mit andern verglichene Sache , dieſelben, 
fo ſetzt man plus, mehr, vor das erſte Glied der Vergleichung, 
und que, als, vor das zweite (Aber nie comme; welches 
doch den Anfängern fehr gewöhnlich iſt); 3. DB. ZAfie eft plus 
grande que!’ Europe, Aſia iſt groͤßer als Europa. 

Steht hingegen die, mit andern verglichene Sache, ihnen 
nach, jo ſetzt man vor das erfte Glied der Vergleihung moins, 
oder ne—pas fi — (das Beywort anftatt dest zten Strichs, 
und fein Zeitwort anftatt des Tften Strichs, wenn dieſes in ei— 
ner einfachen Zeit gebraucht werden foll; in den zuſammenge— 
festen Zeiten aber, ne, und das Huͤlfszeitwort; pas, und 
barauf das Mittehwort; und endlich /z, welchem das Beywort 
folger) und vor das zweite Glied gue. 3,8. Z Afrique eft 
moins peuplee que l’ Europe, oder n’efl pas Ji peuplee 
que Ü Europe. Afrika ift nicht fo volfreih als Eus 
ropa; mon frere n’a pas etd fi heureux que moi, 


mein Bruder ift nicht jo gluͤcklich gewefen, als ic. 


Anmerfung. Nicht fo, wie man es im vorigen DBey- 
fpiele gefehen hat, heißt ze- pas fi, Tange nicht fo, bey 
weiten nicht jo, de beaueoup moins; und endlich, 
nicht halb fo, de moitie moins ; worauf immer que, 
und nicht comme folgen muß. N. 27. 28. 31. u. ſ. w. *) 


Stellet man aber zwey Sachen als mit einander gleich, vor, 
fo fteht vor dem erften Gliede der Vergleichung, wenn ſich int 
Deutfchen fo, eben fo, befindet, autant, over auff; 
wenn im Deutfihen gerade fo; fiehet: Zous autant 
oder tout auffi ; juft fo, heißt: Juflement auffi over 
aulant; bey nahe fo, fait fo, presqgue auſſi, oder 
presque autant; faum fo, a peine autant oder a peine 
auffi; worauf que, al3, und nie comme folgen muß. 3. B. 
le menteur eft autant meprife, que l! homme vrai eft 














*) Diefe Nummern weifen auf die Aufgaben, worin man die Anwen: 
dung diefer Bemerkungen findet, Eben fo ift es mit den Num— 
mern, welhe man in der Folge findet. 
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eftime., Der Luͤgner wird eben ſo verachtet, als 
der wahrheitliebende Menſch hochgeachtet wird. 
Ih/toire eft auſſi agreable qu' utile. Die Geſchich— 
te iſt eben fo angenehm als nuͤtzlich. 


Anmerfung. Comme, mit einem Beywprte wird nur ges 
braucht, wenn dafjelbe im Pofterf ſtehet. 3. B. 72 eft beau 
come l’ amour, ex ift fehun wie die Liebe; ZZ eft [age com- 
me un ange; ey ift weife, wie ein Engel, u. |. w, | 


Il. 


Bon der dritten Vergleichungsftuffe (Superlauf). 


Zeigt das Beywort die Eigenfchaft einer Perfon oder Sache 
in einem fehr hohen, vder in dem höchften Grade an, fo ift daſ⸗ 
felbe in der dritten Vergleichungsſtuffe. \ 

Es giebt zweyerley Superlatifs : der alleinftehende (le Sur 
En ablalu ), und der fich beziehende (le Superlatif re- 
jatif ). | | 

Jener (ablolu) ftellet den höchften Grad der Eigenfchaften, 
ohne diefelben zu vergleichen, vor; al Amfterdam eft une 
ville tr&s grande, fort marchande, etbien peu 
plee. Die Stadt Amſterdam ift fehr groß, hat eı= 
nen aufferft blühenden Handel, und iſt fehr volk— 
reich. F | 

Diefer aber (relatif) zeiget zwar auch den böchften Grad, 
einer Eigenfchaft an, aber mit Beziehung auf andre Sachen 
oder Perfonen. 3.9. Ze plus bel ornement d’un, grand 
Roi, eftl"amour de fes peuples.: Die fhönjte Zierde 
eines großen Kouigs ift die Liebe feiner Unter 
thanen. Ze plus [avant des hommes, der gelehrtefte 
unter allen Menjhen. wm 


Anmerkung. Die dritte alleinftchende Stuffe iſt nichts anders 
als das Beywort im Pohtif, vor welchem eins von den Neben- 
wörtern res, fort, bien, ſehr, ſtehet. Die fich bezichende 
dritte Vergleichungsftuffe aber hat vor dem Pofirif des Bey— 
worts, plus, vor welchen entweder der beſtimmte Artikel, oder eins, 
von den verbindenden zueignenden Fuͤrwoͤrtern fichet, —— 

plus 
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— ami, mein allerliehfter RE la Ss 
vertueufe des femmes, die tugendhafrefte von ige 
Weibern. ur 16.005 


Die Franzofen brauchen ——— andre ———— als 
tres, fort, bien, um eine ERRADAE im höchiten Grad vor⸗ 
zuſtellen. Z. B. 


cruellement douloureux, grauſam ſchmerzhaft. 
douloureulement aflliee, jchmerzlich betrübt, 
epouvantablement profond „.‚entjeßlich tief. 
exiraordinairement avare, er geizig. 
extremement chaud, äufferjt heiß. 
horriblement malicieux, abfcheulich boehaſt 
infiniment bon, unendlich gut. 
merveilleulement doux, trefflich füß. 
fingulierement beau, beſonders Ara 
terriblement obfeur, ſchrecklich dunkel. 
tout-a-fait julte, hoͤchſt gerecht, fi w, 


Vor⸗ 









Beyworts. 


Sup erlatif. 


Cchbͤn très oder fort) M. beau. 
Alal oder bien W. belle, 
nmerkung. Die Perfon oder Sache, 
welcher man le moins beau, over la 


ns belle jagt, foll doch ſchoͤn feyn, 








a En 











Borfteltung 


des Gebrauchs eines regelmäßigen franzöfifchen Beymorts; 
—— — — — — 


M. heißt maͤnnlich, und W. weiblich, 


Politif. Comparatif. Superlatif. 
r M. plus beau. 
wene I plus belle, —— 
tres oder fort . beau 
fehr fehön I ! : 
ſo beau: nicht ſo JM. moins beau. ober bien W. belle. 
M: bel. ſchoͤn W. moins belle; 
ſchoͤn M.ne. Gb 
w. ar Rei m belle: der fchönfte le plus beau de ober des. 
[v belle; 
M. bien plus beau: 


viel ſchoner I bien plus belle. 


de beaucoup ! 


moins 


M. beau: 
W. belle; 


fange nicht 


fo ſchoͤn. — 


die ſchoͤnſte la plus belle de oder des. 


alu 1390 uog. aojun 1990 uoa 


— — — — 


bey vr a beaucoup 


—— N) M. le plus beau J de over 
au en W. Ia plus belle N des: 


oder 


M. le plus beau 
W da plus belle I —— 


le moins 


derjenige der am 
beau de oder des, 


M. beau: wenigften fchön ift 


W. belle; 


gerade fo 
ſchoͤn 


tout aulli J 


juftement 


diejenige die am 


la moins 
; M. beau: wenigften ſchoͤn i belle de oder des, 
juſt fo ſchon auſſi W. belle: Ne 








M. beau: 
W. belle; Anmerkung. Die Perfon oder Sache, 
von welcher man le moins beau, oder la 
M. beau. moins belle fagt, ſoll doch ſchoͤn ſeyn. 


W. belle, 


beynahe fo 
ſchoͤn 


approchant 
aulli 


M. beau. 
W; belle; 


kaum fo 


ſchoͤn 


a peine 


auflı 


u 
faſt ſo fon] presque J 
J 
a 


M: beau: 
pres moins W. belle: 
moins (M 
nie Bald I nu OWL de moikie, 
fo ſchon belle. 
M. auflı beau: 
we * W. aufli belle, 





— —— 


J 
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Unregelmaͤßige Beywoͤrter. & 


VPakaf.® van Comparatıf. Superlatif. 
TE RN 478 . ir ee © 
bon, bonne: gut. meilleur, meilleu- tres bon, fehr gut. 
mauvais, mauvai- re: beſſer. tres mauvais, fehr 
fe: fchlimm, | 2 TORE 
pire: ärger, ie 
; RER de ee U fehr ges 
petit, petite: ge= moındre: geringer, tres oder S 1° 
ring, | —J—— petite 


Dieſe folgen uͤbrigens der von uns fo eben angeführten Vor— 
ftellung, Allein es ift zu bemerken, daß da, meilleur, pire, und 
moindre, an fich felbft, eine zwote Stuffe anzeigen, fo muß 
nic plus, vor ‚denfelben ſtehen. Alſo ſagt man nicht Ze plus 


‚ meilleur ,. der befte; le plus, pire, der ſchlimmſte; Ze 


plus petit, der geringfte; fondern blos Ze meilleur, le 
pire, ‚le moindre, und ſo weiter in allen Faͤllen, wo vor ans 
dere Beywoͤrter plas gejeßt werben muß. ' JENE ER. 


Ausnahme, Man Fann bisweilen plus bon fagen, aber 
nur wenn bon einfältig-beift. 3.8, Vous vous eton- 
nez qu'il ait étéâ afJez hLon pour croire toutes ces chofes; 
et moi je vous trouve encore bien plusbon'de vous 
imaginer qu'il les alt eryes, Es nimmt euch Wun- 
der, daß er fo einfältig’ gewefen, dies alles zu 
glauben; und ich halte euch für noch einfältiger, 
weil ihr euch einbilder, Daß er es geglaubt hat, 

B Sa PS DIES NER Io er Fee — —— 


Anmerkung. Wenn ſich im Deutſchen ein Beywort befin- 
det, vor welchem ein anderes Wort, womit man es vergleicht, 
ſtehet, ſo muß man im Franzoͤſiſchen (wenn der Sinn es er— 
laubt), das Beywort vor ſeinem Hauptworte; und zwiſchen 
beyden comme du, oder comme de la, oder comme le, 
oder comme la, vder comme un, vder comme une, nad) 
Erforderniß des Gefchlechtes ſetzen. 3. B. Kohlſchwarz? 
ſch warz, noir, (comme du) Kohle, charbon: noir 
comme dü charbon. Eiskalt: Falt, froid (comme 
de la) Eis, glace, froid comme de la glace; u. f. w. 
Man muß aber nicht fagen blutjung, Jeune comme 
le fang; fafennaft, nud comme un fil; ftodblind, 


aveugle comme un bäton; u, d, g. weil es nicht dem 


Blu— 
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Blute eigen iſt jung; dem Faden nackend; und dem 
Stocke, blind zu — ; ſondern eres Jeune kr nu an 
avoir pas um fil fur le corps; aveugle a [e [ervir de 
bäton. u. |. w, Der Sean muß dabey helfen, | 





; Vierte, Abtheilung. 
Von den Zahlwoter (Noms de nombre). 


So heiſſen die Wörter, welche die Vielheit und die Ord— 
nung der Sachen anzeigen. Cinige davon find Hauptwörter, 
and Fünnen, ganz allein gebraucht ‚, verftanden werden; die anz 
dern aber, machen ohne Hülfe eines Hauptworts, feinen deut: 
lichen Sinn aus, Wir wollen von beyden handeln, 


Sälst. 
Bon den Bahfwörtern, die Beymwörter find. 


Solche find entweder Haupt: (nombres Cardinaux) oder 
Ordnungszahlen (nombres ordinaux). 


J. Die Hauptzahlen ſtellen blos die verſchiedenen Zahlen 
vor, welche die drage wieviel? re 


Diefelbe find: 


3. trois, drey. 9) 13. treize, dreyzehn. 
4. quatre, vier, 14. quatorze, vierzehn. 
5, cing, fünf, 15. gquinze, fünfzehn. 
6. fix, ſechs. 16, leize. fechzehn, 
7. fept, fieben, 17. dix-lept, fiebenzehn, 
8. ir ad. 18. dix- ae achtzehn. 
9, neuf, neun, 19. dix- a neunzehn. 
10. dix, zehn. 20. vingt, zwanzig. 

214 


I. un, ein. "Mrs. onze, eilf: 
2. deux, zwey. 12. d’ouze, zwölf, 


SEES 8 
24.0 vingt=et-un, oder vingt⸗ 
' umy ein und zwanzig, 
22, vingt-deux, zwey und 


40. quarante, vierzig u. ſ. w. 
50. einquante, funfzig. 
60. ſoixante, fehfig: 


— 










zwanzig. 8 70. [oixante-dix, fiebenzig, 
23. vingt=trois , drey und 80. quatre-vingt, achtzig 
vo zwanzig. 81. quatre-vingt-un, ein'und 
‘24. vingt-quatre , vier und ) achtzig, und nicht et un. 
zwanzig. )) 90. quatre-vingt-dix , neun⸗ 
25. vingt-cing, fünf und zig. 
zwanzig. 100, cent, hundert. 
26. vingt-Lx, fechs u. 3wan- A 101, cent-un, hundert und 
zig. eins u. ſ. w. 
27. vingt-lept, ſieben und 200. deux-cent, zwey hun⸗ 
zwanzig. dert, und immer fort, big 
28.. vingt-huit, acht u, 3wan= » 1000, mille, taufend, Ä 
u | 2000. deux mille, zwey tau— 
29. vingt-neuf, neun und end tw \ ® | 
zwanzig... 9 3001. trois mille et un, drey 
30. trente, dreißig u. ſ. w. tauſend und eins u. ſ. w. 


L'an mil lept-cent quatrevingt dix lept: das Jahr tauſend, 
Sieben hundert fieben und neunzig, 1797, | 

10000. dix mille, zehn. tauſend. } 

100.000. cent mille, hundert taufend. 

1000 000. un million, taufend mal taufend, oder zehn huns 
dert taufend, oder eine Milkion. 

1000 o000 000. un milliard, taufend Millionen. 

1090.000. 000.000, un billion, taufend mal taufend Milfionen, 

1 . 


Anmerkungen. 1.) Das Zahlwort cent, hundert, 
wenn es mehr, als ein hundert bedeutet, wie auch vungz in 
quatrevingt, achtzig, und fix vingt, hundert umd 
zwanzig befonmen ein S am Ende, wenn folche fich vor ei— 
nem Hauptworte befinden ; folget aber ein anders Zahlwort 
darauf, fo bleiben fie ohne S. 3.9, deux cents hommes; 
jwey hundert Maun; deux cent trente hommes, 
zwey hundert und dreyfig Mann; guarre wingts 
foldats, abhtz3ig Soldaten; quatrevingt mille ‚ecus, 
achtzig taufend Reichsthaler u. f.w. 

IE) Bedeutet mille eine Meile, fo ift folches ein Haupt— 
wort, und bekommt auch in der vielfachen Zahl ein S; * es 
aher 
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aber taufend, fo: bleibt eB; immer ohne 8; und willaman da⸗ 
mit das Datum eines Jahrs beſtinmen⸗ ſo ſchreibt man nicht 
mehr mille, ſondern mil. > DB les, milles d’ Allemagne, 
die deut ſchen— Meilen; je Fai vul’an mil Sept Tent 
foixante Jt 2 Je lui ai fait mille amities, :et luisai prete 
die mille Eecuss-ihehabe ihn im Jahre 1766 gefche n, 
ihm viel Freundſchaft erwieſen, umd sehn tau= 
fend Reich st haler geliehen. — 


II.) Die; deutſchen Woͤrter; 


— f Ein einziger,“ eine einzige, ein einziges, 
nur ein, Pi Fhrneg- nrgin, 
einer allein, eine allein, eines allein. 
heiſſen Sranzöftfh: 
un feul, oder gu‘ un; EZ a oder rs une; un fell, 
oder qu un. 





IV.) Eins heiſt bald une — Hat — 


Es heißt une chofe, wenn man im Deutfchen, anftatt 
deffelben eine Sache feen kann. 3. B. Eins iſt noch zu 
merken, il y a'encoreiune chofe a remarquer. Eins 
bitte ich von dem Herrn; je demande une chofe au 
feigneur. Es heißt aber une fois, wenn es eben ſo viel be= 
deutet als einmal; z.Bageht noch eins (oder einmal 
zu ihm, und faget; allez encore une fois chez lui, et 
dites etc. Steht ein s im Anfange einer‘ Erzählung; dann ft 
nicht viel daran gelegen ‚, vb man folches mit un jour, vder 
une fois» überfeßt. 3. B. Es war eins, oder einft, 
oder einmal. ein, König u. f w., 22 y avost umjour, 
(oder une fois), un Roi, etc. Es muß aber ein, Deutfcher 
wohl bemerken, daß. im. Franzoͤſiſchen dieſe Wörter eins, eine 
mal, nur in dem ſo eben angeführten Verſtande; und nicht. fo 
haufig, als im Deutſchen, ‚wo jolche ſo oft uͤberfluͤßig DEREN, 
gebraucht werden. 


Die Zahlwoͤrter‚ wovon wir fo eben gehandelt Hakeng ‚ 'beif: 
fen Hauptzahlen , weil die andern meiftens von ihnen herfom- 
men. In der That, werden die Ordnungszahlen von den Haupt⸗ 
zahlen gemacht, wenn man denjenigen, die ſich auf einen Kon—⸗ 
fonant endigen (ausgenommen in zn „ ein, welches premier, 
und deux; 3wey y das‘ Mecond hat, es ſey denn, daß 


ſolche 


Sn 8? 
folche vor fich eine andere, und mit ihnen verbundene Zahl haben; 
als. zingt-et unieme, trent, deuxieme u. },W. )ieme zu: 
füget: von denjenigen aber, die am Ende ein ſtummes e haben, 
nimmt man e weg, und fest an deſſen Stelle zeize, und endigen 
fie fih auf F, ſo verwandelt man Fin @ieme. 3. B— 
troifieme, dritte von Lruis ;, qualrieme,, viette von 
quatre, neuvieme, neunte von zeuf..u. |» w. ge 

11.) Die Ordnungszahlen zeigen die Ordnüng der Sachen 
in Anfehung ihrer Zahl an, und beantworten die Srage der 
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wievielſte ift er? Ze quantieme ſolche find: ..... 


le premier, ver erſte. ' NDle trentieme; der dreyßigjte 
le Eidänd, der zweyte. Sen 
le troilieme, der. dritte uſ. w. le centieme, der hundertefte 
le'neuvieme N der neunte, ? T.w. i Gi Kl 


le dixieme;, ver zehnte u. ſ.w. le cent deuxieme, der huns 
le dix'neuvieme,‘der neun k dert ımd zweite u. ſ. w. 
zehnte. 0.90 Ne millieme, der raufendfte. 
le vingtieme, der zwanzigſte. le cent millierne, der hundert 
le vingt-unieme, der-ein und — SVERUTEHDUE N. 1. Wer 7° 
zwanzigjte uf. mw. _ "le dernier, der Iezteu.f. w. 





Folgen von diefen Zahlen mehrere nach einander, ſo befommt 
nur die legte, die den Drdnungszahlen eigene Endigung, 3. B. 


da mılifept-cent quatrevingt dix-feptieme annde apres 


la .naifjance. de Jefus Chrift,'008.taufend, ſieben 
hundert, fieben und neunzigſte Jahr nach Chriſti 
Geburt, und nicht la millieme, feptieme, centieme 


U, A, w, nr 


TEN 
Von den Zahlwoͤrtern, die Hauptwoͤrter find... - 


E,\ 


Solche find entweder Verſ ammlun gs— (Collectifs), 
oder Eintheilungs: (Difiributifs) , oder Vergleis 


&uitgs= (Proportionnels) oder Wiederholungs-Zah⸗— 


len (de Repekition), 
| 1. Die 
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it | Kar Tr | 
"ec Die Berfäntunfungsjäßfen braucht. man, wenn es baraif 
ankoͤmmt, eine gewiffe Vielheit mit einander vereinigter Sachen 
anzudeuten, 3. B. 
une paire, un couple, une couple, ein Paar, 
une demi douzäine, ein halbes Dugend. 
une huitaine , eine Zeit von 8 Tagen, 
une neuvaine, neuntägiges Gebet. 
la docte neuyaine, die neun Mufen. 
une dixaine, das Zehend oder — 
une eine Dutzend. 
une quinzaine, ein Mandel. 
une trentaine, ein Schilling. 
une quarantaine, eine Anzahl von 40. 
la lainte quarantaine die vierzigtaͤgige Saftenzeit: und (im 
Seeweſen) la quarantaine find die 40 Tage, wo Diejenigen: 
vor einen Hafen müflen liegen bleiben, die aus einer mit 
der Peſt angefteckten Gegend kommen. 
une ſoixantaine, ein Schock. — 
une centaine, eine Anzahl von hundert. 
un millier, da$ Zaufend. 
an million, billon, trillon etc. eine Million, — Tril⸗ 
lion, u. ſ. w. 


HD. aoe 
Die Theilungszahlen zeigen die Theile eines Ganzen au, 
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le demi, oder la demi over la moitie, das Halbe, oder die 
Hälfte. - 

le tiers, das Drittheil oder Drittel. 

le quart, oder le quarteron, das Viertheil oder Viertel. 

le cinquieme, das Fünftheil oder Fünftel. 

le fixieme, das Sechstheil oder Gechstel, und fo immer: fort 
mit Zerze, wie bey ven Ordnungszahlen. 
Die folgenden find bey der Muſik, und im Pier (Kars 

tenfpiel) am meiften gebrauchlich: 

la feconde, die Sekunde, 

la tierce, die Terze, 

la quarte, oder la quatrieme, die Quarte, 

ta quinte, die Quinte, 


SITE 39 


la fexte, oder la ſixieme, die Sechſte. 


la ſeptieme, die Septime. Ainon 186 | 
Y’octave, oder da huitieme, die Dctave, nf, we v0 9, 


I: in! 


Die Bergleihungszahlen geben zu verftehen, ob die Sache, 
wovon man redet, ein= oder vielfach ift, Die folgenden find 
nur gebräuchlich. - Pa — 

. fimple, einfach, oder eimfaltia.  ..- jr 
double, zweyfach, oder zweufältig. 
‚triple, dreyfach, oder dreyfältig. q 
quadruple, vierfach, oder vierfaͤltig. | 
RENT, fünffach, oder fünffältig., 
extuple, fechsfach, oder fechöraltig. 
decuple, zehnfach, oder zehnfaͤltig | 
centuple, hundertfgch, oder hundertfaͤltig. 


AV. 


Die Miederholungszahler zeigen am, wie vielmal eine 
Sache geſchehen iſt. Sie werden entweder von den Spt oder 
Drdnungszahlen gemacht, wenn man denfelben das Wort fors, 
mal zufüge. z. B. ran IN SArtt Me BRD: A | 
une fois, ein mal, deux fois, zwey mal, trois fois, 
drey mal u. ſ. w. La premiere fois, das erfte nıal, la [e- 
conde fois, das zweyte mal, la troilieme fois, das dritte 
mal, u. ſ. w. | Her 


Folgende Nevensarten find wohl zu beinerfen: 


qui arrive une fois, einmalig. 

qui arrive deux fois, ou à deux repriles, trois fois, ou & 
trois repriles; quatre fois, pu a quatre reprifes n. ſ. w. 
zwey-, drey-⸗, viermalign.f. w. 3, B. un attaque a deux, 
a quatre, & cinqg reprifes, ein zwey- vier= fünfmali- 
ger Angriff. 


pour la premiere, la [econde fois u, ſ. w. zum erſten⸗ zwey⸗ 
ten mal u. ſ. w. 

cette fois-la, ce jour-la, jenes mal, 
sette fois-ci, ce jour-ci, diefes mal, 


plu» 
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plufieurs fois, oder ſouvent Cund nie fouvent de —— viel⸗ 
mal, oder mehrmal, oder oft mal; ig J 
pas une ſeule fois, kein einziges mal; us ſ. an Brad. 


Anmerkungen. 


Man fügt nicht im Srangöfifchen, wie im Deutſchen an- 
— 93*9 la moitie du Jecond oder ‘de la Jeconde ; 
dritte zaib, trois moins une demie, oder la demi troi- 
fieme n. |. w., fondern man a die ganze Zahl, und füget 
derfelben noch ein halbes bey. 3: B. Drittehalb Stunde, 
deux lieues et demie, anderthalb Maas, un.pot et 
demi. u. ſ. w. Hier it zu ‚benierfen :"demi vor einem Haupt: 
worte bleibt ganz ungeräuderlich., . wird aber mit einem e am 
Ende gefihrieben, wein es auf, das. Hauptwort, folget und das 
Hauptwort weiblich iſt. z. B, ure demilieue;. une lieue et 
demie, eine halbe ae anderthalb Stunde, 


Sm Deutfchen fagt man, wenn don den auf der Uhr ges 
ichlagenen, Stunden ‚, die, Rede it, halbb zwey, halbdrey 
u. ſ. w.im Franzoͤſiſchen aber muß man une heureiet demie 
(ein Uhr und. ein, halb), deux. heures, et "demie 
(zwey Uhr und ein halb) u. f. w. fagen: Bisweilen bez 
trachtet man die Hauptzahlen als Hauptwoͤrter, und alsdann 
bekommen fie einen Artikel. z. B. Ze deux, die zwey, 
Erois, die drey, Ze neuf, die neum, u. iR we | 

Die Nulle heißt Ze zero. | 


Fuͤnf⸗ 





Sünftes Hauptſtuͤck. 


Bon den Sürwörtern (Pronoms. ) 





$ ii 


+ 


— ſind ſolche Woͤrter, welche gemeiniglich an die 
Stelle der Hauptwoͤrter geſetzt werden. 


Man vermeidet damit die langweilige Wiederholung der 
Hauptwoͤrter, z. B. auſtatt zu ſagen mon frere je viens d’ 
aller chez mon tailleur, et je lui ai dit de me faire mon 
habit comme ila fait le tien, Bruder,ich bin fo eben 

bey dem Schneider gewefen, und habe ihn gefagt, 
er follte mir mein Kleid eben fo machen, wie er 
das dDeinige gemacht hat; fo müßte man, ohne Fuͤrwoͤr— 
ter, Diefen Satz auf folgende langweilige Art ausdruͤcken: 
Frere (de Jean; 3.8.) Jean vient d’aller chez le tail. 
leur de Jean, et Jean a dit au tailleur de Jean, de . 


faire a Jean U habit de Jean comme le tailleur a fais 
JS habit du frere de Jean, « 
Es giebt fiebenerley Fuͤrworter; diefe find: 

1. die perfünlichen, les pronoms perfonnels. 

2. die verbindenden, ‚© les pronoms eonjontils. 
33. Die Zueignenden, = les pronoms pollellifs. 
4. die anzeigenden, = les pronoms demonliratifs; 
5. die fich beziehenden, 3 les pronoms relatifs. 

6. die fragenden, * les pronoms interrogatils, 
7« die unbeftimmten, les pronoms indelinis. 
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Von den perſoͤnlichen Fuͤrwoͤrtern. 


Die perſoͤnlichen Fuͤrwoͤrter zeigen die Perſonen) und auch— 


bisweilen die Sachen an, oder werden an ihre Stelle geſetzt. 


Weil es dreyerley Perſonen giebt, naͤmlich die erſte, die 
zwote, und die dritte, ſo giebt es auch ——— perſon liche 
Fuͤrwoͤrter. 


Die erſte Perſon iſt, die redet: die zwote, zu der man re⸗ 
det: und die dritte, von der man redet. 


Die perſoͤnlichen Fuͤrwoͤrter der erſten Perſon nd: Je> 
ich, unveränderlic), und moi, ich, nous; wir. 


Die der zwoten, fu, du, underänderfich, und 2or, du, 
vous, ihr. 
Die der dritten find: zZ, er, ils, fie, unveränderlich, 


und Zui, er, eux, fie, für das männliche; und elle, fie, 
elles His für das weibliche Geſchlecht: und /oz, 18% 


Abänderung der perfünlichen Sürwirter. 


Einfache Zahl. Singulier. 
Erſte Perſon, Zwote Perfon, Dritte Perſon. 
Maͤnn⸗ und Maͤnn- und ——— — 
WelblichWeiblich. Maͤnnlich. Weiblich. 
Nom.!moi, id). tol, DU, . Juni, 0, oe fie, 
Gen. de moi, nici=| de toi, deiner, | de lui, feiner, |d' elle, ihver. 
ner, J | * | 
Dat. }a moi, niir, [a toi. dir, à Tui, ihm," Ja’elle, ihr, 
Acc. moi, mich, jtoi,. dich. ylui, ihn. elle, fie, 
Voc. + * > + + + Ö toi, o Du. 4 + 4 2 * 
Abl. de moi, son!de toi, vonſde lui, von!d’elle, von 
mir, | dir, ihm. ihr, 


‘ 


Viel⸗ 














Vielfache Zahl. 2 Dig 


&Wom.[nous, wir’ [vous, ihr, Jeux, fie. elles, fie, 
Gen. |de nous, umn=|de vous, euer. d' eux, ihrer. d elles, ih: 
fer, tier, 
Dat. Ja nous, uns.|a vous, euch.ja eux, ihnen, |a elles,thnen 
Acc. |nous, und. |vous, euch. eux, fie. elles, fie, 
Voc. ERST TO DIDE TEN 
Abl. |de. nous, von|de vous, vonld’eux, vonjd’elles, von 
uns, euch. „ihnen, ihnen, 


Abänderung des perfönlichen Fürmorts Soi, 


Einfache Zahl. Vielfache Zahl. 
MännundWeiblih.| Menlid. Weiblich. 
Nom. foi-meme, felbft. eux-m&mes, - elles m&mes, felbft. 
Gen. |de loi, feiner. |d’eux memes, - d’elles m&mes, ihz 
rer feldit, 
Dat. !a loi, fi), a eux memes, - a elles m&mes, ſich 
ſelbſt. 
Acc. |loi, ſich. eux memes, - elles méêmes, fi 
ſelbſt. 


Abl. de ſoi, von ſich. d'eux mêmes, - d'élles mêmes, von 
ſich ſelbſt. 


Dies fefste heißt surüchfehrendes Fuͤrwort, meil es immer 
die Beziehung einer Perſon oder Sache auf fich ſelbſt bedeutet. 


Diefe Bezichimg der Perfonen oder Sachen auf ſich ſelbſt 
kann man auch mit den andern perſoͤnlichen Fuͤrwoͤrtern ausdruͤ— 
cken, nachdem man denſelben ‚ in.der einfachen Zahl, menmze, 
und in der vielfachen ‚ memes, zufüget, 3.3. Je rapporte 
sout a moi-meme, id) beziche alles auf mich. Nous 
nous Jommes iuflifies nous-memes, wivhaben uns 
felbft gerechtfertiget. Ta ze parles que de toi-meme, 
du fprichft nur von dir felbil. Vous ze vous con- 
noiffez pas vous-memes, ihr Fennet end) u nich t. 
Le ſugeé fe /uffit à Iuicméme, der Weiſe iſt ſich fett bir 
genug, La vertu eft aimable par elle-meme, die Tu⸗ 

3* 62 gend 
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gend iſt an fich felbft Tiebenswäürdig. Zes indiferers 
* trahiffent Jouvent eux-memes, die Unbeſonnenen 
verratben fich ſehr oft ſelbſt. Zes amazones gou- 
wernoient et defendoient leurs etats par elles-memes; 
die Amazonen regierten, und vertheidigten ihre 
Staaten, durch ſich felbft; 





Zwote Abtheilung. 


Ron den verbindenden Fuͤrwoͤrtern. 


Diefe find folche Wörter, welche an der Stelle der. Beug— 
fälle der perfönlichen Fürwörter (den Nominatif ausgenommen) 
fiehen. Sie heiffen verbindend, weil fie immer mit einem Zeitz 
worte, als Negimen deffelben , verbunden find: 

Diesverbindenden Fuͤrwoͤrter der erften Perfon find: 

me, mir oder mich, rous, uns 

Die von der zwoten: de, Dir oder dich; und vous, 
euch. | TEN 

Die von der dritten: Zur, ihm; Ze, ihn; Za, fie; leur, 
ihntn; Zes, fie; Se, ſich: von er und Y ſprechen wir bald. 

Die verbindenden Fuͤrwoͤrter bleiben unveranderlich. 

Me, te, fe, nous und vous, ftehen anſtatt der Dativen und 
Accuſativen @ moi, moi, atoi, toi, a fol, foi, a nouss 
nous, d voüs, vous. 3.8, vous me donnez un livre 
(anftatt vous dongez a moi), ihr gebet mir ein Buch. 
Vous me regärdez (anjtatt vous regardez moi), 
ihr ſehet mih am Zom mditre te donnera une re. 
compen/e, ou te punira,), (anſtatt donnera a toi, pux 
nira toi), dein Lehrer wird entweder dich beloh: 
nen, oder beftrafen. Z’honime fe donne volontiers 
des louanges (anſtatt donne a foi), der Menſchlobet 
fich gern. Zes femmes doivent s’inffruire dans lart 
de conduire leur menage (anftatt inferuire elles), die 
Frauenzimmer müffen fih die KRunft erwerben, 
ihre Daushaltung zuführen. Ze Roi nous favorife 
(anftatt,favorife nous), der König ift uns — 
tell 
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Dieu nous commande (anſtatt commande à nous). 
Gott befiehlt uns. Je vous dirai que etc. ich will 

euch fagen, daß u. ſ. w. (anftatt je dirai & vous).- Je 
7 * efiime (anjtatt 7’ eflime wur ih achte euch hoch, 
u. w. 


Lui, wird anftatt. der nad Dativen a Zui, und d 
elle gefeßt. 3. B. Je lui dois du refpect, ic) bin ihm, 
oder ihr Ehrerbietung ſchuldig (anſtatt je dois 4 
dur, vder @ elle). 


Leur , anftatt der vielfachen Dativen a eux und a elles. 


Je leur pardonne leurs fautes, i ch verzeihe ihn en ihs 


re Fehler, Canjtatt je pardonne a EUR; oder & elles). 


Le, la, les, zeigen immer einen Accuſatif an, und 
hen anftatt dur, oder elle, oder ex, oder elles. 3. B. 
le connais, ich Eenne ihn (für je connois lui); Je = 
protege, ich ſchuͤ Be fie, (für je protege elle). Je les 
loue, ich lobe fie, (für jeloue eux, oder elles.). 


Die deutſchen Redensarten meinet: dein et⸗ feinet= 
wegen, werden in Sranzöfifchen mit a caufe de, ..... pour 
U amourde.... par rapport a... und das perfon liche 
Fuͤrwort nach gefeßt, 3.9. er hat das meinet, und 
deinetw egen gemacht, a fait par rapport a..pour 
Famour de , . dcaufe de moi, et dexoi, etc. 





Az 


Dritte Abtheilung 
Don den zugignenden Fuͤrwoͤrtern. 

Die zueignenden Fuͤrwoͤrter zeigen die Beſitzung und das 
Eigenthun m einer Sache an. Als wenn ich, ſage: mon habit, 
mein Kleid ;'wvocre a euer Huth; fon. livre, 
fein Buch, u. B WET | 


Es giebt ihrer zweyerley: Die verbindenden und die allein 


fiehenden zueignenden Zürwörter, Jene heiffen verbindende zus, 
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eignende Fuͤrwoͤrter, weil fie immer mit einem Hauptworte 
serbunden werden müffen, diefe aber alleinjtenende, weil fie ohne 
mit einem Hauprworte verbunden zu ſeyn, gebraucht werden 
Tonnen, und es, als vorher ausgedrüdt, vorausfegen. 


Diefe Fürwörter werden auch, nach den dreyen Perfonen, 
eingetheilt. 


— 
Von den verbindenden zueignenden Fuͤrwoͤrtern 
(Pronoms poſſeſſiſs conjonctils). 
Abänderung bderfelben. 


Wir wollen nur die von der erſten Perfon ausführlich abe 
ändern, welches für Die übrigen zur Regel dienen wird. 


Einfach. Singulier. 


Maͤnnlich (und Weiblich, 

wenn das darauf folgende 

weibliche Hauptwort mit 

einem Vokal oder ſtum— Weiblich. Maͤnnlich und 
men / anfängt.) | - Weiblich. 


Nom. [mon,.. mein..|ma,..! meine,... Inotre, unſer, e. 
Gen. |demon, meines,|de ma,.. meiner, .|denotre, unfres, 
er. 
Dat. !Amon, meinem,|a ma,.. meiner, . .|Anotre,unfern,er 
Acc. |mon, meinen vder|ma, .. meine.. notre, unfern, er, 
mein, | 
Voe. !ömon,. o mein,|ö ma,..o meine..|O notre,o unfer,e. 
Abl, |demon, .. vonldema,..tpon meis!Ide notre, von un⸗ 





meinem, .. ner ferm, er, 
Vielfach. Pluriel. 
Maͤnn- und Weiblich. Maͤnn- und Weiblich. 
Nom. mes, „.. meine, alas nosS,'... e unfere, ... 
(sen. Ide mes, .... meiner, .... : Ide.mos sı. . 


Dai. ‚la:ımes, .....  nienten,. „- ja NOS 5. U MEN, >. 


Ace. 
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Acc. [mes, ... meine... nos, ... unſere, 22. 
Voe. lö mes, . ...dmene, ... O.nos, ... vd unfere,...» 
Abl. de mes, ... von meinen, .. |denos,... von unfern, ... 


Die zueignenden Fuͤrwoͤrter der zwoten Perſon, ſind fuͤr 
die einfache Zahl: tor, dein, La, Deine, votre, euer; 
für die vielfache aber: ces, deine, NEE WOS, ENTE 
Die von der dritten: fon; fein, Sa; jeine, ober ihre. leur, 

ihr, ihre; 
für die vielfache Zahl /es, feine oder ihre, Zeurs, ihre, 


Sie werden eben fo abgeändert, als mon, ma, notre. 


Anmerkung, Dan Fann hier bemerken, daß das Wort, 
Zeur, bald als ein verbindendes, bald als ein zueignendes Fuͤr⸗ 
wort gebraucht wird. Doch giebt, es unter ihnen einen großen. 
Unterſchied. Zeur, als ein verbindendes Fuͤrwort, ſteht im: 
mer ohne A rtikel vor einem Zeitworte ‚, und man kann immer 
an feine Stelfe a eux, oder a elles, ihnen, nad) dem Zeit: 
‚worte ſetzen. Zezr, aber, ift immer ein zueignendes Fuͤrwort, 
wenn vor ihm ein Artikel ſtehet, oder wenn es mit einem Haupt⸗ 
worte verbunden iſt. Ga heißt auf Deutſch: ihr, ihre, oder, 
der, die, das ihrige. Alfo in diefem Satze: Zes maitres 
anxquels on confie des enfants doivent leur donner. 
toute leur attention, die Xchrer, welchen man Kine 
der anvertranet, müffen alle ihre Anfmerffams 
fett auf fie wenden; ift das erſte Zeur ein verbindendes 
Fuͤrwort; weil man anſtatt leur donner, donner a eux 
ſetzen kann: das zweyte hingegen ein zueignendes Fürwort, 
indem es mit. dem Hauptworte attention, wyrauf es ſich bes 
— verbr unden iſt. 


Bien Peducation, des jennes gens, on doit avoir. 
pour but de eultiver leur esprit et de- former leur 
coeur;. afın de les diſpoſer par-lü, ad remplir digre- 
znent les differentes places qui leur font deflindes; —— 
furtous,on doit leur apprendre.le culte religieux due 
Dien erige d’eux. Bey der Erz iehung jußger Leu— 
te, muß man zu ſeinen Hauptwert machen, ihren 
Bertand anzubauen, und ihr Herz zw bilden; 
damit fie, dadurch faͤhig gemacht t werben, die ih⸗ 

DE 


\ 





nen beftinmten verſchiedenen Stellen wuͤrdig zu— 


verwalten: hauptſaͤchlich aber muß man fie zu 


der religidfen Verehrung anführen, welche fie 
Gott ſchuldig find u.ſ. w, 


Nenn die weiblichen verbindenden zueignenden Fuͤrwoͤr⸗ 


ter, fich im Sranzdfifchen vor den mit einem Scelbitlanter oder 
ſtummen A anfangenden neuphabriern befinden, fo braucht man 
anitatt ma, ta, fa, 1 es, Geſchlechtshalber, feyn follte,) 


mon, ton, fon. 3.28. man fügt niht: ma ame, ca ex-: 


actıtude, fa incertitude, meine Öeele, deine Ge 
nauigfeit, feine Ungewißbeit; fondern mon ame, 
ton exactitude, fon incertitude, u, f.w. 


§. 2. 


Von den alleinſtehenden zueignenden Fuͤrwoͤrtern 
(Pronoms Pofleflifs abſolus). 


Abänderung derfelben, 
Der beftimmte Artikel fteht ihnen immer vor, 
Männlich, Weiblich. 


Einfa ch (Singulier ). 


Nom. j& mien, der oder das meis la — die meinige. 
R 


Gen. du mien, des meinigen. de la mienne, der meini— 


gen. 
Dat. [au mien, dem meinigen. [a 1a mienne, der meinigen, 


Acc. |le mien, den meinigen, das la mienne, die meinige. 
meinige. 
Abl. Idu mien, von dem meinis de la mienne, von der 
; N meinigen. 


Plu- 
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Bielfah.  Pluriel, 


Nom.{les miens, die meinigen. |les miennes, die meinigen. 
Gen. |des miens, der meinigen. |des miennes, der meinigen. 
Dat. aux miens, den meinigen. aux miennes, den meinigen. 
Acc, [les miens, die meinigen. |les miennes, die meinigen. 
Abl. |des miens, von den meini-| des miennes, yon den mei 


gen, | nigen. 


Einfach. 


© 


Nom.|le nötre, der, das unfrige.|la nötre, die unfrige, 
‘Gen. |du nötre, des unſrigen. |de la nötre, ver unfrigen. 
Dat. |au nötre, dem unfrigen. |ä la nötre, ver unfrigen, 
Acc. |le nötre, den unfrigen, da$|la nötre, die unfrige, 


unfrige, 
Abl. du nötre, von dem unfriz|de la notre, von der um: 
gen. er, u Serien, 
Vielfach. 


Nom.}les nötres, die unfrigen. 
Gen. |des nötres, der unfrigen. 
Dat, jaux nötres, den unfrigen, 
Acc. |les nötres, die unfrigen, ' 
Abl, des nötres, von den unfrigen. 

Alfo geht es mit der Abänderung der alleinftchenden zueig⸗ 
nenden Fuͤrwoͤrter der erften Perſon. Die von der zwoten und 
dritten, gehen gerade eben ſo. Die von der zwoten ſind, fuͤr 
die einfache Zahl; le tien, der deinige, oder das deini- 
ge; la tienne, die deinige; le votre, der oder das 
eurige; Ja vötre, die eurige. Für die pielfache Zahl 
les tiens, les tiennes, die deinigen; leg völres, die 
eurigen. JJ LOMEHELF Tao 
Und endlich fuͤr die dritte Perſon: 
RA Ay „Jg. der, das feinige, 
Sn der einf. Zahl Ze Ken, der das ihrige, 
EIER / die — le oder da, leur, der, die, das 
% die ihrige, ' ihrige, ; 


- 
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die ſeinigen. 
die ihrigen. 


In der vielf. — les fiens, e 
| les leurs, die ihtigen. 


F die feinigen. 


RN \ bie ihrigen. 


Anmerkung. Notre, vörre, wenn fie allein ſtehend 
find, werden immer mit einem doppelten Accent bezeichnet ; : 
find aber diefelben verbindend, fo brauchen fie Feinen, 





Bierte Abtheilung. 


WVon den anzeigenden Fuͤrwoͤrtern (Pronoms 
Demonfiratifs), 


Solche I gemeiniglich den Gegenftand an, wovon Die 
Rede iſt. 3. B. ſpreche ich von Büchern, und fage: dieſes 
Buch, ce livre, fo zeige ich mit dem anzeigenden Fuͤrworte 
ee, diefes, dad Buch an, wovon ich ſprechen will. u. ſ. w. 


Die anzeigenden Fuͤrwoͤrter ſind: 
Maͤnnlich. Weiblich. 


Einfache Ce vor einem Conſonant, Cette, die; oder dieſe; 
Zahl. oder cet vor einem Vokal; oder jene, 
der, das; diefer, diefes :| J 
jener ‚jenes. 
Vielfache 
Zahl. — die; dieſe; jene. Ces, die; dieſe; jene. 
Einfache — der, das; oder ſel⸗ Celle, die; oder ſelbige; 
Zahl. biger, felbiges; oder derzjoder dieſelbe; oder dieſel⸗ 
felbe, daſſelbe; oder derz|bige ; oder diejenige; oder 
jenige, dasjenige; oder foiche; oder eine folche. 
folcher , ſolches; oder ein * 
ſſolcher, ein folches. 
Viel. Zahl, Ceux, die; ſelbige; u.ſ.w. Gelles, die, jelbige, u.ſ.w. 


Eins 
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Einf. 3.]Celui-ci, diefer, diefes. |Celle-ci, diefe.. 


Vielf. 3. Reux-ci, dieſe. Celles-ei, dieſe. 
Einf. 3. Celuidà, jener, jenes. |Gelle-la, jene. 
Vielf. 3.|Ceux-la, jene, Gelles-la, jene. 


Geci, der, die, daS; oder dieſer, dieſe, diejes. 
Cela, ver, die, das; oder jener, jene, jenes, 


Diefe Fürwörter werden mit dem unbeftimnten Artikel ab: 
geändert und gehen wie ce. 


Einfach. 
Maͤnnlich. | Meiblich, 
Nom. Ce, oder cet ....der.oder das ıc.|cette, ... die u. ſ. w. 


Gen. de ce - de cet... des u. f.w. |de cette, ... ver. 
Dat. aäce -Acet... dem u. |. w. Jacette, ..„« ver. 


Acc. ce - cet... den, dasu,f.w.|cette, ... die, 
Abl. dece - de cet... von dem de cette, ... von ber. 
v.f. w. 
Vielfach. 


Nom. 0es, ... die, u. f; im. 
Gen. deces, ... der, | 
Dat: à ces, ... den, 

Abl. deces, ... von den. 





Fünfte Abtheilung. 
Von den ſich beziehenden Fuürvörtern. 


zur <i> 
* 7 Tr 





* Solche find Fürwdrter, welche in der Rede dazu dienen, 
und an die Vorſtellung der Perfonen oder Sachen, wovon man 
ſchon gefprochen hat, zu erinnern, um die Bedeutung en 

| ven 
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ben entweder zu erklaͤren oder zu beſtimmen. Sie heiſſen be— 
ziehend, weil ſie ſich immer auf ein vorherſtehendes Nenn⸗- oder 
Fuͤrwort beziehen, welches der Vorderſatz ( Antécédent) 
des Fuͤrworts genannt wird, 3. B. La doctrine qui met 


le fouverain bien dans la volupté du corps eft indigne 


d’un philofophe. Die Lehre, welche behauptet daß 
die vorzuͤgliche Gluͤckſeligkeit in dem ſinnlichen 
Vergnuͤgen beſtehe, iſt eines Weltweiſen unwürs 
Dig. Hier iſt quz ein beziehendes Färwort, das doctrine 


zum Vorderſatz bat, und Die Lehre beſtimmt, welche eines 


Weltweiſen unwuͤrdig iſt. 
Die ſich beziehenden Fuͤrwoͤrter ſind folgende : 
qui, que, welcher, welche, welches; der, die, das. 


lequel. welcher, welches, der, das, | lesquels und lesquel- 


laquelle, welde, die. | les, welche, die, 
auol, was. hr 
ont, deffen deren (wie auch alle Genitiven der ſich beziehen: 
den Fürwörter). 
le, ihn; es; la, fie; les, fte; (und andre vergl. Woͤrter.) 


deſſen, deſſenthalben, damit, darum, davon, dafuͤr, 
— daran, daraus, derſelben, deren, daher, dabey, des⸗ 
1 wegen, darüber, von ihm ihr ihnen u. ſ. w. 


y < da, daran, ‚dahin, darauf, dabey 5 dadurch, ‚ darin, 
daruͤber, darzu, hin, hinein, hinauf, u. ſ. w. 


—4 welche, aus, wo, oder woher, oder wodurch, 

oü, d’oü, wie "auch mit denfelben zufammengefesten 

par- ou 4 Mörtern entjtehen und anftatt der beziehen: 
| den Surwörter gebraucht werden, 


Don denfelben werden, qui, und quoi nıit dem unbeſtimm⸗ 
ten; lequel, laquelle, lesquel, und lesquels, mit dem be= 


fimmten Artikel abgeändert; bie übrigen bleiben ganz unver⸗ 


aͤndert. 


Abaͤnderung der abaͤnderlichen ſich beziehenden Fuͤrwoͤrter. 
Männz und Weiblich; ein— und vielfache Zahl. 
Nom. qui — (quoi, * — Nominatif.) 
Gen. de qui — de quoi. ul — quol, 
Dat. a qui ° — a quoi. | Al. de qui —'de —— 
| in: 


— = — 
— — 
* 
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Einfach. 
Maͤnnlich. Weiblich. 
Nom. lequel, laquelle, 
Gen. duquel, de laquelle, 
Dat. auquel, a laquelle, 
Acc. lequel, laquelle, 
Abl. duquel, | de laquelle. 
Vielfach. 
Nom. lesquels, lesquelles, 
Gen.  desque's, desquelles , 
Dat. auxquels, auxquelles, 
Acc. lesquels, lesquelles, 
Abl. desquels, diesquelles, 





Sechſte Abtheilung. 
Von den fragenden Fuͤrwoͤrtern. 


Wuͤrden ſolche nur, dent Ausdrucke nach, Betrachtet; ſo 
kaͤmen ſie mehrentheils mit denjenigen uͤberein, welche wir in 
dent vorigen Hauptſtuͤcke beziehende genennet haben: die 
Bedeutung derſelben beſtimmt, ganz allein, den Unterſchied zwi— 
ſchen beyden. 


Anmerkung: Wir nennen dieſe Art Fuͤrwoͤrter Fragend, 
weil fie am meiſten zum Fragen dienen: aber da ſolche nicht 
immer fragweife gebraucht werden; fo wäre es unftreitig beffer, 
eine andere Benennung zu, wählen, welche die Fragweife nicht 


ausſchloͤße und dach zu verſtehen gäbe, daß diefelben, nicht nur 
zum Fragen dienen, jondern auch) einen Zweifel, oder eine Un- 


gewißheit anzeigen koͤnnen. Sie heiffen im Sranzdfifchen (Ab- 
) Re 


O- 


IR 
Solus), welches eben fo viel Bedeutet als die vod nichts re 


gieret werden. Allein diefe Benennung iſt nicht gebräuch- 
Tich ; deswegen wollen wir der gewöhnlichen Eehrart folgen. 


Man nennet fragende Fuͤrwoͤrter diejenigen, die fich. auf 
Fein vorberftehendes Hauptwort beziejen, oder mit welchen «ar 
eine Frage oder einen Zweifel, eine Ungewißheit anzeigen kann. 
3.8. Quel eft le plus eftimable des hommes? = eft [ans 
contredit le plus vertueux. Wer ift derjenige unter 
allen Menfhen, den man am meifien hochachten 
joll? es ift ohne Zweifel, der Tagendhafteſte. 
Quand on ne s’applique pas dans fa jeune[fe, on ne 
fait a quoi s appliquer dans läge viril. Henn man 
fich in der Jugend auf nichtS leg t, fo weiß man 
auch nicht, worauf man fich, in dem mannlichen 
Alter legen foll. n. f. w. 


Die fragenden Fuͤrwoͤrter find: 


qui, männlich und weiblich, Wer? | 
que, oder quoi, was; (quoi als ein fragendes Fürwort iſt 
im Nominatif gebräuchlich. 

uel, welcher, welches, was für ein. 
quelle, welche, was für eine. 
lequel, welcher, welches, was für ein, lesquels welche. 
laquelle, welche, was für eine, lesquelles , welche. | 
qui, quoi, quel, quelle, und qwelles werden mit dem 
unbefiimmten; und Lequel und Zaquelle mit dem bejtimmten - 


Artikel abgeandert, | 





Siebente Abtheilung. 


Bon den unbeftimmten Fuͤrwoͤrtern. 


Man nennet unbeftimmte Kürwörter, ein oder mehrere 
Wörter, welche anitatt der Nenmworter geießt werden, und die 


die Gegerftinde nur auf eine unbeſtimmte Art anbeuten, 
| Ent: 


8 
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EN 
Solchel heiſſen auch uneigentlihe Fuͤrwoͤrter, weil 
es deren einige giebt, welche man eben jo wie Bey- und Kurs 
wörter betrachten kann. 


Die unbeftimmten Fürwörter find folgende; | 
Maͤunlich. Weiblich. 
aucun,..... aucune, kein, Feine; keiner-e-es; niemand, 
Bau N GAR an eier Anderer. 
ce, EBEN S Ra > N 


chacun, ... chacune I jedermann, jed⸗er⸗e⸗es; ein jed⸗ 
> er⸗e⸗es. 
chaque, eedweder, jeglicher, 


Yun, Yautre, Yunel’auire,. . .„Yder,die,das eine,der,die 
. > das ande, einander, 
les uns, les autres, les unes, les I beybe, beydes, 
autres, 14-0, 9. 
meme, . . 2.0... feldft, fogor, ebenderfelbe, diefelbe, 


daſſelbe, einerley. 


mul, 2.20.‘ mulle, "feiner, e, es, Tein , Ferne, ' 


Be a RL ar 
pasun, .. . pasune, fein, e; feiner, e; es. 
perfonne, °.. . . niemand; jemane, 
plufieurs, . »°> 2 1. .,° verfchiedene, 
quelques, .. ... .. emige, etliche, irgend ein. 
zuelguesgue,, nt So Nanhz'wie. Wange 
quelqu’un,, quelqu'une, jemand; ein, eine, ein; einer, e, 
h es; einiger; etlicher; mancher; 
irgend einer. 
ee werrrniur; wer auch. 
qui que ce loit . . er mag ſeyn wer er will. 
quoi que, oder quelque choſe que, alles was; u. ſ. w. 
quoi queice loit, - .......° ed mag feyn was es will, 
Sen nichts. | 
tout, (vielf. Zahl tous) toute, alles nnd jedes; ganz. 
Alle dieſe Fuͤrwoͤrter werben mit dem unbeſtimmten Artikel 
abgeaͤndert, Zur ee Fautre, welche ſchon vor ſich den be: 
ſtimmten haben, und or unsbänderlich), ausgenommen. Tout 
wird bisweilen mit dem beſtimmten Artikel vereiniget, und als— 
dann ſtehet Derfelbe ihn nach: 3.8, tout Ze monde, tous les 
hommes, auſtatt tout homme. ein jeder, (©, die Erklaͤrung 
über die gleichbebeutenden. Wörter, am Ende der — ) 


| ech⸗ 





Sechſtes Hauptfiid 
Bon den. Zeitwoͤrtern (Verbes 3, 


“ * 








Erſte Abtheilung. 


Von den Zeitwoͤrtern insgemein. 


Das Zeitwort ift ein Theil der Rede, welcher das Dafenn 
einer Perfon oder Suche, entweder blos bejahet, oder bejahet 
und modiftcirt, mit Beziehung auf die Zeit. Wir wollen von 
diefer Erklärung Beyſpiele geben. Sage ich: ich liebe, 
’aime; ich bin geliebt worden, Jai erde aime; ich 
werde fchlafen, je dormirai; e$ vegnet, dl pleut; fo 
beftimmt ein jeder von diefen Ausdruͤcken, was die Befchreibung 
fagt : indem ein jeder von folchen , ein Dafeyn bejahet. Denn 
ich kann weder Lieben, noch geliebt werden, noch ſchla— 
fen, ohre daß ich Ceine Perfon) da fen; es kann nicht reg: 
nen, ohne daß der Negen, (eine Sache) da feye. Ein jeder 
davon bejahet blos, oder modifiziert dies Dafeyn. Die drey er: 
ſten modifiziven,, indem fie bejahen, daß mein Dafeyn, das 
Dafeyn eines Liebenden oder geliebt werdenden, 
oder fchlafenden ift, und das letzte bejahet blos, daß der 
Regeu da iſt. Endlich haben wir gejagt mit Beziehung auf die 
Zeit: weil ed dem Zeitworte ganz allein gehört, zu bejtimmen, 
ob die behandelte Sache gegenwärtig, vergangen, oder zu— 
kuͤnftig its | 


Aus diefer Befchreibung fließen zweyerley Zeitwörter her; 
Das wefentlihe (le Ferbe fubftantif.) und DAS eis 
genſchaftliche Zeitwort (le Ferbe adjectif). 


Da 
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rk Da es nur ein Zeitwort giebt, welches bejahet, daß eine 
Sache Entweder blos ift, oder nicht iſt; fo iſt das einzige Zeitz 
wort eere, feyn, ein weientliches Zeitwort. 


' Unger den Namen, eigenfchaftliche Zeitwörter, verftehet 
man diegenigen, die nebjt der Bejahung des Dafeyns, auch die 
Idee einer Eigenfchaft mit andeuten. 3. B. Je loue, id) 
lo be, welches dem Sage: ich bin (Dafeyn) lobend (Mo— 
difieation des Daſeyns) gleich iſt: weiter, ich ſchlafe, je 
dors, ich bin jchlafend;, ich werde gehaßt, je fuis 
hai, ich bin mit der Eigenfchaft gehaßt begabet, 
a Ya 

Die. eigenfchaftlichen Zeitwörter: theilen fich in drey 
Klaſſen. Das tihuende (le Ferbe actif), das lei— 
dende Zeitwort (le Verbe paflıf), und das Zeitwort 


} 


der Mittelgattung (le Verbeneutre). 


Das thuende Zeitwort ift dasjenige, welches die That fäis 
nes Subjects auf ein gerades. Negimen *) bezeichnet. Das 
Regimen mag nun ausgedrückt oder darunter verftanden werden, 
Es giebt ein unfehlbares Mittel, folche Zeitwörter zu erkennen. 


Kann man nach einem Zeitworte, einen, quelgu’un, 
oder etwas quelgue chofe ſetzen, ohne die rechte Bedeutung 
deſſelben zu verlegen, fo ift es ein thuendes Zeitwort. 3. 8. 
Dieu recompen/e les bons et punit les mechants, Gott 
belohnet die Guten und beftrafet die Böfen In 
diefem Satze find belo hnet, recompenfe, und beftrafet, 
punit; thuende Zeitwoͤrter: Denn fie bezeichnen die Wirfung des 
Subjects, Gott, auf ein grades Regimen, nämlich Zes Dons, 
die Guten; les mechants, die Böen. Und überdies 
fagt man ganz recht einen belohnen, einen beftrafen, 
recompen/er quelgu’un, punir quelqu’un. Es ift au) 
zu bemerken, daß man immer aus einem thuenden Zeitworte 
ein leidendes machen Fann, | 


Das [eidende Zeitwort bezeichnet die That, welche auf das 
- Subject ein Regimen übet, wovor das Vorwort de, von, oder par, 
von 





— 


+) Man fehe in der Einleitung zur Wortfuͤgung, was ein Subject, 


was ein Regimen iſt. i 
H 
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von, geſetzt wird; das Regimen mag darunser verſtanden, oder 
ausgedrüct werden. Den leidenden Zeitwoͤrtern kann man inı= 
mer von einem oder von etwas, de quelgu'un, par 
uelqu’un: de quelque chofe, par quelque chofe , nad): 
a ohne daß die wahre Bedeutung derfelben dadurch verän- 
dert wird. 3. B. in. Zes bons font recompen/es de Dieu, 
et les mechants en Jont punis. Die Guten werden 
von Gott belohnet, und die Bdfen.befirafet: bes 
zeichnet ont recompenfes, ‚werden belohnt, und fone 
punis, werden beftrafer, eine That, welche auf das 
Subject (les bons, et les mauvaıs,).ein Negimen übet, 
wovor de ftehet, namlich de Dieu, von Öott, und überdies 
fagt man ganz richtig, Eirerecompenfe, Etre puni de quel- 
wun. Es ift hier auch zu bemerken, daß wenn das Teidende 
Seitwort eine Handlung ausdruͤcket, welche meiſtentheils geiſtig 
ift, fo folget de, darauf; und wenn folche, eben fo wohl For= 
perlich als geiftig ift, To wird par und nicht de gebraucht; Nie 
wird par gefeßt, wenn man von Gott ſpricht. Druͤcket das 
leidende Zeitwort Feine Handlung aus, dann wird de geſetzt. 


- Das Zeitwort der Mittelgattiing bedeutet, entweder den 
bloffen Zuftand des Subjects, oder eine Handlung, welche fich 
auf nichts anders beziehen kann, als auf das Subject felbit. 
Mann kann demjelben weder quelqu'un oder quelque chofe, 
noch de, oder par quelqu' un vder de, vver par quelque chofe 
nachfegen. - 3. B. Dieu eft aflıs au plus haut des cieux, 
Gott thronet in dem allerhoͤchſten Himmel, Hier 
bedeutet thronen ef affı nur den Zuftand Gottes; es be= 
ziebet fic) auf nichts: anders, als auf Gott felbft; und man 
kann gewiß, in diefem Sinne, weder a/feoir quelgu'un, oder 
quelque chofe einen vver etwas thronen, noch eire 
ajlıs de vder par quelgu’un oder par quelque.chofe,, von 
einem, von etwas gethronet werden, fagen u. |. w. 
(Doch ift zu bemerken, daß ein Zeitwort, dem inne nad), 
bald — bald von der Mittelgattung ſeyn kann, daruͤber 

unten ). 


Merden diefe Zeitwörter mit zweyen Fuͤrwoͤrtern der naͤmli— 
chen Perſon abgewandelt, fo heiffen fie fürwörtliche Zeit: 
wörter (Ferbes pronominaux) ımd es giebt von denſelben 
vier Alaffens das ſich beziehende (le Zerbereciproque), 

das 
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das auf fich Fehrende (le Verbe reflechi), das lei— 
dende fürwörtlie (le Verbe pronominal paflıf), 
das blos fürwdrtliche Zeitwort, (le Verbe purement 
pronominal). | 





PZ 


Mit dem fich beziehenden drückt man eine Handlung aus, 
welche mehrere Subjecte gemein ihaben, und die fich auf 
einander beziehen ; dieſe haben immer eins von den folgen: 
den Worten bey ſich: Zun l’autre einander ; aber nie ( Zur 
et lautre, les uns et les autres), Yun de Pautre von 
einander; Zun alautre, mit einander; Zes uns les 
autres, des uns des autres, les uns aux autres, mu- 
tuellement, reciproquement, einander, entweder aus— 
Bm: oder darunter verftanden, 3. B. Mes freres qui fe 
‚haijfoient Pun lautre fe font parl&E aujourd' hyi, 
una lautre, d’une reconciliation Sincere. Meine 
Brüder, die fich einander haßten, haben heute von ı 
einer aufrichtigen Verfühnung mit einander ge 
ſprochen. N 


Anmerkung. Jos amis fe [ont tues l-un lautre, 
heißt: Eure Freunde haben fich einander todt ge 
fhlagen; und vos amis fe font tues lun et lautre, 
heißt: Eure Freunde haben fich felbft alle beyde 
todt gefchoffen, u, ſw. 


Das auf fich Fehrende Zeitwort bezeichnet eine Handlung, 
die ſich auf das Subject beziehet, welches folche beitimmt. 3x 
B. Jemebleffe, ich verwunde mich; zu teloues, du 
lobeft dich; fe vante, er prahlet von fich, u. ſ. w. 
Bey diefen Zeitwörtern ift das Subject auch das Regimen. 


Das leidende fuͤrwoͤrtliche Zeitwort ift ein folches, deſſen 
Subject fich leivend verhält. — 

Da das Subject ſolcher Zeitwoͤrter gar nicht auf ſich ſelbſt 
wirfer, fo verfchwinder das Fuͤrwort, wenn man aus dem lei— 
denden, ein thuendes Zeitwort macht. 3.8, Le temple fe 
bärit, der Tempel wird gebauet, und unter einer thus 
"enden Geſtalt: on bätit le temple: ferner elle s$’ eft row 
z,eeiinnocente, fie ift unfchuldig befunden worden; 
ko, bruit [e repand, e8 —— ſich das Ben 
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le vin fe corrompt, der Wein verdirbt; und unter ei— 
ner thuenden Geſtalt: on la trouvee innocente; on re. 
pand le bruit;.differentes caufes corrompent le vin, 
verfchiedene Urfachen verderben den Wein, | 


Das blos fuͤrwoͤrtliche Zeitwort, ift dasjenige, welches, 
feiner Natur nach, ein Fürwort bey fich haben muß, ‚damit die 
eigentliche Bedeutung ‚deffelben verftanden: werde, z. Bi fe re- 
pentir, bereuen, ennuyer, Langeweile haben, u. , 
d. gl. Denn hier bedeutet fe vor repentir, und ennuyer, 
nicht repentir foi, fich reuen, welches Fein Franzoͤſiſch iſt; 
ennuyer foi, fih Langeweile verurſachen, welches 
im Sranzöfiichen s’ ennuyer foim&me heißt; fondern blos was 
die deutfchen Wörter bereuen und Langeweile haben vor: 
ſtellen, ohne. daß das Zürwort etwas befonders bezeichnet. 


Iſt ein Zeitwort nur in der dritten einfachen Perſon ge— 
braͤuchlich, fo heißt ſolches ein unperfönliches Zeitwort (Ferbe- 
imperfonnel). 3. B. Il.faut, man muß; on.doit, 
man foll; zl pleuc, es regnet; zZ convient, 88 ge= 


Anmerkung. Es kann gefchehen, daß ein perfünliches Zeit- 
- wort bisweilen unperfönlicherweife gebraucht wird, und dieſer 
Fall tritt ein, wenn man fein Hauptwort anſtatt des Fuͤrworts 
zE feßen kann. 3.9. Nous tenons tout de Dieu, il con- 
vient , il.efi jufie que nous lui rapportions toutes nos 
actions. Wir empfangen alles von Öott; es ge 
ziemt ſich alfo, es ift billig, daß wir bey allen 
unfern Handlungen auf ihn fehen Hier find,.z 
convient, il eft jufie, unperfönlicy gebraucht, weil man 
anftatt zZ Fein Hauptwort feßen Faun: Aber in Pardonnez a 
cet enfanty, il convient de fon.tort, verzeihet diefem 
Kinde, es gefiehet, daß es unrecht gehabt hat. 
Je me fie a cet homme, il efi jufte.. Ich vertraue 
mich dDiefem Menſchen an, er ıft gerecht, ſind 
vient, il eft jufte, Feine unperfünliche Zeitwörter mehr, weil 
ich anftatt 22 convient, cet enfant convient; und anjtatt, 
il eft jufte, cet homme eft jufte, fesen Tann, 
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3wote Abtheilung ı 


Don der Abwandlung der Zeitwörter (Conjugailon), 


Ein Zeitwort abwandeln (conjuguer ), ift alle Berände- 
sungen, die es in feiner Öeftalt erleiden Fann, mündlich oder 


ſchriftlich angeben. 


Alle franzöfifche Zeitwörter theilen ſich in vier Klaſſen. 
Sie werden mit der Endung des Prelent von der unumfchränfe 
ten Art, von einander unterfchieden. Die erfie Klaffe enthält 
. die Zeitwörter, die fich auf er in Diefer Zeit endigen, wie aimer, 
lieben; die zwote, die auf ir, wie bannir, verbannen, 
die dritte, die auf or, wie recevoir, empfangen, 
und die vierte, Die auf re, wie rendre, wiedergeben, plain- 
dre, bedauren; plaire, gefalllen; paroiätre, ſchei— 
nen, ausgehen. 


Die Zeitwörter, welche den Regeln folgen, welche wir 
über die Abwandlung derfelben geben werden; heiffen regelmäf: 
fige ; diejenigen. aber, welche von diefen Regeln abweichen, 
heiſſen unregelmäßige Zeitwörter, 


Die franzoͤſiſchen Zeitwörter ftellen, wie die deutfchen, vers. 
fchiedene Arten (Modes), Zeiten (Temps), Zahlen 
(Nombres), und Derfonen (Perfonnes) vor. Won einer- 
jeden handeln wir nach der Reihe; und zwar zuerſt: 


$. I 
Von den Arten (Modes). 


Die Abmandlung eines Zeitworts, enthält fechs Arten: 
Die Arten aber (in den Zeitwörtern.), zeigen die Weife an, wie 
die Bedeutung des Zeitwort3 verſtanden werden ſoll. Es giebt dei 
ren drey unbeſtimmte (indelinis.), und drey ganz. beftimntte 
(Anis). Jene find fo genannt worden, weil fie fein. Subject 
bey fih haben, womit fie cine erfte, oder zwote, m 
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Perſon bezeichnen koͤnnen: dieſe aber beſtimmt, weil ſie mit 
Ausdruͤcken zuſammengeſetzt ſind, von denen ein jeder mit einem 
Subjekte zum Bedeuten einer erſten, oder zwoten, oder dritten 
Perſon beſtimmt wird. Die unbeſtimmten Arten heiſſen: die 
unumfchranfte= (7 Infnitif), die umftändliche Art 
‚(le Circonftanciel), unddasMittelwort (leParticipe); 
die bejtimmten aber: die anzeigende: (2 Indicatif‘), die 
befehlende: (7 Imperatif), und Die verbindende Art 
(le Subjonctif ), 


Die weiteren Erklärungen über die Arten gehören zu 
der Wortfügung, und man, wird he in dem zweyten Theil 
diefer Sprachlehre finden, 


5.2, 
Bon den Zeiten (Temps), Zahlen (Nombres), 
und Perfonen (Perlonnes)., 
Die Zeiten (in den Zeitwörtern) find Endungen, welche 
zu erfennengeben, ob dasjenige, was das Zeitwort bejahet, fich 


auf das Gegenwärtige, oder Vergangene, ober Zukünftige bes 
ziehen foll, Solche find amd heiffen:e 


Für die unumſchraͤnkte Art (ZU Infnitif.). 


Le Prefent, (das Gegenwärtige,) aimer, lieben. ’ 
Le Parfait, (das Vergangene, ) avoir aime, ‚geliebt haben. 


Zür die umftändliche Art (le Circonftanciel). 
Le Prelent, (daS Gegenwärtige). aimant, licbend. 


Le Palle, & a5 Vergangene), ayant aime, nachdem man 


geliebt hat. 
Fuͤr das Mittelwort (Ze Participe), 
aime, ee, es, ées, geliebt, | 


Für die anzeigende Art (P Indicatif). 


Le Prefent, (da 8 Gegenwärtige.) j aime, ich Tiebe. 

L Imparfait, (das Unvollfommene, ) j' aimois, ich liebte, 
Le Parfait defini, (das beftimmte Bergangene,) y aimai, ich 
u. liebte 

—— 
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de Parfait indeßni, (das unbeftimmte Vergangene) j ai 
aime, ich ‘habe geliebt. 
le Parfait anterieur, (das Vordervergangene.) j eus aime, 
ich hatte geliebt. 
le ai pr (das Voͤlligvergangene.) j avois aime, 
ich hatte geliebt, 
le Futur fmple, (das blos Zukünftige.) j aimeraı, Wa werde 
lieben, | 
le Futur anterieur, Edas Vorberzufünftige.) j aurai aime, 
ich werde geliebt haben. 
- le Conditionnel Prefent, (das gegenwärtige Bedingliche. ) 
’ aimerois, ich würde lieben. 
le Conditionnel Pafle, (Das, vergangene Bedingliche,) j aurois 
aimé, ich würde geliebt haben. 


Zür die befehlende Art (Z' Imperatif). 


ie Pröfent, oder Futur, (da$ Gegenwaͤrtige oder Zukuͤnftige.) 
aime, liebe, 


Für die verbindende Art (le Subjonctif). 


le Prelent, (das Gegenwärtige. ) que j aime, daß ich Tiebe. 
r Imparfait, (das Unvollfommene.) que j' aimalle, daß ich 
liebte. 
le Parfait, (das Vergangene.) que jh aie aime, daß ich habe 
geliebt. 
le Plusque- Parfait, (das Voͤlligvergangene.) que j' eulle 
‘ aime, daß ich hätte geliebt. | 


Die Erflärungen iiber folche Benennungen der Zeiten be: 
finden fi), nebft dem Gebrauche derfelbin, im der Wortfügung, 


Es giebt: in. den Zeiten zwey Zahlen; und in einer je— 
ven Zahl, drey Perſonen. Man hat ſchon geſehen in dem 
3. Hauptſtuͤcke, was die aahlen; und in dem zten, was Die, 
Perſonen waren, 
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+ Ss 3: 
Mon der Ausbildung der Zeiten. 


Die Zeiten in den Zeitwörtern find entweder einfach, oder 
uſammengeſetzt. 3. B. ich bin, jefuis; ich bin gewefen, 
ja ete, n.f. w. | 


Die einfachen Zeiten find entweder Stammzeiten, oder ab: _ 
ſtammende Zeiten. Jene heiffen alfo, weil fie zur Ausbildung 
der andern Zeiten dienen. Es giebt deren fünf: Zes Prefents 
de U’ Indicatif, du Circonflanciel et de Infinttif; le 
Participe, und le parfait defini. Mir werden von denfel: 
ben im Anfange einew jeden Klaffe der Zeitwörter handeln. 


Die abftammenden Zeiten find diejenigen, die vermittelft 
der Stammzeiten ausgebildet werden. Beftehen fie. nur aus 
einen Worte, fo heiffen fie einfache, beftehen fie aber aus meh: 
teren, zufammengefeßte Zeiten. 


Die folgenden Regeln betreffen die regelmäßigen Zeitwörter. 


Das Imparfait von der anzeigenden Art, 


ftammt von dem Circonftanciel.prefent ab, wo man ant 
in ozs verwandelt. 3. B. Parlant, je parlois, ich ſprach; 
finiffant, je finifjois, ich endigte; devant,. je devois, 
ich follte; rendant, je rendois, ich gab wieder; 
plaignant, je plaignois, ich bedauerte; plaifant, je 
plaıfois, ic) gefiel; paroifjant, je paroijjois, id) 
ſchien, u. ſ. w. 4 fer" | 
| T. 2,3 DER 
Die Endungen\, für die einfache Zahl _f ois,' ois, oit. 
diejer Zeit ſind. für die Bielfache 3. | ions, iez, . oient. 


6] 
v 


Das Futur fimple, 


ſtammt von dem Prelent der unumfchranften Art ab, welchem 
man ai, für die zwo erften Klaffen hinzufüget: Parler, je 
parlerai, ich werde ſprechen; Mnir, je finirai, ich 
werde endigenz für die dritte Klaffe, verwandelt man ozr 
inrai; devoir, je devrai, ich werde follen; für die 
vier⸗ 











Die Sprachlehre follte eben abgedruckt werden, als ich 
durch Erfahrungen belehrt, inne wurde, daß ein Punkt in. der⸗ 
felben nicht hinlänglich vorgetragen fen, deffen deutliche und 
ausführliche Auseinanderfegung für die Yufänger doch wefertlich 
tft, Sch eile diefe Lücke auszufüllen, und will lieber geftehen 
einen Fehler begangen zu haben und ihn gleich wieder gut zu 
machen fucheh, als ihn ftehen laſſen. Alſo anftatt ©. 114. 
Zeile 9. zu leſen: Wir werden von denſelben im An— 
fange einer jeden Claſſe der Zeitwoͤrter handeln, 
lefe man: ob wir gleich zu Anfange jeder Claſſe befonders da: 
von handeln werden, fo wollen wir doch alle Veränderungen 
zeigen, welche die beyden legten Perfonen der einfachen Zahl 
leiden koͤnnen, nebft der Art und Weiſe, ‚wie Die drey Perfonen 
der Vielfachen, des Prafens Sndicativ aller franz. Zeitwörter 
gemacht werden, nur einige unregelmaßige ausgenommen, 
welche von diefen Regeln abweichen, und deren Unregelmäßig- 
feit wir in der Abhandlung von ihrer befondern Abwandlung, 
angezeigt haben, - 


e 6 e 


3| j ouvr-e —| tuouwre | il ouyr-e. 
= Ss | N 
Tor S Lesen 
— Se > j hei 2 Ware ya 
&| je finis 3] tu fini-s u |} il inze. 
a! je doi-s &| tu doi-s &| il doi-e. 
| a8 — as | 
= je v-as &| tu was RI lvo 
* Euros“ u cs 2 © 
Slje convain-cs | tuconyain-cs 3) ilconväin-c 
= d * d: 8 
ei ., r 8 5 2 
[| je ren-ds S| tu ren-ds &| ilren-ad. 
5 Tau! ts t 
&]| Je me-ts | tu me-is il me-r, 
i | x X t 
31 je peu-= tu peu-x il peu«£, 


der 
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Der Plural wird gemacht von dem Circonſtanciel ‚ wo man 
ant verwandelt in ons für die lite, in ez für die Ute und in 


ent für Die in: Perfon, 3. B. aus dem J— 


© 


I. nr Bee | Sir Perf, 
—— 
ouvr-ant S nous ouvr-ons vous ouvr-ez ils ouvr-ent; 
ecriv-ant (3 nous ecriv-ons vous ecriv-ez. ils ecriv-ent. 
>> » ” 

al — Ei II. III. 
I.|man-geant Z.igeons- 1. lgez, u... jgemt. 
[Se) EAN, / 
= |vo-gant z.|jgons guez ‘ ‚|guent. 
=alper-cant z:teons cez ', © [cent. 
an © | 53 

d-evant s levons  wlevez Z\oivent.. 
< |re-cevant Zſcevons I |cevez! ulcoivent. 
"= |fous-trayant ' =2jtrayons & |trayez .” |traient. 

s \ & [ar & . 

| © env-oyant: 2 ran z|oyez .2.|oient. 
5 |enn-uyant 3 ons „|uyez z./uient. 
—|app-elant Zlelons Slelez  lellent. 
3 |j-erant 2 etons etez S,lettent. _ 
S.|jentre-prenant —|prenöns |prenez prennent. 
ke [ou-tenant 5 |tenons  |tenez ſtiennent. 
=. 


re-venant | venons |venez viennent. 


2 
— 


’ 
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vierte Klaſſe, läßt man das e weg, und an deſſen Stelle, jet 
man al: dine, je dirai, ich werde jagen, uf. w.. 


. Ausnahme. Die Zeitwoͤrter der olen Klaſſe, deren Br 
[ent von der unumfchränften Art, fic auf erzir endiget, vers 
wandeln enir in vendrai., 3.8. Tenir, je en ich 
werde halten, venir, je viendrai, ich werde kom— 
men, u. ſ. w. 

J6 
Die Endungen des Futur ſind. — 
WvVielf. ons, ez, ont. 


Das lan Prelent, 


wirdi gemacht wie das Futur, mit dem Unterſchiede, daß ors an⸗ 
ſtatt az geſetzt wird. 3. B. Parler, je parlerois, ich wuͤr— 
de ſprechen; finir, Je finirois, ich würde endigen; 
recevoir, jerecevrois, ich würde empfangen: dire, 
je dirois, ic würde fagen; Lenir, je tiendrois, ich 
würbe NUR u. |. w. 

SE N ————— 
f Einf. ois, Ois, oit. 
Vielf. ions, iez, oient. 


Die — ſind: * 


Der Imperatif, 


ift ber De einfachen Perfon des Prelent der anzeigenden Art 
gleich; er bat nie ein Fuͤrwort als einen Nominatif bey; 
aber wohl als ein Negimen in den fürwörtlichen Zeitwörtern 
nach fich (als in Frappe-toi, fehlage dih). 3.9. Je parle, 
ich ſpreche, parle, ſprich; je finis, ich endige, Anis, 
endige; jerecois, ich empfange, regors, empfange; 
jedis, ih fage u. f.w. Die ʒpey dritten —6 des 
Imperatif, find den zwey dritten Perfonen des Prelent ver 
verbindenden Art ganz gleich. : Die erfte und zwote vielfache 
Perfon des Imperatifs, kommen mit der erſten und zwoten 
Perſon des Prefent der. anzeigenden Art ͤberein , wenn man 
von dieſen die Fuͤrwoͤrter weglaͤſſet. Z. B. 


Pre- 
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relent ver Einf. 3. Perſon. qu'il parle. Imp. qu'ilpar- 
verbind, Art. Ä | le, er foll reden. 
N Bielf.3 Perf, qu'ils parlent, Imp.qu/ils par- 
TE Ne METER ae ‚lent, fie follen 

reden, 


ferner; | u 

qu’ilfiniffe, Imper. f qu'il finiffe, er fol endigen. 
qu'ils finillent, .. quils finiffent, fie follen endigen. 
qwil recoive, ... ] quwilrecoive, er foll empfangen. 


wils recoivent, .. » u'ils recoivent, fie follen em⸗ 
q GITTER ’ q > 9 

; pfangen, 
qu’il dife, 2. ; | qui dife, er foll fagen. 


quils difent, ... (quils difent, fie follen ſagen. 








]: nous parlons, | —— u uns fpres 
: chen. 
Pre- 1 3 |vous parlez, |Impe- A parlez, ihr follt fprechen. 
fent J he nous finillons. | ratif, re laßt. uns ens 
deranzd | ı und digen. 
zeigen vous finiffez, | 2,viel liniſſez, ihr follt endigen. 
den jz2'|nousrecevons,| fache (recevons, laßt uns em⸗ 
R Perſon. pfangen. 
MAvVous recevez, recevez, ihr ſollt em⸗ 
— nd pfangen. 
2 |nous dilons, Jen, laßt uns lagen. 
“ (vous dites, dites, ihr follt fagen. 
Anmerfung,. | 


Die zwote.einfache Perfon des Imperatif‘, bey allen Zeit- 
wörtern der erften Klaffe, und denjenigen der zwoten, welche 


fich in der erften einfachen Perfon des Prelent der anzeigenden. 
Art auf ein ftummes e endigen (als ouwvrir, dffnen, J ou 
vre, ich, dffme), befommt nur ein Sam Ende, wenn die be— 
siehenden Kürwörter erz oder z darauf folgen, ynd mit dem im, 
Imperatif \tchenden Zeitworte verbunden find. 3, B. fagt man: 
donne moi del’argent, gieb mir Geld; donne en cet- 
te occafion une preuve de ta bravoure, zeige bey dies 
fer Gelegenheit veine Zapferfeit; aber de l argent 
que tu as, donnes en à ton frere; von dem Öelde, 
A N | — das 


= 
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das du beſitzeſt, gieb deinem Bruder etwas. Bey 
dem zweiten Beyſpiele bleibt Fweg, weil er mit Lonne nicht ver⸗ 
bunden iſt. Z/pere y parvenir, hoffe, daß du dazu ge 
langen wirft; va y donner tes foins, geh dahin, und 
forge dafür; donnes-ytous tes ſoins, richte alle deis 
ne Sorge darauf. Hier Tonnen wir auch bemerfen, daß 
wenn nach dem Imperatif va, gehe, er oder'y folget, und fie 
mit va verbunden find, men am Ende deffelben ein S ſetzt. 
3.8. vas.en chercher, gehe und hole etwas davon; 
jene aber nicht, vie oben: zu fehen tie, = un Te AM 


Das Prelent der perbindenden Art, 
ftammt für die einfache Zahl, von dem Circonftanciel. pr&fent 
‘ab, indem man are in’ein ſtummes e’ verwandelt: z. B. 
aimant, que j aime, daß ich liebe; Aniſſant, que je 
funffe ; daß ich endige; difant, que je dife, daß ich 
lage Sy | | | 


Ausnahme, 


Die Zeitwörter der zwoten Klaffe, fo fih auf: ezir im Pre- 
[ent der unumfchräntten Urt endigen, verwandeln enanı in 
ienne; und die von. der vritten Klaffe nehmen oiwve anftatt 
evant. 3.8. tenant, que je tienne, daß ich halte; 
recevant, queje recoive, daß ih empfang, 


Für die vielfache Zahl aber kommt zons anftatt anc für 
die erfte, zez für die zwote Perſon; die dritte kommt mit der 
dritten vielfachen des Preient der anzeigenden Art überein. 

—— Na N 2, 153, DERTOR, 
| 64 Einf. e este > 
Oie I0 n — 38 —*— I % 
ai Endun gen alſo ſi p Vielf. ions, rez, ent. 
| Das Imparfait, 

ftammt von dem Parfait dehni ab, wenn man az in affe, für 
die erfte Klaſſe verwandelt, und. für die. andere se, vemfelben 
beyfügt. 3.8.7 almai, que] aimaffe, daß ich liebte; 
je nis, queje finiffe, daß ich endigte; jeregus, que 
jerecuffe, daß ich empfinge; je dis, que je diſſe, daß 
ih fast u. w. 8 ke FUN 


Die 
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IS ERETTN) | 1. —— perſon. 
Die Endungen deſſelben [ Einf. alle, alles, At. 
find für die erſte Klaſſe \ Vielf. aſſions, ällıez, aſſent. 


und für die anderen, ſEinf. le, fies, t. 
\ Vielf. Hons, fliez, ſſent. 


Die zufammengefeten Zeiten entftehen aus einer Zeit der 
Hülfszeitwürter, mit dem Mittelworte des Zeitworts verbun⸗ 
den, welches man abwandeln will. 

Dies geſchieht auf folgende Weiſe: 


Das Parfait der unumſchraͤnkten Art, wird mit dem 
Hülfszeitworte im Prelent eben derfelben Art mit dem Mits. 
telwworte zuſammen gefeßt; avoir aime, geliebt haben; 
etretombe, gefallen feyn, 


Das Circonltanciel palle von dem Prelent Circonftan- 
ciel des Hälfszeitworts, und dem Mittelworte, 3:9. ayant 
aime, einer der dans hat, étant — einer 
der gefallen iſt. "u. ich 


Das Parfait indehni, mit dem Hülfszeitworte im Pre- 
fent der anzeigenden Art, und dem Mittelworte. 3. B. 7’ ai 
ame, ih) habe 4a? IR tombe, ich bin ge 
fallen. 


Das Parfait anterieur , ‚mit dem Hülfszeitworte im 
Parfait defini, und dem Mittelworte. ı 3. B. eus aime, 
ich hatte geliebt; jefus tombe, ich war gefallen. 


Das Plusque-parfait, der anzeigenden Art, mit dem 
Hürfsiworte im Imparfait diefer Art, und dem Mittelworte. 
3.8. J’ avois aime, idy hatte geliebt, 7 etois tom- 
be, ih war gefallen. | 


Das Futur anterieur, mit dem Hälfszeitworte im Futur 
und dem Mittelworte. 3. B. 7’ aurai aime, ih werde 
geliebt haben; je Jerai tombe, ich werde gefallen 
ſeyn. 


Das 
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Das Conditionnel palle, mit dem Hälfszeitworte im 


©) 


. Conditionnel ‚prelent, und den Mittelworte. 3. 8,7 aurois 


aime, ich würde geliebt haben, je ferois tombe, 
würde. gefallen, ſeyn. 


Das Parfait, der verbindenden Art, mit dem Huͤlfszeit— 
worte im Prefent diefer Art, und dem Mittelworte: 3. Br 
que j’ aie aime, daß ich habe Ye hs er —— 
sombe, daß ich gefallen ſey. 


Das Plusque-parfait, der verbindenden Art, * dem 
— — im Imparfait diefer Art, und dem Mittelworte. 
ue j eifje aime, daß ıch hätte geliebt; que 


g 
3 pipe BE. daß ich gefallen fey. u. ſ. w. 





—— ttte Abtheil ung. 
Von den Hülfszeitwörtern (Verbes auxiliaires). 


- 


m HEUTE a. —— — 


Man verſtehet unter dem Namen Huͤlfszeitwoͤrter, dieje— 
nigen, welche zur Abwandlung der zuſammengeſetzten Zeiten 
der Zeitwoͤrter, und einer jeden Zeit der leidenden Zeitwoͤrter 
dienen. 


Es giebt im Franzoͤſi ſchen berfelben nur zwey: das Zeit 
wort Avoir, haben; welches fich felbft bey feinen zufammen= 
geſetzten Zeiten hilft; und das wejentliche Zeitwort Zire, feyn, 
welchem bey den zufammenge jesten Zeiten von Avoir geholfen 
wird. Solche werben auf folgende Art abgewandelt, 


Anmerfung. Wir wollen die Huͤlfs zeitwoͤrter ausfuͤhrlich 
abwandeln, und die viererley Arten angeben, in welchen man 


ein Zeitwort gebrauchen kann. Denn es iſt rathſamer ein wenig 


weitlaͤuftig davon zu handeln, als etwas noͤthiges zu uͤberge⸗ 
hen; und uͤberdies werden auch dadurch Diefe beyden Zeitworter 
\ ein, 
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ein, Beyſpiel der — Arten, nach welchen man die franzoͤ⸗ 
fifchen 2 Zeitwörter abwandeln kann. | 


Es iſt auch zu bemerken, dag man nicht immer nad) der 
Verneinungs- und Frag- und Verneinungsweife Pas, fesen, 
ſondern auch bisweilen eine von den Verneinungen gebrauchen 
muͤße, welche wir in’ der 2ten Abtheilung der Confiruerion * 
angeben; alsdann ſteht dieſe Verneinung meiſtentheils, wo wir 
Pas in ſolgender Abwandlung geſetzt haben, 


Ab⸗ 


— —— 
— —— 
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Abwandlung 
Bl der | | 
franzöfifchen Huͤlfszeitwoͤrter. 


Bejahet man von einer Sache blos, daß fie fo oder fo 
it, alsdann ift die erſte; daß fie fo oder fo nicht iſt, die zwote; 


fragt man blos, ohne zu verneinen, jo iſt die dritte; ift außer 
der Frage noch etwas, das eine Art Verneinung andeutet, 
dann iſt die vierte Weife- gebräuchlich. RN 


Nun zur Sache felbft ! 
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"Abwandlung des 





























Inknitif 
—— er 
Prefent. HR: haben. In’ avoir pas, nicht ae 
Parfait. Avoir eu, ‚gehabt|n’ avoir pas eu, nicht gehabt 
haben. | haben. 
L RE "Gireonltansiel 
 Prefent. ayant, habend [m ayant pas, nicht habenn 
| Pajle. De eu, einer der ges|n’ ayanı pas eu, einer Der 
Habt hat. 1 4, ‚nicht gehabt bat. 
| | Participe. 
männ = weiblich mann e weiblich. 
Einf. eu, eue, Vielf. eus, eues, gehabt. 
Indivatif. 
| _Prefent. a | 
a|1. Perfon. j ai, ich — je n'ai pas, ich habe nicht. 
“lo. u as, du haft. ia n’ as pas, du baft nicht. 
2. il a: er Bat. “ulmä pas: er hat nicht. | 
1. nous avons, wir haben. |nous n’ avons pas, wir haben 
© wich. | 
5 2. vous avez,.iht habt, |vous n’avez pas, ihr haber 
Ss a nicht. 
3. ils ont. fie haben. lils n’ont pas. fie haben nicht. 
Imparf: fait. i € 
1.) avois, ich) hatte, [je n’avois pas, ich hatte nicht. 
3 2. tu avois, du hatteſt. tu n'avois pas, du hatteſt nicht. 
3.ilavoit: erhatt.e  Jiln’av oit pas: er hatte nicht. 
alı. nous avions, wir hatten. |nous n’avions pas, wir hatten 
5 nicht. 
=|2. vous aviez, ihr hattet. |vous n’aviez pas, ihr hattet 
S nicht 
3.ils avoient. fie hatten. Jils n’avoient pas. fie hatten 
nicht, 


Par- 
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Hülfsseitworts AVOIR haben. 


ununiſchraͤnkte Art. 











Frag⸗ Frag- und Verneinungs— 
weiſe. 
Umſtaͤndliche Art. 
Ba. a 
— t. 





— — —ñ— — — ñ— —ñ— ñ — —— ge — r— — — 


3— 9 * 0 * + . [ ” U} 
EZ 








Anzeigende Art. 











Ir. efi-ce quej’ai? habe ich? eli-ce que je n’ai pas, habe 


@ ich nicht? 
= Io. as-tu? haft du? a’as-tu pas? hajt du nicht? 
13. a-t-il? hat er? [m a⸗t⸗· il pas? bat er nicht ? 


1. avons-nous? haben wir?|n’ avons-nous pas ? haben 
* | wir nicht? 
= 2, avez-vous? habet ihr? |n’avez-vous pas? habet ihr 
Ro ' nicht? 
* 13. ont-ils? haben fie? n’ ont-ils pas? haben fie nicht? 


1. efi-ce que j’avois, hatte eli-ce que je n'avois pas hat⸗ 


@ ih? te ich nicht ? 

5 j2. avois-tu ? hatteft du? |m’avois-tu pas? hatteft du 
| nicht ? 
3. avoit-il, hatte er? n "avoit-il pas? hatte er nicht? 
1. avions-nous ? hatten|n’avions-nous pas, hatten 

[= wir? wir nicht ? 

2.12. aviez-vous? hattet ihr? n’aviez-vous pas? hattet ihr 

F nicht? 

"148: avoient-il, hatten fie? n’ avoient-ils er hatten ſie 

nicht? 


J Par- 
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Bejahungsweiſe. Verneinungsweiſe. 


Parfait defini. | J— 
1. Perſ. Jeus, ich hatte, je n’eus pas, ich hatte nicht. 


@|2.tu eus, du hatteft. tu n’eus pas, du hatteftinicht. 
® |3.ileut: er hatte, lil n'eut pas: er hatte nicht. 
[. nous eümes, wir hatten. nous n'eümes pas, wir hats 
9 ten nicht. 
3 |2. vous eütes, ihr hattet, |vous n’eütes pas, ich hattet 
= | nit. 
S|3, ils eürent, fie hatten, ils n’eürent pas. fie hatten 
nicht. 
Parfait indehni. 
r.jaieu, ich habe gehabt. je n'ai pas eu, ich Habe uicht 
Ex gehabt. 
= |2. tu as eu, du haft zehabt. tu n’as pas eu, du haft nicht 
* gehabt. 
3.ila eu: er hat gehabt. liln’a pas eu: er bat nich: ges 
habt. 
yg| 1. nous avons eu, wir hasfnous n’avons pas eu, wir ha= 
3 ben gehabt: t ben nicht gehabt. 
=|2. vous avez eu, ihr habt|vous n’avez pas eu, ihr habt 
S gehabt. nicht gehabt. / 
3.ils ont eu. fie haben geslils n’ont pas eu. fie haben 
habt, nicht gehabt, 
Parfait anterieur. 
Iı.jeus eu, ich hatte ges|je n’eus pas eu,ich hatte nicht 
al habt. gehabt. 
=|2.tu eus eu, du hatteſt ge tu n’eus pas eu, du hatteft 
. habt. nicht gehabt. | 
3. il euteu: er hettegehabt.|il n’eut pas eu. er hatte nicht 
gehabt. 
| 1. nous eümes eu, wir hat-|nous n’etimes pas eu. wir 
5 ten gehabt. ‚hatten nicht gehabt. 
='|2. vous eütes eu, ihr hat⸗ vous n elttes pas eu, ihr. hat: 
er tet gehabt. tet nicht gehabt. 
3. ils eürent eu. fie hatten |ils n’eürent pas eu, fie Hat: 
gehabt, | ten nicht gehabt. 


örag: 


a a 


⸗und 


Prhoas 


Lies; 


.eli-ce que j’ eus, hatte 
? 

.eus-tu? hatteft du? 

.eut-il? hatte er? 

.eümes-nous ? hatten 


‚ eütes-vous? hattet ihr? 


. eürent-ils? hatten fie? 


.eft-ce que j’ ai eu? ha: 


.as-tu eu? haft du ges 


u) 


— 
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Fragweiſe. Frag: und Verneinungsweiſe. 


elt-ce que je n’eus pas hate 
teich nicht ? 

n’eus-tu pas? hattejt du nicht? 

n’eut-il pas? hatte er nicht? 

n’ eümes-nous pas ? hatten 
wir nicht ? 

n’eütes-vous pas? hattet ihr 

| nicht ? 

n’eürent-ils pas, hätten fie 

nicht ? 


ich? 
wir? 
eft-ce que je n’ai pas eu? habe 


ich nicht gehabt? 
n’as-tu pas eu? haft du nicht 


be ich gehabt? 


ee en N en 


habt? gehabt ? 
. a-t-il eu? hat er gehabt? |n’ a-t-il pas eu? hat er nicht 
gehabt? 


.avons-nous eu? haben!n’avons-nous pas eu? haben 


wir gehabt?. wir nicht gehabt? 


. avez-vous eu? habet ihr|n’avez-vous pas eu? habt ihr 


gehabt? nicht gehabt? 


. ont-ils * haben ſie n' ont-ils pas eu? haben fie 


gchabr ? j nicht gehabt? 


. efi-ce que jeus eu ? hat-[eli-ce que je n’eus pas euP 


teich gehabt? | _ hatte ich nicht gehabt ? 


„eus-tu eu? hatteſt dujn’eus-tu pas eu? hatteft du 


gehabt? | nicht gehabt ? 


: eut-il eu? hatte er ge-|n’eut-il pas eu? hatte er nicht 


habt? gehabt? 


.„eümes-nous eu? hatten |n’eiümes nous pas eu? hatten 


wir gehabt? wir nicht gehabt? 


; eütes-vous eu? - hattet a’ elites-vous pas eu? hattet 


ihr gehabt ? | ihr nicht gehabt ? 
. eürent-ils eu? hatten fie|n’eürent-ils pas eu? hatten fie 
gehabt? nicht gehabt? 
2 Be⸗ 
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2. 


⸗und 


3. 


le 


MPpotge u) Polar 


⸗utd 


—* 


Bu 


3. 


2: 


3. 


.ils auront, 


‚ilaura eu: 


2. 


hi 


nous avions eu, wir 
hatten gehabt. 

vous aviez eu, Ihr hat= 
tet gehabt. 

ils avoient eu. fie hat: 


ten gehabt, 
Futur. 


j aurai, ich werde haben. 


; 
; 


tu auras; du wirft haben. 


il aura BR; wird haben. 


nous durons, wir wer: 
den haben; 


. vous aurez; ihr werdet 


haben, . 
, fie werden 
haben, 


Futur anterieur. 


.Jaurai eu, ich werde ge: 


babt haben. 


‚tu auras eu, dn wirft 


gehabt haben. _ 
er wird ges 
habt haben. 

nous aurons eu, wir 
werden gehabt haben. 

vous aurez eu, ihr wer: 
det gehabt haben. 

ils auront eu. fie wer— 
den gehabt haben, 


Bejahungsmweife. Berneinungsweile. 
Plusque- parfait. 
1.Javois eu, ich hatte ge: | 
habt. 
tu avois eu, du hatteftjtu n’avois pas eu, du hattejt 
gehabt: nicht gehabt. 
ilavoiteu: er hatte ge=|iln’avoit pas eu: er hatte nicht 
habt. gehabt. 


nous n’avions pas eu, wir 
hatten nicht gehabt: 

vous n’aviez pas eu, ihr hat⸗ 
tet nicht gehabt. 

ils n’avoient pas eu. fie hatten 
nicht gehabt. 


je n’aurai pas, ich werde nicht 
haben. | 

tu — De du wirft nicht 
haben; 

il n’aura pas: 
haben. 

nous n’aurons pas, wir wer: 
‚den nicht haben. 

vous n aurez pas, ıhr werdet 
nicht haben. 

ils n’auront pas. fie werden 
uicht haben, 


je n’avois pas eu, ic) hatte 
miicht gehabt. 

| er wird nicht 

| 


je n’aurai pas eu, ich werde 
nicht gehabt haben. 
tu m’auras pas eu; du wirft 
nicht gehabt haben. 
il'n’aura paseu: er wird nicht 
gehabt haben. 
nous n’äurons pas eu, wir 
werden nicht gehabt haben, 
vous n’aurez pas eu, ihr wer⸗ 
det nicht gehabt haben. 
ils n’auront pas eu. fie wers 
den nicht gehabt haben, 
Frag⸗ 


F FREE WE 


— 


er 
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Fragweiſe. Frag⸗ und Verneinungsweiſe. 


t. eft-ce que javois eu?]eli-ce que je n'avois pas eu? 


u) 


hatte ich gehabt? hatte ich nicht gehabt? 


>. avois-tu eu? hatteſt din ayois-ty pas eu? harteft du 


gehabt? nicht gehabt? 


3. ayoit-il eu? hatte er ges|n ’avoit-il pas eu? hatte er, 


habt? nicht gehabt? 


r. avions-nous eu? hat=:|n’avions-nous pas eu? hatten. 


| — 


8 


2. aviez-vous eu? hattet 


3. avoient-iis eu? hatten 


1. — que j aurai? wer: 
2, & 


ten wir gehabt? wir nicht gehabt? 
n’aviez-vous pas eu? hattet 
ihr nicht gehabt? 
n’avoient-ils pas eu? hatten 


fie wicht gehabt? 


ihr gehabt? 
fie gehabt? 


eli-ce que je n’aurai pas, wer‘ 
de ıch nicht haben ? 
m’auras-tu pas? wirft du nicht 
haben ? 


de ich haben? 
auras-tu ? wirft du har 
ben? 


3. aura-t-il? wird er haben? n’aura-t-il pas? wird er. nicht 


haben? 


1. aurons-nous ? . werden|n'aurons-nous Has? werden 


wir haben ? wir nicht haben ? 


2. aurez-vous? werdet ihr|n’aurez-vous pas? werdet ihr 


haben ?. nicht haben ? 


3. auront-ils ? werden fie|n’auront-ils pas ?. werden fie 


haben ? nicht haben ? 


it, elt-ce que y aurai eu: >lefi-ce ger je n’aurai- pas eu? 


werde ich gehabt haben ? werde ich nicht gehabt haben 


= 2. auras-tu eu? wirft dujn’auras-tu pas eu? wirft om 
"1 gehabt haben ? nicht gehabt haben? 
3. aura-t-il eu? wird erin’aura-t-ih pas eu? wird ew 
gehabt haben ? - nicht gehabt haben? 
I, aurons-nous eu? wer⸗ n’aurons-nous. Pas ‘en? wer⸗ 
* den wir gehabt haben? 1 den wir nicht gehabt haben? 
*12 . aurez-vous eu? werdet|n’aurez vous pas eu? werdet. 
SI ihr gehabt haben? ihr nicht gehabt haben? 
"13. auront-ils eu? werden|n’aur ont-ils pas eu? werden, 
fie gehabt haben? — ſie nicht gehabt haben 
; | e⸗ 
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Holund 


oh 


I» 


‚il auroit eu, oder il eut 


.vous auriez eu, oder 


. ils auroient eu, oder ils 


SIT 
Bejahungsweife, Berneinungsweife, 
Conditionnel prefent. 


1. Jaurois, ich würde ha- je n’aurois pas, ich würde 
ben. nicht Haben. 

2. tu aurois, du. würdeiltu n’aurois pas, du wärdeft 
haben. nicht haben. 

3. il auroit: er würde ba-|il n’auroit pas; er würde nicht 
ben, haben. 

[. nous aurions, wir wür-|nous n’aurions pas, wir würs 
den haben, | den. nicht haben. 

2. vous auriez, ihr würdet|vous n’auriez pas, ihr würdet 
haben. nicht haben. 

72 


ils auroient.. fie würden |ils n’auroient pas, fie würden 


haben, | nicht haben, 
Conditionnel paffe. 


eu, ich würde gehabt ha=| pas eu, ich würde nicht gehabt 


jaurois eu, oder j’euflelje n’aurois, oder je n’eufle 
ben, haben. 


eulles eu, du würdeft ge- 


pas eu, du würdeft nicht ge: 
habt haben. 


habt haben. 
il n’auroit, oder il n’ent pas 
eu, er würde nicht gehabt ha= 


‚tu aurois eu, oder ii n’aurois, oder tu n’eufles 


eu. er wide gehabt ha: 


nous eullions eu, wir 


| euflions pas eu, wir würden 
wurden gehabt haben. 


nicht gehabt haben, 

vous n’auriez, oder vous n’ 
eufliez pas eu, ihr würdet 
nicht gehabt haben, 

ils n’aureient, oder ils n’eul- 
fent pas eu. ſie wuͤrden nicht 
gehabt haben. 


vous euſſiez eu, ihr wuͤr—⸗ 
det gehabt haben. 


eullfent eu, fie würden 
gehabt haben, 


ben, ben. 
‚nous aurions eu, oder|nous n’aurions, oder nousn’ 


Frag⸗ 





Fragweiſe. 


1. eli-ce ' que .j aurois? 
| wuͤrde ich ober ? 
2. aurois-tu ? würdeft du 
haben? 
3. auroit-ıl? würde er ha=| 
ben ? 
1. aurions-nous ? wirden 
wir haben? 
>. auriez-vous ? würdet ihr 
- haben? 
3. auroient-ils ? würden fie 
haben ? 


mg 





Prhoig 


1. elt-ce que j’aurois, oder] 
j eulle eu, oder eulle- 


F haben? ? 


tu eu? potdeſt du ge: 
habt haben? 

3. auroit-il, oder eut-il 
eu? würde er gehabt ha: 
ben? 

r[. aurions-nous, oder eul- 


fions-nous eu? würden | 


-wir gehabt haben? 

2. auriez-vous, oder eul- 
fiez-vous eu ? wärst ihr 
gehabt haben? 

3. auroient-ils, oder eul- 
[ent-ils eu? würden fie 
gehabt haben? 


2 
= 
& 


+ 


je eu? würde ich gehabt] 
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Frag: und Verneinungsweile, 


?left-ce que je n’aurois ‚pas? 
würde Ich nicht haben ? 
n’aurois-tu pas? wäürdeft du 

nicht haben ? 
n’auroit-il pas? würde er 
nicht haben ? 
n’aurions-nous pas? 
wir nicht haben ? 
n’auriez-vous pas ? 
ihr nicht haben ? 
n’auroient-ils pas? "würden 
fie nicht haben ? 


* 


wuͤrden 


wuͤrdet 


14 
elt-ce que je n’ aurois, ober 
je n’euffe pas eu, oder n’ 
eulle-je pas eu? würde ich 
nicht gehabt haben ? 


2. aurois-tu, oder eulles-|n’aurois-tu, oder n’eulfes-tu 


pas eu? waͤrdeſt du nicht 
gehabt haben? 


n’auroit-il, oder n'eut-il pas 


eu? würde er nicht gehabt 
‚haben? 

n’aurions-nous, oder N ’eulli- 
ons-nous pas eu? würden 

wir nicht gehabt haben? 

n’auriez-vous,. oder n’eulliez= 
vous pas eu? würdet ihr 
nicht gehabt haben ? 

n 'auroient-ils, oder n’euffent- 
ils pas eu? würden fie nicht 
gehabt haben? 
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Bejahungsmweife, .  Berneinungsweife, 
Imperatif. 
G@l2. Perion. aye. 7 babe. In’ aye pas, habe nicht. > 
= [3. qu’il ait: + 2 fol Has|qu’ il m’ait! pas, er voll nicht 
ben. haben ? 
ı.ayons, laßt uns haben. In’ ayons pas, laßt uns nicht 
21 haben. 
Z|2. ayez, habet. n’ ayez pas, habet nicht. 
3. quils aient, fie ſollen qu ls n’aient pas, fie jollen 
: haben, — haben. 
| a — 








ea; dent, J 





1. que j aie 7, daß ch ha⸗ queè je n’aie pas, dad ich nicht 

a be, habe. 

» 2. que tu aies +, daß du que tu n'aies pas, Daß du 
habeſt. nicht habeſt. 

3. qu'il ait ++: daß er haslqu’il n’ait pas: daß er nicht 
be. habe, 

„|1.que nous ayons, daß que nous n’ayons pas, daß 

& wir haben, | wir nicht haben. 

=? 2. que vous ayez, daß ihrique vous n’ayez pas, daß ihr 

& habet. nicht habet. 

* 13. qu'ils ayent 7. daß fielqu’ils n’ayent pas. daß fie 
haben. nicht haben. 
Imparfait. 

- que j' eulle, daß ichfque je n’eulfe pas, daß ich 

N hätte. nichtihätte, 

= |2. que tu euffes, daß du que tu n’eulles pas, daß du 
haͤtteſt. nicht haͤtteſt. 

qu'il eüt, daß er haͤtte. qu'il n’eüt pas, daß er nicht 
Hätte. 
(. que nous eüllions, daß que nous n eũſſions pas, daß 

a wir hätten. wir wicht hätten, 

2|2. que vous eüllez, daß que vous n’eufliez pas, daß 

EB ihr hättet. ihr nicht hattet. 

13. qu'ils eullent. daß ſie qu'ils n’eülfent pas, daß fie 
hätten, nicht hätten. 


Ne 





+ lauten wie aͤy und Tr wie ah. 


— 13* 


— Befehlende Art. 


— — —— — — — — — — —— — * 








Verbindende Art. 











| ‚Parfait, 
t. que) ale eu, DaB ich que je n’aie pas en, daß ich 


@| habe gehabt, TE. nicht habe gehabt. 
® |2. que tu aies eu, daß dulque tu n’aies pas eu, daß du 
habeft gehabt. nicht habeft gehabt. | 

3. qu'il ait eu: daß er. haz|quiil n'ait pas eu: daß er 

be gehabt. nicht habe gehabt. 

ki que nous ayons eu, daß gu nous n’ayons pas en, 
2| wir haben gehabt. daß wir nicht haben gehabt. 
S|2: que vous ayez eu, dafjlque vous n’ayez pas eu, daß 
&| ihr habet gehabt, ihr nicht habet gehabt. 

* 13. qu/ils aient eu. daß fielqu ils n’aient pas eu. daß fie 
haben gehabt. nicht haben gehabt, 
Plusque- parfait. 
1. que jeulfe eu, daß ich|que je n’eulle pas eu, daß ich 
| bätte gehabt. nicht hätte gehabt. 
= |2. que tu eulles eu, daß|que tu n’eulles pas eu, daß 
"dh haͤtteſt gehabt. du nicht, haͤtteſt gehabt. 

3. qu'il eüt eu, daß er haͤt⸗ qu' il n’eüt pas eu: daß er 

te gehabt. nicht hätte gehabt. 

; que nous euflions eu, que nous n’eüllions pas eu, 
wi daß wir hätten achabt. daß wir nicht hätten gehabt. 
2 |2. que vous euffez eu,|que vous n’eülliez pas eu, 
= — ihr haͤttet gehabt. daß ihr nicht hättet gehabt. 
2 13. qu’ils eüflent eu. def qu 'ils n’euffent pas eu. daß 
N fie hätten gehabt, ſie nicht hätten gehabt. 


Ab⸗ 
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Abwandlung des 











ET 











Bejahungsweife, | -Berneinungsweife 


Prefent. Etre, ſeyn. ‚[n’ etre pas, nicht feyn. 
Parfait. Avoır ete, gewefen|n’ avoir pas été, nicht gewes 
ſeyn. fen ſeyn. 





Circouſtanciel 
Prefent. etant, ſeyend u. ſ. w. n'étant pas, nicht ſeyend,u. ſ.w. 
Paſſé. ayant été, einer der ge⸗ſn' ayant pas été, einer der 
weſen iſt. nicht geweſen iſt. 

















Participeé. 
et, geweſen. (ganz unveränderlich.) 
| | Indicatif. 
Prejent. ' | Ä 
@|r. je fuis, ich. bin. je ne [uis pas, ich bin nicht. 

3. tu es,.du biſt. tu. n’es pas, du bift nicht. 

3. left: er ift, il n’eft pas: er ift nicht, 
3!ı.nous [ommes, wir find.|nous ne [ommes pas, wir 
= > find nicht. 
='|2. vous etes, ihr feyd, vous nm’etes pas, ihr feyd 
| nicht. 

3. ils [ont. fie find, ils ne [ont pas, fie find nicht. 

Imparfait. | 

r.j etois, ich war, je n’etois pas, ich war nicht, 
='|2.tu etois, du warft. tu n’etois pas, du warſt nicht. 
" [3.1l etoit: er war. iln’etoit pas : er war ‚nicht, 

i. nous Etions, wir waren, |nous n’etions pas, wir waren 
* nicht, 
|”. vous Etiez, ihr waret. |vous n’etiez pas, ihr waret 
2 i nicht 
SZ ; r . » . SU . 2 
“ 3. ils etoient. fie waren, |ils n’Stoient pas. ſie waren 

| "ER nicht. 


Huͤlfs⸗ 


— — — 





Huͤlfszeitworts ETRE feyn, 











— —— — ——— — — — —— 


Unumſchraͤnkte Art. 


Fragweiſe. Frag- und Verneinungs— 








weiſe. 
De un 
Umſtaͤndliche Art. 
Mittelwort. rd re 
| 2 + | + E22 + + + + E + 


Anzeigende Art. 











@lı. eli-ce que je [uis, oderleli-ce que je ne fuis pas, oder 
* fuis-je ? bin ih? ne luis-je pas, bin ich nicht? 
2. es-tu? bit du? n’es-tu pas? biſt du nicht ? 

3. efi-il? ift er? n’eli-il pas? iſt er nicht? 


ı. ſommes-nous? find wir? ne ſommes-nous pas ? find 


* | wir nicht? 

12. Etes-vous? fiyd ihr? In’ Etes-vous: pas? ſeyd ihr 
S nicht? 

" 13. lont-ils? find fie? ne [ont-ils pas? find fie nicht? 


. 


t. elt-ce que j’etois? warl>ft-ce que je n’etois pas? 


@ ich? wor ich nicht ? 
5 12. etois-tu ? warft du? n’etois-tu pas?’ warft du nicht? 

3. eteit-il? war er? a ctoit-il pas ? war ey nicht? 
[. etions-nous ?  waren[n’etions-nous pas? waren 

1 wir? wir nicht ? | 

=|2. etiez-vous? waret ihr? |n’etiez-vous pas? waret ihr 

S | nicht ? 

* etoient-is? waren fie?|n’etoient-ils pas? waren fie 

nicht? * 


— 
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Bejahungsweiſe. Verneinungsweiſe. 
Parfait defini. 

r.je fus, ich war? je ne fus pas, ich war nicht. 

>. tu fus, du warft? 

3. il fut: er war. 

|ı. nous fümes, wir waren, 


tu ne fus pas, du warft nicht. 
il ne fut pas: er war nicht. 
nous ne fümes pas, wir was 





2 ven nicht. 

%|2. vous fütes, ihr waret. |vous ne fütes pas, ihr waret 
—F nicht. 

3.ils fürent. fie waren, lils ne fürent pas. fie waren 
— Be nicht, 


- Parfait indefini. 
1.j ai ete, ich bin gewefen.]je n’ai pas été, ich, bin nicht 
‚gewefen. 
‚tu as été, du bift gewer|tu n’as pas ete, du bift nicht 
fen, geweſen. 


weſen. 
[.nous avons été, wir nous n’avons pas, ee, wir 
find geweſen. find nicht gewefen. 
2. vous avez été, ihr ſeyd vous n’avez pas été, ihr feyd 
geweſen. nicht geweſen. 
3. ils ont été. fie find ges ils n'ont pas ete, fie find nicht 
wein, geweſen. | 


Parfait anterieur. 
1[.J eus ete, ich war ge-}je n’eus pas été, ich war nicht. 


Fr wefen. | gewefen, 
3 |2. tu eus été, du warftge:|tu n’eus pas ete, du warft 
art weſen. nicht geweſen. 
3.il eut ete, ex war ge⸗il n'eut pas te: er war nicht, 
weſen. geweſen. 
1.nous eumes été, wirjnous n’eiimes pas ete, wir 
= waren geweſen. waren nicht geweſen. 
2. vous eütes ete, ihr wa-⸗ vous n'eũtes pas eie, {hr wa⸗ 
& vet gewefen, vet nicht geweſen. 
* 13.ils eürent été, fie wa⸗ſils n'eürent pas été. fie wa— 
ven geweſen, | ven nicht geweſen. 


Frag 


il a et&: er iſt geweſen. jiln a pas ete: er ift — ge⸗ 


nn De 


u Zu 


u 


— 


ug 


Boa 


— 
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Fragweife, 


1. eli-ce que je fus? war 
ih? 

2. fus-tu? warft du ? 

3. fut-il? war er? 

ı.fümes-nous ? waren 
wir? 

2. fütes-vous ? waret ihr? 


3. fürent=-ils ? waren fie? 


re engen nn 


r . 


ı. eli-ce que j’ ai ete? bin 
ich gewefen? 


>. as⸗tu été? bift du gewes 
jen? 

3. a-t-il ete?  ift er gewes 
fen ? 

1. avons-nous dte? ſind 
wir gewefen ? 

2. avez-vous ete? feyd ihr 
geweſen? 

3. ont-ils ete? find u ge— 
weſen? 


t. eli-ce que j eus Ete? war 
ich geweſen? 

2. eufles-tu été? warft du 
gewelen ? 

3. eut-il ete? war er ge 
weſen? 

1. eümes-nous été? waren 
wir gewefen ? 


‚ Ihr gewelen ? 


fie geweſen? 


Frage und Verneinungsweife, 


eli-ce que je ne fuspas? war 
ich nicht? 

ne fus-tu pas! ?-warft du nicht? 

ne fut-il pas? war er nicht? 

ae füümes-nous pas? waren 
wir nicht ?. 

ne fütes-vous pas? waret ihr 
nicht? 

ne fürent-ils pas? waren fie 
nit? 


elt-ce ‘que je n’ai pas ete? 
bin ich nicht gewefen ? 
n’as-tu pas ete? bift du nicht 
gewefen ? 
n’a-t-il pas ete? iſt er nicht 
geweſen? 
n’avons-nous pas ete? find 
wir nicht gewefen | ? 
n’avez-vouspas ete> feyd ihr 
nicht geweſen 
n’ont-ils pas été?ꝰ find fie 
nicht geweſen? 


efi-ce que je n’eus pas ete? 
war ich nicht gewefen ? ? 

n’eus-tu pas été? warft du 
nicht gewefen ? ? 

n’eut-il pas et? war er nicht 
‚gewefen ? 

n eümes-nöus pas ete? wa⸗ 
ven wir nicht gewefen ? 


2. eutes-vous ete? waret|n’eütes-vous pas EN: waret 


ihr nicht gewefen ? 


3. eüirent-ils &t£? waren|n’eürent-ils pas EZ? waren 


fie nicht gemefen ? 
Be⸗ 
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Bejahungsweife, Berneinungsweife, 
Plusque-parfait. 


[t. Pavois ete, ich war-ges|je n’avois pas ete, ich. war 
rl wen. Br nicht geweſen. 
=|2.tu avois ete, du warfiltu m’avois pas été, du warf 
R geweſen. nicht geweſen. | 
3.il avoit ete: er war ges|iln’avoit pas. ete, er war 
weien. | | nicht gewefen. 
„|t.nous avions été, wir nous n’avions pas été, wir 
ẽ waren geweſen. waren nicht geweſen. 
S %. vous aviez ete, ihr. wa⸗ vous n’ayiez pas éts, ihr wa⸗ 
& vet gewefen, ret nicht gewefen. 
3. ils avoient été. fie wa⸗-ils n'avoient pas été, fie wa— 
ren geweſen. | ren nicht geweſen. 
Futur.‘ a 
(.je [erai, ich werde feyn.|je ne [erai pas, ich werde 
Ph * | nicht ſeyn. 
=|2.tu feras, du wirft ſeyn.ſtu ne ſeras pas, du wirft 
lie 


| | nicht ſeyn. 
. il fera: er wird ſeyn. il ne lera pas: er wird nicht 


| ſeyn. 

“sone [erons, wir wers|nous ne lerons pas,. wir were 

ZI den ſeyn. | den nicht feyn. 

=1|>. vous [erez, ihr werdet|jvous ne lerez pas, ihr werdet 

3 ſeyn. nicht ſeyn. 

*3. ils leront. fie werden ils ne feront pas. fie werben 
jeyn. | nicht feyn. 


. Futur anterieur. Ä Ä 
r. yaurai ete, ic) werde je n’auraı pas ete, ich werde 


3 gewefen ſeyn. 4 nicht geweſen ſeyn. 
='|2. tu auras ete, Du wirfiitu mn’auras pas ete, du wirft 
geweſen ſeyn. nicht geweſen ſeyn. 
3.ilaura été: er wird ge⸗ il n'aura pas ete: er wird 
wefen ſeyn. nicht gewefen feyn. 
1.nous aurons ete, wir nous n’aurons pas ete, wir 
3 werden gewefen feyn. werden nicht gewefen ſeyn. 
>12. vous aurez été, ihr wer-|vous n’aurez pas été, ihr wer⸗ 
= det gewefen fern. der nicht gewefen feyn. 
S|7. is auront ete, fie wer- ils n’auront pas ete. fie wer: 
den gewefen ſeyn. | den nicht gewefen fen. 


Frag⸗ 


tr. elt-ce que javois ete ? 


ug 


3. avoit-il ete? war er ge: 


RUE 


# 


zul) 


ı. lerons-nous,? werden 


— 


5. feront-ils ? " werden fie 


1. eli-ce que j’ aurai ete? 


⸗uid 


3. aura-t-ıl ete? wird er 
I. aurons-nous ete? were|n 
= 
Pe 
en 9. aurez-vous ete? werdet 
Ro 


3- auront-ils ete? werden 


2. avois-tu eie? warſt du 


‚I, avions-nous te? wa⸗ 
2, aviez-vous ete? waret 


3. avoient-ils ete? waren 


2. leras-tu ? wirt du fen? 


2. [erez-vous? werdet ihr, 


3. auras-tu ete? wirft du 


3. (era-t-il > wird er ſeyn? \ fera-t-il pas? wird er nicht 


/ 
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Fragweiſe. Frag- und Verneinungsweiſe. 
eſt⸗ce que ie n’avois pas ete? 

war ich nicht gewefen? 

n’avois-tu pas ete? ware du 
nicht geivefen, 

n’ayoit-i pas ete?. war er 
nicht gewefen ? 

m avions-nous pas été?ꝰ wa— 
ren wir nicht geweſen? 

n'aviez-vous pas ete ; waret 
ihr nicht gewefen ? 

n’avoient-ils pas ete? waren 
fie nicht BEST, ? 


war ich geweſen? 
gewefen? 
weien? F 

ren wir geweſen? 
ihr geweſen? 


ſie geweſen? 


elt-ce que je ſerai? wer: 


eli-ce que je ne [erai pas? 
de ich ſeyn? 


werde ich nicht fenn? ? _ 
ne feras-tu pas ? "wirft, du 
„nicht feyn ? 


ſeyn? 

ne ferons-nous pas? werden 
wir nicht ſeyn? 

ne lerez-vous päs? werdet 
ihr nicht ſeyn? 

ne leront-ils pas ꝰ werden ie 
nicht ſeyn? 


wir ſeyn? 
ſeyn? 
ſeyn? 


eſt⸗ce que je naurai pas ete? 
werde ich nicht gewefen ſeyn? 
n'auras⸗tu Das eie? Sal du 
nicht — ſeyu? 
n'aura-teil pas été? wind er 
„nicht gewefen feyn ? | 
"aurons-nous pas ete? Erbe 
den wir nicht gewefen feyn ? 
n’aurez-vous pas été? wer: 
det ihr nicht gewefen feyn ? 
m’auront-is pas été? werden 
fie nicht gewefen feyn ? 
Des 


werde ich gewefen ſeyn? 
gewefen ſeyn? 

gewefen ſeyn? 

den wir gewefen fenn 2 
ihr gewefen feyn ? 


fie gewejen feyn ? 
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Bejahungsweife. 





——— — 


Verneinuugsweiſe. 


Conditionnel Prefent. 


ferois , 
ſeyn. 
"|o.tu lerois, 
ſeyn. 


r.je 


uy 


ih würdelje ne ferois pas, ich. wiirde 


wicht ſeyn. 


du wärdeftitu ne ferois pas, du wuͤrdeſt 


nicht ſeyn. 


= il feroit: er würde feyn.|il ne feroit pas: er würde 


nicht feyn. 


nous lerions, wir wiir-|nons. ne ferions pas, wir 


den ſeyn. 


feyn. . . 
ils feroient. fie würden 
[3 


1.2: 198. 


pol 


würden nicht fepn. 


2. vous ‚feriez. ihr würdet] vous ne [eriez pas, ihr wuͤr— 


der nicht ſeyn. 
ils ne [eroient pas. 
den nicht ſeyn. 


fie wuͤr⸗ 


Conditionnel pajfe. 


1." aurois ete, oder yeuffe]j 


ete, ich würde gewefen 


ſeyn. 

2. tu aurois éêté, oder tu 
eulfes Ele, Du wiür- 
deft gewejen feyn. 

3.ilauroit été, oder il eut 

' ete, er würde, geweſen 
ſeyn. 

I. nous aurions été, oder 

nous euſſions été, wir 
wuͤrden geweſen ſeyn. 

2. Vous auriez, oder eufli- 
ez été, ihr würdet ge- 
wefen feyn, 

3. ils auroient, oder. eul- 


ol 


fent ete, fie würden 


| gereſen ſeyn. 


je n'aurois, oder je n’ euffe 
pas ete, ich würde nicht 
gemwefen feyn. 

tu n’aurois, oder n’eulles pas 
ete, du wuͤrdeſt nicht ges 
wegen ſeyn. 

il n’ auroit,. oder n’eut. pas 
ete, er würde nicht gewe⸗ 
fen ſeyn. 

nous n’aurions, oder n’ euf- 
fions pas ete, wir wuͤr— 
den nicht gewefen fegn. 

vous m’auriez, oder n’eulliez 
pas ete, ihr würdet nicht 
gewefen ſeyn. 

ils m’auroient, oder n’euflent 
pas ete, fie würden nicht 
gewefen ſeyn. 


Frag⸗ 


EEE GEH 


ug 


Prlyog 


sa — 


Fragweiſe. ji Frag = und Verneinungsweife. 


tr. efi-ce : que je l[erois ?[eli-ce que je ne ſerois pas ? 
würde ich feyn? würde ich nicht feyn. 

2. lerois-tu ? würdet du|nelerois-tu pas? wirdeft du 
ſeyn? nicht ſeyn? 

3. leroit-ilꝰ würde er feyn?|ne [eroit-ıl pas ? würde er 

nicht feyn ? 

t. ferions-nous ? wuͤrden ne lerions-nous pas? würden 
wir feyn? | wir nicht feyn ? 

2. feriez-vous ? würdet ihr|ne leriez-vous pas ? würdet 
Beet. ihr nicht feyn ? 

&-leroient-ils? würden fieine feroient-ils pas? würden 
feyn ? | fie nicht feyn ? 


t. elt-ce que j’aurois, oberleli-ce que je n’aurois, oder 
jyſeuſſe ete, oder eufle-| je n’eulle pas été, oder n’ 
je ete? würde ich gewe-|  eulle-je pas été? würde ich 


a 
| fen feyn? nicht gewefen ſeyn? 
&|2 


% 


Prag 


. aurois-tu, oder euffes-|n’aurois-tu, oder n’eulles-tu 
tu ete? würdet du ges] pas été? wuͤrdeſt du wicht 
wegen feyn ? gewefen feyn ? » 

3. auroit-ıl , oder , eut-iljn’auroit-il, vder n’eut-il pas 
ete? würde er geweſen/ ete? würde er nicht geweſen 
feyn? feyn ? 

[. aurions-nous, oder eul-|n’aurions-nous, oder n’eulli= 
‚hons-nous ete? würden] ons-nous pas ete? würden 
wir gewefen feyn ? wir nicht gewefen feyn? 

2. auriez-vous, oder eul-|n’auriez-vous, oder n’eulliez- 
fiez-vous ete ? würdet) vous pas ete? würdet ihr 
ihr geweſen feyn ? 1 nicht gewefen feyn ? 

3. auroient-ils, oder eul-|n’auroient-ils, oder n’eullent- 
(ent-ils et&? würden fie] ils pas ete? würden fie nicht 
gewefen feyn ? geweſen feyn ? 
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Bejahungsweiſe. Verneinungsweiſe. 
Imperatif. 
@l2..Perfon. lois, jey. ne lois pas, fey nicht.‘ 
® 13. quiil foit: er ſoll ſeyn. Iqu’ilme.loit pas, er ſoll nicht 
feyn? | 
Bi foyons , laßt uns feyn.Ine [oyons pas, laßt uns nicht 
® ; eyn 
*2 2. loy ez, ſeyd. ne ſoyez pas, ſeyd nicht. 
&3. qu ils —— Mi folfen| qu’ils ne loient pas, fie folfen 
jenen) tie 0 nicht ſeyn. 
Subjonctif. 
Prefent. 
ı. que jelois, daß ich feye. que je ne lois pas, daß ich 
nicht ſeye. 


air) 


2. que tu [ois, daß du ſeyeſt. que tu ne ſois pas, daß du 
nicht feyeft. 

2. * il foit: daß er ſeye. |qu’il ne loit pas: daß er nicht 
ſeye. 


—* — nous ſoyons, daß que nous neloyons pas, daß 


* wir ſeyen. wir nicht ſeyen. 
S2. que vous [oyez, daß ihr que vous ne ſoyez pas, daß 
& feyd.. ihr nicht feyed. 
* 13. qu'ils loient. daß fielqu'ils ne loient pas. daß ſie 
feyen. | nicht feyen. 
Imparfait. 
. que je fulfe, daß ich que je ne — pas, daß ich 
wäre. | nicht wäre. 
=|2. que tu fulfes, daß du que tu ne fulles pas, daß du 
* waͤreſt. nicht waͤreſt. 
3. qu’il fuͤt; daß er wäre. Iqu’il ne füt pas, daß er nicht 
waͤre. 
'r. que nous fülhons, daß que nous ne füllions pas, daß 
| wir wären, wir nicht waren. 
=.|2, que vous fulliez, daß que vous ne fülfez pas, daß 
ES ihr wäret. ihr nicht wäret. 
3. qu ils füllent. daß ſie qu'ils ne füllent pas, daß fie 
wären, nicht wär en. 


Be: 


ee 
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Befehlende Art, 


— —— — 


— Art. 





— — un 





I Bejahungsweile, yungsweile, Ä Verneinungsweife, 


| Parf: aut. 
r Ar j ale te, daß ich que je n’aie pas été, daß ich 
@| eye geweien. nicht ſeye geweſen. 
2. que tu aies été, daß du|que tu n’aies pas été, daß du 
ſeyeſt geweſen. nicht ſeyeſt geweſen. 
3. qu 'il ait ete: daß er feye qu 'il n’ait pas ete: daß er 
geweſen. nicht ſeye geweſen. 
[. que nous ayons ete, daß|que nous nayons pas été, 


wir feyen geweſen. daß wir nicht ſeyen geweſen. 
2. que vous ayez © ete, daß que vous nayez pas été, daß 
ihr feyed geweſen. ihr nicht ſeyed geweſen. 
3. quils aient été. daß felau ils n’aient pas ete. daß fie 


feyen gewefen, nicht ſeyen geweſen. 


Plusque- parfait. 
| que) 'eulle ete, daß ich|que je n 'eulfe pas ete, daß ich 


| wäre geweſen. nicht wäre geweſen. 
=!2. que tu eufles été , daß|que tu n’eufles pas ete, daß 
"| du mwäreft gewefen. | du nicht, wäreft geweſe n. 

3. qu/il eüt ete, daß er waͤ-⸗ qu il n eüt pas ete: daß er 

re geweſen. nicht waͤre geweſen. 

1. que nous eullions été, que nous n 'eüllions pas ete, 
| daß wir wären an weſen. daß wir nicht waͤren geweſen. 
12. que vous eüfliez eie,|que vous n’eulliez pas ete, 
=| daß ihr waret geweſen. daß ihr nicht ws aͤret geweſen. 
3. qu ls ertllent été. daß qu ilen 'eüllent pas ete. daß 

fie wären gewefen, fie nicht wären gewefen. 
ae ar Bier 


142 —Jè 
Vierte Abtheilung. 


Von den Zeitwoͤrtern der ıflen Klaſſe, und zwar 
ſowohl von den regelmäffigen als 
unregelmäffigen. 


Diefe Klaffe geht, wie wir ſchon gefagt haben, im Prelent 
der unumfchränften Art aufer aus. | 

Die Stammzeiten diefer Zeitwörter, wenn fie regelmäßig 
find, verwandeln das ER des Prelent der unumſchraͤnkten Art 
in ant für den Circonltanciel-prelent; in £ für das Mittel: 
wort; in ein fummes_E für das Prelent der anzeigenden Art, 
und in aı für das parfait delini. 3. B. 


Infinitif. | Cırcons- Participe.| Prefent- | Parfait 


tanciel. indicatif. | defini. 


— — — — — — 








aim-er, | aiın-ant, aım-e, j aum-e, | Jaim-al, 


lieben. liebend. geliebt. ich Liebe. | ich liebte. 


Ä Ausnahme. — —— 
J. Die Zeitwoͤrter, welche fich im Prefent de Finfinitif 
auf OYER nud UYER endigen, verwandeln vor einem ſtum— 
men E, das Y in ein]. 3.9. 
Broyer,zer: Broyant, |Broye, — je Broie, |je Broyai, 
malmen, zermalmend malmet. ich zermal- ſich zermal— 








me. ne: 
appuyer, |appuyant, appuye, | J appuie, |jappuyai, 
lehnen. fehnend. Igelehnt. ich lehne. | ich lehnte. 


1. Die ſich auf GER eudigen, haben ihre Stammzeiten wie: 
Mang-er, |mang-eant.| mang-€, |je mang-e,|je mangeai, 
effen. | effend. gegeſſen. T icheffe. | ich aß. 

Daß heißt: fie haben ein e vor ant, und vor az. 


II. Die auf GUER ausgehen, wie: 
vogu-er, | vog-ant, |: vogu-&, |je vogu-e,| je vog-ai, 
rupdern. | rudernd. | gerudert. | ich rudere.|ich ruderte. 
welches das u vor ae und ai weg läßt, * 
IV. 
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Infinitif. | Circons- |Participe.| Prefent. | Parfait 
iR tanciel. I. — — 


SFR ET TERN FETT IT RETTET — li * 








trac-é, ge: Eh je trac-e, |je trac-ai, 


sichern. | zeichnend. zeichnet. | ich zeichne. lich zeichnete. 


V. Die fih auf ETER, oder ELER endigen, und mit 
feinem ſcharfen, oder doppelten accent auf dem vorlezten e be= 
zeichner werden, verdoppeln den Mitlaurer T oder L vor einem 
ſtummen e. 3.8. 

Jeter, werz]jetant, wer⸗ jeté, geworz|je jette, ich je jetai, ich 


fen. I fen. fen. werfe. warf. 
 appeler, | appelant, |appele, ge=|j’ appelle, |j’ appelai, 
rufen. rufend, | rufen. I ich rufe. ich rief. 


‚Anmerfung. Hier muß man fich daran erinnern, was 
wir über die Verwandlung gewifler e, gefagt haben (ſ. ©. ar.) 
Was aber die Endungen des Prelent der anzeigenden Ar t, 
und des Parfait delini angeht, fo find fie für jenes: 

1: 200... Dfe, Perjon. 
Enfahb, e, es, € 
Vielfad), ons, ez, ent. 
für diefes aber, Einf. ai, NER PAR; 
Vielf, ämes, ätes, Erent. 


Berzeichniß der unregelmäßigen und mangelhaften Zeit 
wörter der eriten Klaſſe. 


Anmerkung, Die Zeiten und Perſonen, welche ſich hier nicht 
finden, folgen den allgemeinen Regeln. Da das Conditi- 
onnel-prelent,, dem Futur der anzeigenden Art in Anfehung 
der Abftammung gleicher, fo haben wir davon in diefem Ber; 
zeichniffe gar nichts gefagt. Iſt alfo ein Futur unregelmäßig; 
dann verwandelt man nur von demjelben Al in OIS, fo iſt das 
Conditionnel da. 


Infinitif. | Circons- |Partieipe.| Prefent. | Parfait 
| zanciel. Bit  defini. 


Aller,gehen.| allant, | alle-e, evais, | jallaı. 
| In- 





u 
1.) 
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Indicatif. Prefent. Einfach. je vais, oder je vas, tu 
vas, ilva, ®ielfach nous allons, vous allez, ils vont 
Futur. jırai, ich werde gehen, tu iras, u. |. w. 

Subjonctif. Prefent. Que jaille, daß ich gehe, que tu 
ailles, qu'il aille. Vielf. que nous allions, que vous al- 
liez, qu'ils aillent. | 


Stammzeiten von 
Envoyer, |envoyant, jenvoye-e, | j envoie, \j’envoyai. 


fchicken, ſenden. 


Indicatif. Futur. j enverrai (daS doppelte r nur wie: 
ein einfaches ausgefprochen ) ich werbe ſchicken. tu enverras, 
il enverra. Vielf. nous enverrons u. f. f.; fo geht auch das 
Zeitwort Renvoyer, wieder ſchicken. 


Stammzeiten von | 
Puer, ſtin⸗ puant, pueé, je pus, ] je puai. 
fen. | | 
Indicatif. Prefent. je pus, ic) ftinfe; tu pus, il pu; 
nous puons, uff. | 








Stammzeiten, von 
'Tiffer , we⸗ tiſſant, tiſſu, je tiſſe. | REP 
ben. 
(das Parfait defini fehlt. ) 
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Fünfte Abrheilung, 


Don den Fürwoͤrtern der eten Klaffe, und zwar für 
wohl von den regelmäßigen ald unregelmäßigen. 








Ze ! 


Die Zeitwörter diefer Klaffe endigen fic) im Prelent der 
unumjchränften Art auf IA. ; 


Die ganz regelmäpigen Zeitwörter diefer Klaffe, verwan— 
deln das IR des Prelent Infinitif, in iſſant für den Circons- 
tanciel Prefent, in I für das Mittelwort, in IS, für das Pre- 
{ent von der anzeigenden Art und für das Parfait defini. 3. 3, 


Participe-| Prefent | Parfait 
Indicatif. | defini. 


Bann-ir, |bann-illant| bann-i, |je bann-is, |je banu-is, 
verbannen. jverbannend.| ‚verbannt. Jich verbanne'ich verbaüte, 


Das Prelent und Parfait defini haben ihre Endungen ; 
18 2. 3te Perſon. 
jenes in der einfachen Zahl is, is, it. 
in der vielfachen Zahl iſſons, ilfez, ilfent, 
diefes Einf. 18,‘ is, it. 
Vielf. imes, ites, irent, 


Infinitif. | Circons- 


| zancıiel. 








Es giebt im Sranzöfifchen dreyerley Zeitwörter,, die, ob fie 
fih glei auf ir endigen, doch nicht wie Pannir abgewandelt 
werden fünnen, Sie müßten alfo einigermaßen als unregelmaͤſ— 
fig betrachtet werden ; allein da diefelben bey ihrer Unregelmäfe _ 
figfeit, der namlichen Abwandlung folgen, fo ftellen wir die 
Stammzeiten einer jeden Gattung Davon vor, damit man fich 
bey folcher. Abwandlung helfen Fünne. 


In- 
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Infinitif |'Circons- |Participe. | Indicatif | Parfait 
prefent. | tanciel. Prefent. defini. 
Te — 
I). Sentir,| Sentant, | Senti-e, je Sens, | je Sentis, 


fühlen. fühlend. | gefühlt. ich fühle. | ich fühlte, 
IM). Ouvrir,| Ouvrant, | Ouvert-e, | j Ouvre. | j’ Ouvris, 

öffnen. öffnend. | geöffnet. | ich öffne, Jich öffnete, 
IN). Tenir,| Tenant, } Tenu-e, 4 je Tiens, | je Tins, 

halten. haltend. | gehalten. | ich halte. | ich hielt. 
— — ————— — — — — — — — — 


Rn 1. IM. 


Prefent de lindicatıf. 


je ſens, ich fühle, : |j’ouvre, ich öffne. je tiens, ich halte, 
tu [ens, du fühlft. |tu ouvres, du dffneft.|tu tiens, du hältft, 
il (ent, er fühlt. il ouvre, er öffnet. Jil tient, er hält. 
nous [entons, wir|nous ouvrons, wir|nous tenons, wir 


fühlen. oͤffnen. halten. 
vous ſentez, ihr vous ouvre,, ihrdff-| vous tenez, ihr hal: 
fühlet. net. tet 
ils ſentent, fie fuͤh⸗ ils ouvrent, fie dff-|ils tiennent, fie hal: 
len. MEN, a 1 


Parfait defini., 


je [entis, ich fühlte. }j ouvris, ich dffnete.|je tins, ich hielt. 
tu [entis, du fuͤhlteſt. tu ouvris, du oͤffne- tu tins, du hielteft. 
il fentit, er fühlte, teſt. TE TEE ERTL, 
nous fentimes, wir Hl ouyrit: er öffnete. Inous tinmes , wir 
fühlten. nous ouyrimes, wir hielten. | 
vous lentites , ihı öffneten, vous tintes, ihr hiels 
fühltet. . [vous ouyrites, ihr tet, 
ils fentirent,fie fühl: oͤffnetet. ils tinrent, fie hiel⸗ 
ten. ils ouyrirent, fie öff: ten, ; — 
neten. Die folgenden ge⸗ 
Die folgenden Zeit: | hen wie Tenir , und 
wörter gehenwieSenr-| Die folgenden Zeit! verwandeln erzr des 
tir, und verwandeln [wörter gehen wie Ou-|Inhinitif in enant 
ir des Infinitif in|vrir, und verwan=|für den Circonltan-. 
ant für venCircons-|deln rir des Infini-lciel, in enu für das 
tanciel, diefe Euzjtif, in rant für Be 5 iens, 
Mit⸗ 
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J. II. IH. 
dung in 2 für dag|Circonfianciel ; in|für dag Prefent In- 
Mittelwort, dielezte|ere für das ie dieatif, und endlich 
Sylbe des Infinitiflwort, in ve für das in zas für das Par- 
in s für dag Prelent/Prelent Indicatif;|fait defini. 
Indicatif und endlich| und in r7s für das a) 


ir des Infinitif in|Parfait dehni. appartenir, gehö= 
is für das Parfait 2 | 
defini. couvrir, decken. contrevenir, zuwi⸗ 
confentir, einwilli— decouvrir, mufde-] der handeln, 

gen. I den, |eonvenir, geftehen. 
dementir, Luͤgen entr'ouvrir, ein wesjintervenir, eintres 

ftrafen, | nig öffnen. Ba Wr 

deffervir, die Speis|meloffrir, gar zu we⸗ maintenir, behaup- 

fen abtragen. nig bieten. ten. 


dormir, fchlafen. |recouvrir , wiederjobtenir, erlangen. 
endormir, einfchla= bedecken. loutenir, behaupten, 





fen. ‘ [r’ouvrir, wieder dff-|venir, Tommen, 
mentir, luͤgen. nen. und Diejenigen,melche 
partir, abreifen. —— mit verir und Le- 
* rTepartir, wieder nır zufammenge: 

verreifen. | ser find, 
rellentir, empfin⸗ | fl 

den en A 
* rellortir, wieder) 

ausgehen. 
s’ endormir , eitt: 

Ichlafen. 
s’ repentir, bereu— 

en. 


fervir, dienen. 
lortir,, ausachen. 








Per: 


*) Heiffen, Repartir eintheilen, und Reffortir unter einem n Oberge— 
richt ſtehen, ſo haben fie ihre Stammzeiten wie Bannir. 


— 
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Verzeichniß der unregelmäßigen oder mangelhaften Zeit- 
wörter der zwoten Klaſſe. 


u > 





Infinitif. | Circon- | Participe. |Indicatif. | Parfait. 
| Hanciel. | Prefent. | 


Acquérir, ae | acquis-e, u acquiers, | y acquis. 
erwerben. ® 

Indicatif. Prefent. j acquiers, ich erwerbe; tu ac- 
quiers, il acquiert; Vielf. nous acquérons, vous acqué- 
rez, ils acquierent. Futur. j acquerrai, tu acquerras, 
u. f. w. (die beyden rr werden ausgeſprochen) Sp gehen auch 
Enquerir, forfhen, und Requerir, erfuchen, 





Bönir, fegnen, enthält nichts unvegelmäßiges, als das 
Mittelwort, welches bald beni, benie, bald benit, benite 
heißt. Jenes wird gebraucht, wenn von lebendigen, dieſes 
wenn von leblofen Dingen die Nede ift. 3. B. vous Etes bé- 
nie entre toutes les femmes, du bift gebenedeyet unter allen 
Meibern; du pain benit, geweihetes Brod, de l’eau benite, 
Weihwaſſer, u, ſ. w. | 





Bouillir, bouillant, | bouilli, je bous, !je bouillis. 
ſieden. 
Indie. Prefent. je bous, ich ſiede; tu bous, il bout: 
Vielf. nous bouillons, u. ſ. w. Futur. je bouilhirai, oder 
bouillerai, u. ſ. w. 


Conquerir,] conque- |conquis-e, | Ne jje conquis. 
erobern. |! rant, | 
Solches wird nur in diefen vorgeftellten Zeiten gebraucht, 
wie auch im Imparfait der verbindenden Art, und in den zus 
fam= 
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Indicatif. | Parfait. 
Prefent. | 


famnıengefegten Zeiten, alfo: que je conquille, que tu con- 
quilfes, qu'il conquit; que nous conquillons, u. |. w. 





Particip e. 








Conrir, courant, | couru, | je cours, | je’courus. 

laufen. | | 

Indie. Prefent. je cours, ich laufe ; tu cours, il 

court; nous courons, u. |. w. Futur je courrai, tu cour- 
ras, (die beyden rr ausgefprochen) u. |. w. Accourir, hin: 
zulanfen; concourir, mit laufen; dilcourir, reden; encou- 
rir, in etwas gerathen ; parcourir, durchlaufen; recounir, 
wieder laufen; lecourir, helfen; gehen wie courir. 


Cueilhr, | cueillant, — cueilli-e, | je cueille, je cueillis. 
abbrechen. | 
Indie. Futur- je cueillerai, ich werde abbrechen ; tu 
cueilleras, u.f.w. Accueillir, bewillfommen;; recueillir, 
fammlen ; gehen wie cueillir. | 


Faillir, feh:]faillillant, | failli, a the je faillis. 
len. ! 
Diefes Zeitwort fo wohl, als Defaillir, abgehen, find 
nur in den vorgeftellten, und in den zuſammengeſetzten Zeiten 
gebräuchlich. Ä 





Fuir,fliehen.| fuyant, | fui, | je fuis, [| je fuis. 

Indie. Prefent. je fuis, ich fliehe; tu fuis, il fuit, 
Vielfach: nous fuyons, vous fuyez, ilsifuyent. s’enfuir, 
fort fliehen; geht wie fuir. 








Gir, oder gelir, Tiegen, ruhen ; gilfant. Die anderen 
Stammzeiten fehlen. 


Die: 


iso, — 


Infinitif. Circon- | Partieipe. | Indicatif.| Parfait, 
faneiel. N | prefent. | 








Dieſes Zeitwort wird nur gebraucht in: il git, er liegt; 
nous giflons, wir liegen; vous gillez, ihr lieget; ils gillent, 
fie liegen. Im Imparfait, je gillois, ich lag; tu gillois, 
u. ſ. w. Ci-git, hier liegt; ci-gillent, hier liegen, 





Hair,haffen.| haiffant, | hai-e, | jehais, | je hais. 
Indie. Prefent. je hais, ich haffe; tu hais, il hait, 
(fprecher aus ha) nous haillons, u. ſ. w. In den übrigen 
Zeiten und Perfonen, (Die zwote einfache Perfon des Impera- 
tif ausgenommen); wird das a vom igetrennt, Das Parfait 
defini wird felten gebrauht,. 700.000 | 





Monurir, | mourant, | morf-e, ‚je meurs, je mourus. 
ſterben. | | AN: 

Indic. Prefent. je meurs, ich fterbe; tu meurs, il 
meurt, Vielfach. nous mourons, vous mourez, ils meu- 
rent. Parfait defini. je mourus, ich ftarb; tu mourus, 
il mourut; Dielfach. nous mourümes, vous mouvütes, ils 
monrürent. Futur. je mourrai, tu mourras, u. f. w. 
(die zwey rr ausgejprochen ). Subjonetif. Prefent. que 
je meure, daß ich ſterbe; que tu meures,- qu’il menre: 
Dielfach. que nous mourions, que vous mouriez, qu ils 
meéurent. 








Qu herennn |... Jon 
Dieſes Zeitwort hat nur dieſe drey Zeiten, und diejenigen, 
welche davon abſtammen, alſo die zuſammengeſetzten Zeiten, 
und das Imparfait der verbindenden Art: que j ouille, daß 
ich hörte, que tu ouilles, u.f.w. | 
Ki Nat 





Querir, holen. Mird nur im Prefent ver unumfchränften 
Art gebraucht, und mit einem der folgenden Zeitwoͤrter: Aller, 
En- 
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Infnitif | Circons- | Participe. |Indicatif. | Parfait 


| tem | prefent. | defini. 


Envoyer, Venir verfnüpft. 3.8. Fa querir, gehe und 


w- 





Saillir, here | faillant, [ailli-e, je laille, je faillis. 
vorgehen. a 

Dieſes Zeitwort ift nur im der dritten Perſon einer jeden 
Zahl gebräuchlich ; und hat im Futur il laillera, ils (aille- 
ront. 


Wir haben indeffen doch die erfte Perſon des Prelent der 
anzeigenden Art, und das Parfait delini vorgeftellt, wegen 
Treflaillir , frohlocen ; welches nach laillir geht, und alle Zei: 
ten und Verfonen har. Allaillir, anfallen, hat Fein -Prelent 
Indicatif. | 





Saillir, entfpringen, ift regelmäßig bey der Ausbildung 
feiner Zeiten; allein es ift nur in der dritten ein= und vielfachen 
Perſon einer jeden Zeit gebrauchlih. 3.8. il laillit, er eut— 
fpringt; ils lailliſſent, fie entfpringen, u.f. w. 


Vetir, an⸗ vetant, | vetu-e, | je vets, je vetis. 
ziehen, ah 
Die einfache Zahl des Prelent der anzeigenden Art ift 
nicht gebräuchlich, Devetir, auskleiden, Revetir, bekleiden; 
Survetir, ein Kleid über ein anderes anziehen, folgen vetir. 





Lay Sech— 


152 — 
Sechſte Abtheilung. 
Bon den Zeitwoͤrtern der zten Klaſſe, ſowohl 
regelmaͤßigen als unregelmaͤßigen. 
— — —— — — * 


Die Zeitwoͤrter der dritten Klaſſe endigen ſich im Prélent 
der unumſchraͤnkten Art auf or. 

Die regelmäßigen unter denfelben, verwandeln, evoir in 
evant, für den Circonltanciel; in u für das Mittelwort; in ois 
für dag Prefent Indicatif, und in us für des Parfait defini. 


Infinitif. | Circons- | Participe. |Prefent in-| Parfait 


tanciel. | | diratif.. | defini. 
Hecevoir, \ren-evans, rec-u, | je rec-ois, | je rec-us, 
empfangen. Gala nal Es empfanz)ich empfing. 
* | 





Die Endungen des Prelent und Parfait defini find: 


1. 2. 3. Perſon. 
Einfach: ois, ois, oit. 
Vielfach: evons, evez, oivent. 
en: Ginfahb: us, us, ’ ut. 
hr dieſes Vielfach: mes, ütes, urent. 


für jenes 


Anmerfung. Die Zeitwörter diefer Klaffe, welche fich mit 
CEvoir endigen, fordern unter dem c eine cedille, weun auf 
folches ein o over u folget, 


Das u im Mittelworte des Zeitworts devoir follen, wird 
mit einem doppelten Accent bezeichnet, damit man du, gefollt, 
son du, des, oder von dem, unterſcheiden Fünne, 


Der: 


— — 


nn u — 3 
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« 


Verzeichniß der unregelmäßigen und mangelhaften Zeit- 


an 


wörter der 3ten Klaſſe. 





Infinitif. | Circons- | Participe. | Prefentin-| Parfait 


Re Wwarserel,. ‘| | dicatif. defini. 


Choir, fallen, Mittelwort chu-e. Diefe-zwo Zeiten find 
mit den. zufammengefesten die einzigen vom Zeitwort Choir, 
welches nur in der gemeinen Rede gebraucht, und mut dem 
Hülfszeitworte Etre abgewandelt wird. 


— 


13 0 dechu-e, je d<chois,| j dechus. 
abfallen. | | 

 Indicattf. Prefent. je dechois, ich falle ab; tu de- 

chois, il dechoit: Vielfach. nous dechoyons, oder deche- 

ons, vous dechoyez oder decheez, ils döchoient, oder de- 

cheent. Futur. je decherrai, tu decherras, u. f. w. (die 

zwey er nur wie eins ausgefprochen ), 


Echoir, zu⸗ echeant, | echu-e, | hl, | j echus. 
fallen. 
Sm Prelent Indicatif hat es nur die dritte einfache Per— 
fon, il Echet, er fällt zu, Futur. j’ echerrai (nur ein r 
auögefprochen ). 


Falloir, muͤſſen, ift ein unperfdnliches Zeitwert, das Fein 
Circonltanciel prelent hat, Es wird mit dem Hülfszeitworte 
avoir in den zufammengefegten Zeiten abgewandelt, ° Mittel: 
wort. Fallu, gemußt. Indicatif. Prejent. il faut, man 
muß; Imparfait. il falloit, man mußte, Parfait defini. 
il fallut, man mußte. Fusur. il faudra, man wird müffen. 
Conditionnel prefent. il faudroit, man wuͤrde muͤſſen. 


Subjonctif. Prefent. qu'il faiſſe, daß man müffe, Impar- 


— qu'illallär, daß man müßte, 


Mou-- 


14 — 








ä 
Infinitif. | Circons- Participe. Prefentin-| Parfait 
tanciel, | dicatif. | defini. 


Mouvoir, | mouvant, | mu-e, je meus, | ni 
bewegen. 
Indic. Prefent. je meus, ich bewege; tu meus, il 
meut. Miclfach; nous mouvyons, vous mouvez, ils meu- 
vent. Sein Parfait defini, kein Futur, fein Condition- 
nel prefent. Subjoretif. Pre/ent. que je meuve, daß ich 
bewege; que tw meuves, qu'il meuve. Vielfach: que nous 
mouvions, que vous mouviez, quils meuvent. Alſo geht 
auch Emouvoir, regen, | Ä 
Pleuvoir, | pleuvant, plu, | ilpleut, | ilplut. 
regnen. — 
Indicatif. Futur. il pleuvra, es wird regnen, Die übrie 
gen gehen regelmäßig. | 





Pouvoir, | pouvant, | pu, je peux, | je pus. 
koͤnnen. x | 

Indic. Prefent. je peux, ich kann; tu peux, il peut. 
Vielfach: nous pouvons, vous pouvez, ils peuvent, Fu- 
cur; je pourrai, ich werde koͤnnen; u. ſ. w. (nur ein r ans⸗ 
gefprochen). Subjonetif. Prefent: que je puille, daß ich 
Föune; que tu puilfes, qu'il puiſſe. Vielf. que nous puil- 
fions, que vous puilliez, qu'ils puiflent. 


Anmerkung. Mon kann auch im Prelent indie. je puis, 
anftatt je peux gebrandyen aber nur in der erften Perfon, und 
jenes Wort wird Feine Stammzeit. | 

Anſtatt je ne peux, ich kann nicht, tu ne peux, u. ſ. w. 
diefe Zeit fort, ſteht es frey, je ne laurojs, tu ne laurois, 
il ne lauroit, VSielf. nous ne faurions, vous. ne lauriez, 
ils ne [auroient, zu fagen. 





— een 


Sa- 


+ 


| me 155. 
Infinitif. | Circons- |Participe. | Prefent in-| Parfait 








tanciel. | dicatıf. | defini.., 
Savoir, | [achant, | fu, | je lais, | je fus. 


wiſſen. | 

 Indicatif. Prefent. je fais, ich weiß, tu lais, il fait, 
Vielfach: nous lavons, vous lavez, ils [avent. Imparfait. 
je lavois, tu favois, u.f.w. Futur. je [aurai, ich werde 
wiffen ; tu fauras, u. f.w. Jmperatif. lache. Vielfach: 
fachons, [achez, qu’ils [achent. 





Seoir, wenn e8 fich fehicken heißt, wird nur in den drit- 
ten Perſonen gebraucht; alſo Indieatif. Prefent. 3, einfache 
Perſon, il fied, 8 ſchickt ſich; Zte vielf. ils fieent, fie ſchicken 
fih. Imparfait il leyoit... ils leyoient. Futur. ils hiera... 
fieront. Conditionnel prefent. il fieroit.... ils fie- 
roient. Subjonctif prefent, quiil ſiée ... qu'ils fieent. 
Das find alle Zeiten, welche gebräuchlich find. Der Infnitif. 
tt abgefchafft. 








Seoir, wenn es fißen heißt, wird nur im Circonftanciel. 
prefent. Seant, fißend, und im Mittelworte fis, file, gefeffen, 
gebraucht. Die mit léoir, zufammengefeßten Zeitwörter al- 
feoir, niederſetzen, und s’alleoir, niederfien, raffeoir, und 
fe raſſeoir, fich wieder nieder feßen, haben ihre Stammjzeiten 
wie: | 

Affeoir, | alleyant, allıs-e, j allieds, j allıs, 

 Indicatif. prefent. j’ allieds, ich feße nieder; tu aſſieds, 
il aſſied. Wielfach: nous alleions, vous afleiez, ils alleient. 
Futur. j alleyerai, oder j allierai, wf.w. . Subjonetif. 
Zmparfait. que j’allılle, que tu aſſiſſes, qu'il alsit. Keine 
1. noch 2. vielf. Perfon, qu’ils alillent. * 


Anmerkung. Etliche Verfaſſer ſtellen als Stammzeiten 
dieſes Zeitworts affeoir, oder affoir, affoyant, affıs» j’ af: 
Jeois, oder j’a/fors , j’ aflıs, vor, und bilden das ganze Zeitz 
wort ganz regelmäßig aus, a darf mit dem Hrn, Abba 

l- 
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Infinitif. Circons- | Participe. |Pre/entin-| Parfait 
tancıel. dieatif. defni. 


Girard hoffen, daB bald ein allgemeiner Gebrauch diefe leiten 
annehmen wird. | 








Surleoir, | x». +» | fürfis. jje [urleois, | je furfis. 
auffchieben. | 0: 
Hat nur die Zeiten, welche von ſeinen Stammzeiten abs 
ſtammen. | 








Valoir, valant, | vahı, je vaus,- , je valus. 
gelten. | | jr: 
Indic. Prefent. je vaus, ich gelte; tu vaus, il vaut. 
Vielfach: nous valons, u.f.w. Zucur. je vaudrai, ich 
werde gelten, u.f.w. Subjonetif. Prefent. que je vaille, 
daß ich gelte; que tu vailles, qu'il vaille. Vielfach: que 
nous valions, que vous valiez, qu'ils vaillent, Nach va- 
loir wandelt man’ab: Equivaloir, gleichen Werth haben; Re-. 
valoir, wiedervergelten, wie auch Prevaloir , dberwiegen. 
Diefes aber ift im Subjontif Prelent ganz regelmäßig, und 
hat que je preyale, etc, > 





Voir, ſehen. voyant, | vu-e, | je vois, [ je vis. 
Indicat, Futur, je verrai, ic) werde fehen (nur ein r 
ausgeſprochen). Alfo gehen: Entrevoir, erfehen; Revoir, 
wieder fehen, und Prevoir, vorfehen , welches doch im Fauzrr 
je prevoirai, u. f. w. hat. Aus den Stammzeiten Pourvoir, 
pourvoyant, pourvu, je pourvois, je pourvus, werden 
alle Zeiten des Zeitworts pourvoir, verjehen, ausgebildet. 








‘ 


Vouloir, | voulant, voulu, | je veux, | je voulus. 
wollen, 


In- 





— RE] = NEE 


u uIndieatif. Prefent. je veux, ich will; tu veux, il veut. 
Vielf. nous voulons, vous voulez, ils veulent, Futur. 
je voudrai, tu voudras, u. f. w. Subjonctif, Prefent. 
que je veuille, que tu veuilles, qu’il veuille. Pielf. que 
nous voulions, que vous vouliez, qu’ils veuillent. (Der 
Herr Abbe Girard ſchreibt: je veus, wie auch je peus wit 
einem s anſtatt eines x). Ars A 

* 





Siebente Abtheilung. 


Don den Zeitwörtern der ten Klaffe und den unre— 
gelmaͤßigen derſelben. 


Da ſich in dieſer Klaſſe Zeitwoͤrter, welche zur Endung im 
Infinitif ein ſtummes E haben, fuͤnferley Zuſammenfuͤgungen 
der vor dem E ftehenden Buchjtaben befinden, fo giebt e3 auch 
fünferley Arten, die Zeitwörter der 4ten Klaſſe abzuwandeln. 


Diejenigen, welche fich auf INDRE endigen, haben ihre 
Stammzeiten wie Craindre, die auf DRE (wenn nicht IN 
davor fteher), und PRE, wie Rendre; die auf AIRE, wie 
Plaire; die auf UIRE, wie Conduire, und endlich die auf 


OITRE ‚ wie Paroitre. 


82 | 'T. Dre 
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Infinitif. | Circons- Participe. Prefent in- Parfait 
tanciel. dicatif. | defint. 

I. Craindre| craignant, | craint, je crains, je craignis, 

fürchten, | fürchtend, | gefürchtet, | ich fürchte, ich fürchtete. 

II. Rendre,| rendant, rendu, | je rends, | je rendis, 
wiederge:| wiederges | wieder ges Jich gebe wie-|ich gab wie= 
ben, bend. geben. der. der, 

ji. Plaire,| plailant, | plu, gefal-|je plais, ich je plus, ich 
gefalten. | gefallend, | Ten, gefalle, | gefiel. 














IV. Con- |conduifant| conduit, |je conduis,|je condui- 
duire, führend, | geführt, | ich führe, lis, ich fuͤhr— 
führen, te, 


V. Paroitre 


fcheinen, 





paroillant, 


paru, ge= | je parois, | je parus, 
ſcheinend, 


ſchienen, | ich ſcheine, ich ſchien. 











* 

Die erſte Gattung macht ihre Stammzeiten, indem ſie 
INDRE des Infinitif, in ignant für den Circonſtanciel Pré- 
ſent, in int für das Mittelmort; in ins für, das Prelent de 
l’Indicatif, und in ignis für das Parfait delini, verwandelt. 


Die zwote verwandelt RE in ant für den Circonltanciel 
Prefent, in U für das Mittelmort, ın S für das Prelent de 
U Indicatif, und in IS für das Parfait defini, 


Die dritte AIRE in ailant für den Circonftanciel prelent, 
in u für das Mittelwort, in ais für das Prelent de I’ Indica- 
uf, und in us für das Parfait defini. 


Die vierte UIRE in uifant für den Circonftanciel pre- 
(ent, in uit für das Mittelwort; in wis für das Prelent de 
l'Indicatif, und in uilis für da$ Parfait defini. 

4 

Die fünfte OITRE in oilfant, für den Circonſtan- 
ciel prelent, inu, für das Mittelwort, in ois für das Pre- 
fent del’Indicatif, und in us für das Parfait delini. 


Ans 
” 
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Anmerkung. Ueber das i diefer legten Gattung wird ein 
doppelter Accent gefeist, wenn foldyes fich vor einem 'T befinz 
ber ſonſt aber nicht. Alſo ſchreibt man paroitre, il paroit, 
ee und ohne Accent: je parois, je paroillois, 
u. 


Crü, erüe, gewachfen, wird auch mit einem —— 
Accent im Mittehvor te bezeichnet. 





——— der unregelmaͤßige en und mangelhaften Zeit- 
wörter der 4ten Klaffe: 





— — — 


Circons- 
tanciel. 


Parfait 


Participe. | Prefent in- 
defint. 


Infinitif. 
dicatif. 
Abloudre, ‚ablolvant, | ab-lous, | j ablous, ls 
losſprechen. | Due, : | 
Diefes Zeitwort hat weder Parfait délini, noch das von 
ihm abſtammende Imparfait, der; verbindenden Art. Es gebt 
mit den hier vorgeftellten Stanımzeiten nad) den über die Aus- 
bildung der Zeiten gegebenen —— ſo geht auch diſſoudre, 











Battre, battant, battu-e je bats, | je battis ® 
fchlagen. +) | 


Hiernach werden die mit bättrb zuſammengeſetzten Zeitwoͤr⸗ 


ter abgewandelt. 


Boire, buvant, | (bu-e, | je bois, | je bus. 
trinken, | — ‘a 
| JIn- 





— — 


»D Die Zeitwörter ‚ welde in diefem DBerzeihniffe mit einem Stern: 
hen bezeichnet find, weichen von den regelmäßigen nur in ihren 
Stammzeiten ab, und folgen in ihrer Ausbildung den allgemei: 
nen Regeln, 


>r 














—— Circons- | Partieipe. |Prefentin.) Parfait 
tanciel. Baar) defini. . 


Indicatif. Prefent. je bois, ich trinfe; tu bois, il boit; 
Vielf: nous buvons, vous buvez. ils boivent. Subjonetif 
prefent. que je boive, que tu boives, qu'il boive, Bielf, 
que nous buvions, que vous buviez, qu/ils boivent. 








Braire, fchreyen, ( vom Eſelsgeſchrey) Ind. Prefent, 
9. einfache Berfon ‚Al brait, — ſchreyt; 3. Vielfache: ils 
braient, ſie ſchreyen. Futur. 3. einfache Perſon, il braira, 
er wird ſchreyen; 3. Vielf. ıls brairont, fie werden fehreyen, 


Das übrige ift nicht im Gebrauch. 








L 


Circoncire,| circonci- |eireonei-e; (je eircon- je eircon« 
befchneiden,  - Sant, cis, eis, # 








Glörfe;vderf .„ . » clös * je clos, DER Er EEE 
Clöre, zu: | 1 — 
ſchließen. | | 

Indie. Pref. je clos, ich fihlieffe zu; tu clos, il clöt, 
feine vielfache Zahl. Futur, je clorrai (nur ein r ausgefpres 
chen) ich werde zufchlieffen, tu clorras, u, ſ. w. Es geht 
auch mit dent zufammengefeßten Zeiten, 

nclorre, einfchlieffen , wird wie clorre abgewandelt; 

Das Zeitwort Lelorre; oder Kelöre, aufblühen, ift nur 
bey folgenden Zeiten und Perfonen gebrauch! ich. ‚Mittelwort,. 
cos, E clofe aufgeblühet. Die zuſammengeſetzten Zeiten. 
Indie. Prefent. ıl eclot, er blüht — ils écloſent, fie blüz 
hen auf, Futur. il eclorra, oder eclöra, er wird aufblühen; 
ils eclorront, oder &clöront, fie werden aufblüher. Con- 
ditionnel prefent. il eclorroit, oder eclöroit, er würde 
gufbluͤhen; ils éclorroient, oder — oient, fie würden auf— 
blühen. Subjonctif. Prejenr. qu'il eclolk, Aa er. aufblühe, 
qu'ils eclofent, daß fie aufblühen., 
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Unfinitif. | Cireons: |Participe. | Prefent i in-| Parftit 
tancıel. dicatif. | defni. 

Conclure, | coneluant, | conclu-e, jje conclus,|je conclus. 

befchlieffen. * 


Alſo geht Exclure, ausſchlieſſen, mit dem Unterſchiede, 
daß man im Mittelwort Exclus-e, eben ſowohl, als Exclu-e, 
fogen kann. 











Confhire,miticonfilant, | confis, je confis, Jje confis. ® 
Zucker eins 
machen, 


Alfo gehen Deconfire, gänzlich ſchlagen. 








Goudre, coulant, coulu-e, je couds, je coufis. * 
nahen. 
Alſo gehen Découdre, abtrennen; Récoudre, wieder 
flicken. 


Magen: 





Croire, | eröyant, | cru⸗e,; j erois, Ne crus. % 
glauben, | 








Dire,fügen.] difant, | dit-e, | jedis, | je dis. 

Indic. Prefent. je dis, ich fage; tu. dis, il dit. Vielf. 
nous dilons, vous dites, ils dilent, Alſo geht Redire, 
wieder fagen, 

Die mit Dire zufammengefeßten Zeitwbrter folgen ihren 
Stammworte, ausgenommen Maudire, verfluchen, das im 
Cireonftanciel maudiffant hat. Dire und Redire find die 
einzigen, welche in der zweyten vielfachen Perſon dites haben; 
die übrigen gehen regelmäßig ac difez; ald vous maudiilez, 
ihr perfluchet, vous medilez, ihr verläumbder, 
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Circons- 


I: nfinitif. 














Participe. | Prefent in-| Parfait 
tanciel. dicatif. defini. 
Ecrire, eerivant, | ecrit-e, - | j ecris, sine: % 
fchreiben. 


Alſo gehen die mit Ecrire zuſammengeſetzten Zeitwörter, 





Faire, maz| failant, fait-e, | je fais, | je fis. 
chen. 

Ind. Pre/ent. je fais, ich mache; tu fais, il fait. Vielf. 
nous failons, vous faites, ils font. Futur. je ferai, ich 
werde machen; tu feras, u.f.w. Subjonetif Pref. que je 
falle, daß. ich mache; que tu fafles, IV falle. Vielf. que 

i 


nous faſſions, que vous falliez, qu/ils faſſent. 


Alfo gehen die mit Faire zufammengefegten Zeitwörter, 
Forfaire, mißhandeln, Malfaire, Webelstyun, und Parfaire, 
ganz machen, ausgenommen, welche nur im Ininitif, Prefent 
gebraucht werden. 


Frire, in | PRE | frit-e, — | | 0» 
der Pfanne 
baden. | | | 


Außer den zufammengefeßten Zeiten hat folches nur das Fu- 
tur je frirai, ich werde in der Pfanne baden ; tu friras, u. f. 
w. Das Conditionnel prefent: die zweyte einfache Perſon 
deö Imperatif. Fris, backe in der Dfanne. Bey den übrigen 
Zeiten fommt ihm das Zeitwort Faire zu Huͤlfe. 3. B. je fais 
frire, ich bade, u. |. w. | | 


Lire, leſen. ilant, | Mus, | jelis, | jehus. ® 
Alſo gehen Elire, wählen; Relire, wieder Iefen,. 





Loire, hufant, lui | je luis We 

feuchten. | ] — 

hat feinen Imperatif, noch Imparfait der verbindenden Art, 
In- 
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Infinitif. | Circons- |Participe.| Prefentin-| Parfait 
| tanciel. disatif. defini. 











Meitre, fe: | mettaut, | mIS-e, | je mets, je mis, * 
gen. | 
Alfo gehen. die mit Mettre zufgmmengefeßten Zeitwdrter, 





Moudre, ———— moulu-e, |je mouds, je moulus, 
mahlen (in * 


der Maͤhle). | | 
Alfo gehen die mit moudre zufammengefekte Zeitwörter, 





Naitre, se] naiffant, | ne-e, je nais, je naquis.* 
voren wer⸗ | | 

den. | ji | | | | | 

Alfo geht Renaitre, wieder geboren werden. Allein da es Fein 
Mittelwort hat, jo fehlen ihm auch die zufammengefetsten Zeiten, 





Nuire, ſcha⸗ nuilant, nu, je nuis, je nuilis. * 
den, * | Ä 


Pattre, Weiz) paiflant, | pu, | je pais, ap. 7% 
den. * 

Kein Imparfait der verbindenden Art, und Feine zuſam— 
mengefeste Zeiten. 


Alſo geht Repaitre, fpeifen, Solches aber bat im Par- 
fait delini. ‚Repu. Die zufammengefesten Zeiten deſſelben 
werden felten, und nur in.der Falkenierkunſt gebraucht. 


k 





Prendre, prenant, pris-e, lie prends, | jepris. * 
nehmen. | 


Alfo gehen auch die mit Prendre zufammengefeßten Zeitwörter, 
Refoudre, jrelolvanı, |refoln-e,od.1je relous, je relolus,& 
entichlieffen, relous, 
| An⸗ 


04 — 


 Parfait 
_ defini. 


Prefent in- 


Infinitif. | Circons- Parti cipe. 
dicatif. 


tanciıel. 








Anmerkung, Das Mittelwort Refolu, Refolue, heißt 
entfehloften, umd Relous, heißt verwandelt, und ift nur im 
männlichen Öefchlechte gebräuchlich. 3.8. le [oleil a relous 
le brouillard en pluie, die Sonne hat den Nebel in Regen 
verwandelt, 








Rire,fachen.| riant, | ri... |. je,.ris,, [Jems. * 
Alſo geht auch Sourire, lächeln, / 
— VER TEE ET EEE". ;. 


Sande‘ eine Schwierigkeit heben, ift nur zin Diefer Zeit 
grbraͤuchlich. 











Suffire, | ſuffilant, — uff, je [uffis, jie fufis. % 
hinlangen, ER BR 





Suivre, fol- luivant, fuivi-e, | ee lie fuivis, * 
gen. 
Alſo gehen auch die mit Suivre zufammengefeßten Zeitwörter, 


Tordre, | tordant, | tordu, je tors, jje tordis. * 
umdrehen. 

Das Mittelwort von Tordre wird nicht, wie ein Beywort 
gebraucht. Alſo fagt man: Za foie que j’ai tordue, die Sci: 
de, welheich gezwirnt habe; aber nicht une foie tor- 
due, eine gezwirnte Seide Man muß alsdann tort, 
oder tors, torte, oder torle gebrauchen, und z. B. un fl 
tort, oder Lors, ein gezwirnter Faden; une foictorie, 
oder tarfe, eine gezwirnte Seide, fagen, 








Traire, | trayant, | trait-e, je trais, | De 
melfen, en ee 
Dass 
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Infinitif. | Circons- |Participe.|Prefentin-| Parfait 
tanciel. dicatif. defini, 











Das Imparfait der verbindenden Art fehlt. Indicatif. 
»‚Prefent. je trais, ich melfe, tu trais, il trait. Vielf. nous 
trayons,,vous trayez, ils traient. So geht auch Souliraire | 
abziehen, ! | 








Vaincre, Yäinguant,| vaincu-e, je vaincs, |je vainquis, 
überwinden, * 

Alſo geht Convaincre, überzeugen. Das Prefent. je 
vaincs, ich überwinde; tu vaincs, il vaine, ift ſelten ges 
brauchlich, 





Vivre, le | vivant, | veeu, | je vis,’ | je vecus. * 
ben. Ä | 
Alfo gehen auch Revivre, wigder aufleben; und Survivre, 


berleben, 





Allgemeines Verzeichniß aller franzöfifchen unregelmaͤſ⸗ 
ſigen und mangelhaften Zeitwörter nach alpha— 
betifcher Ordnung. 


Abloudre, losfprechen. ‚|Cheoir, fallen. 

Accourir, hingulaufen, Circoncire, beſchneiden. 
Acquerir, erlangen. Glorre, oder Clöre, zufchlick 
Accueillir, bewillfommen, fen. 

Aller, gehen. Gonclure, befchlieffen. 
Alleoir , niederſetzen. Gonecourir, mitlaufen. 
Battre, fchlagen, Conlire, mit Zucker einmachen, 
benir, fegnen. Gonquerir, erobern. 


Boire, trinken. Convainere, überzeugen, 
Braire, fchreyen (vom Efel).|Courir, laufen, Bi 
Bouillir, fieden, [Croire, glauben. 
Cueik 





Cueillir, abbrechen. 
Dechoir, abfallen. 


Deconfire, gaͤnzlich Ichlagen. 


Defaillir, abgehen. 
Dire, fagen. 
Dischtrik; reden, 
Diffoudre, aufföfen. 
Lelore , aufblühen. 
Echeoir, zufallen. 
ID crire, ſchreiben. 
Emouvoir, regen. 


Eucourir, in etwas gerathen. 


Enquerir, forfeben, 
E.ntrevoir, erfehen 
Envoyer, fchicten. 
Equivaloir , 
haben, 
Exclure ausſchlieſſen. 
Faillir, fehlen. 
Faire, machen. 
Falloir , muͤſſen. 
Forfaire, mißhandeln. 


Frire, in der Pfanne braten, 


Fuir, fliehen. 


Gir, oder Gelir, liegen, oder 


ruhen. 
Hair, haffen. 
Lire, lefen. 
Luire, feuchten. 
Mettre, feßen, 
Maudire, verfluchen. 
Medire, "verläumden. 
Maudre, mahlen, 
Mourir, fterben. 
Mouvoir, bewegen. 
Naitre, geboren werden, 
Nuire, fchaden, 
Ouir, hören. 
Paitre, weiden. 
Parcourir, durchlaufen. 
Parfaire, ganz mischen, 


— eillir , ſammlen. 


EEE EEE 
—— — — 70 — — 


Pleuvoir, regnen. 
Pouvoir, fonnen. 
Pourvoir, verfehen. 
|Prevaloir,, überwiegen. 
|Prendre, nehmen, 
Prevoir, sorfehen, 
Puer, fünfen. 

Querir, holen. 
Ralfeoir, wieder feßen. 
PER wieder laufen, 


Redire, wieder fagen, 
Repaltre, fpeifen. 
Requsrir, erfuchen. 
Reloudre, entſchlieſſen. 


gleichen Werth Revaloir, wieder vergelten. 


Revetir, "befleiden, 
Rire, lachen. | 

Saillir, hervorgehen, 
Saillir, entfpringen, 
S’affeoir , ſich nieder feßen. 
Savoir, wiffen. 
Secourir, helfen. 
S’enfuir, fort fliehen. 
Seoir, fich ſchicken. 
Seoir, fißen. | 
Se ralleoir, nieder fißen. 


aufheben. 
Souliraire, abziehen, 
Suflire, hinlangen. 
Suivre, folgen. | 
Surleoir, aufjchieben. 


anderes anziehen, 
Survivre, überleben, 
Tiffer , weben. 
Tordre , umdrehen. 
Traire, melfen, 
Vainere, überwinden. 
N oir, gelten. 


Soudre, eine Schwierigkeit 


Surve etir , ein Kleid über ein 


Ve- 
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Vetir, anziehen, Voulcir , wollen. 
Vivre, leben, Und vielleicht noch einige an: 
Voir, ſehen. dre , die mir biefen zuſam— 


mengefegt find, 








Anmerkung. Wir weichen in diefer Darftellung von den 
von uns in der zwoten Abtheilung diefes Hauptſtuͤcks gegebenen 
Ausbildungen ab. Sm der Abficht, die Sache beſtwoͤglichſt zu 
erleichtern, laſſen wir alle Zeiten vom Intinitif und Circons- 
tanciel abftemmen. Das Verfahren ift das nämliche, wie bey 
der andern Art, welche doch übrigens befolger werden fol, weil 
fie. viel regelmäßiger und methodifcher iſt. ; 


Wir fprechen hier weder von denjenigen Zeitwörtern , wel— 
che nach Sentir, Ouyrir und Tenir gehen, noch von denen, 
worüber wir etwas befonderes bemerfet haben, 


Das E am Ende des Fuͤrworts JE, wird ausgelaffen, 
wenn das Zeitwort mit einem Vokal, oder ſtummen A anfängt, 
und an deffen Stelle jest man ein Auslaffungszeichen. 


Um den Anfängern don Gebrauch der folgenden Tabelle beft- 
möglichft zu erleichtern, wollen wir ihnen ein einfaches Mittel 
an die Hand geben, Dies tft folgendes, 


Auf einer jeden Kolumne ſteht eine Römerzahl, welche die 
Klaffe, wozu die Kolumne gehört, anzeigt. Alfo will ich ein 
Zeitwort der ıften Klaffe abwandeln, fo muß ich die Kolumne 
Nro. 1; ein Zeitwort ver 2ten, die Nro. I; eins der sten, die 
Nro. III; eins der ten, die Nro, IV, vonoben herunter durch— 
lefen. Die vierte Klaffe, wie wir oben bemerkten, hat fünfer- 
fey Endungen; ich muß alſo auf die Endung meines abzuwan— 

| delnden 
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delnden Zeitworts Acht geben. Wäre dieſelbe DRE, wovor IN 
nicht ſteht, oder PRE, fo gehört das Zeitwort zu Nro. I der 
ten Klaffe, die ſich in PRE endigenden, verwandeln das in 
der Tabelle ftehende D mP: Stünde IN vor DRE, alsdanıı 
iit daifelbe zu Nro. I. diefer 4. Klaffe zu rechnen; endigte ſich 
der Infinitif mit AIR, fo erhellet, daß diejes Zeitwert zu 
Nro. II eben der Klaſſe gehoͤret. u. f. w. 


Hat man fuͤr das Zeitwort, der Endung des Infinitif ge- 
maß, die ihm gehdrige Kolumne gefunden, alsdann kann man 


es Leicht und unfehldar abwandlen, Wir geben für ein jedes 


Beyſpiele. Wir wollen die Zeitwörter ereer, erfchaffen ; eco- 
nomifer , fparfan verwalsen ; finir, endigen ; app£lantir, 
fchwer machen; devoir, follen; appercevoir, erblicken, rendre, 
wieder geben; rompre, brechen; redelcendre ; wieder herab: 
jteigen; joindre, verbinden; plaindre, beffagen; plaire, ge= 
fallen; nuire, ſchaden; feduire, verfuͤhren; croitre, wachlen, 
u. d. g. nehmen. Nun betrachte ich, was für Endbuchitaben son 
diefen Woͤrtern auf der Tabelle ſtehen. Ich finde für die ıfte 
Klaffe ER, für die 2te IR u. ff. Nun laffe ich diefe verzeich: 
neren Endungen von dem Zeitworte aus, z. B. für die oben 
angeführten Zeitwörter ER von Créer, IR son Finir u, ſ. w.; 
alsdann bleibt mir nur cre, Economis, fin, appelant, d, ap- 
perc, zer, rom, redelcen, jo, pla, pl, n, [ed, er, übrig; 
darauf feße ich das hinzu, wa$ mir die, In der Columne ges 
gebene Abwandlung vorfchreibt, 3. B. will ich den Circons- 
tanciel von créer, von,finir, von appercevoir, bon rendre, 
von plaindre, von nuire und von croitre haben? fo fee ich 
anftatt ER, IR, EVOIR, DRE, INDRE, UIRE und 
OITRE, ant nad) cre; dann habe ich er&ant; illant nach fin, 
dann habe ich finilfantz; evant, nach appere, dann habe ich 
appercevant; dant nach) ren, dann habe ich rendant; ignant 
nach pla, dann habe ich plaignantz uilant nach n, dann habe 
ich nuilant; oiffant nach er, dann habe ich croillant u. f. w. 
Sir das Mittelwort habe ich cree, economile, finz, appe- 
fanti, du, appereu, rendu, redelcendz, joinz, plarnt, 
plu, nuit, feduit, eru. Für das Prelent der anzeigenden 
rt von creer, economufer und finir, bemerfe ich auf der Ta— 
belle, daß im Franzöfifchen fowohl, ald im Deutfchen eins von 
den perfönlichen Surwörtern (je nach Verfchiedenheit der ‘Per: 
fon), dem Zeitworte vorſtehen muß, Alſo ſage ich für Die ıjte 
eins 








en 
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einfache je erde, j’economife, je finis; für die 2te tu crées 
tu economiles, tu Ainzs; für die Zte il cree, il &conomile, 
il finzz; für die ıfte vielfache nous erdons, nous economis- 
ons, nous finillons u, ſ. f. Fur das /mparfait von ſinir 
und devoir, je finillozs, tu Aniflors u. |. w. je devois, tu 
‚ devozs u. ſ. w. Fur das Parfait defini von rendre, rompre 
und appercevoir, je rendis, je rompis, j' apperczs u. f. w. 
Für das Furur fimple von joindre, plaire und nuire, je 
ioindrai, je plairai, jenuwirai; u. ſ. w. Für das Condiı- 
tionnel. Prefent, von ſeéduire und’ croitre, je léduirois, je 
— —— ———— 


TA- 
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Abwandlung der franzoſiſchen 
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; 3 INFI 
Prefent, Te ’Er., 
Parfait. avoir oder Etre *) mit den Mittelwor: 
GIRCONS 
Prefent. ‚| ant. | iflant ‘| evant. 
Paj]e. ayant, oder Eetant, mir dem Mittelworte. 
PARTI 
| e. | 1. le Se 
. INDI 
Prefent. Man verwandelt die Endigung des Inlinitif in: 
@ILY. r | e is ois 
ang, ces is; ois 
= h 
est sm, bald elle, 
4 bald on € Kr oit 
1 a 1° nous ons |: iflons evons 
SRG, vous ez ılfez evez 
em . . « 
&| 3 ls, — ent. iſſent. oivent. 


Imparfait. Man verwandelt die Endigung des Circons 
| 


al el Is | ois iſſois evois 
— ois iſſois evois 
3 il, Bald elle, { 

w bald on ‚ot iſſoit evoit 
STH, nous ions ifhons evions 
a vous ° iez illez eviez 
&| 3. [| ils, elles.| oient | ifloient. evoient 





) Mir fepen bier das Hulfezeitwort &re, fir die Zeitwörter, der 
Mofitkeigarkung: welche mit ſolchem, in: den abge ie he 
Zeiten, abgewandelt werden, 


| 
| 
\ 


\ 





—— —— — — 


ELLE 


der 


regelmäßigen Zeitwoͤrter. 


f er IV. ee 
—— I; III. a a V. 
NITIF. 
BABES: | °9 Aires U Dirert "P HOltre. 
te des abzumandelnden Zeitwo ts. 
TANGCIEL. 


dant. | ignant. | ailant. | wilant. | oiffant. 






































CIPE. 
du... 1.208 RE. Bor aaa a 1 ee 
CATIF. ; 
ds ins ais ‚ dis,‘ ois 
ds ins ais uis ois 
N en es ait EN oit 
dons ignons aiſons uiſſons oiſſons 
 dez ignez. ailez uillez oillez 

. dent. ignent. ailent. uilent. |» öillent. 

tanciel in: 

‚. dois ignois ailois .,f uilois oillois 
dois ignois ailois uilois oillois 
doit ignoit ailoıt uiloit oiffoit 
dions  ignions ailions | wilions | oillions 
diez, | igniez ailıez uiliez oifliez 
doient. | ignoient. | ailoient. | uiloient.| oilloient 





ab eknle — 

"Die Zcitwörter, wovon Dad Mittelwort biegſam iſt, bekom— 
men rad) dieſen Buchftaben ein finmmes e für ihr weibliches Ge= 
ſchlecht in der einfahen; ein s,: für die vielfahe männnliche, 
und es {a6 die vielfache weibliche Dahl, 


ee = nn — — — — m 





f Er. le SR 1 Eoir. 
Parfait defini. Mon verwandelt die Endigung des Inlini 


a! ! je a: ‚| is us 
3| 2 tu as is Us 
"13. 1, bald elle, | MERK 

2 bald on a ‚al ut 
= 01.7 0nBs ames imes _ „|... .umes, 
a2, vous ates ites utes 
S]|, 3. | ils,‚elles.| . erent. | irent. urent. 


Parfait indefini. | 

E. 1. J’ai, oder je nis. 2. tu as, oder tu.es. 3. il a, oder 
V. 1,.nous avons; oder nous fommes. 2. vous avez, 
Parfait anterieur. | 
Einf. 1. j’ eus, oder je fus. 2. tu eus, oder tu fus. * il 
Vielf. 1. nous eümes, oder nous fümes. 2. vous eütes, 


Plusque- Parfait. 
Einf. 1.j’avois, oder j’etois. 2. tu avois, oder tu Etois, 
Pielf. 1. nous avions, oder Etions. 2. vous; aviez, oder 


Futur fimple. Man verssandelt die Endigung des Tnfiniuif 


al ! je 1: eral br evrai 
21.0, tu eras iras exvxas 
"I 3. il, bald elle, | * 

© bald on era ‚ira ' evra 
SL. 1. 0m gons erons irons | evrons 
a vous | erez irez.: evrez 
| 3. | ils, elles | eront. |, iront. eyiıont. 
Fu 


tur, anteı veur. 


Einf. r. Paurai, oder je lerai. 2. tu auras, oder tu leras. 
Bielf. 1. nous aurens, oder nous lerons. 2. vous aurez, 
Conditionnel-Prefent. Man verwandelt die Endigung des 
ar] je) f erois irois ° | evrois 
=. 8, tu erxois irois | evrois 
"3. Hl, bald elle, 
Zi bald on eroit iroit evroit 
— — erions irions' | evrions 
= 2. vous eriez iriez’ ‚evilez 
&| 3. lils, elles. | eroient. -! iroient. - | evroient. 


| Conditionnel- ‚pafe. 


) Einf. r. j’aurois, oder'je lerois. 2.tu aurois, oder tu [e 
Vielf. 1. nous aurions, oder nousferions. 2. vous auriez, 








Dre. || Indre. | Aire. || Wire. |  Oftre. 





ESTER TR ignis us wife = |, us 
dis ignis us uiſis us 
dit ignit |» "ut uiht ut 
dimes ignimes | umes |: milimes umes 
\ dites iSnites utes uilites utes 
dirent. ignirent. | urent. |} uilirent. | urent. 
il ef. ik mit den Mit: 
oder vous &tes. 3. ils ont, ober ils font. [ tefworte, 
eut, ober il ut. I mit dem 


oder vous fütes. 3. ils en oder ils fürent. ; Mittelworte. 


3. il avoit, ober il etoit. 8 mit dem Mittel: 
etiez. 3. ils ayoient, oder Etoient. | worte, 

mi | f \ 
drai indrai 'airi | wirai oitrai 
aras I indras.: I auas uiras oitras 
dra indra aira uira, oitra 
dteons ij indrons airons uirons oitrons 
drez indrez airez uirez oitrez 
dront. | indront. | airont. uiront, | oitrout. 

3. il aura, oder il [era. mit dem Mit: 

oder vous lerez. 3. ils auront, oder ils [eront. J telworte, 

Infinitif in; 
drois - | indrois | airois uirois | oitrois 
drois indrois | airois uirois oitrois 

pe J 
droit indroit } airoit uiroit oitroit 
drions } indrions airions uirions oitrions 
driez indriez airiez | uiriez oitriez 


droient. indroient.| airoient. | uiroient. | oitroient 


) 
1) 


rois. 3. h auroit, ober il kraft. a Imit d, Mit: 
od,vousleriez. 5. ils auroient, od, ils ſeroient. telworte. 
M2 9 


mann — —— — — — —— 
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Evoıir. 









IMPE 
Man verwandelt die 
| 9, j & 15 ois 
@| 3. | qwil, bald 
= bald qu’elle 
bald qu’on 8 iſſe oive' 
gl ı ons | ıllons evons 
=| 2. eZ | "jffez » evez 
=| 3:-[qwils, oder) © | 
& qu’elles. ent. ilfent. _ oivent 


Prefent. Mom verwandelt die Endigung des Circonftan 





1. | que je e 1-20 “ oive 
@l 2. que tu es illes oives 
71.901 Gl, DOM | ! 
quelle e iffe oive 
al I: | que nous ions’ | illions evions 
=| 2. | que vous iez ilhiez eviez 
* 24 quils; oder Tea 
= qu’elles. ent. ilfent. oivent. 
Imparfait. Man verwandelt die Endigung des Infinitif 
i. | qüeje alle ille ulfe 
@| 2. que tu alles ilfes ulfes 
© 3. |qwil; oder — 
quelle ät it | ut. 
| 1. |qe nous aſſions tions ufhöns 
=| 2. |que vous äfliez tfliez ulliez 
>| 3. quils, oder RS 
& qu’elles ällent. ifent. | ülflent. 
Parfait. 


Einf. 1. que j’aie, oder que je ſois, 2. que tu aies, oder 
Vielf. 1. que nous ayons, oder que nous loyons, 2. 
aient, oder qu’ils ſoient. Ä 

Plusque-parfait, 

Einf. 1. que j’eufle, oder qua je fulfe. 2. que tu eul- 
Bielf. 1. que nous eullions, oder que nous füllions. 2. 
eeullent, oder quils fullent. 


u u ul nun a — — 








Dre. | Indre. | Aire. | Tire, | Oitre. 
RTRBRUNER ER EEE Br | 
Endigung des Infinitif in; 

ds * | © ins ais uis os 
de igne aile uile . oiffe 
dons ignons ailons uilons oilions — 
dez ignez ailez uifez oillez 

dent. | ignent. ailent. uilent, oillent. N 
JONCTIF.. Y j 

- A SAN 

ciel Prefent in: N 

de igne aiſe uiſe oife 

des ignes ailes uiles oilfes | 

de igne 'aile ' uile oille | 
dions ignions aiſions uifions | oillions 

diez igniez ailıez uiltez- - 1 oilliez | 
dent. ignent.- ailent. uilent.--. | oifient. 

in; RE N ge 

diffe ° ignilfe uſſe uiſiſſe h ufe 

difles isnilles F ulles uiſiſſes ulſles 

dt | ientt Bu sen, ct 

difions | ignifhions üſſions | uisifions | üflions 
 diliez | ıgniflez ulliez uisifhez |. üfliez 
diffent. | igniffent. I, üffent. | uisiffent, | ülfent, 








que tu ſois. 3. qu’il ait, oder quiil [oit. 


‚que vous ayez, oder que vous [oyez. 3. qu’ils 


fes, oder que tu fuffes. 3. qu'il eüt, oder qu’il für. 
que vous eülliez, oder que vous füfliez. 3. qu’ils 


nn 
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Achte Abtheilung 
Don der Abwandlung. der Teidenden Zeitwoͤrter. | 


Da dieſe Art Zeitwörter aus dem ——— des thuen⸗ 
den Zeuwonts, welches man auf eine leidende Art abwandeln 
will, und dem vorher ftehenden Hülfözeitworte Etre entitchet, 
fo braucht man ‚blos das Mittelwert des abzumwandelnden Zeitz 
worts nach einer jeden Zeit und Perfon des fchon ganz ausführe 
Lich dargeſtellten Huͤlfszeitworts Etre zu ſetzen. 3. B. der In- 
finitif Prefent son dem thuenden Zeitworte Almer, iſt für das 
Leidende, Utre Aime, geliebt werden. Der Circonflanciel 
Prefent, Eant Aime, einer der geliebt wird. Indicatif 
Prefent,, je Suis Aime, id) werde geliebt. Parfait inde- 
fini, j ai ete Aimé, nr bin geliebt worden, u. f. w. 


—— 





Neunte — D———— 


Von der Abwandlung der Zeitwoͤrter der Mittel 
gatfung. 


— ⸗ 


Von dieſen Zeitwortern werden einige mit dem Huͤlfszeit⸗ 
worte Avoir, einige mit Etre, und die übrigen bald mit Avoir, 
bafd mit Etre, in den zuſammengeſetzten Zeiten abgewandelt. 
Die Zeitwörter der Mittelgattung, welche fich in dem folgenden 
DBerzeichniße nicht befinden, haben das Hülfszeitwort Avoir. 


Demerfung. Das Mittelwort der Zeitwörter ber Mittels 
gattung, welches in den zufammenge| fetsten Zeiten mit dem Huͤlfs— 


zeitworte Avoir abgewandelt wird, ift feiner Natur nach un: 
biegſam. | 
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Franzfiche Zeitwoͤrter der Mittelgattung, welche mit 
dem Huͤlfs zeitwort Etre abgewandelt werden. 


Maͤnn⸗ Weiblich. 


Accourir, herzulaufen. accouru e. 


Arriver, aukommen. alriyE =. u... & 
‘Choir, fallen. 2 ee 


decede . ..'e. 
» demeure .. . Br 


Diüceder, fterben. 
_ Demeurer, bleiben. 


“ Defcendre, abfteigen.  defcendu...e. 
Monter, auffteigen, . Monte. Ne, 
Mourir, fterben. ERNDEENN- Pr 
Naitre, geboren werden. DEREN, j 
Partr, verreifen, Darm +. oe 
Paffer,, durchgehen. A pafle —— — 
Perir,, ſterben m" Denk um nme, 


‚Relluleiter, auferſtehen. reſſuſcitẽ. . e. 





Relſter, bleiben. — 9 @aack 
Sorür, herausgehen. BEE len tan na 
Tomber, fallen, tombe. - .....,e. 
Venir., ‚ onen, VERWI. +) . ars 


Die mit veifelben ——— Zeitroßrter gehen wie 
ihre ee ‚ ausgenommen Contrevenir, ein Gefeß 
übertreten; und Subvenir, — welche mit Avoir abgewan⸗ 
delt werden. 


ig; 


Sranzöffie — der Mittelgattung, welche bald 
mit Etre, bald mit Avoir abgewandelt werden. 


Vor den folgenden ſteht bald Avoir, bald Etre, ohne bes 
fondere Regeln, 


Accroitre, vermehren; je fuis,, Appeoie, erfcheinen. 
pder J ai accru, 
Com- 
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Comparoftre, vor dem Rigter, 4 


erſcheinen. 
Croitre , wachfen: - 
decroitre, abnehmen, 
disparöttre, verjchwinden. 
Recroitre, wieder ——— 








comparũ. 
I — — 
eru. 
ou, deceru. 
disparu. 
jeluis # 'recru, 


Gehen jolche mit etre, 1 wird das Mittelwort biegſam, 
gehen ſie aber mit avoir, ſo bleibt das Mittelwort unbiegſam. 


Die folgenden werden mit avoir abgewandelt, wenn die⸗ 
ſelben in dem in Columne A bemerkten Sinn; und mit Etre, 
wenn fie in der ihnen in Columne B gegebenen Bedeutung ge 


braucht werden. 


A. 


B. 


Accoucher, Wehmutter ſeyn. Accoucher, nieder kommen. 
Aller und Sortir, wenn ſolche Aller und Sortir, wenn fie bes 


bedeuten, daß die Perfon von 
dem Orte wieder gefommen, 
wo fie hingegangen iſt. 3. B. 
Monfieur a lorti ce matin, 
et a ete ä l’eglile. Der 


Herr iftidiefen Morgen aus| 
gegangen, und in der Kirche 


BERN: 1 


Celler, —— wenn ein 
Regimen darauf folgt, z. B. 


Vous avez celle votre tra-! 
vail, ihr habt aufgehoͤrt zu 


arbeiten. | 
Convenir, wenn es fo viel als 


venu. Diefes Haus it fin 
ihn fehr gut geweſen. 


deuten, daß die Perfon yon 
dem Orte noch nicht wieder 
gekommen, wo fie hingeganz 
gen if. 3. 8, 'Monfieur 
elt [orti ce matin, et elt 


alle al’eglile. Der Herr ift 


diefen Morgen aus, und nach 
der Kirche gegangen. 


Oeffer, aufhören; willkuͤhrlich 


etre, oder avoir, wenn fein 

Regimen darauf folgt. 3. B. 
„Le mal a, vder.eli cellé, 
das Uebel hat aufgehoͤrk. 


Convenit, einig werden. 3. B. 
fhielie ſeyn heißt. 3.|: 


B. Cette mailon lui acon-! 


‚lis [ont convenus du prix, 
Sie find des Preiſes einig 
worden. 


Cou- 
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Courir, laufen.  °  ]Courir, Zulauf haben. 3. 8. 

Bud Ge Predieateur eſt bien 
 cauru. Diefer Prediger hat 
einen großen Zulauf. 


Demeurer, wohnen, DDemeurer, bleiben. 

Deſcendre, herablaſſen. Delcendre, herabſteigen. 

Echapper, entgehen. |Echapper, entwifchen, 

Monter , aufziehen. Monter, auffteigen. 

Pafler, übergehen, durchgehen, Paller, sorbey gehen, ohne Re⸗ 
wenn es cin Regimen hat. gimen, 


Heißt Paſſer, angenommen werden, fo ſteht avoir vor. 
ihm. 3. B. Ce mot a — ha Wort iſt angenommen, 
worden, 





Ä Zehnte Abtheilung. 
Bon der Abwandlung der fuͤrwoͤrtlichen Zeitwoͤrter. 


Alle franzofifche fürmörtie Zeitwörter haben. immer ben 
ihren zufanmengefegren Zeiten das Hülfszeitwort Eitre, als j je 
me fuis battu, ich habe mich gefchlagen ; ils le font aimes, 
fie haben fich einander geliebt; le bruit s’elt fait la, das Ler— 
men iſt da gejihehen, Wir wollen von denjelben nach einander 
handeln, 


— Bi ' S. L, 
Don den fich beziehenden fürmörtlichen Zeitwörtern. 


Da diefe Gattung nothwendiger Weiſe entweder zween oder 
noch mehrere Gegenſtaͤnde enthaͤlt, worauf ſich die That bezie— 
het, wovon die Rede iſt; fo Fonnen fie nicht in der. einfachen 
Zahl gebraucht werden. Sole | werden folgendermaßen abge: 
wandelt. Wir ſtellen nur einige Zeiren vor, welche für die an— 

dern zum Beyſpiele dienen werden, 


M it 
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7 


Mm; ® } c * > P — 
Mit einem hen, Keguſaut ‚regierenden Zeitwerte. 


1 — — — —⸗ — 


Infi ir, 


s’ aimer, ſich einander lieben. 





Cir —— tanciel, 


4 


3’ aimant, — einander lieben. 


SEHR Pr Jene: 


nous nous’ aimons, wir lieben uns einander, 
vons vous alinezy.ıhr fiebet euch einander, 
ils s’aiment, fie lieben fich einander, 


Parfait indefni. 


nous nous [ommes aimes, wir haben ung einander 

geliebt. | 
vous vous etes aimes, ihr habe euch — geliebt. 
ils fe font aimds, fie haben; fich einander geliebt, _ 


aawogjpommu 1280 all 99938 


19 ⁊ sjv aqoui NOS UNIM soaıne so[-sum so] 1990.) “onney un I | 8 


I mperatif. 


aimons-nous, laßt ung einander lieben. : 
aimez-vous, liebet euch einander, 
quils s’aiment, fie follen. fich einander lieben, 


Man ſetzt auch bisweilen: das ort 8 entre, vor 
die. fürwörtlichen Zeitwoͤrter. 3. ‚B..S’ entre louer, # 
fich einander loben; s’entre-aimer, ſich einander lief 
bar. 1. 1, w. 











Mit einem den Genitif od. Ablatif regierenden Zeitworte. 











* 

* = 

55 

5 

—— na un 

5’ entretenir, fi) mit einander unterreden. FJ 
Circonftanciel.. = x 
— 

s’entretenant, ſich mit einander unterredend. MER 


e u- 


— 


er 


81 
- Indicatif. Prefent. 


N 


nous nous entretenons , wir unterreden uns mit hin: 


auder. 
vous vous entretenez, ie unterredet euch mit ein: 
ander 


ils s Eiretiennent⸗ fie unterreden fich mit einander. 


Parfait indefini. 


nous, nous [ommes..entretenus, wir haben ung mit 
einander unterredet. 

vous vous étes entretenus, ihr habt euch mit einander 
unterredet. 

ils fe [ont entretenus, es haben fich mit einander un— 
terredet, 


IAIIE MA TUag sjv aqou ung 
aparge) fonne [ep un] 


ma sorme sop sun 32 


Imperatif. | 
entretenons-nous, laßt uns mit einander unterreden. 
‚entretenez-Vous ,, unterredet euch mit ‚einander, 


qu'ils s’entre tiennent, ſie foken ſich mit einander 
unterreden, 


— — — — 00 Ep 














Mit einem den Datif regierenden Zeitworte, 








— 


ſe parler, mit einander ſprechen. 
j Circonftanciel, 
fe parlant, mit einander fprechend. 


Indicatif Prefent. | 
nous nous parlons, wir fprechen mit einander, | 


a 


* 


vous vous parlez, ihr ſprechet mit einander. 
ils fe parlent, fie ſprechen mit einander. 


: Juswoyppngnur AH IAAIKSIq e gjv aqou uog 
umar ‘sorgnexne sun sro anne je un? 


R«) 
Q 
4 
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Par fait —— —— 


nous nous ſommes parlé, wir haben mit einander K 
fprochen. — 

vous vous étes parle, ihr Habt mit einander gefprochen. } = 

ils le font parle, fie haben mit einander ea 


Imperatif. 


parlonsnous, laßt uns mit einander fprechen, 
parlezvous, ſprechet mit einander. 
qu’ils [e parlent, ‚fie follen mit einander — 


nauoruoſppnanuqo soaine xne 
sun so. ge 'amnejeunTg 
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| Bon. den auf ſich Hruͤcktehtendeit und blos furwortlichen 
| Zeitwörtern. 


Da diefe beyden Arten Zeitwörter eben fo abgewandett wer: 
den, fo ftellen wir von einem jeden nur ein Beyfpiel por zum 
bey ae derjelben dem tefer zu helfen, * 


Bejahungsweiſe. 
Blos fuͤrwoͤrtliches Zeitwort. Auf ſich zuruͤckkehrendes Zeitwort. 
Infinitif. Ä Infinitif. _ 


 Prefent. [e ‚repentir, bereuen, |s’en aller, weggehen. 
Parfait, s’&tre repenti, be:|s’ en Etre alle, weggegangen 


reuet haben. ſeyn. 
Circonftanciel. Circonftanciel. 
Prefent. se repentant, = s’ en allant, weggehend, 
reuend. 
Poaſſé. s’ etant repenti, einer s’en etant alle, einer Der weg⸗ 
der bereuet hat, gegangen ift, 


In- 


Blos fuͤrwoͤrtliches Zeitwort. Auf ſich zuruͤckkehrendes Zeitwort. 


Indicatif. Indicatif. . 
Prefent- je merepens; ic) be:|je m’ en vais, oder» va, ich 
reue. gehe weg. 


tu te repens, bu bereueſt. 

il [e repent, er bereuet. ' 

nous nous repentons, wit 
bereuen. X 

vous vous repentez, ihr be: 
reitet. 

Us [e repentent, fie bereien; 


Parfait indefini. 


tu ten vas, dir gehft weg; 

ils’en va; er gebt weg... .« 

nous nous en.allons,,. wir ges 
hen weg. 

vous vous em allez, ihr geher 
weg. ' 

ils s’en vont, fie gehen weg. 

Ä Parfait indefini. 

je m’ en [uis alle, ich bin weg: 

gegangen. 

tu t'en es alle, du biſt u. ſ. w. 

ils’en elſt alle, er iſt u. ſ. w. 

nous nous en ſommes alles. 


je me [uis repenti, id) : 
bereuet. | 
tu t’es repenti, du haft bereuet. 
il s’eli rcpenti, er hat bereuet. 
nous fnous lommes repenüi, 
wir. haben ‚bereuet. = | 
vous vous etes repenti, ihr vous vous en £tes alles. 
habt bereuet. Ah 
ils fe [ont repenti, fie habenlils s’en [ont alles. 
bereuet. | 


AImpeératif. Imperatif,. > 

repens-toi, bereue, 

qu'il ſe repente, er foll bereuen. 

repentons-nous, laßt uns be: 

reuen. 

repentez-vous, bereuet. 

qu’ils ſe repentent, fie ſollen 
bereuen, 


va-t-en, geh weg. | 

qu’ils’en.aille, er follweggehen. 

allons-nous en, laßt uns weg- 
gehe— 

allez-vous en, gehet weg. 

qu’ils s’en aillent, fie ſollen 
weggehen. 


- Verneinungsweife, 


Infinitif. | Infnitif. 
Prefent. ne pas le repentir,|ne pas s’en aller, nicht weg 
nisht bereuen, gehen, 


: Re Par: 


wi { 
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Blos fuͤrwoͤrtliches Zeitwort. Auf ſich zuruͤckkehrendes Zeitw dt. 
Parfait. ne s’ Etre pas. re-|ne s’en Etre pas alle. 
peatt. BI" \ | . 


Circonftanciel, Circonftanciel. 


Prefent. ne ſe repentantpas.|ne s’en allant pas. 
. Pajle. nes’ etant pas repenti.|ne s’en etant pas alle. 


Indicatif. ; ri sdndieetif; 
Prefent. je ne me repens je ne m’en va, oder m’en- 
pas; ich bereue nicht, vais pas! | 
tu ne te repens pas. tu ne Ven vas pas. _ 
il ne fe repent pas. ilne sen va pas, 


nous ne nous repentons pas.|nous ne nous en allons pas, 

vous ne vous repentez pas. |vous ne vous en allez pas, 

ils ne [e repentent pas. ils ne s’ envont pas. 
Parfait. indefini. 


Je ne me [uis pas repenti. jje.ne m’ en fuis pas alle. 


tu ne tes pas repenti. |tu ne t’en es pas alle. 
il ne s’eli pas repenü. ilne s’en eſt pas alle. 
nous ne nous [ommes pas|nousne nous en [ommes pas 
repenti. ’ alles. | 
vous ne vous êtes pas repenti|vous ne vous en etes pas alles. 
ils ne [e [ont pas repenti. ſils ne s’en [ont pas alles. 
Imperatif. 


neterepens pas, bereue nicht. |ne t’en va pas, gehe nicht weg, 
qu'il ne le repente pas, er qu’il ne s’en aille pas. 
foll nicht bereuen. N in: 
ne nous repentons pas, laßt|ne nous en allons pas. 
uns nicht bereuen. 
ne vous repentez pas. ne vous en allez pas. 
qu’ils ne fe repentent pas. quꝰils ne s’en aillent pas. 


Frag⸗ 


N a 
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Blos fürwörtliches Seitwort. | Auf ſich zuruckkehrendes deltwort. 


TEE REIBERLENTA. ANON Auoın 
"0 Indicatif. | 
Prefent. elt-ce que je me re-!eli-ce que jem’en vais ? gehe 
pens? bereue ich? Baal 3 1,7 7 
te,repens-tu ? bereueſt du? .„[Uen vas-tu? gehft.du weg ? 
le repent-il?, bereuet er? s’en va-t-il?. geht er weg ? 
nous repentons-nous ? nous en allons-nous ? 
vous repentez-vous ? vous en allez-vous ? 
fe repentent-ils ? sen vont-is ? 


"u, Parfait indehni. v | 
eli-ce que je me luis repenti ?|efi-ce que je m’en [uis alle ?- 
habe ich bereuet ? bin ich weggegangen ? 

tes-turepenti? haft du berenet?|t’en es-tu alleꝰ 

s.eli-il repenti?,, 'en elt-il alle? 
nous [ommes-nous ‚repenti?’|nous en .lommes-nous alles? 
vous etes-yous repenti? . „|vous en &tes vous alles? 


le lont-ils repenti? rim Isen lont-ils, alles? 





t are 
I 


Frag: und Verneinungsweife, 


Allidieanfrstie 
Prefent. eli-ce queje ne meleli-ce que je ne m’en va, oder 
repens pas? bereue ichnicht?| m’envaispas? gehe ich nicht 


| av. weg ? 
ne te repens-tu pas? ° . Inet’en vas-tu pas? 
ne le repent-il pas ? ne s’en va-t-il pas? 


ne nous repentons-nöns Pas?|ne nous en allons-nous pas? 

ne vous repentez-vous pas!|ne vous en allez-vous pas? 

ıte [e repentent-ils pas? , |ne s’en vont-ils pas? 
Parfait indefini. 


eli-ce que je ne me fuis pas|elt-ce que jene m’en fuis pas 
repenti? habe ich nicht. be] all&? bin, ich nicht wegger 


reuet? —gangen? 
ne t'es-tu pas repentiꝰ? Vne t'en es-tu pas alle? 
ne,s’eli-il pas repenti? ae s’en eli-il pas alle? 


ne 
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Blos fürwoͤrtliches Zeitwort. Auf ſich zuruͤckkehrendes Zeitwort. 


ne nous ſommes nous pas|ne nous en [ommes-nous pas 


repent? "les? 
ine vous etes-vous pas re-Ine vous en, &tes-vous pas 
peäti? alles ? 


ne [e [önt-ils pas repenti? Ines’en [ont-ils pas allds ? 


Die fibrigen einfachen Zeiten folgen in Anfehung der Ord⸗ 
nung der Wörter dem Prelent, und die zufanmengefegten, dem 
Parfait indefini. ta 





Zeitwörter, welche im Franzoͤſiſchen zuruͤckkehrend find, 
ohne es im Deutfehen zu feym. » 0... 





s’en aller, weg gehen. ‘Ile douter, muthmaßen, ver: 


s’appeler, ſe nommer, heifz] muthen. 
ſen. s' echapper, eitgehen, ent: 

s’appercevoir, merken. wifchen. | 

s’ arreter, ftehen bleiben, ftill|s’ €couler, verflieffen. 
ſtehen. ‚.|s’eerier, ſchreien, rufen. 

s’ attendre, vermuthen, ges|s’endormir, einfchlafen. 
wärtig ſeyn. s’ennuier, lange Weile haben, 

s’augmenter, zu nehmen, verdrießlich werden. 

fe confefler, beichten. 8s epouvanter, erfchrecden. 


s’encourir, davon laufen. |s’eteindre, verlöfchen, aus: 

fe defaire (3.8. d'un do-| gehen. | 
mestique ) abfchaffen. s’evanouir, ohnmächtig wer: 

fe degoüter de quelque cho-| den, vergehen, verſchwinden. 
fe, einer Sache müde, oder s eveiller, aufmachen. 
überdrüßig werden, oder eiz|le Faire , gefchehen, angehen. 
nen Edel an etwas befom=|[e faner, le fletrir, verwelfen, 


men. fe her, trauen. 
fe demettre d’une charg&,|le fondre, ſchmelzen. 
abdanken. s’enfuir, entfliehen. 


fe delabufer, ven, Srrtbum|le gäter, verderben. 
fahren laſſen, beſſere Ge- le jouer, zum Beften haben, 
danfen bekommen. le laffer, müde werden, i 
” 
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ſe lever, aufſtehen. le promener, ſpazieren, oder 
ſe louen (de q.q.) mit einem) Ipazieren gehen. 

zufrieden feyn. ſe purger, purgiren, laxiren. 
fe«moquer de q.qð eines ſpot⸗ le raviler, anderes Sinnes wer⸗ 

ten. den, feine Meinung ändern. 
fe mourir, tod franf ſeyn. Ale —— kalt werden. 
je me meurs, es wird mir übel, ie repentir, berenen. 

ich ſterbe |s’en repentir, es bereuen. 


sopiniätrer, auf etwas eigene] le repoler, ruhen, ansruhen. 
finnig beharren, den Kopf|s'en retourner, umfehren. 
aufſetzen. — hi sen revenir, zurückkommen. 

fe pratiquer, üblidy, oder ge=|le rider, verfchrumpfen. 
brauchlich, wi — — fe: rouiller, roſten, verroſten. 
ſeyn. le faire [aigner, zur Ader laſſen. 

fe pailer de q. ch, etwas ent=|le taire, Ichweigen, das RR 
 behren. halten. 

* paller (le — geſchehen. |[e tenir de bout, * 

fe paſſer (ceſſer d’exilter), le tenir droit, gerade ftehen, 
vergehen. gerade fisen, gerade liegen. 

fe plaire en q. ch., an et=|le tenir tranquille, ftill feyn, 
was feinen Gefallen haben. | ſtill ſtehen, ſtill ſitzen. 
3. B. je me plais en cet en-ıle tenir fur ‚les sardes, auf 
droit, es gefällt mır an die: feiner Hut fiehen. , oder feyn. 








fem Orte ir le tenir au logis,,' zu Haufe 
ſe pourrir, werfaulen verwe⸗ſeyn oder bleiben. 
ſen envoler, — oder davon 


s’y prendre, es angreifen. fliehen. 


Zeitwoͤrter, welche im — ft chen —— hi 
"ohne es im Sranzoj ſchen zu ſeyn. 


Sich aufhalten, léjourner, Sich brechen vomir. 


deineurer. Sich gebärden, gefüculer,faire 
Sich bevanfen, remercier. telle mine, ou telle grimace. 
Sich belaufen, monter. Sich. Eranf effen, trinken u.f.w. 
Sich bemühen, tächer. | tomber malade & force de 
Sich bereven, deliberer en-) manger, de boire, etc. 

femble, convenir. Sich fürchten, avoir peur. 


Sich berufen, en appeler. Sich getrauen, oler, 
2 N Sich 


188 hi samen 


Sich haaren, muer; changer| Sich unterſtehen, oler: 


de poil. Sich verfärben, ‚langen‘ de 
Sic) halten, tenir, (3. Bi ges] couleur. ww 

gen die Belagerer. Sic) verlieben, devenir amou- 
Sich aus dem Athen laufen,| reux. Ä 
courir ä perte d’haleine. Sich vermeſſen, werp 
Sich mauſen, muer. Sich —— J 
Sich nahen oder nähern, ap- Sich verftellen, dilimuler:; 

procher. | Sich verfündigen, pecher, ob 


Sich reimen, Timer; quadrer,| fenler. 
Sic) ſchaͤmen, etrée — Sich weigern, refufer, 


Sich ſchicken, convenir: Sich wundern; oder verwun— 
Sich ftellen, faire lemblant,| dern, etre ſurpris. 
affecter. Sich zufammen verſchwoͤren, 
Sich uͤbergeben, vomir. conſpirer. 
Sich umſehen, EEBEROER au⸗ / Sich zuͤtragen, arriver, fe 
tour. Baler,. BES. y 
Se 


Bon den leidenden fuͤrwoͤrtlichen Zeitwörtern. 


. Wir haben über die Abwandlung derfelben nur. eins zu be⸗ 
— Sie werden nur in der dritten Perſon, doch durch alle 
Zeiten gebraucht. 3:8. cela fe voit, das iſt zu ſehen; 
ces tableaux fe voient, dieje Gemaͤhlde find zu fe 
ben; cela fe voyoit, das war zu fehen; ces Lta- 
bleaux fe voyoient, diefe Gemaͤlde waren zu ſehen. 
Cela doit fe voir, 885 fol zu ſehen feyn. 3.9. Ce 
tableau deit fe voir dans la gallerie de Dujjeldorf, 
diefes Bild fol fih in der "Salferie zu Duͤſſel⸗ 
di befinden, uf w. 


— ôö Een 


Eilf⸗ 
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net Abtheitung nn) 
Von den unperſoͤnlichen Zeitwoͤrtern. | 


— e — 





Abwandlung derſelben. 


Solche werden, wie Falloir, muͤſſen, abgewandelt, 
nachdem fie die ihrer Klaſſe eigenen Endungen erhalten, | 
Infinitif. Pre/ent. F alloir, müffen, 
Participe. fallu, gemußt. 

Indicatif. Prefent., il faut, man muß, 

Imparfait. il falloit, man mußte. 

Parfait defini. il fallut, man mußte. 

Parfait indefini. il a fallu , man bat gemußt. 

Parfait anter. il eut fallu, man hatte gemußt. 

Plusg. Parfait. il avoit fallu, man hatte gemußt. 
Futur. il faudra, man wird muͤſſen. | 

Futur anter. il aura fallu, man: wird. gemußt haben. 
Conditionnel. Prefent. il faudroit, man würde müffen, 
Cond. Pajje. il auroit fallu, man würde gemußt haben. 
Prefent. Subjonctif. qu'il faille, dag man müße, 
Imparfait. qu’il fallüt,, daß man gemußt habe, 
Parfait. qu/il ait fallu,, daß man habe gemuft. | 
Plusque Parfait, qu'il eüt fallu, daß man hätte gemußt. 


ee 


Franzoͤſiſche unperfönliche Zeitworter. 
Agir, il s’agit, es kommt dar=| Fai- fbeau, es ift ſchoͤn Wer- 


auf an. re. ter. 
Aller, ily va, es betrift. chaud, es ift warm, 
Arriver, ıilarrive, es geichteht. | tres chaud, es ift heiß. 
Avoir, ilya, es iſt, es giebt. froid, es ift kalt. 
Convenir, il convient, es ge-- il J mauyvais, es iſt ſchlimm 
ziemet fich. fait. Merter. 
Kelairer, il eclaire, es blitzet. jour, es taget. 
Etre, il eſt, (mit einen Bey— nuit, es wird Nacht, 
worte verbunden, 9 noir, es iſt dunkel. 


R2 du 
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ö du brouillard, es nes|paroitre, il paroit, es erhellet. 
il belt. plaire,, il plait, es gefällt. 


fait. Fun orage, es ſtuͤrmt. pouvoir, Al le peut, es iſt 
[* la gelee blanche, es möglich. 
reifet. pleuvoir, il pleut, es regnet. 
il commence a faire jour, oderjlembler, il femnbie, es ſcheint. 
nuit, es daͤmmert. (ufire, il luffit, es ift genug. 
falloir, il faut, man muß. _|tenir; il tient, oder ildepend 
geler, il gelle, es friert, de moi, eg hängt von mir 
erdler, il srele, es hagelt, eö| ab. 
fchloffet. tonner, il tönne, es donnert. 
importer, ilimporte, es ift|valoir mieux, il vaut — 
daran gelegen. es iſt beſſer. 


neiger, il neige, es ſchneyet. 


S 2, 


Zeitwörter, welche im Sranzöfifchen unperfönlich , und im 
| Deutfchen perſoͤnlich find. | 


Falloir, ıl me e faut, ih muß, ilte faut, du mußt, ur w. 

Ennuyer, il m'ennuie, ich habe Xangeweile. | 

Entrer, il m'elt entre beau jew, ich habe ſchoͤne Karten be: 
kommen. | 

Faire, il fait — vent, der Wind gehet. | 

enfie, ich Fricge, oder befomme Luft. 


f 

Prendre, 1 une grande tentation, ich befomme ein grof: 
I 
L 
met 


me prend 


Tarder, ilm 


fe8 Derlangen. 
tarde, die Zeit wird: mir lang. 


E73 


——— welche im Deutſchen en RN und im 
Sranzöfifchen perſoͤnlich find. 


Es hat eingefchlagen, le ton⸗ Es ſchlaͤfert mich, —1 ai ſom⸗ 


nere eſt tombe. meil. 
Es hungert mich, F 'ai faim. Es grimmet mich, jıai J co- 
Es durfter mich , j’ ai loik. lique. 


Es 
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Es laxiret mich, jai le Déyoie⸗ Es iſt mir bang, j’ai peur. 


ment. | Es ift mir wohl, je me porte 
Es jammert mich feiner ‚yjail bien.: 
pitie de lui. Es geht mir wohl, je fuis bien 


Es reuet mich „ je me repens.|' dans mes affaires. 

Es ſticht mich, jiai des élans. Es iſt mir übel, je me Porte 
Es fhauert mich, je friffonne.| : mal. 

Es edelt mir, j’ai du dégout. Es ahndet mir, je me doute. 

Es gefällt mir, je ıne plais. Es gebricht mir an Geld, ‚je 
Es granfet mir, j ai de lhor-} manque d’argent. 2 


reur. Es gelinget mir, je réuſſis. 
Es iſt mir warm, ai chaud. Es verdruͤßet mich, jai du re- 


cs ae mir t kalt, ai — gret. 











"S iebentes Hau ptſt uͤck. 
Bon den Nebenwoͤrtern (Adverbes). 








Erſte Abtheilung. 
WVon den Nebenwörtern an ſich. 


J 





\ 


Das Nebenwort ıft ein — Theil der Rede, 
welcher dieuet ein anderes Wort zu modificiren. Alſo: infini- 
ment, unendlich; jamais, niemals; tres, fehr; in 
folgenden Beyſpielen, find Nebenwörter, Dieu eft infini- 
ment jufte, Gott. ift unendlich gerebht. Ne divul- 
guez Jamals,ce qu’ on vous a confid, breitet niemals 
aus, was euch anvertrauet worden ift. Dieu punit 
tres feverement les impres, Gott beftrafet bie Gott: 


Bien —9— MARS 


Die 
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Die Woͤrter, welche man durch Nebenwoͤrter modificiren 
oder beſtimmen kann, find die Zeitz viele Neben- und der mei— 
fte Theil von ven Beywörtern, 


Da eine Sache auf vielerley Arten modificirt werden Fann, 
ſo giebt es auch verſchiedene Öattungen Nebenwoͤrter. Sie koͤn⸗ 
nen in VII Klaffen eingetheilt werden. 


I. Zes Adverbes de Maniere (Ntebenwörter der, Art 
und Weiſe). Dieſe drücken aus wie, oder auf welche Art, 
eine Sache gefchieht. Sie beantworten die Frage Wie, Com- 
ment. 3.3. Fortement, ftarfz tendrement, zartlid; 
envain, umfonft; expres , mit Wilken; mal, übel; 
bien, gut oder wohl; ainli, alfo, de meme, eben ſo, 
u. |. w. ii 

! II. Zes Adverbes d’ Ordre numeral (MNebenwörter 
( Zahlordnung) ftellen die Sache, der Zahl nach, vor; 3.2. 
premierement, erftens; lecondement, zweytens, n.f.w. 
Ill. Les Adverbes fimplement d’ Ordre (Neben⸗ 
wörter ver bloßen Ordnung ), beziehen fich nur auf die Ord— 
nung der Sachen untereinander, 3. B. D’abord, erit; 
lee: nachher; devant, vorher; derriere, hinter; ala 
ble, der Reihe nach; enlin, endlich; péle-méle, durch ein— 
ander, u. ſ. w. 


IV, Les Adverbes de Lieu (Nebenwoͤrter des Orts), 
dienen zur Beftimmung der Derter, in Rüdficht der Perfonen 
oder Sachen. 3.9. ou, wo; ici, hier; la, da; dedans, 
inwendig; dehors, auswendig ; partout, überall; u. |. w. 


V. Les Adverbes d’ Eloignement (Nebenwörter der 
Entfernung), beftimmen, ob die Derter, Perſonen oder Sachen 
weit von einander liegen. 3. ®. lom, weit; pres, nahe; 
aupres, bey; a cöte, neben; u.f.w. 


VI. Les Adverbes de Quantite (Nebenwörter der 
Viclheit ), modificiren die mit ihnen verbundenen Wörter durch 
eine Idee der Vielheit; fie mag nun phyſiſch oder moralifch ſeyn. 
3.8. allez, genug; trop, zu viel; peu, wenig; beaucoup, 
viel; davantage, mehr; aufli, autant, tant, ſi, —— 


* 
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fo; tout, tout-A-fait, ganz; du tout, gar nicht; presque, 
fait; quelque, auch; encore , noch). 


VII Les Adverbes de Temps (Mebenwörter der Zeit), 
find dreyerley, Die erfte Art davon bezeichnet die Theile der 
Zeit auf eine ganz beſtimmte Art. 3. B. aujour! d’huy, 
heute; demain, morgen; u. |. w. 

Die zwente, beſtimmet die Zeit nicht fo genau: es find fol« 
gende drey: Töôt, Matin, früh; tard, fpät. 


Die dritte beantwortet die Frage: Wie oft, oder theilet 
die Zeit ein: als [ouvent, oft; toujours, immer ; quelque 
fois, bioweilen, oder bald; d’autre fois; u. |. w, 


— — — 





3mwote Abtheilung. 


Von der Ausbildung der Nebenwoͤrter, die von den 
Beywoͤrtern herſtammen. 








> 
’ v⸗ 


Die Rebemwörter der Art und Weiſe fowohl, als die von 
ber Zahloͤrdnung ſtammen von den Veymwdrtern folgender: 
maßen ab, 


I. Hat das Beywort die Endung zz, fo verwandelt man 
diefe zwey Buchftaben in mment, und alsdann entftehet das 
Nebenwort, 3. 8. aus favant, gelehrt, obligeant, ges 
fallig; zegligene, nachlaͤſſig; enftehen Javamment, 
obligeammens negligemment, u, ſ. w. 


Ausnahme. Lent, langſam; und prelent, gegenwaͤrtig, 
haben lentement, und prefenteiment, 


II. Kern das Beywort fich auf Mitlauter endiget, die 
nicht r£ find; fo ftammer das Nebenwort von dem Meiblichen 
des Beyworts her zu welchem man ment ſetzet. 3. B. franc, 

aufrichtig; ; gras, dick; fol, naͤrriſch , haben im Meiblichen : 


T an 
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franche, graſſe, folle,; und ihre Nebenwötter find: franche- 
ment, grallement, Folleiment ; u. ſ. w. 


Ausnahme, Gentil, artig; hat gentiment. 


II. Zu der männlichen Endung derjenigen, die fich auf 
e, oder Zendigen, jest man bios ment. 3. B. vrai, wahrs 
haft, vraiment; poli, böfli), „poliment; hardi, dreiſt, 
hardiment; agr Föahle. angenehm, agreablement;; fenle, 
verſtaͤndig, Tenlement, etc. 


IV. Was diejenigen- betrift die fich auf 17 lndideh ⸗ fr be= 
Fommen diefelben ment bald nad) ihrer männlichen, bald nach 
ihrer weiblichen Endung, um ihre Nebenwörter auszubilden. 
3.3. allıdu, fleißig, alliıdument; ingenu, offenberzig, in- 
genument; ru, roh, cruement: congru, ſchicklich, con- 
gruement, u, |. w. 


Von den Nebenwoͤrtern der Art und Weiſe giebt es nur 5, 
die von keinem Beyworte herſtammen; ſolche find ; 


comment, wie. nuitamment, naͤchtlicherweiſe. 
füceflament, unaufhörlich. [ciemment, wiffentlich. 
notament, ausdrüclic. 


Würden fich die fechs folgenden Nebenworter * Art und 
Meife auch auf ment endigen, fo koͤnnte man ohne Ausnahme 
behaupten, daß ein jedes von Diefer Gattung diefe Endung ha: 
ben muͤſſe. 


ainfı, alſo. ſenvain, umſonſt. 
bien, wohl. exprès, mit Fleiß. 
de meme, eben fo. mal, übel, 


Das fich vor mene befindende e iſt immer ftumm, ausge: 
nommen in folgenden Nebenwörtern, worin es ſcharf ift. 


ailement, leicht. deliberement, entichloffen. 
aveuglöment, blindlings. . [demelurement „übermäßig. 
commodement, gemäch! ich. |delelperement, verzweifelt, 
commundment, gemei iniglich. Ele unmäpig. 
conformement, gemäß, determinement, —— 
e 
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effrontement, unverfchämter-lobfeurement, dunkel. 

weile, . '\obliinement , eigenſinniger⸗ 
enormement , abfiheulicher-) weile 

weife. | 00. ı|opiniatrement , halsſtarriger⸗ 
exprellement, mit Fleiß. | weile. 
figurement, verbluͤnt. Ipallionnement , Teidenfchaft- 
importunément, ungeftümers| lich. 


weiſe. polément, ſittſam. 
impunément, ſtraflos. préciſément, genau. 
incommodément, ungemaͤch- prématurément, frühzeitig. 

lich. privément, vertraulich. 
inconſidérément, achtloſer⸗ profondément, tief. 

We; profufement, überflüßig. 
indeterminement, unbeftimn=!proportionement, nach Ber: 

terweiſe. aͤltniß. 
inelperement, unverhoffter⸗ ſenſément, verſtaͤndig. 

weiſe. léparément, beſonders. 
inopinement, unvermuthet. lerrément, feſt. 
malailement, muͤhſam. lubordinement, in gehoͤriger 
moderement, mäjig. Unteroranung, 


unommement, namentlich, 





—Dritte Abtheilung. 
Bon den Vecrgleichungsſtuffen der Nebenwoͤrter. 








Viele Nebenwoͤrter haben, wie die Beywoͤrter drey Ver— 
gleichungsſtuffen; etliche davon aber nicht. Deswegen muͤſſen 
wir folgendes bemerken: | | 

Die Nebenwörter der Art und Weife, diejenigen ausgenom— 
nen, welche eine Vielheit und Größe anzeigen, al8 ewzreme- 
ment, 'aufferordentlih ; zoralement, ganzy fufR- 
samment, genug; wie auch die folgenden : ainfi, alfo; 
de meme, eben fo; envain, umfonft: ewpres, mit 
Bleiß; comment, wie; ünceffamment, unaufhoͤrlich; 

J10- 
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notamment, ausdruͤcklich; zuitamment, nächtlicher: 
weiße. 


Die Nebenwörter der Entfernung : 


Die vier folgenden Nebenwörter der Zeit, töt, bald; 
tard, ſpaͤt; matin, früh; fouvent, oft, 


haben im Sranzöfifchen fowohl als im Deutfchen drey 
Stuffen der Bergleichung; und richten] fich dabey , nach den von 
uns (4. Hauptſt. 3. Abth. $. 3.) gegebenen Regeln. 3. B. 
Sagement, were: plus Jagement, weifer; tres, oder 
‚fort, wer bien Jagement, fehr weife; Ze plus Pet 
am weifeften, u. |. w. 


Die unregelmäßigen franzöftfchen Nebenworte find: 


Pofitif. Comparatif. | Superlatif. 
bien, gut, mieux, beffer, tres,\ bien,fehr gut. 
Be | fort, f le mieux, am 
beiten, 
beaucoup, viel, |plus, mehr. le plus, am meiften. 
mal, fchlimm, pis, fchlimmer, le pis, am ſchlimm⸗ 
ſten. 


— ZE TEA NEED WEEZE HET: 
Achte Hauptfüd, 
Bon den Vorwortern (Prepolitions), 


D.; Vorwort ift ein —— Theil der Rede, wel—⸗ 
cher ein Regimen nach ſich verlangt, und womit man die vers 
fehiedenen Beziehungen der Sachen auf einander ausprücen 
kann. 3.8. Monfieur de Turenne ayant conduit les 
troupes dans le Palatinat, commenga la campagne 
Surla * del’ hyver, pour prevenir les ennemis. Da 

der 
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der Herr von Türenne die Armee in die Pfalz ge 
führt hatte, fo fieng er den Feldzug, gegen das 
Ende des Winters an, um dem Feinde zuvor zu 
fommen. Hier zeigt dans le Palatinat den Dit; fur la 
fin de h’hyver, die Zeit; und pour prevenir les ennemis, 
den Beweggrund an. 


Es ift zu bemerken, daß, wenn ein Vorwort, ohne fein Re— 
gimen (welches Ergänzung, Vervollitandigung des Vorworts 
eomplement, heißt) ftünde, fo wäre es ihm unmöglich einen 
Sinn auszumachen. 3. B. nehme ich von dem folgenden Sake: 
appliguons nous 4 moderer nos paſſions, car ce qui fe 
fait dans la paſſion, fe fait toujours contre la raifon, 
et donne dans la fuite de grunds fujets de repentir: 
laßt uns trachten, unfre Reidenfhaften zu mäffis 
gen: denn in der Leidenfchaft, handeln wir immer 
gegen die Vernunft, und finden hernach Veran— 
laffung, es zu berewen. Fallen die Ergänzungen der. 
Vorwörter dans und contre weg, ſo geben viefelben Feinen 
Sinn mehr. —J Par 


Die Vorwoͤrter theilen fich in fieben Klaſſen. 


Die erfte, welche auf einen Ort oder eine Stelle, Bezie: 
hung hat, enthalt die 8 folgenden, welche auf, franzöfifch Co 
locatives heiffen. | ä | 
Chez, bey; dans, in; devant, tor; derriere, hinter; par 
mi, mitten unter; lous, unter; fur, auf; vers, gegen. 


Die zwote enthält die, welche eine Beziehung auf eine 
Ordnung anzeigen (les Ordinales ), deren find vier, nämlich: 
apres, nach; avant, vor; depuis, feit; entre, zwilchen. 


Die dritte Klaffe (les Unitives), faßt diejenigen in fich, 
welche eine Verbindung bezeichnen. Diefe find: avec, mit; 
. durant, während; outre, auffer; pendant, während, [elon, 
nach; fuivant, gemäß, — — 9 


Die vierte Klaife (les Separatives), dienet eine Tren- 
‚nung anzuzeigen. Zu ihr gehören: excepte, ausgenommen, 
hörs, oder hormis, auffer; fans, ohne, | 


m 


In 
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Zu der fünften Klaſſe (Les Oppofitives), welche eine Be: 
ziehung der Dinge auf einen Gegenſatz bezeichnen, zaͤhlt man 
nur: contre, gegen; malgré, oder non-obſtant, ohngeachtet. 


Die ſechſte Klaſſe (les Terminagles), womit man einen 
Zweck bezeichnet, beſtehet nur aus: envers, gegen; touchant, 
betreffend; pour, um. 


Die ſiebente Klaſſe (les Specifeatives ),. Die-Borwörs - 
ter diefer Klaffe werden in unfrer Sprache ſehr oft, und ſo zu 
fagen, überall gebraucht, indem alles, was wir Öefchlechts= 
wörter genannt haben, jogar auch etliche Beugfaͤlle des. bez 
ſtimmten Artifels (denn du heißt eben ſo viel alsidele, aus 
als ale, des als de les, aux ald ales), aus diefen Vor— 

wörtern gemacht werben. Ste beſtehet aus den dreyen folgenden, 
welche eine Beziehung auf einen Unterfchied bezeichnen; 


a, de, en. In der Deutfchen Sprache werden diefe Bor: 
wörter auf fo vielerley Weiſe gegeben, daß es unnüß wäre, dies 
felben hier. verzeichnißweiſe darzuitellen, zumal da Feines davon 
mit einem beſtimmten deutfchen Worte überfegt werden kann. 


Hier haben wir alle eigentliche Vorwoͤrter der franzöfifchen 
Sprache angegeben; denn, weilein Vorwort eimeinfaches Wort 
ſeyn muß; fo muß man etliche franzöfifche Ausdruͤcke, welche 
aus einem Vorworte und dem davon vegirten- Beugfalle des 
Stennwortes beftehen, um ein deutſches Vorwort zu überfegen, 
gar nicht als Vorwoͤrter betrachten: 3.8. en prefence, vor, 
u. d. 9. Denn prefence, Gegenwart, iſt wuͤrklich ein Haupt: 
wort, verbunden mit dem Vorworte er, wovon es regiert: wird, 
u. ſ. w. v 


Es gefchieht bisweilen, daß ein und-eben daſſelbe Vor— 
wort, feinem verfchiedenen Gebrauche nach, verfchiede Bezie— 
hungen ausdruͤckt. 3. B. in diefem Sabe: demeure a la 
ville, er wohnt in der Stadt, ift-a ein, den Ort bezeich- 
nendes Vorwort; in dieſem: nous marchons deux a deux, 
wir-gehen paarweife, fleht,a als ein, die Drdnung-anzeis 
gendes Vorwort; und in dieſem: z2.travaille a s’‚enrichir, 
er arbeitet, anf daß er reich werde, ift@ ein die Ab— 
ficht bedeutendes Vorwort, u. f. w. | 


Es 
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Es giebt Vorwoͤrter, die andere Vorwörter nach fich ha= 
ben koͤnnen. Solche find‘; de, excepte, hors. | 
Nach de Fann wohl apres, avec, en, entre, chez, 
par, gejegt werden; 3. B. Je parle‘ W’apres. un‘ bon au- 
teur. Ich rede wach den Beifpiel eines guren 
Sckhriftftellers. Za partie d’en haut, ver obere 
Theil. Jeviens d’avec mon frere, ic’ war'fo eben bey 
meinem Bruder; ilyen apeud’ entre eux qui etc. 
es giebt wenig unter ihnen, die nf. w. Zenez vous 
de chez mon pere? fommetihr von meines Vaters 
Haufe? de par le Roi, von wegen des Königs, 


Excepte und hors, auſſer; koͤnnen allerhand Vorwoͤr— 
ter nach fich haben. "Tai joue' contre tous, ewcepte contre 
lui, oder hors avec luis vh habe gegen alle gefpielt, 
auſſer gegen ihn. J alete partour exsepte chez vous, 
ich bin überall, auffer bey euch gewefen, ꝛc.— 





Neunfes Hauptfid.. 


Bon den Bindmwörtern ( Conjonctions). 





N, Bindwort iſt ein unveränderlicher Theil der Rede, ver: 
mittelſt deffen , die Wörter oder die Sätze mit einander verbun— 
- den werden. 3. B. Parlezıpeu et penfez bien, fi vous 
voulez qu’ on vous regarde comme un:homme d 
esprit, vedet wenig und denket richtig, wenn ihr 
wollt daß man euch) für einen verfiändigen Mann 
halten foll. Ä ine 


Es giebt zwoͤlf Klaſſen Bindwoͤrter, welche die Art und 
Weiſe ausdruͤcken, wie die Worte uud Gedanken koͤnnen ver: 
bunden werden, Solche find: 


I. Les 


Se 


‚I. Les Conjonetions copulatives (die verfnäpfenden ), 
welche, nichts anders thun, als die Worte blos verfnüpfen; ih: 
ver find zwey: et, und, und ni, weder... . noch. 


U. Des Jugmentatives (Die vermehrenden), fie heiffen 
jo, weil fie noch etwas mehr anzeigen, als was vorher 
gefagt worden wars Es giebt ihrer drey; dailleurs , de plus, 
en outre, ferner, weiter, 


II. Zes Alternatives: (die abwechfelnden );,. womit man 
eine Art Abwechfelung ausdruder. : Solche find ou... ou, 
entweder... oder ; ſinon, ſonſt; tartöt „ss; tantöt,.bald 
+++ bald. 


IV. Les Hypothetiques (die bedingenden), welche einen 
möglichen Erfolg unter einer Bedingung bezeichnen. Ihre Zahl 
beiäuft fich auf 7. Si, wenn; loit.... loit, es ſey ... oder 
es mag... . oder; quand; wann; lauf, mit ‚Vorbehalt ; a 
noins que; a moins de, es fey denn daß, es wäre denn Sa— 
che daß; pourvuque, wenn nur, wenn anders. 


V. Les Adverfatives (die zumwiderlaufenden), fie dienen, 
unter mehrern Möglichkeiten eine der andern entgegen zu feßen. 
Es giebt deren 6. mais, aber, allein, fondern; quoique, ob: 
ſchon, obgleich; cependant , pourtant,, doch, jedennoch, 
jedoch, dennoch; meanmoins, nichts deſto weniger, nichts 
dejto minder; toute fois, dem, oder.deffen ungeachtet. 


VI. Les extenfives (die ausdehnenden), die Ausdehnung 
der Säge anzudenten; man zähler ihrer 7. jusque, bis, wie 
weit; encore, obzwar, obgleich, obichon, wie wohl; aulli, 
auch; meme, fo gar, nicht ein mal; tant ... qu’ a, eben fo 
... 9185. enfin, kurz; non plus, auch nicht. 


VII. Les Periodiques ( bie Bindwörter der Zeit), welche 
eine Zeitfolge bezeichnen, ihrer find nur 4. desque, je bald; 
lorsque, als, nachdem u. d.g.; tandisque, ober quand, 
wann, fo lang, indem u, d. g. | 


VII. Zes Motivales (vie bewegenden), bezeichnen das 
Verhaͤltniß der Urfach gegen die Wirfung, folche find: car, 
f denn, 


J 


| 
| 
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denn, dann; comme, weil, indem; aulli, auch; puisque, 
parceque, weil’; d’ autant, dieweil, indem ; attendu- 
que, vüque, ſintemal, maſſen, immaffen , allermaſſen, ges 
ftelten, augefehen ; alin que, alın de, aufdaß, damit. 


IX. Les Conclufives (die fchlieffenden), deuten eine 
Soige aus dem vorigen an, folcye find; donc, ainfi, par con- 
equent, partant, aljo, demnach, verohalben, folglich, mit— 
hin, alsdann. 


X. Les Explicatives (die erflärenden), welche, wie ſchon 
aus ihrem Namen erhellet, gebraucht werden, wenn man etz 
was erklären will; comme, da; lavoir, nämlich ; [urtout, 
befonders; entant que, als; ainfique, eben fo, wie, gleiche 
wie jo; de maniere que, de facon que, de forte que, fi 
bien que, fo dap. 


XI Les Tranfıtives (die fortfchreitenden), deuten eine Forts 
fegung fowohl mehrerer Glieder eines Satzes, als auch mehre: 
ver Sage an, ihrer find fünf: or, nun; pour, quant, was 

... angeht, anlangt; au relte, du relie, übrigens. 


XI. La conjonction conductive Que (daS leitende 
Dindwort que, daB), von demfelben jprechen wir in ver 
Wortfügung. 


Anmerkung. 


Es gilt von dem Bindworte nicht minder, als von dem Bor: 
worte, daß es aus einem einzigen Worte beftehet. Mir haben 
aber doch, in dem fo eben gegebenen Verzeichniſſe, einige 
- Bindwörter angeführt, die aus mehreren Worten zuſammenge— 

feßt find. Aber der Gebrauch hat folche angenonmen, und ih: 
nen erlaubt, unter den eigentlichen Bindwörtern Pos zu neh— 
men; doch führen fie diefen Namen nur uneigentlich, 
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Zehntes Hauptſtuͤch 


Von den Zwiſchenwoͤrtern (Interjections. ) 


a Ö F } . u s 


Water dem Namen Iwifchenwort, verftehet man einen unver- 
änderlichen Theil der Rede, welcher die Bewegungen der Seele 
ausdruͤckt. Die Zwiſchenwoͤrter haben ihren Namen daher, 
weil fie zwifchen den andern Ansdruͤcken, wo die rege Empfin- 
dung fie erheiſcht, zerfiveuet werden. Alſo find folgende Wört- 
chen Zwifchenwörter BSas u⸗ 


ah! hohl rre bomleo jalan 

ah! Inadhtr ob! vn ch pfui 

ha! Jleider! quoi! was! vivates lebe! | 
helas | oufl-autfch !- peſte! poztauſend! nf. w. 


O dieux! voyez mes maux; 6 Hazael, Jeuvenez 
vous de Minos dont vous admirez la fagejje, et qui 
nous Jugera tous deux dans le royaume de Pluton. 
O ihr Ödtter, feht mein Elend! D Hazael, den— 
fet an den Minos, deſſen Weisheit ihr bewun— 
dert, und der uns einmal in Den Neiche,des Plus 
to richten wird. | 


Eilf⸗ 


($) 
O 
2 





EEilftes Hauptſtuͤck. 
Von den Partikeln (Particules). 


a m 0 





HN, Partifel ift ein unveränderlicher Theil der Nede, welcher 
weder Neben noch Vor- noch Bind- noch Empfindungswort 
feyn kann. So iſt das Woͤrtchen ozz ein Partifel in dem Satze: 
La paix eft-elle faite? ow. Iſt der Friede gefchlof: 
‚fen? ja. In ver That, ozi modificirt hier nichts, es regie— 
ver nichts, verbindet nichtö, Drüdet Feine Gemürhsbewegung 
aus, die über die Nachricht von dem gefchloffenen Frieden ent: 
ſteht. Es giebt fiebenerley Partikeln, | 


I. Les Partieules affertives (die bejahenden), als cer- 
tes, gewiß; oui, ja; non, nein; ne... pas, nicht; ne 
... point, fein; ne... plus, nicht mehr; peut-etre, 
vielleicht. Ne) 


I. Les Admonitives (die anmahnenden), als courage, 
wohlan, Injtig; halerte, friſch auf; hola, ey; halte, halt. 


II. Zes Imitatives (die nachahmenden ), als: crig, 
erac, tictac. 


IV. Les Exhibitives (die anzeigenden), ci, hier; voici, 
voilä, da, “ 


V. Les Expletives (die ergänzenden), fo genannt, weil 
damit die Wörter, ah-cA, nun; ouida, ja; ehbien, wohlan; 
orlus, alfo; erganzet werden ; fie find; ca, da, bien, [us. 


VI. Eine, welche die abziehende Heißt (Zxtraetive); weil 
fie innmer das Wort, wovor fie ftehet, mit einer gewiffen Abge— 
zogenheit vorftellet. Solche ift de, womit der Genitil des Theis 
lungsartikels gemacht wird, 


—5 Wenn 
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Daß wir (S. 54. 3. Bbth.), Feine Ausnahme für den 
Genitif des Theilungsartifels gemacht haben, das kommt da= 
her, weil wir die Anfänger nicht mit fo vielen unbekannten 
Woͤrtern auf einmal überhäufen wollten: hier aber haben dies 
felben die ächte und vollftändige Belehrung darüber. 


VII. Eine vorgehende (Precurfive), fo genanttt, weil 
fie immer dem ganzen- Sinne vorfteher. Solche ift que, wie, 
warum u. d. g. | 


— 


Zwey⸗ 





Zweyter Theil. 
Von der Wortfuͤgung (Syntaxe). 





I faut paſſer au travers des épines pour arriver aux riantes prairies 
de l'éloquence ou [ur les monts escarpes de la poëſie. 
(Mr. DL’ abbe d’ Olivet). 





Einleitung. 





— un ET — 


N, in diefer Sprachlehre, wie wir in der Vorrede gefagt has 
ben, unfre Abſicht, nicht nur auf den Unterricht der Kinder, fonz 
dern auch dahin geht, erwachfinen Perſonen, welche fich die franz 
zöfifche Sprache, nad) Grundſaͤtzen befannt machen wollen, ein 
Genüge zu leiten: fo wird, vielleicht, diefer zwente Theil unfrer 
Sprachlehre, in welchen wir die deutlichiten, bündigften, 
und auf unumftößlichen Grundfägen beruhende Regeln der fran— 
zöfifchen Sprache, mir Sorgfalt und Ordnung angegeben haben, 
unfren Wunfch erfüllen, und wir hoffen, das Ziel zu erreichen, 
nach welchem wir fo eifrig geftrebet haben. | 


Fest werden wir von der Wortfügung reden, Einem jeden 
Theile der Sprachkunft foll hier, in der Ordnung, feine Stelle, 
und wie folcher in der Rede zu gebrauchen, angewiefen werden. 
Und damit wir bey diefem Unterrichte alle Irrungen en. 

| | "23 wol⸗ 
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wollen wir erſtens von der Wortfuͤgung, und nachher von der 
franzoͤſiſchen Conſtruction handeln. 


Die Wortfuͤgung (la Syntaxe), iſt die Vereinigung, 
Uebereinſtimmung umd richtige Stellung der Wörter in einem 
Satze, nach dem Geiſte einer Sprache, oder nach gewiſſen Ge— 
ſetzen eines uͤberall angenommenen Gebrauchs. 


Ein Satz iſt eine Zuſammenfuͤgung mehrerer Woͤrter, wel: 
che einen verſtaͤndlichen Sinn ausmachen. Es giebt deren im 
Franzoͤſiſchen ſo wohl, als in einer jeden Sprache, dreyerlen. 
Der einfache (la Phrafe fimple) ‚ der zufanmmengefeßte ( (la 
— compolee ), und ber erweiterte Satz (la Phrale com- 
plexe). 


Ein jeder Satz muß zum — aus einem Subject 
und einem Praͤdikat beſtehen. Das Subject, in einem Sage, 
ift dasjenige, wovon das Zeitwort etwas bejahet oder verneinet. 
Es heißt auch der Nominativ des Zeitworts des Satzes. Das 
Prädikat ift dasjenige, was von dem Subject, entweder bejas 
bet oder verneinet wird. Es beftchet gewöhnlich ans dem Zeitz . 
worte mit den von ihm abhangenden Wörtern. Ein Beyfpiel 
wird darüber das gehörige Licht verbreiten. Le loleil gouver- 
ne les failons, die Sonne beherrfchet die Sabre sze i⸗ 
ten. lefoleil ift hier das Subject, weil die Sonne, die Ur: 
| fache ift, von der ich etwas bejahe; namlich daß fie die Jahres 
zeiten beherrfche. Gouverne les lailons.. ft das Praͤdikat, 
weil darin lieget, was ich von der Sonne bejahe. 


.- Dieu n’ eli pas injulie; Gott if nicht ungerecht. 
In diefem Soße, iſt das Subject, oder der Nomingtif, Dien, 
Gott, weil Gott derjenige ift, von dem ich etwas verneine; 
und n’ eli pas injulie,, tft das Praͤdikat; weil die Ungerech— 
tigkeit, dasjenige if, deſſen Dafeyn in Gott ich laͤugne. 


Ein einfacher Satz iſt ein ſolcher, welcher blos aus einem 
Subjecte und Praͤdikat beſtehet. Die ſo eben gegebenen Bey— 
ſpiele ſind einfache Saͤtze. J 


Ein zuſammengeſetzter Satz iſt ein ſolcher, in welchem ſich 
entweder mehrere Subjecte und nur ein Praͤdikat; oder nur ein 
Sub⸗ 
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Subject und mehrere Praͤdikate oder mehrere Subjecte und Praͤ— 
difate befinden. Wir wollen dies durch Beyſpiele erläutern, 
Allein, che wir zur Erflärung fchreiten, müffen wir bemerfen, | 
daß dasjenige, was in den Pravifat eines Saßes, mit dem 
Zeitworte Deffelben verknüpft wird, auch Negimen des Zeite 
worts heiffe. N — | 


Das Regimen ift, insgemein, entweder ein Haupte 
oder Für = oder Zeitwort, welches die Bedeutung eines andern 
Hauptz oder Zeitworts entweder einfchranft oder beftimmt. Ein 
Beyſpiel wird dies dentlich machen. Aimons ‚la loi du 
feigneur, laßt uns das ©efe des Herrn lieben. 
Die Wörter, la loi, das Gefeß, ſchraͤnken die natürliche 
Bedeutung Des Zeitworts aimons, laßt uns lieben ein, 
welches, fo ganz allein betrachtet, eine unbeftimmte Lebung der 
Liebe ausdruͤcket; und beſtimmen diefelbe zur Liebe des Geſetzes. 
Die Wörter du leigneur, des Herrn, beftimmen ebenfalls, 
was wir für ein Geſetz lieben follen, namlich das Geſetz des 
Herrn, Alſo durch laloı, wird aimons, und durch du 
feigneur, wird ia loi bejtinnmt und eingeſchraͤnkt. 


Es giebt. aber zweyerley Negimen, Das gerade und 
das Nebenregimen. Das gerade Regimen (le Regime direct) 
ift dasjenige, Das die Bedeutung des Zeitworts entweder ohne 
ausgedrüctes oder darunter verfiandenes Vorwort einfchränft 
uud beftinmt. Wenn folches ein Hauptz oder Fürwort ift, fo 
ftchet e8 immer im Accuſativ, welcher der Nominativ des Sa— 
Bes wird, wenn man das thuende Zeitwort in ein leidendes ver— 
wandelt. Es beantwortet die Frage wen? oder was? qui? 
oder guoi? 3.8. Nous mangeons tous les jours du pain, 
nous buvons tous les jours de l!’eau [ans nous en degoüter, 
wir effen täglich Brod,} wir trinken täglich Maffer, ohne daß 
wir deffen überdrüßig werden, Um hier daS gerade Regimen zw 
finden, ſuche men die hauprfächlichften Zeitwörter dieſes Satzes 
auf. Sie find mangeons, und buvons. Nun, was cffen 
wir? was trinken wir? du pain, Brod; de Feau, Waf- 
fer Alſo find diefe zwey Necnfative gerade Negimen, Weiter, 
verwandele ich die thuenden Zeitwörter in leidende: fo werden 
du pain, und de l!’ eau Nominarive der leidenden Zeitwörter: 
z. B. was wird von uns gegeffen? qu” eli-ce qui elt mange 

| par 


[4 
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par nous, was getrunken? qu’ eli-ce qui efi bu par nous? 
Brod, du pain, Waffer, del’ eau. 


Michtige Anmerkung, Ein gerades Negimen wird 
immer von einem thuenden Zeitworte regiert. Alſo in folgenden 
Gabe: Cette mailon m’a coüte mille ecus, diefes Haus hat 
mir 1000 Reichsthaler gefofter: ijt Fein gerades Negimen vor= 
handen, weil man hier nicht mille ecus ont été cotiies A moi 
par cette mailon, 1000 Reichöthaler find mir von dieſem 
- Haufe gefofter worden; fagen Faun; und folglich coüter, fein 
thuendes Zeitwort, fondern ein Zeitwort der Mittelgattung ift, 


Das Nebenregimen (le Regime indireer), fehränft ein 
oder beſtimmt die Bedeutung des Haupt- und Zeitworts entwes 
der vermöge eines Beugfalles, der weder Nominativ noch Accu— 
ſativ ift, oder eines ausgedrücten oder darunter verftandenen 
Borworts. Solches kann nie das Subject des Zeitworts wer: 
den, wenn man diefes Zeitwort in ein leidendes verwandelen 
wollte, Es beantwortet, immer die Frage, de qui, weflen; 
oder de quoi, Hon wenn; oder A qui, wem, gder a quoi, wor-⸗ 
an. 3.8. Je me plains de mon valet, ich beflage mich 
über meinen Knecht; Je parlea mon frere, ic) rede meinen Bru— 
der an; Je penle a mon malheur, id) denfe an mein Unglück; 
lalymiere du foleil, der Glanz der Sonne; Je me nourris 
de pommes, ich nahre mich mit Xepfeln. Hier kann man 
fragen: de qui eli-ce que je me plains? über wen beflage 
ich mich? Dann ift die Antwort: de mon valet; a qui eſt-ce 
que je parle? mit wen fpreche ich, oder wen rede ich au? à 
ınon frere; a quoi eli-ce que je penſe? woran denfe ich ? 
a mon malheur; la lumiere de quoi? weffen Xicht? du 
foleil; de quoi eli-ce que je me nourris? womit nähre ich 
mic) ? de pommes, u, f.w. (Jetzt fomme ich wieder zu den 
zufammengefegten Gäßen, La lune et les autres planettes 
secoivent leur lumiere du foleil, der Mond und die andern 
Planeten befommen ihr Licht von der Sonne, Dies ift ein zu— 
ſammengeſetzter Sag; er beftebet aus zweyen Subjecten und ei- 
nem Pradifate, Denn, wer befommet feinLicht von der Sonne? _ 
eritens der Mond, la lune, zweytens die andern Planeten, 
fes autres planeties. Und was befommt der Mond, was 
befymmen die andern Vlaneren von der. Sonne? ihr Licht, 
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L'érude forme le coeur et etend Fefprit, das Studis 
ren bildet das Herz aus, und verfchönert den Verſtand. Hier 
fteht nur ein Subject und zwey Praͤdikate (was bildet das 
Herz aus? das Studiren. Was verfchönert den Verjtand ? 
das Studiren, und was Ay das Studiren? es bildet, u. ſ. w. 
es verſchoͤnert, u. ſ. w.) 


Niles maiſons, ni les terres, ni les plus grands amas 
d’or et d’argent, ne peuvent challer la fievre du corps 
de cehui qui ds poffede; ni delivrer [on elprit d’ inquie- 
tude et de chagrin. Meder Haufer, noch Aecker, noch die 
gröften Haufen Goldes und Silbers, Fünnen das Fieber aus dem 
Leibe ihres Beſitzers vertreiben, noch fein Herz vom Kummer 
und Verdruße befreyen. Dieſer Satz enthaͤlt drey Subjvete, 
und zwey Pradifate. Denn auf die Flage: was kann das Siez 
ber u. ſ. w. noch fein Herz u. fi w. % iſt die Antwort, 1. Hauz 
1er, 2, Hecker, 3. die gröften Haufen Goldes und Silvers. 
Ferner; was fünnen weder Haufer, noch Aecker, noch die groͤ— 
ftien Haufen Goldes und Silbers ?. ıjtens das Fieber aus Dem 
Leibe ihres Beſitzers vertreiben; 2tens ſein Herz befreyen u. ſ.w. 


Ein erweiterte Satz iſt ein ſolcher, welcher nur ein 
Subject und ein Praͤdikat enthaͤlt, von denen aber eins oder 
alle beyde noch andre, und zwar von ihnen nothwendig abhan⸗ 


gende Nebenſaͤtze bey ſich haben. 3 2,8, 


La fcience (Subject), qui forme le coeur. de F hom- 
me (Nebenſatz), elt preferable aux richelies (Praͤdikat), 
qui fi fouvent le corrompent (Nebenſatz). 


Ein Satz kann zuſammengeſetzt, und erweitert — 
ſeyn. Dies iſt der Fall, wenn ein Satz mehrere durch Neben- 
oder Zwiſchenſaͤtze eingefehränfte , oder beftimntte Subjekte oder 
Pradifate enthält. 3.8. L' eltime finguliere (erftes Sub⸗ 
ject), que hit Alexandre le grand des’ Pnoslies de J— 
( Zwifchenfaßg oder Einſchiebſel) et les égards (zweytes 
Subject), qu'il eut pour la memoire de Pindare dans le 
fac dela ville de Thebes (Zwifchenfag), ne lui ont gue- 
res moins acquis de reputation que toutes les conquetes 
(Prädikat). Die befondere Hochachtung, welche Alexander der 
Große den Gedichten des Homer erzeugte; die Achtung die ev 

dem 
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dem Andenken des Pindar, bey der Pluͤnderung der Stadt The⸗ 
ben bewieß, hat ihm faft foviel Ruhm, als alle im Erobes 
rungen erworben, 


Erfies Hauptffüd. _ 
Don der Wortfügung der Gefchlechtsworter. 











1. e gel. 


Le pere et la mere de mon ami lont bons, ber Baterı und 
die Mutter meines Freundes find gut. 


Was lehret uns diefe Negel? * 
Sie Iehret, daß im Franzoͤſiſchen, ein jedes Gefchlechts: 
Bey⸗ oder Zürwort, mit feinem Hauptworte im, Geſchlechte, 
in der Zahl, und im Beugfalle uͤbereinkommen muß. 3. B. 


La lumiere ‘du [oleil eſt we pure, das Licht er 
Sonne ift das reinfte. 


La lune eft une belle; mais trite planette, der Mond 
ift ein fehöner , aber trauriger Planer. 


Le [erpent a [eduit Za premiere femme, die Schlange 
bat das erfte Weib verführer, 


Anmerkung. 


Weil die franzöfifchen Hauptwörter nicht. immer von dem 
nämlichen Gefchlechte als die dentfchen find, ſo wird der ges 
neigte Leſer, leicht bemerfen, was diefe Regel zur Abficht hat, 

naͤm⸗ 








*) Wir ſetzen bey den Regeln der Wortfügung das erſte Beyſpiel der⸗ 
—5 vor die Kegel ſelbſt, um dem Gedaͤchtniß deſto beſſer zu Huͤlfe 
zu kommen. 





nämlich. allen J Irrungen in dem Geſchlechte vorzubeugen. Denn 
wollte man die fo eben gegebenen Beyſpiele, nach dem Deut— 
fchen uͤberſetzen, ſo würde es: le lumiere de la-loleil eli le 
plus pur; le lune eft un beau; mais trifieplanette ; la 
ferpent a leduit le premier femme: heiſſen, welches doch 
fehr verkehrt wäre, weil bey den Franzofen ‚, lumiere, June, 
femme, planette, weiblich; und loleil und- ferpent maͤnn⸗ 


lich find, 


Noch ift zu bemerken, daß, wenn ein beutfches Veywort 
fenem Hauptworte nachftehet, folches Beywort unveranderTich 
bleiben muß, das heißt, daffelbe kommt weder im Gejchlechte, 
noch. ın der Zahl, noch im Beugfalle mit ſeinem Hauptworte 
oder ſeinen Hauptwoͤrtern äberein. Mlein im Franzefiichen. iſt 
dies der Fall niemals. Im Deutſchen ſagt man, z. B. Diete 
Mädchen find fchon alt. Allein im Franzöfifchen muß es heil: 
fen: Ces filles Sont deja en uf... ©. Aufgaben 
Num. 11. und faft überall. 


m. Kegel 


| La patience ‘et Pelperance, le temps et la fortune 
rendent tout pollible, Geduld and Hoffaung , E und 
Glück, machen alles möglich. 


Dar BEE) Mas Ichret uns diefe Regel? 


Sie Iehret, dag im Franzoͤſiſchen, ein jedes Gattungs- und 
Sammel: Hauptwort immer fein ausgedruͤcktes Geſchlechtswort 
vor ſich haben will „, und nicht, wie es im Deutfchen gefchehen 
kann, ausgelaſſen und blos darunter verſtanden werden BAER 
38. 

L’ hönneur et Eh vertu, Fhonnéteté et la aa 
rendent les hommes parfaitement aimables, Ehrliebe, Tu— 
gend, Hoͤflichkeit und Sauftmuth machen die Menſchen recht 
liebenswuͤrdig. 


L’ienorance eſt 2a mere de Padmiration, de l’erreur, 
du ferupule , de la [uperfütion et de la prevention, 
Unwifienheit erzeuast anftaunende Bewunderung, Irrthum, 
Gewiffensferupel, Aberglauben und Vorurtheile. 


Dieu 
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Dieu prepola le loleil, 2a lune et les étoiles pour 
eclairer /a terre dans un ordre fixe, Gott bejtimmte Sonne, 
Mond und Sterne, die Erde in einer feftgefegten Ordnung zu 
erleuchten, Aufgaben Rro. 3.9. u. |. w. A 


Ausnahme, 


Doch gefchieht es bisweilen, daß wir uns den Deut: 
fchen in diefem Stücde nähern, indem wir, um der, Rede Ge: 
fchwindigfeit zu verfchaffen, die Geſchlechtswoͤrter auslaf 
in, 3.82. r 


Citoyens, etrangers, ennemis, peuples, Rois, Em- 
pereurs, le plaignent et le reverent. (Mr. de Turenne). 
Bürger, Fremde, Feinde, Völker, Könige und Kaifer bedau— 
ven und perehren ihn (Hin. v. Türenne), | 

Habitans et [oldats [e reunirent pour chaffer les 
barbares, Einwohner und Soldaten vereinigten fich, um die 
Darbaren zu vertreiben, | 


I Regel. 


Les vieux et les nouveaux [oldats firent bien leur de- 
voir, alte und neu angeworbene Spldaten, erfüllten genau 


ihre Pflicht, ’ 
Mas Ichret uns diefe Regel? 


Sie Iehret, daß im Franzdfifchen, wenn zwey. Beymörter 
mit einem Hauprworte verbunden find, vor jedes der beftimmte 
Artikel gefegt werden muß, befonders, wenn folche entgegenges 
fette Eigenfchaften andeuten, 3. B. 


Les favants et Zes ignorants [ont egalement inftruits, 
quand ils’agit d’interets perlonnels, Gelehrte und Unge— 
lehrte befigen gleiche Geſchicklichkeit, wenn es um ihren Eigenz 
nuß zu thun iſt. | | 

Les plus fidelles, comme les plus mauvais fujets, ont 


tont à craindre [ous le regne d’un tyran, unter der Regie: 
Mi rung 
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rung eines Tyrannen, haben die treueſten und fehlechteften Un: 
terthanen gleich viel zw befürchten, ©, Aufgaben Nro. 18, u. ſ. w. 


Anmerkung, 


Wenn ein Beywort in der dritten, ſich beziehenden Stuffe 
([uperlatif relatif), feınem Hauptworte vorfteher, alödann 
wird der beftimmte Artikel nur vor das Beywort gefeßt; ſteht 
aber das Beywort feinem Hauptworte nad), fo hat das Haupt: 
und Beywort das bejtimmte Sefchlechtöwort vor fih. 3.8, 

Les plus habiles gens font quelque fois Zes fautes Zes 
plus grollieres, die Gefipictteften begehen bisweilen die gröften 
Fehler. 


T,es plus heureux mortels (oder Zes mortels les plus 
heureux) doivent craindre les vicillitudes de la fortune, 
auch die gläclichften Menſchen müffen die Unbeftändigkeit des 
Gluͤcks befürchten, S. Aufgaben Nro. 5. 13.1. ſ. w, 


IV, Regel, 


Junon eli la femme de Jupiter, Sun ift des Jupiters 
Frau. 


Was lehret uns dieſe Regel? 


Sie lehret, daß im Franzoͤſiſchen ‚ alle eigene Namen der 
Gottheiten, Engel, Menichen, Thiere, Städte und Länder, 


mit dem unbeftimmten Artikel deftinirt werden. 3,8 


* 


Hauptſtadt von Oeſtreich. 
Päris enleva. Helene, et fut caule de la guerre de 


Froye, Paris entführte die Helena, und gab. dadurch zu dem 
Zrojanifchen Kriege Anlaß. 


Fienne eli la capitale de Pautriche, Wien ift bie 


Cefar fut vainqueur de Pompe, et entra triomphant 
a Rome, Cäfar ward Sieger über den Pompejus, und hielt in 
Rom einen triumphirenden Einzug. ©, Aufgaben Nro. 9. 10. 
13. 24. u. ſ. w. | 





Ausnahme. 


Wenn aber ſolche eigne Namen als Gattungsnamen ges 
braucht werden und zur Bezeichnung einer Eigenfchaft dienen, 


oder wenn man von einer Perſon verächtlicher Meife fprichtz 


alsdann, finder der beſtimmte, und nicht mehr der unbeftimme 
te Artikel ſtatt. 3. de — 


LeDieu des miléricordes nous protege, der erbar⸗ 
mungsvolle Gott beſchuͤtzet uns. | 

Les Ambroiles et ler Augulüns [ont rares aujourd’ 
huy, Ambrofiuffe und Auguſtine find heut zu Tage felten zu 
ſehen. | ur 


La Breton a les inclinations aufli baffes que [a nail- 
fance eli commune, die Breton hat eben fo niederträchtige 


Steigungen, als ihre Geburt ift, 
Anmerkungen. 


1.) Wenn im Sranzöfifhen, von dem Feſttage eines Hei— 
figen die Nede iſt, fo.behält immer der Name Sazrıe den weib— 
lichen beftimmten Artifel Ze, vor fih, welcher nach dem 
DHeugfalle des eigenthämlichen Namens abgeändert wird. Die 
Urſache davon ijt, weil nach dem Sprachgebrauche die Wörter 
Fete de (Feſt von), darunter verjtanden werden, Alſo fagt 
man nicht: La Zeie de laint Jean, ſanct Sohannistag; Je 
vous payerai au terme de la Fere de laint. Martin, ich 
werde euch auf Martinstag bezahlen; j’irai. vous voir a la 
Fete de laint Pierre, ich will euch auf Peterstag befuchen ; 
fondern blos, Le laint Jean; je vous payerai au terıne de 
la ſaint Martin; J’irai vous voir 4 Ja laint Pierre, u. f, w. 


2.) Auch ift noch zu bemerken, daß zwar die Deutfchen 
das Wort Heilig, vor den Namen eines Heiligen auslaffen, 
wenn derfelbe mit einem andern Hauptworte verbunden ift, 
aber nie ift dies im Franzöfifchen erlaubt. 3. B. Die Deut: 
fchen fogen: die Nicolai Kirche; das Petersthor; aber wir müf- 
fen fagen: Y’Eglile faint Nicolas ; la porte faint Pierre, 
u. ſ. w. ag " ' 


Es 


end 
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Weiter, im Franzoͤſiſchen werden die, Namen 
der Heiligen ſowehl, als andere dergleichen, welche zur be— 
ſtimmten Benennung eines einzelnen Öcgenfandes dienen, ‚int 
Nominativ, und nicht wie im Deutfchen ‚ im Genitiv gefeßt ; 
es ſey denn, daß folhe Wörter mit dem unbeftimmten 
Artikel nicht; ‚abgeändert werden koͤnnen. Denn — ſtehen ſie 
auch, wie im Deutſchen, im Genitiv. Z3. B. Le pont laint 
Jacques, die Jakobsbruͤcke; Le Keane faint Antoine; 
die Antoniusvorſtadt. Aber: Le pont du li. Elprit, vie hei— 
ligen Geiftesbrücke; Le fauxbourg a fous ww. 


3. Dos Mörtchen Feu (ſelig) hat immer den unbe: 
ſtimmten Artikel vor fih, wenn fich ein zueignendes Zürwort, 
zwifchen Fez und feinem Hauptworte befindet, und alsdann 
wird Feu unveränderlich ; ſteht es aber unmittelbar vor ſei— 
nem Hauptworte; ſo wird es mit dem beſtimmten Artikel abge⸗ 
aͤndert, und iſt maͤnnlich mit einem maͤnnlichen weiblich mit 
einem weiblichen Harprworte ED 


‚Feu mon pere, mein Water ſelig. 

de Feu ma mere, meiner Mutter felig. 

a Feu leurs parents, ihren ſeligen Anverwandten. 

Le feu Roi Louis.leize, der hoͤchſelige König Ludwig 
der XVI. 

La. feu Electrice palatine, die. Boenkehge Kurfuͤrſtin 
von der Pfalz. 


V. Regel. 


J’ ai paſſé par !’ Allemagne pour aller en France, ich 


bin duich Deuſchland nach Zrankreich gereifet. 
Was lehret uns dieſe Regel? 


Sie lehret, iſtens, daß im Franzoͤſiſchen , die Namen der 
Laͤnder, Koͤnigreiche und Provinzen mit dem beſtimmten Artikel 
abgeaͤndert werden, wenn man ſolche in einem beſtimmten Sin⸗ 
ne nimmt, daß heißt in den Faͤllen, wo ſie den Inbegriff von 
allen Theilen ihrer Gegenſtaͤnde ohne Ausnahme anzeigen. Und 
zweytens, daß dielelben , den unbeftimmten Artikel vor fich ha— 
ben wollen, jo oft ſie, in einem unbeſtimmten Sinne, d. I. 

wenn 
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wenn ſie nicht den Inbegriff von allen Theilen ihre Gegenſtaͤnde 
anzeigen, hg als Ergänzung des Vorworts en gebraucht wer: 
RD nr 


J’ ai vu toute !' Allemagne, ich habe ganz Deutfchland 
gefehen; allein: je vais en Allemagne, ic) reife nach Deutfch: 
fand, weilich alsdann Deutfchland in einem unbeftimmten Sinn 
betrachte, | 


Je connois la France, ich kenne Frankreich; allein, je 
reviens deFrance; weil id) hier nicht bejtimme, aus welchem 
Theile diefes Königreichs ich wieder zurück komme. 


La Lorraine elt une provinee fertile, Lothringen ift 
ein fruchtbares Land Chier fpreche ich von diefer Provinz auf 
eine beftimmte Weife); aber. man fagt: le gouvernement de 
Lorraine, und nicht de da Lorraine; weil tener Ausdruck Loth—⸗ 

ringen überhaupt und als eine von Franfreichs Statthalterſchaf⸗ 
tem bezeichnet; dieſer aber würde dieſe Statthalterichaft ins⸗ 
befondere bezeichnen, und heiffen die Stadthalterfchaft über 
Lothringen u. fe we S. Aufgaben Nro. 5. u. |. w. 


* 


Ausnahme. 


Die Namen der wenig befannten Orte weichen von biefet 
Kegel ab, und behalten immer den beftimmten Artikel bey 


fh. 3.8 | 
Ra vu le Mexique, et le Japon, ic) habe Mexico 
und Japan geſehen. 

En revenant des Indes, j.aı palle par le Brisgaut, 
da ich ans Indien zurüd Fam, gieng ich durch den Breisgau, 
u. ſ. w. 


v1. Regel 
Du pain bis et de bonne eatı me fufilent, mit ſchwar⸗ 
zem Brode und gutem Waſſer laß' ich mich begnuͤgen. 


Was 
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IE 
Mas (ehret ung diefe Regel ? 


Sie lehret, das fo oft fich im Deutfchen ein. Hauptwort, 
ohne davor ftehenden Artikel befindet, welches nur nach einem 
unbeftimmten Theile feiner Bedeutung verftanden wird, das— 
felbe, im Sranzofifchen, mit dem Theilungsartikel abgeändert 
werden müfle. 3. B. SH 


‚La nobleffe doit .avoir des lumieres etendues et de 
grands [entiments, Edelleute mäffen viele Kenntniffe. haben, 
und großmüthig denken. 


Pour &crire il faut avoir du papier, de V’encre, et 
une plume, wer fehreiben will, muß Papier, Zinte und eine 
Seder haben. 


Pour bien €crire il faut de bon papier, de bonne 
encre et une bonne plume, wer gut fchreiben will, muß gu: 
tes Papier, gute Tinte, und eine gute Feder haben, ©. Auf: 
gaben Nro. 1. 4. 7.59. 13. 16. 18. u. ſ. w. 


Ausnahme. 


Wir haben gejagt (1. Theil 3. Hauptft.), daß, wenn ein 
Beywort vor feinem, mit dem Iheilungsartifel abzuändernden 
Hauptworte finde, nur das Wörtchen de vor allen ein= oder 
vielfachen Beugfällen des Beyworts gefet würde; allein macht 
das Bey- und Hauptwort einen untrennbaren Sinn aus, 
alsdann werden folche fo abgeandert, als wenn Fein Beywort 
da ware. 3.8 

Mon grand pere a des petits füls, des petites filles 
et. des petits neveux , mein Großvater hat Enkel, Entelin- 
nen und Urenfel., 


Mon frere ne voit que des petits maitres et des pe- 
sites maitrefjes, mein Bruder geht nur mit Stußern und 
Stutzerinnen um. 


Cet homme a.des belles-lettres, il des voit gens d 
elprit, et des grands-[eigneurs, diefer Mann ift in den 
ſchoͤnen Wiffenfhaften erfahren; ex gebt, mit Gelehrten, und 
vornehmen Herrn um, 

Que 


Que n’avons-nous des petites-maifons pour enfer- 
mer ce fou, hätten wir nur Tollgäufer . damit wir I dieſen Nars 
ren einfperren koͤnnten. 


J 


In dieſen Beyſpielen dee ‚ petits Als, —— Söhne 
die klein find; belles lettres , nicht Buchitaben: die ſchoͤn find; 
petites — nicht Haͤuſer ‚ die Fein find; u. j.w., ſon⸗ 
dern etwas ganz anders, wie das Deutjche zeiget. Das vor 
feinem Hauptwort ſtehende Beywort macht mit demjelben einen 
einzigen’ untheildaren Sinn aus, 


Anmerkung, - 


gsi it wohl zu bemerfen, das nicht ein jedes ohne Artikel 
ſtehendes franzöfiiches Hauptwort diefer Kegel folgen muß. Es 
iſt bier durchaus nerbwendig, fich, an die von uns (1. Th. 3. 
Hauptii.) gegebenen Umveifungen zu erinnern, und wohl ‚u 
unterfuchen, ob man die Wörter etwas oder etliche ver ſol⸗ 
ches KHaupiwort | jesen kann, ohne den rechten Sina des Saßes 
zu verändern. Dann gilt die Regel Du pain bis et de bonne 
eau me ſuffiſent. Kann man dies aber nicht, alsdann nehmen 
diefe Haupnpdrter den unbeftimmten Artikel zu fi, und wer 
* fie von einem Worte, das eine Vielheit andeutet, regieret 
(ſiehe die folgende Regel); ſo ſtehen ſie na Mieten Worte, 
im Genitiv. 3. B. 


Quand on a vaincu [ans per:l, on triomphe auſſi 
fans zloire, wenn man ohne Gefahr (etmas Gefahr iſt bier 
der Sinn nicht ), gefieget har, fo triumphiret man ohne Ruhm 
(etwas Ruhm gilt hier auch nicht ). 


Un bienfait reproche tent lieu d’ offenfe eine vor⸗ 
geworfene Wohlthat iſt einer Beleidigung gleich. 


Je ſuis venu & pied, et je retournerai @ cheval, 
ich Bin zu Fuß angefommen, und werde zu Pferd zuruͤckkehren. 


Pouvoir rendre ferrice eſt le bonheur de Phomme . 
bien failant, einen Dienſt leiften zu fönnen, iſt für den wohl⸗ 
thaͤtigen Menſchen, ein wahres Gluͤck. 


J’ajoute 
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J’ajoute foi a vos paroles, ich mejfe ihren Worten Glanz: 
ben bey: und n’ ajoutez pas beaucou;: de foi & [es paroles, 
meſſet feinen Worten nicht viel Ölsuber bey. m. f. wi 
Be | Ausnahme. 
Die Woͤrter: 


laire naufrage, Schiffbruch 
avoir chaud, warm ſeyn. leiden. ' 
avoir froid, kalt jeyn. Faire voile, fegeln, 


avoir coutume, gewolmt ſeyn. mettre lin, cin End maächen. 
avoir dellein, wilfens feyn, |prendre garde, ſich hüten, 
avoir raifon, Recht haben, | acht geben. | 
enitendre raillerie, Scherz] prendre langue, Kundfchaft 
PIRDERTEENEN.: ©; ir einziehen, | 
faire bonne chere, gut leben.| tenir compagnie, Geſellſchaft 
faire connoiflance, Befennt- leiſten. | 

ſchaft machen: tenir table, Tafel halten. 


bleißen unabanderlich, fo gar nach den Wörtern die eine Viel— 
heit andeuten, Dergleichen Wörter ſtehen aber felten vor ihnen, 
Man jagt alfo nicht: Jai beaucoup de chaud, de froid, 
fondern j’ai bien chaud, bien froid, u: ſ. w. ich, bin fehr 
worm; fehr Talt: 


en Vm Regel 


‘Point d’ argent et beaucoup de deites, Fein Geld und 
viele Schulden, 


Was lehrer ats dieſe Negel? 


Sie lehret, daß wenn im Deutfchen vor einem ohne Artikel 

fiehenden Hauptworte, ein Neben- oder Hauptwort ſtehet, wel: 

ches eine Dielheit anzeigt, man im Sranzöfifchen diefes Haupt: 

. wort im Genitiv fegen, und es mit dem TIheilungsartifel abäns 
dein muͤſſe. Nebenwoͤrter der Vielheit find folgende; 


autant, fo viel, | gueres, nicht viel, 
allez, genug. moins, weniger, 
beaucoup, viel, ‚> I pas, fein, 


eombien , wie viel; peu, wenig, | 
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plus, mehr. | tant , fo viel. 
point, fein. “I trop .i zu viel. Cu 
que (wenn eö wie viel, z. B.) —I 

que de ſoldats, wie viel 

Soldaten. Wi * 

Trop d’ambition a ſouvent rendu l' homme malheu- 
reux, Zu viel Ehrgeiz hat ſehr oft einen Menfchen unglücklich 
gemacht. a | i 1 

Avons moins de delirs, nous aurons moins de pri- 
vations, laßt ung weniger begehren, alsdann werden wir wer 
niger entbehren. 9 J | 

Il a extremement d’esprit, er hat fehr viel Witz. 

Le Roi elt palle par Treves, et un grand nombre de 
Dames [e [ont empreflees de l’aller voir, der König ift 
durch Trier gegangen, nnd eine große Anzahl Damen, haben es 
fich angelegen ſeyn laſſen, ihn zu befuchen. a & 


Man bemerfe hier : in dieſem Beyfpiele fteht das Mittelwort 
empreflees im weiblichen Öefchlechte, und in der vielfachen Zahl, 
weil das Negimen eines Hauptworts, das mit dem Theilungs— 
artifel abgeändert werden foll, Deswegen weil es mit einem eine - 
Vielheit andentenden Hauptworte verbunden ift, immer mit je 
nem, und nie mit dieſem im Öejchlechte, und in der ‘Zahl über- 
kommen muß. Wir geben noch ein Beyfpiel davon, 


I y aun zombre inlini d’ hommes inftruits, qui ne 
penfent pas, (und nicht qui ne penle) aleur und nicht & 
(on) falut. Es giebt eine große Anzahl Menfchen von Kennt: 
niffen, die nicht genug für ihre Seligfeit forgen (weil penle, 
fih auf hommes, und nicht auf nombre beziehen muß. Auf— 
gaben, Nro. 16. 18. u. ſ. w. 


Ausnahme. Burn | 


I. Wird aber das mit dem eine Vielheit andeutenden 
Worte vereinigte Hauptwort vermictelft eines beziehenden Fürz 
worts erflärt, fo muß man feinen Theilungs- fondern den bes 
ſtimmten Artikel brauchen, das Wort ſteht immer im Genitiv. 
3.8. J'ai achete une aune du drap que vous avez touve 
fi beau; ich habe eine Elle von dem Zuche gekauft, welches 


ihr fo fchon fandet, a 


1 


*2 
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IE über Pas, Point und Bien! 


Wenn Pas und Point Feine Beziehung auf das folgende 
Hauptwort haben, fo regieren fie dieſes Hauptwort nicht ‚im 
Genitiv, fondern es wird in den Beugfall geſetzt, wolchen das 
vorherſtehende Zeitwort nach ſich haben will. In dieſem Falle 
heiſſen Pas oder Point nicht, und gar nicht —— — 
Fein, und alsdann iſt point eine Partikel. Z3. B. 


— 


Je ne vous reprocherai pas (vder point) des crimes 
ordinaires mais etc. Ich werde euch nicht blos gemeine Lae 
fier vorwerfen ; fondern u. |, w. 


Bien wenn es anftatt 'Deaucoup viel gebrauch wird, 
regiert den Accuſativ, mit dent Theilungsertifel, 3, I 


Voila bien des malheureux ( oder beaucoup de mal- 
heureux), da find viele Ungluͤckliche. 


IIs ont tous eu bien de la peine Coder beaucoup de 
peine), ein jeder hat viel Mühe gehabt, u. Fi w. 


MR NH], 


Pierre fils de Jean ala t£te fort. groſſe, Peter, ein 
Sohn: des Johann hat einen fehr dicken Kopf. 


Was lehret uns diefe Regel? 


Sie Ichret erſtens, daß wenn ſich im Deutſchen nach einem 
eigenthümlichen Hauptworte, das Woͤrtchen ein oder eine, 
welches fo viel als, Der war, oder der ift ein, oder eine 
n. |. w. bedeutet, das auf ein oder eine folgende Hauptwort, 
im Sranzöfifchen, mit dem unbeftimmten Artikel a werden 
müffe, 3. B. 


Uliſſe fils de Laerte et d' Anticle étoit roi d’ Itaque: 
ıl epoula Penelope fille d’Icarius, de laquelle il eũt Tele- 
maque, Ulyſſes ein Sohn des Laertes und der Antiklea, war 
König in Sthafa. Er vermählte fich mit der Penelope einer 
Tochter des Ikarius, mit welcher er den Telemach zeugte. 
(nicht un fis, nicht une fille, weil ich dafür fagen kann: 


Ulyſſes, welcher war ein Sohn). 
z wa! / Me- 
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Mönslaus etoit fils d’Atree et. d’ PR Menelaus 
war ein Sohn des Atreus und der Aeropa. 


Lemnos ile de la mer Egee, Lenmos eine Inſel in dem 
Hegeifchen Meere. 


Sie lehret zweytens, daß anftatt des Einheitsartifels, 
welchen dieDeutfchen fowohl nach dem —— haben, um 
die die Eigenfchaft entweder eines Gewacht ſes, oder Fürperlichen 
Theiles der Menjchen oder Thiere anzuzeigen, als nach dem 
Zeitworte wünfchen ſetzen, im Frauzoͤſiſchen das Een 
Geſchlechewert gebraucht werden muͤſſe. 3. B. 


Cette demoilelle a ie front lärge et la bouche Detite, 
Diefe Jungfer hat eine breite Stirn uud einen Fleinen Mund; 
Ge chien a la queue Jongue, diefer Hund hat cinen langen 
Schwanz. Cet arbre a J— plus dur que les autres, 
diefer Baum hat ein härteres Holz, ald die andern. Je vous 
föuhaite le bon jour; ich wuͤnſche Ihnen einen guten Morgen. 


Diefe letzte Kegel gründet fich darauf, daß wir im Fran⸗ 
zoͤſiſchen un oder une (wenn ſolches Feine Hauptzahl iſt) im— 
mer in einem unbeſtimmten Sinne nehmen. 


NR Wo 


Die Deutfchen pflegen das Wirtchen ein oder eine, vor 
ein, zwifchen dem Einfchliefiungszeichen ftehendes und von ſei— 
nem Beyworte begleitetes Hauptwort zu ſetzen; im — ——— 
aber braucheu wir in dieſem Falle den unbeſtimmten Artikel, z. B 


Lefling, Poete très (avant, a compol& des fables, 


Leffing (ein jehr gelehrter Dichter) "hat Fabeln gefihrieben. 


Madame Wolf, femme relpectable, eleve bien [es 
enfans, die Frau Wolf (eine OR Frau) Ber 
‚ihren Kindern eine ſehr gute Erziehung. 


Zwey⸗ 
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Zweytes Hauptſtuͤck. 
Von der Wortfuͤgung der Nennwoͤrter. 


—* 


Reßgel. 








Le livre de mon frere, das Buch meines Bruders, , 


Was lehret uns dieſe Regel? 
Sie lehret, daß im Franzoͤſiſchen, wenn zwey Hauptwoͤr⸗ 
ter, welche Fein Bindwort vereiniget, und von denen das eine 
dem andern etwas zueignet, Das legte .ım Genitiv geſetzt, 
und mit dem ihm gehoͤrigen Artikel abgeaͤndert werden müffe, 


Le jardin de la maifon de mon pere, der Garten von 
dem Haufe meines Vaters. 


‚ , Le grotte de Calypfo etoit fur le penchant d’une 
colline, "die Grotte der Calypſo befand ſich am Abhang eines 


Hügels. 


Seriez vous infenfible aux malheurs, @’ un fils qui 
cherchant [on pere, a la mergi des vents.et des flots, a 
vu brifer (on navire contre vos rochers, wolltet ihr wohl, 
bey dem Unglücke eines Sohns unempfindlich feyn, welcher fich 
dem Spiele der Winde und der Wellen ausgeſetzt, um feinen 
Vater aufzufinden, und num zufehen mußte, wie fein Schiff 
an euren Klippen fcheiterte, f 


Le Bonheur d’un honnete homme conſiſte dans V’ 
accompliffement de jes devoirs, das Gluͤck eines rechtſchaf⸗ 
fenen Mannes beſtehet in der Erfüllung feiner Pflichten. S. 
Bere ID, Tr. 10, 13: 0. 1 | 


Anz 
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Anmerkungen. 


1.) Die Namen der Städte und Dörfer folgen auch diefer 
Regel, wern vor denfelben ein Oattungs: Hauptwort ftehet, 
womit fie verbunden find, z. B. la ville de Berlin, die Stadt 
Berlin; les villes de Rome et de Garthage étoient enne- 
mies, die Städte Nom und Carthago waren Feindinnen ; le 
village d’ Altendorf, das Dorf Altenvorf, u. f. w. ©, Auf: 
gaben. Nro. 1. und faft überall, ; | Ru 


1.) Menn die Sranzofen den Namen, Monleigneur, 
oder Monfieur, oder Madame, oder Mademoifelle ,. vor eis 
nen Namen der Würde feßen, fo werden ſolche Wörter nicht als 
die Hauptwörter, von welchen, wir in der Regel gefprochen 
haben, betrachtet; fondern als ein mit dem Titel ſo genau ver: 
bundenes Hauptwort, daß beyde zufammen nur eins ausmas 
chen. Alfo muß man nicht monleigneur du prince, Mada- 
mede la Ducheffe, Monlieur du Docteur, u. ſ. w. ſagen; 
fordern die Wörter Monleigneur, Madame, u. f. w. mit 
dem unbeftimmten Artifel abandern, und den Namen der Würs 
de, wovor der beftinmte Artikel beftändig im Nominativ ftes 
bet, hinzufügen. 3.8 


. Monfeigneur le Prince de Condé, Seine Fönigliche 
Hoheit der Prinz von Conde. | 


Madame la ComteffedeG... die Frau Gräfin von 
G + + + . 


de Monlieur Ze Docteur de Sorbonne, des Hern 
Doctors der Sorbonne, u, 1. w. 


III.) Da die Deurfchen bey vielen Redensarten verſchie⸗ 
dene Bey- oder’ Vorwörter gebrauchen, wo wir Fein Beywort 
und nur das Vorwort de, das heißt, den Genitiv des unbe: 
ſtimmten Artikels fegen; fo wollen wir hier mehrere franzoͤſiſche 
Saͤtze vorftellen, welche den Unterfchied viel deutlicher werden 
bemerken laſſen, als eine Menge darüber gegebener Regeln. 
Man zeiget alfo mit vemfelben an; 1. die Urt und Gattung. 


Ilya une elpece d’hommes, es giebt eine Art Leute, 
une main de papier, ein Buch Pepier. ' 
Cette forte de Bas, dieje Östtung Strümpfe, 
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Du tabac d’Elpagne, Spanifcher Tabak. 

un homme d’elprit, ein Mann von Kopf. 

une cuillere d’argent, ein filberner Löffel. 

le fils de Roi, der Sohn eines Königs, ©, Aufgaben. 
Nro; 4. 13. u. f.w, 


2, Einen Theil eines in mehrere Provinzen eingetheilten 
Landes. 


Le cercle de franconie, der fraͤnkiſche Areie, 
La province de N ormandie, die Propinz Normandie, 


3. Die Bewohnung. 


Les bourgeois de Vienne, die Wiener — 
Les marchands de Franefort, die Frankfurter Kaufleute, 


4. Das, Vaterland, die Geburt, das Amt, und das 
Handwerk, 
Allemand de nation, ein. Deutfcher von Geburt, ein 


geborner Deutfcher. 
il eſt gentil-homme de naillance, er ift von Geburt ein - 


| Edelmann, 
il eft conleiller d’ office, (oder bios il efi confeiller) 
er ift feines Amtes ein Kath. 
il eſt cordonnier de fon metier, er ift feines Handwers 
fes ein Schuhmacher, 


5. Die natürlichen und Fünftlichen Produfte eines Landes. 
de For d’ Arabie, Gold aus Arabien, arabifcyes Gold. 
Chevyaux d’ elpagne, Pferde aus Spanien, jpanifche 
Pferde. 
Acier 4 angleterre, Stahl aus England, este 
tahl. 
Etoffe ‚de Lion, Stoff von Lion, Lioner Stoffe, 


6. Den Weg von einem Ort nach einem andern. 


e chemin de France en Allemagne, der Meg aus 
Sranfreich nach Deutfhland, 

le chemin de Strasbourg a Paris, der Wrg von Stras⸗ 
burg nach Paris. 


7. eine 
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7, Eine Stelle. 
le camp de Caffel, das Lager Seh Saffel. 


‚ les environs de Berlin, die Gegend um Berlin, 


le polte de Mayence, der Poften von Mainz, u. f. w. 


. Eine Entfernung und Maß einer Größe, Weite, Laͤn⸗ 
Shen Tiefe, d.9;5 3.8. 6 | 


Cette ville eſt eloignee de dix lieues de etc., diefe 
Stadt it von... 10 Stunden entfernt; | | 

Ce bätiment a foixante toiles de circuit, diefes Ge: 
baude hat 60 Klafter im Umfange. 

Nous fommes bien loin de Paris, wir find. ſehr weit 
von Paris, 

Cette alle aune lieue de long, diefer Gang ift eine 
Stunde lang; 

Cette tour a cent pieds de haut, diefer Thurm iſt 190 
Fuß hoch. 

La folle eft profonde de dix pieds, der Graben if Io 
Fuß tief. 


9. Die Art und Weiſe, auf welche eine Kan geſchieht. 


B. 


Il arecu d’une maniere a4 er hat ihn ſehr 
höflich empfangen, 

De cette facon cela ira, ſo wird es "gehen: | 

Prendre une ville d’ emblee, eine Stadt im erfien An⸗ 
fall erobern. 


10. Ein Werkzeug: oder eine Urfache; 3. B. 


IIP'a tué d'un coup de piſtolet, er hat ihn mit der 
Piſtole erſchoſſen. 


‚Il fe defend de la main, er wehret ſich mit der Hond. 


1 pleuroit de rage, er weinte vor Wuth. 
Il mouroit de faim, er. ftarb nor Hunger, Ä 


‚Aus 
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die Regel und die zwote Anmerkung betreffend, 


Bisweilen find die Sranzofen, um eine Zweydeutigkeit zu 
vermeiden, genoͤthigt, anftatt des Genitivs, einen anderm 
Beugfall zu gebrauchen; und das gefchieht: 


I. Wenn man ein Geſchirr, worein man etwas thun Fan, 
oder zu thun pflegt, von einem andern, welches mit diefer Gas 
she angefüllet ift, umterfcheiden will. 3.8 


un verre 4 bierre, Bierglas, von einem Glas Bier, 
verre de bierre. 

une bouteille # vin,, Weinflafche, von einer Flaſche 
Wein, une bouteille de vin. 

la boite aux: Epices, Gewuͤrzbuͤchſe, von der Buͤchſe voll 
Gewuͤrz, la boite d’ épices. 

un pot-a l’eau, ein Wafferfrug, von einem Krug Waſ⸗ 
fer, un pot-d’eau. 


2. Das Behaͤltniß worin man etwas beſonders zu ver— 
ſchlieſſen pflegt, von einem Behaͤltniſſe, welches damit ange⸗ 
fuͤllet iſt. 


La bourle aux e. louis, der Beutel für die Luid’or, von 
einen mir Luisd'yren angefuͤllten Beutel, la bourfe 
de louis. 

le coffre aux Ecus, der Geldfaften, von einen A 
voll Thaler, le coffre d’ ecus. | 


. Den Drt wo man etwas einfaufen Fon, von dem Ein- 
faufe der Sache ſelbſt. | 


le marche au vin; au bled, aux chevaux; aux poil- 
fons; etc. der Heinz Konz Roß⸗ Fiſch Markt, 
von einem Einfaufe yon Mein, Korn un.f.w. un 
marche de vin, de bled, de cheyaux, de poil- 
ſons, etc. 


. Wenn man einen Menfchen, welcher etwas zu vertau⸗ 
fen — und * Be Wagren in den Straifen herum trägt ru⸗ 
* will. 3. B 
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ho! P’homme aux pois, he da! ihr Mann mit den 
Erbfen! 
la femme au lait, ihr Frau mit der Milch (wollte man 
hier Y’homme de pois; la femme de lait fagen ; fo würde 
das, Mann von Erbfen; Frau von Mil "gemacht, 
bedeuten; wie lächerlich! ). 


IL, Regel. 


Je me leve le matin de bonne heure, ich ſtehe des, 
Morgens früh auf, 


Was lehret uns diefe Hegel? 


Sie lehrer, daß, wenn die Fragen Wann? Wie oft? 
mit einem von den Worten: Tag, Woche, Monat, Jahr, 
Morgen und Abend zu beantworten find, man im Franzoͤ⸗ 
fifchen den Akkuſativ mit dem beſtimmten Artikel gebraucht. 
3, 

On doit aflifter a l’ office divin (W Bann ?) les diman- 
ches et les fetes, es iſt Pflicht an Sonn: und Feyertagen dem 
Gottesdienfte beyzuwohnen, 


Nous devons prier Dieu ( Die oft?) principalement 
le matin et le [oir, devant et apres le repas, wir müffen 
befonders des Morgens und Abends, por und nach dem Eifen 
zu Gott beten, i 


Ma mere [e fait faigner (wie oft?) une fois le mois, 
meine Mutter laßt einmal des Monats zur Ader. ©, Aufga⸗ 
ben, Nro. 28, 35. u. ſ. w. 


Es iſt zu bemerken, daß, wenn von Tagen, Wochen, Mo: 
naten und Fahren die Nede if, auch par, und das mit ihm 
verbundene Hauptwort mit dem unbeftimmten Artikel im Accus 
fativ , gefeßt wird, wenn man von wiederholten Handlungen 
fpricht, welche eine Hauptzahl beftimmt. 3.8. 


S’ il va chez vous deux fois par jour, il vient chez 

moi leulement une fois par [emaine et ne va pas plus 

de quatre fois par an chez [a mere, wenn. er zu Ihnen zwey: 
mal 
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mal des Tages kommt; fo fommt er zu. mir die Woche nur ein= 
mal, und feine Mutter befucht er nicht mehr als vier mal des 
Jahrs, u. ſ. w. | | 


Anmerkung. 
Ueber die zuſammengeſetzten deutfchen Hauptwoͤrter. 


Man muß bemerken, daß hier der Geift der beiden Spra- 
chen nicht überein Fomınie, Sm Deutfchen find viele mit andern 
Morten zufammengefegte Hauptworter aufgenommen ; im Frans 
zöftichen aber nicht. So oft alfo ein folches Wort, mit zweyen 
franzöfifchen Worten fol überfest werden , fo ftehet dasjeiige, 
welches das leßte in der deutfchen Zufammenfügung ift, voran. 
Bejteher das deutfche Wort aus einem Haupt- und Zeitworte, 
alsdann wird.diefes Hauptwort Als Negimen des Zeitworts be= 
trachtet, und ihm nachgefeßt. 3. B. Sch finde oft eine fo 
große Wolluft im Brieffchreiben,, daß u. ſ. w. Hier ftehet das 
KHauptwort Brief, lettre, und das Zeitwort fehreiben, eEcrire, 
in Berbindung. Nun, was regierer Ecrire? einen Mccufativ. 
Alſo überfete ich: J’ ai [ouvent tant de plailır a Ecrire une 
lettre (oder des lettres, wenn der Sinn des Satzes die viel: 
fache Zahl erfordert), que etc. | 


Wenn die Zufammenfügung aus einem Neben- und Zeit: 
worte ‚beftehet, jo folget daS Nebenwort dem Zeitworte nach, 
und das Gefchlechtswort. wird ausgelaffen. 3. B. Das zu 
lange Schlafen ift nicht gefund. Schlafen, dormir, zu lang, 
trop longtemps, n’elt pas lain. Der Sinn des Sases er: 
laubt aber nicht immer eine folche Ueberſetzung; alsdann kehret 
nıan die Phraje auf eine andre Art um. 3. B. Das lange 
Schlafen hat mich verhindert zu euch zu geben: da, dormir 
trop longtemps m’ a empeche etc. fein Franzoͤſiſch ift, fo 
Tage ich: ich bin verhindert worden zu euch zu geben, weil ich 
zu lange gefchlafen habe, je n’ai pm aller vous voir, parce- 
que j ai dormi trop longtemps. | 


’n 
Beſtehet die Zufammenfegung aus zwey Hauptwörtern, fo 
folget fie der Negel, le livre de mon frere, und die Haupt: 
wörter vertaufchen ihren Platz: follte aus diefer Anordnung eine 
Zweydeutigkeit entfichen, fo verwandelt man dasjenige, Br im 
62; 
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Genitiv ſtehen ſollte in ein Beywort, welches auch bisweilen 
blos der Zierde wegen geſchehen kann. 3. B. Freudensthraͤnen, 
Freudengeſchrey, Heldengedicht, Naturſchoͤnheit, Menſchen— 
geſchlecht, u.f. w. Freude, joie; Thraͤne, larmes; Ge 
ſchrey, cris. Larmes de joie; und nicht larmes joyeu- 
les, weil die Thraͤnen nicht froh find. Cris de joie, oder 
cris joyeux. Helden, herosz; Gedicht, po&me, und doch 

oöme heroique, und nicht po&me de heros,= Gedicht von 
‚Helden, welches zweydeutig Hit; Natur, nature; Schönheit, 
beauie ; beaute naturelle, oder beaute de la nature; je 
nach dem der Sinn es erfordert, Menſch, homme; Ges 
ſchlecht, geure; genre humain, und nicht genre de l'hom- 
me, oder des hommes, welches Männlich heiffen würde, 
S, Aufgaben, Ro, 2b. mhw N nel Nee 


II, Regel 


Il aime le vin rouge et la bonne bierre, er trinft gern 
sothen Wein und gutes Bier, | 


Mas lehret uns | diefe Regel? 


Sie lehret, daß, weil die Franzofen die Beymwörter, bald 
vor, bald nach ihren Hauptwortern ſetzen, die Deutfchen auf 
folgende Regeln Acht geben müfjen, wenn fie ſich nicht bey dem 
Gebrauche der Beymworter irren wollen. 


Die franzöfifchen Beywörter ſtehen ihren Hauptwörtern 
vor, gusgeuommen | 


1. Die zeitwörtlichen Beywoͤrter (das heißt diejenigen, 
‚ welche entweder von einem Circon/tanciel prefent, over 
Mittelworte gemacht werden. ) ftehen ihrem Hauptworte nach. 
3.8. une belle pen[ee embrouillee, elt un Diamant cou- 
vert de boue, ein ſchoͤner, aber verwirrter Gedanke ift einem 
mit Koth beſchmutzten Digmante gleich. 


Lies perfonnes reconnatffantes reffemblent à ces ter- 
res fertiles qui rendent plus qu’elles ne recoivent, die 
dankbaren Menſchen gleichen den fruchtbaren Aeckern, die viel 

— mehr 
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mehr. wiedergeben, \ ald fie empfangen haben. S. Aufgaben, 
Nro. 23: u. |. wi | 


>. Diejenigen, welche die Figur eines Dings, feine Kar: 
be, feinen Gefhmad anzeigen. 3. B. on nous [ervit fur 
une table ronde couverte d’un tapis vert un breuyage 
amer que nous ne pümes boire, man febte uns auf einem 
runden und mit einem grünen Zeppiche bedeckten Zifche, ein 
bitteres Getraͤnk vor, welches wir nicht genießen Tonnten. 
’avois dans la loge ovale de mon jardin triangulaire 
deux [uperbes liatues de marbre blanr, ‘ch hatte in dem 
eyfürmigen Sommerhaufe meines dreyedigten: Gartens, zwo 
ſehr fehöne aus weiffen Marmor gehauene Bildſaͤulen. ©; 
Aufgaben, Nro. 14, u. ſ. w. | 


Das Beywort fteher jedoch feinem Hauptwort vor in: 
blancs manteaux, weiß Mintel ( Benediktiner von ver Con— 
gregation fanft Mau ). 
blanc manger, Art von Mandel: fuppe, von Mandelmilch. 
blanc fcelle, Papier, worauf weiter nichts, als das Siegel 
eines Herrn ſtehet; gemeiniglic) zur Vollmacht, 


blanc feing, Blanfette. 


un rouge bord, volles Glas. | 

un rouge gorge, (Vogel) NRothkehlchen. 

un rouge queue; (Vogel) Rothfchwänzchen. 
un rouge trogne, das Geficht eines Trinkers, 
verte jeuneffe, frifche murtere Jugend. 

verte vielleffe, Alter, der noch Feuer hat, 
un vert galant, ein Iuftiger Gefell, ” 


3. Die Beywoͤrter, welche die Materie, woraus eine Sa- 
che beftehet, oder , welche dieſe Sache enthält, oder diejenigen, 
welche die Eigenfchaften, die wir wermittelft des Gefichts oder 
Gehoͤrs beurtheilen koͤnnen, anzeigen, ftehen Ihrem Hauptworte 


ad. 3.8. les parties /alines que renferme l'eau de la 


mer hempéêchent de ſe eorrompre, die Salztheilchen , die 
mit dem Seewaſſer vermifcht find, bewahren es vor der Faͤulniß. 


Nous entendions les [ons karmonieux de leurs voix 


eclatantes, wir hörten die harmoniſchen Töne ihrer lauten 
Stimmen, * 
Nous 
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Nous marchions tantôt dans un ſentier raboteux, 
tantöt [ur un fond! mou, wir giengen bald auf einem hoͤk— 
richten Pfade, bald auf einem weichen Wege, ©. Aufgaben, 
Nro. 14. u. ſ. w. 

4. Die Beywoͤrter der Nationen, und die, welche eine ge: 
wiffe Wirkung anzeigen: 3.8. on admire partout la mufi- 
que italienne, on parle presque partout la langne fran- 
coife, man bewundert überall die italieniſche Mufif, es giebt 
fajt überall Zeute, die franzofich ſprechen. 


Pour rendre des penlees /ublimes , il faut' des mots 
exprefJifs, um erhabene Gedanken darzuftellen, hat man aus— 
drucksvolle Wörter nöthig. ©. Aufg. Nro. 23. u. f. w. 


5. Die Beywörter, die fich auf zque, endigen, ftehen 
ihren Hauptwörtern nad). 3. DB» Les allemblees eeelehialki- 
ques oü le trouve la pluralite des pontifes catholiques, 
pour decider en matiere de foi s’ appellent conciles ecu- 
möniques,sdie Verſammlungen der ÖeiftlichFeit, wo fich die 
Mehrheit der Fatholifchen Bifchöfe befindet, um über Glaubens: 
fachen zu entfcheiden, heiffen allgemeine Kirchenverfammlungen, 
S. Aufgaben, Nro. 5. u. 1. w. 


6. Diejenigen, welche folche Eigenfchaften ausdrücken, 
welche die Natur des Gegenftandes felbft betreffen. 3.8. Les 
droits feigneuriaux et les menles abbatiales ont. dilparus 
en france, die herrfchaftlichen Gerechtfamen‘, und die Tafel— 
güter der Aebte find nicht mehr in Frankreich anzutreffen, 


L’eglile ne reconnoit pas !’ union matrimoniale qui 
relulte d’un mariage clandeftin, vie Kirche hält die heim— 
lichen und verbotenen Heyrathen, nicht für rechtmäßige Ehen, 
©. Aufgaben, Nro. 3.4. u. ſ, w. | 

7. Die Beywörter, welche ganz allein betrachtet, als 
Hauptwörter gebraucht werden koͤnnen; als: V’avengle, ver 
blinde; le boffu, ver budlige; le riche, ver reiche u. d. g. 
3. B. 
‚Un 'homme borgne et une femme boiteufe, peu- 
vent former un heureux ménage, ein einäugiger Mann, 

mit 
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mit einer hinfenden Frau, koͤnnen ein glückliches Ehepaar aus⸗ 
machen. 


L’homme riche et P homme pauvre [ont egaux aux 
yeux de Dieu, der Reiche, und ber Arme haben in den Yukın 
Gottes gleichen Werth, ©. Aufgaben, Nro. 5. u. f. w. 


8. Die Beywörter, welche moralifche gute oder boͤſe 
Eigenfchaften bezeichnen, als aimable, liebenswürdig; admi- 
rable, wunderbar, charitable, wohlthätig; fidelle, treu; 
cruel, graufam; deteltable, abfiheulich u, d. g. ſtehen eben 
fo richtig vor als nach ihren Hauptwörtern. 3.8. Formee 
par les ſoins d’une mere admirable, elle fut une fille 
aimable, une epoule delle, etune mere tendre, oder 
Formee par les [oins d’une admirable mere, elle fut une 
aimable fille, une fidelle epoule, et une rendre mere, 
von einer Herehrungswürdigen Mutter forgfältig erzogen, War 
fie ein liebenswürdiges Mädchen, eine treue Frau, und eine 
zärtliche Mutter, 


Cet arrogant perlonnage elt un cruel maitre et un 
‚deteftable citoyen, oder ce perlonnage arrogant elt un. 
maitre cruel, et un citoyen deteftable , diefer hochmuͤthi⸗ 
ge iſt ein grauſamer Herr, und ein abſcheulicher Buͤrger, 
u. 1. w. 


j 9. Einige Beywörter haben eine andre Bedeutung, wenn 
fie den Hauptwdrtern nach flehen, als wenn fie ſich vor den- 
ſelben befinden. 


Solche find folgende; 
Hair grand, vornehmes Aus⸗Le grand air, ein auf den Fuß 
ſehen. der großen Welt eingerich— 


tetes Leben. 
un homme grand, ein Menſchſun grand homme, ein be— 
der groß iſt (feher aber] ruͤhmter Mann, 
nach dem Hauptworte etz 
was, das eine andre Ei: 
” genfchaft vorftellet, fo heißt 
auch grand homme, fo 
viel wie homme grand. 
a8, Biielıefi un grand 
J | hom- 
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homme brün et d’ une 
belle tailles er ift groß| 
und braun und wohl ges 
bildet ). 

du bois mort, abgeftenden 
Holz. 

une chole certaine, etwas une certaine chofe, eine ges 
das gewiß ift., wiſſe Sache. ige 

&hofes differentes, Suchen] differentes choles, verfchiedes 





du mort bois, Hekkenholz 


die von einander unterfchie ne Sachen, 
den find: ; 

üne.corde fauffe, eine.an fihjune faulle corde, eine nicht 
falſche Saite. richtig geftimmte Saite, 

une voix commune,; eine ge- d' une commune voix, ein: 
meine Stimme. | heilig..." 72 

eau morte,; ſtill ftehendes Waf-]la morte eau, Ebbe, 
er. 

v Ka derniere, voriges Id derniere annde, das letzte 
Jahr. Jahr. 

crueèel, nach feinem Hauptworte,|cruel; vor demſelben, uner⸗ 

heißt grauſam. trraͤglich, überdrüßig; 

une femme lage, eine klugeſune lage femme, eine Heb⸗ 
Frau. | anıme. | | 

une ‚ femme» groffe, einejune groflfe fernme, eine dicke 
fhwangere Frau. Frau. | 

galant, nach dem Hauptwortelgalant ;, vor demfelben heißt 
heißt verliebt. artig, manierlich, 


homme gentil, artiger Mann.|gentil-homme, Evelmann. | 


du vin nouveau, neuer Wein. du nöouveau vin, Mein von 
einem neu angejtochenen 


‚Safe. | | 
. un homme pauvre, ein Wann|un pauvre homme, ein Mann 

der arm ıft.  » } der nicht viel Öutes an fich hat. 

un homme plailant, ein luſti- un plailant homme, ein felt: 
ger Mann, ſamer Menfch. 

ün homme honnöte, ein höfli-|un honnete honrme, ein recht: 
ber Mann. jchaffener Mann. 

furieux, nacy dent Hauptworte furieux, vor Demfelben, ift eine 
würhend. Z. B. un kon Art Superlatif. 3.8. une 
furieux, ein würhender]  furieule tempete, ein er: 
Loͤwe. ſchreckliches Ungewitterr 


MOT- 
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- Mortel ‚nach dem Hauptworte|Mortel, vor. — bedeutet 
heißt ſterblich. Z. B. cetteſ ſehr groß. 3. B. il ya deux 
vie mortelle , dies zeitliche mortelles lieues , es find 


Leben. ’ zwey fehr große Stunden. 
un homme vilain, ein geiziz|un vilain homme, ein unan= 
ger. | genehmer oder unſauberer 
Menich. . 
Propre, nad) dem Hauptworte|Propre, „vor demfelben heißt 
heißt niedlich. eigen. 


Vrai, nach dem Hauptworte|Vrai, vor demfelben heißt ächt., 
heißt wahrhaft. 


Anmerkungen 


über die Uebereinſtimmung der Bey- Fuͤr— und Zeitwörter mit 
ihren Hauptwortern, 


Wenn das Bey- Für- und Zeitwort mit mehreren Haupt: 
wörtern verbunden Me, fo muß man Acht geben , ob dieſe 
Hauptwörter som nämlichen Gefchlechte find, oder nicht. 


Sind die Hauptwoͤrter vom nämlichen Gefchlechte, fo ftehet 
das Bey= Fürz und Zeitwort in der vielfachen Zahl. 3. B. 
La faveur et Yindulirie font bonnes, et elles peuvent 
fervir dans I’ occalion, Gunſt und Öefchicklichfeit find gut, 
und koͤnnen bey Gelegenheit nügen. 


Eind die Hauptwoͤrter mit dem Bindworte er verbunden, 
und von verſchiedenem Geſchlechte, dann wird das Bey- und 
Fuͤrwort im männlicheu Geſchlechte und mit ihrem Zeitworte, 
in der vielfachen Zahl geist. 3. B. Lies boeufs mugiſſants 
et les brebis be&lantes venorent en foule; ils ne pouvoient 
trouver allez d’etables pour dire mis a couvert, brüllende 
Ochſen, und blöfende Schaafe kamen haufenweiſe herein , fie 
konnten jet nicht Ställe genug finden, um unter Dach zu 
kommen. 

Werden die Hauptwoͤr ter, worauf fich das Bey- und Für: 
wort bezichet, mit feinem Bindworte verbunden ; alsdann 


... 0095 Bey: und; Fuͤrwort mit dem letzten im Gefchlechte 
und 


* 
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und in der Zahl, und das Zeitwort in der Zahl überein. 3.8. 
La douceur, la bonte du grand Henri a ete eelebree par 
toutes les bouches, die Sanftmuth und die Öütigkfeit Hein- 


richs des Großen, ift von einem jeden gelobt worden. 


ue ’homme elt peu fur de conlerver [a vie: une 
goutte d’eau fuffir pour le tuer, wie wenig kann der Menfch 
auf fein Leben rechnen: ein Dampf, ein Tropfen Waſſer reicht 
ſchon hin, ihn zu tödten, | | 


Sind die Hanptwörter mit dem Bindworte oz (oder) 
verbunden; fo fommt das Beywort mit dem Ießten uͤberein. 
3.8. L’effroi ou l’ impuiffance eff feule capable de les 
arreter, der Schrecken oder das Unvermögen, ijt ganz allein 
im Stande fie zurüczuhalten. 


Es iſt zu bemerken, daß, wenn zwey Hauptwörter bey 
einander ſtehen, und beynahe gleichbedeutend find, fie gemei- 
niglich nicht mit dem Bindworte ez verbunden werden. 3. B. 
Le courtilan n’a d’ ordinaire qu’ une polite/fe, qu' une 
cordialite affectee, der Höfling hat gewöhnlich nur eine an— 
genommene Höflichkeit und Herzlichfeit. 


Bisweilen tritt ein Beywort an die Stelle eines Neben- 
worts und ſteht mit einem Zeihvorte in Verbindung; als: elle 
chante faux, fie fingt falſch; parlez baue, fprecyet laut; 
cela fent bon, das riecht gut; je vois elair, ich kann heil 


fehen; j’eliime fort le bienfaiteur de [on ennemi, ich 
ſchaͤtze ſehr Den Wohlthaͤter ſeines Feinds. 


Anmerkuug. 
Onze heures [ont ſonnées, es hat eilf geſchlagen. 
Was lehret und diefe Negel? 
Sie lehret, dag man im Franzöfifchen die Hauptzahlen an- 
ftatt der DOrdnungszablen braychet, wenn man von den auf der 
Uhr angezeigten Stunden; vom Datum des Monats; von Jah— 


ven und von dem Namen eines Fürften, welchen man. von an— 
dern 
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dern ihm ähnlichen, vermittelft einer Zahl unterfcheiden will, 
redet. 3. B. 


J’ai revu mon frere apres trois ans d’ablence ä di 
heures du matin, le quatre de Mars mil [ept cent quatre- 
vingt leize, nach einer. dreyjährigen Abwefenheit, fah ich. mei— 
nen "Bruder wieder, des Morgens um zehn Uhr, am vierten 
Maͤrz 1796. 


Henri quatre reconquit [on propre royaume, Heine 
rich der Vierte eroberte fein eigenes Königreich wieder. 


Louis quinze merita a jufte titre le [urnom de Louis 
‚le bien aime, Ludwig der Funfzehnte verdiente mit Necht den 
Zunamen des Vielgeliebten, 


Ausnahme. 


Betrachtet man aber dieſe Zahlwoͤrter als Beywoͤrter, als⸗ 
dann muͤſſen die Ordnungszahlen, und nicht mehr die aupfe 
zahlen gebraucht werden, 3. B. 


La quatrieme heure du jour, die vierte Stunde des 
Tags. 


La cinguieme annee de mon exil, das fünfte Fahr 
meiner Verbannung. 


Henri le guatrieme de ce nom, Heinrich der Vierte 
dieſes Namens. 


Man ſagt zwar, in der gemeinen Rede, U un, le deu, 
bey Angabe des Datums, aber in der reinen Öprache braucht 
man Diren anftatt lepremier, der erſte; le fecond, der zweyte; 
und darauf kommen le zrors, le quatre, u, f. w. 


Man fagt auch nicht: Louis un, Ludwig der erftez Louis 
deux, Ludwig der zwente, u. d. g. "fondern Louis premier, 
“ Louis lecond , weil nach Dem Namen eines Fuͤrſten ‚Die 
Hauptzahlen un, deux nicht gebraucht werden müffen, Als 
lein, Louis treis, Louis se, u. ſ. f. iſt recht. 


22 Der 
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Der Kaiſer Karl V, welcher des Koͤnigs von Frankreich, 
Franz des erſten Zeitgenoße war, heißt im Franzdfifchen Char- 
les- quint,, und der Pabft Sixtus der fünfte, Sixte- quint. 


Anmerkung. 


Die folgenden deutichen Redensarten find wohl zu bemer: 
fen, weil fie von dem Frangofifchen fehr abweichen : 

Der zehnte, der hundertſte, der taufendfte weiß es nicht; 

De dix, oder [ur dix, de cent, oder [ur cent, de mille, 
oder [ur mille iln’yena pas un qui le lache. 


Sm Jahr ... nach Erſchaffung der Welt: nach Erbau— 
ang der Stadt Rom, L’an... de, (oder depuis) la ere- 
ation du monde; de (oder depuis) la fondation; de Rome. 
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Drittes Hauptſtuͤck. 
Bon der Wortfügung der Fuͤrwoͤrter. 





— — — 


Erſte Abtheihumng. 


Von den perſoͤnlichen und verbindenden Fuͤrwoͤrtern. 








in Bun 


Leeyel, 
Vous alterez votre (ante, Sie verderben Ihre Geſundheit. 
Was lehret uns dieſe Regel? 
Sie lehret, daß im Franzoͤſiſchen, wenn man jemand an— 
reden will, die zwote vielfache Perſon, und nicht die dritte, 


wie im Deutſchen, gebraucht wird, 3. B. J’ ai P’honneur 
| de 


u 


ie 
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de vous, (und nicht, de, leur) fouhaiter le bonjour, ic) 
habe die Ehre Ihnen einen guten Morgen zu wünjchen, 


Comment vous portez-vous? (und nicht [e portent- 
ils ) wie befinden Sie fi) ? 

Je vous fouhaite une bonne nuit, dormez bien, 
(und nie dormez wous bien) ic) wünfche Ihnen eine Bw 
nehme Ruhe, ſchlafen Sie wohl, 


Jail’honneur de vous (und nicht de les) [aluer, ich 
empfehle mich Ihnen, ©. Aufgaben Nro. 22, u. ſ. w. 


Ausnahme. 


Spricht man aber mit einem, im Tone der Vertraulich 
feit, oder im Zorn; redet man in einem Gedicht, Gott, einen 
Prinzen, oder ganz vornehmen Herrn an; fo braucht man die 
zwote einfache Perfon anftatt der zwoten vielfachen; in dem 
Umgange mit Berfonen vom höchiten Nange braucht man anch 
die dritte einfache Perfon. 3.2, 


Mon cher ami que je te [uis oblig ge, mein lieber Freund, 
wie fehr bin ich dir verbunden, 


Grand Dieu tes jugements [ont remplis d’ equite, 
großer Gott, deine Urrheile find voller Gerechtigkeit. | 


Tu -te feras pendre, tu es un coquin, ‚du bift ein 
Schurke, ein Öalgenvogel, 


Monleigneur fouhaite- t-il que je Zui raconte ce qui 
s’ eli palle? Wollen Ihro Gnaden, daß ich Ihnen erzählen 
ſoll, wie ſich die Sache zutrug? 


Wir haben im Franzoͤſiſchen einige Ehrentitel, die anſtatt der 
perſoͤnlichen Zeitwoͤrter ſtehen. EB 


Zu den deutfchen und rußifchen Kaifern, den Königen Koͤ⸗ 
niginnen, ſagen wir Jotre Majeſté, Eure Majeſtaͤt. 
Zu dem Pabſte, Forre lainteté, Eure Heiligkeit. 
Zu dem tuͤrkiſchen Kaiſer, Votre ———— Eure Hoheit. 
Zu den Cardinaͤlen, Votre Lminence, "Eure Eminenz. 
Iſt 
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Iſt der Cardinal auch ein Fuͤ kt, ſo fagt man: Votre Alteffe 
eminentillime, Eure fürftl. Eminenz. 
Zu einen Fürften, der weder Kaifer noch König it, Vo- 
tre Alteſſe, Eure Onrchlaucht. 
Zu einem Sefandten, votre Excellence, Eure Excelfenz. 
Zu einem Erz= oder Bifchof fowohl, als einem ganz vor⸗ 
nehmen Herrn, Votre Grandeur, Eure Herrlichkeit. 
Und wenn von denfelben die Kede ‚ fogt man; Sa Ma- 
jelte, la laintete, u. f.w. 


I. Regel 


Je me fais un plaifir de le revoir, ic) erfreue mich, ihn 
wieder zu fehen. 


Was lehret uns diefe Regel? 


Sie lehret, daß man im Kranzdfifchen, die verbindenden 
Fuͤrwoͤrter, anftatt der perfünlichen gebrauchen muß, fo oft diefe 
Regimen eines Zeitworts find: und alsvanı ſtehen fie unmittel— 
bar vor ihrem Zeitworte, wenn en oder I mit demfelben nicht 
verbunden find. 3.8. 


C’ eft la fagefle qui donne les vrais plailirs, elle ſeu- 
le fait Zes allaılonner pour lcs rendre plus purs et plus 
durables, die Weisheit gewähret die wahren Vergnügen; fie 
allem weis folche zu — um ſie lauter und dauerhaft zu 
machen. 


La tonte puiſſance de Dieu éclate dans toutes [es 
oeuyres; les cieux nous la publient, et le firmament 
nous annonce ; (und nicht publient oder annonce elle 
a nous) die Allm icht Gottes leuchtet aus allen feinen Werken 
bervor, die Himmel predigen ſie uns, und das — ver⸗ 
kuͤndiget ſie uns 


.IIne me fait qu’ une vilite par an, je Zur rends le 
meme devoir, mais croyez moi, ilfe contraint pour 
me venir voir, je me fais aulli violence pour /' aller viliter 
(und nicht fait & moi, je rends a lui, contraint Zur), er 
befucht mic) nur einmal des Jahrs, und fo oft befuche ich ihn 
auch, allein, glaubet mir, wenn er fich Gewalt anthuet, mich 

zu 
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zu beſuchen, ſo zwinge ich mich auch, ihn wieder zu beſuchen. 
S. Aufgaben Nro. 1. 2. 4. 5. 6. und faſt überall. 


ı. Ausnahme. 


Wenu die perſoͤnlichen Fuͤrwoͤrter, Regimen eines bejahen: 
den Zmperatif find, ſo ſtehen zwar die verbindenden an deren 
Stelle ( moi und toi ausgenonmen, ‚welche alsdann unabaͤn— 
derlich für zze und ze bleiben) aber folche werden den Zeitz 
worte nach geießt. 3. B. - 


Allez, partagez-vous l’ univers, parcourez toutes les 
nations, annoncez leur les verites eternelles, et baptilez 
les au nom du pere etc. gehet hin, theilet unter euch Die 
ganze Welt, reifer durch alle Länder und verfündiget den Voͤl— 
— die ewigen Wahrheiten, taufet ſie im Namen des Vaters, 
u. J. W. 


Lorsqu' un general romain triomphoit, un heraut 
lui diloit de temps en temps, [ouviens-foz que tu es mor- 
tel, wenn. ein vöomifcher General trinmphirte, fo fagte ein 
Herold zu ihm von Zeit zu Zeit: erinnere dich, daß du ein 
Sterblicher bift. 


Sit der Imperatif verneinend, fo gilt die Regel. 3. 3. 


Ne me (oder ne nous), dites pas qu/il elt trop difh- 
cille d' être vertueux, c’elt une erreur,, faget mir, (oder 
uns) nicht, daß es zu ſchwer ſey, tugendhaft zu feyn, dies ift 

ein Irrthum. | | 


IV NMES EL 


Wenn fich in einem Satze zwey /mperatifs befinden, die 
. mit ee und, oder ou oder verbunden find, fo Fann das ver= 
bindende Fuͤrwort vor das zweyte Zeitwort gefeßt werden. 3. B. 


Laiffez votre offrande au pied de l’ autel, courez ap- 
pailer votre frere, et vous reconciliez (oder reconciliez 
vous) avec lui, laß dein Opfer am Fuße des Altars Liegen, 

gehe 
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gehe geſchwind und beſaͤnftige deinen Bruder, und verſoͤhne 
dich mit ihm. | 


2. Ausnahme, 


Sind die perfönfichen Fuͤrwoͤrter Nebenreginen von borre, 
trinfen; erre, feyn (wenn folches mir feinem Beyworte ver- 
bunden ijt) ; penfer, gedenken, venir, halten oder Liegen: 
venir, fommen, und von einem fürwörtlichen Zeitworte, ſo 
werden nie die verbindenden Fuͤrwoͤrter an deren Stelle geſetzt. 
3. B. 

Je bois @ vous („ber a votre (ante), ich trinfe Ihre 
Geſundheit. 


L’ amour propre eſt captieux, € "eff cependant de 
ui que nous prenons confeil,, c’ eff lui que nous pre- 
nous pour g ouide, c’eff a lui que nous rapportons toutes 
nos actions, die Eigenliebe iſt betruͤglich, und doch ziehen wir 
fie. zu Rathe, und doch nehmen wir fie zu unfrer Führerinn 5 
und nad) ihr richten wir uns in allen unfern Handlungen. 


Je n’ oublierai jamais que, li mes enfants| font a 
moi; je dois tout a mon Dieu, et que je veux £tre à lui, 
jusqu’ a la mort, nie will ic) vergeffen , daß, wenn meine 
Kinder mir zugehören ‚, ich doch meinem Gotte alles zu verdan— 
Xen habe und ihm will ich auch bis an den Tod getreu bleiben, 


Je penle autant 4 vous que vous penlez 4 moi, ich 
denfe eben fo oftan Sie, als Sie an mich denfen. ‚ 


Il ne tient pas 4 moi l[eul de vous rendre lavant, es 
kommt nicht blos auf mich an, Sie gelehrt zu machen, 


Venez a moi, vous tous qui etes fatigues et qui etes 
charges, et je vous RN ABEL, dit Jefns- Chile, fommet 
her zu mir, alle die ihr mühfelig und beladen ſeyd, ich. will 
euch erquicken, fpricht Jeſus Ehriftus. 


Adreflez vous a moi avec conhiance, menden Sie ſich 
mit voller Zuverſicht an mich. | 

Pier vo. Tr, Welt honnete homme, vertrauet 
auf ihm, er it ein rechtfchaffener Mann, >“ 


«€ ; 
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Im. Regel 


Vous qui m’ avez combl& de faveurs, ihr, die ihr mich 
mit Gnaden überhäuft habt, 


Was lehret uns diefe Regel? 


Sie [chret, dag wenn fich nach einem perfünlichen Fürs 
worte, ein beziehendes gez befindet, worauf ein Zeitwort fols 
getz nie im Franzoͤſiſchen, wie im Deutfchen, das perfünliche Fürs 
wort wiederholet werde, das Zeitwort aber immer mit dem Fürs 
worte in der Zahl und Perſon überein fomme. 3.8. 


Vous qui £tes les dilciples d’unDieu d’amour, simez 
vous les uns les auires, ihr, die ihr Juͤnger eines liebevollen 
Gottes ſeyd, liebet euch) einander, 


Moi, qui fuis votre frere, ich, der ich euer Bruder bin, 

- Nous qui [ommes chretiens, voudrions nous éêtre 

moins vertueux que ceux qui [ont prives du flambeau de 

la foi, wollten wir, die wir Chriften find, nicht fo tugendhaft 

feyn, als diejenigen, die von Lichte des Glaubens nicht erleuch- 
tet werden, 


Anmerkungen 
über die perfünlichen Fuͤrwoͤrter. 


„Die perfönlichen Fürworter der zwey erften Perſonen, fee: 
hen nur anftart der Perſonen; und die von der dritten koͤnnen 
nur, im Nominativ, die Sachen voritellen, es fey denn, Laß 
folche als Perfonen betrachtet werden. Alſo wäre es fehr fehler: 
haft, wenn von einem Federmeſſer oder einer Feder die Rede it, 
zu fagen: c’elt avec que j' ai taille ma plume, mit ihm 
hab’ ich meine Feder gefchnitten; c’eli avec elle que j'ai Ecrit, 
mit ihr habe ich gefchrieben, Man fage alſo: c’elt avec ce canif 

ue j ai taillE ma plume, c’eli avec cette plume que j' ai 

ecrit. Man fagt aber ganz regelmäßig: aimable verite il n’ ap- 

partient qu’ a toi de nous plaire; quand tu te montres 

dans tout ton &Eclat, nous [ommes forces de te rendre les 

armes, liebenswärdige Wahrheit, du allein 'palt das Recht uns 

zu gefallen; zeigeft du uns dich in Deinen vollen Ölanze, fo ift es 
uns 


“ 
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uns unmoͤglich dir zu widerſtehen. (denn hier wird die Wahr⸗ 
heit als eine Perſon vorgeſtellet) u. ſ. w. 


Sor, wird im Franzoͤſiſchen wie im Deutſchen fo wohl 
männlich als. weiblich gebraucht, allein obgleich daffelbe im 
Deutſchen, Eeinen Nominativ bat, ſo wird es doch bey. uns in 
Nominativ gefebt, unter der Bedingung, daß man ihm mzıeme 
anhänget. 3. B. Chacun doit veiller for-meme a [es af- 
faires, ein jeder muß feine eigenen Sachen beforgen. Das 
deutſche Wort fich wird im Frangofifchen mit for, anftett /ur, 
oder elle, überfeßt, wenn man von Sachen, oder vom außern 
Anſehen der Perſonen; over von Perfonen, aber in einem allges 
meinen Sinne fpricht; nie aber wenn von einer Perfon insbes 
fondere die Rede ift. 3. B. | 


L’ aimant (Sache) attire le fer a for, das Magnet 
zieht das Eiſen an fich. 

Cette per[onne eſt fort propre [ur foi (Aufferes Anſe⸗ 
hen), diefe Perfon ift, immer fehr fauber an ihren Körper. (ich 
würde noch elle, Joi vorziehen (fagt der franzöf. Sprachlehrer 
 Wailly). | 


. Excufer dans foi-meme (Perſonen aber im Allgemeinen 
betrachtet) les lottiles que l’on nepeut [ouffrir dans autrui, 
c’elt aimer mieux etre lot /oi-meme que de voir les au- 
tres tels, an fich felbft Thorheiten entfchuldigen, welche man 
an einem. andern nicht Leiden Fann, heißt lieber felbit dumm 
feyn wollen, als fehen, daß es andre find. 


Souvent on a beloin d’un plus petit que fo: (bier 
werden auch die Perfonen im Allgemeinen betrachtet.) _ Man 
hat oft einen geringeren als fich nöthig. Allein man muß fagen: 
C’ et un homme qui n’aime que /wi-meme, il rapporte | 
tout a lui (und nicht foi-meme, nicht, oz, weil die Rede 
son einer in's befondere betrachteten Perſon ift), Diefer Mann 
lieber nichts als fich ſelbſt; er thuet alles um feinet willen, 


Auch ift zu benerken, daß im Deutfchen die zueignenden 
Fuͤrwoͤrter der ſelbe, diefelbe, daſſelbe anſtatt der perſoͤn- 
lichen er, ſie, es gebraucht werden; welches aber nie im Fran— 
ſiſchen erlaubt iſt. Z. B. Die Deutſchen ſagen wohl richtig: 
wenn derſelbe (oder er) ſich wohl befindet, fo iſt es * 

lie 
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lieb. Im Franzoſiſchen aber muͤſſen wir fagen: fi vous vous 
portez bien, j en Juis bien aile. Ferner: was ich Derfel- 
ben (oderihr) gemelder habe; ce que je vous ai dit. 

Aufgaben Nro. 15. 30. u. ſ. w. und faft überall. 


EEE — — — —— — —— — — — 


Zwote Abtheilung. 


Von den zueignenden Fuͤrwoͤrtern. 





un — — — 


J. Regel. 


La ſoeur doit aimer [on frere, die Schweſter iſt ſchul⸗ 
dig ihren Bruder zu lieben. 


Was lehret uns dieſe Hegel? - 


! Sie lehret; daß im Franzöfifchen, die zueignenden Fuͤr—⸗ 
worter der dritten Perjon, mit der zugeeigneten Sache, im 
Geſchlechte, in der Zahl und im Beugfalle; und nicht, wie im 
Deurfchen, mit der zueignenden Perfon, im Gefchlechte, über: 
ein kommen müffen. Im Sranzöfifchen fagt man 5. B.: Jorz 
pere, fein oder ihr Vater, /a mere, feine oder ihre Mutter. 


Calyplo ne pouvoit [e conloler du depart d’Ulyfle; 
dans /a (und nicht leur) douleur elle fe trouvoit malheu- 
reule d’etre immortelle /a grotte ne relonnoit plus de 
fon (nichtleur) chant .... . [ouvent elle demeuroit im- 
mobile fur le rivage de la mer qu’elle arroloit de Jes 
(nicht leurs ) larmes, et elle étoit lans cefle tournee vers 
le cöte oü le vaiſſeau d’Ulyfie fendant les ondes avoit 
dilparu a /es yeux. Kalypſo konnte fich über Ulyſſens Abreife 
nicht beruhigen, verfenft in ihrem Schmerz, dünfte ihr ihre 
Unfterblichkeit ein Ungluͤck. Ihre Grotte ertönte nicht mehr 
von ihrem Öefange . . . Oft blieb fie unheweglich an dem 
"Ufer des Meers fichen, benezte es mit ihren Thraͤneu, und 
ſah mit ftarrem Blick, nach der Höhe hin, wo Ulyffens Schiff, 

| Die 
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die Fluthen durchſchneidend aus ihren Augen verſchwun⸗ 
den war. 


Votre mere aime fon époux et /es enfants d’un 
amour tendre et railonnable, enre Mutter liebet ihren 
Mann, und ihre Kinder zärtlich und verrünftig. 


Cette ville elt petite en foi, mais avec /es (nicht: 
leurs ) Fauxbourgs elle elt aflez grande, diefe Stadt ift an 
fich Hein; aber mit ihren Vorftädten ift M ziemlich groß. Auf⸗ 
gaben Nro. 6. 29. u. fe w. 


I. Regel. 


Monfieur votre frere eft mon ami, ihr Herr Bruder ift 

mein Freund, ' | 

Mas Tehret nus diefe Hegel? 2 

©ie Iehret, daß wenn im Franzdfifchen eins von diefen 

Wörtern Monlieur, Madame, Mademoifelle, Monleigneur 

u, d. gl. mit einem zueignenden Sürworte verbunden werden fol, 
folches vor das Zürwort gefeßt werde. 3. B. 


‚  Jai vu Mesdemoilelles vos [oeurs fe promener avec 
Mefhieurs »os coufins , ic) babe Ihre Mamfelln Schweftern 
mit ihren Herrn Vettern ſpazieren gehen ſehen (und nicht vos 
Mademoilelles loeurs ). 


J’ ai connu, Monfieur votre pere, Madame votre 
mere et Mesdames vos tantes, avant qu’ils n’habitaflent 
la capitale, ich habe Ihren Herrn Vater, Ihre Frau Mutter, 
und ihre Frauen Tanten BEEABNEM ehe fie die ne be: 
wohnten. 


Es ift wohl zu bemerfen, daß, weil im Frauzdſiſchen die 
Wörter Monfeigneur, Mon/fieur, Madame, Mademoi- 
felle, aus den Hauptwörtern Seigneur, Sieur, Dame und 
Demoilelle und einem mit ihnen vereinigten zueignenden Fürs 
worte bejtehen, diefe Hauptwoͤrter eben fo wie andere abgeänpert 
werden, wovor ein zueignendes F ehr ſtehet; das heißt: die 

Für: 
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Sürwörter haben nur den unbeftimmten und nicht beftinnmten 
Artifel bey ſich. Alfo fagt man nicht Ze Monlieur, votre 
frere, ihr Herr Bruder; Za Madame Volf, die Frau Wolf; 
Da Mademoilelle Charlotte, die Mamfell Garolina ; Ze 
Monleigneur le prelident, der Herr Praͤſident; fondern ; 
Monlieur votre frere, Madame Volf, Mademoilelle Char- 
lotte, Monleigneur le Prelident, u. f. w. weil die Perſonen 
damit fchon genau bejtimmt werden, Sollte man aber von einer 
Perſon, welche beſtimmt zu werden braucht, fprechen, dann 
überläßt das zueignende Fürwort feine Stelle dem bes 
ſtimmten Arrifel, oder einem anzeigenden Fürworte, Monfieur 
ausgenommen, welchem der Gebrauch erlaubt hat, das zueig: 
nende Fürwort, und auch den beftimmten Artikel, oder ein 
anzeigendes Fürwort zu behalten. Alſo fagt man la Dame, 
oder cette Dame, la Demoilelle, oder cetteDemoilelle ; le 
Seigneur, oder ceSeigneur, leMonlieur, over ce Monlieur, 
dont je vous ai parle, die Frau oder diefe Frau u. f. w. wovon 
ich mir Ihnen geiprochen habe, Wir wollen ein Beyfpiel von 
der Ordnung folcher Wörter herſetzen: 


Ce Monlieur eſt le frere de Monleigneur l' Intendant, 
qui atraite nos Seigneurs du Parlement, chacun avec 
Madame /or Epoule et Mesdemoilelles leurs filles,, dieſer 
Herr ift der Bruder des gnädigeu Herrn Oberauffehers. welcher 
heute unfre Herrn des Parlements nebft ihren Frauen und ihren 
Mamfelln Töchtern traftirt hat, 


Anmerkungen 
über die zueignenden Fürwörter, 


1. Soll im Franzöfifchen der beftimmte Artikel eine Sache 
genau und ohne Zweydeutigfeit ausdrücen, alsdann wird das 
fich im Deutſchen befindende zueignende Fürwort in einen fol: 
chen Artikel verwandelt. 3.8. 


Si je ne’puis ni retrouver mon pere, ni retourner 
dans ma patrie, ni eviter la lervitude, ötez moi /a vie 
que je ne faurois [upporter, fann ich meinen’ Vater nicht 
wieder finden, noch in mein Vaterland zurück kehren, noch der 
Sflsserey enigehen, fo nehmet mir lieber mein Leben, das mir 

a uner⸗ 
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unertraͤglich wird (man konnte ihm kein anders Leben nehmen, 
alſo wird die Sache mit dem beſtimmten Artikel genau vor— 


geſtellt.) 
A 


O Acefte! fi le malheur du jeune Thelemaque, qui 
n’a jamais porte les armes contre les Troyens ne peut 
vous toucher ete. o Xcefte, wenn des jungen Iheleniach Un: 
glück, der nie feine Waffen gegen die Trojaner gebraucht ‚hat, 
euch nicht rühren Fan, u. ſ. w. 


Il seit cafle Za jambe, er hatifein Bein zerbrochen ; 
‚aber je vois que ma jambe s’enfle, (und nicht Za jambe, 
weil ich auch andere als meine Beine kann fchwellen fehen) ich 
fehe daß mein Bein auffchwillt, Aufgaben Nro. 26. u. f. w. 


2.) Können die Deutfchen ihren beftimmten Artifel entwe— 
der in ein zueignendes oder anzeigendes Fuͤrwort verwandeln, 
ohne dem Sinne des Satzes zu ſchaden, jo muß im Franzoͤſi— 
fchen Fein Artikel, jondern eins von den gemeldeten Fürwortern 
gefett werden. 3. B. | | 


Mettez le dans votre poche, ſtecket es in die Tafche, 


Ce chien prit ce morceau de pain dans /a gueule, et 
etc. dieſer Yund nahm das Stud Brod indas Maul, und, u, ſ. w. 


C’etoit un dilcours bien inſenſé de la part de cejeune _ 
homme, das war nun aber von dem jungen Menſchen fehr uns 
verſtaͤndig gefprochen. ©. Aufgaben Nro. 1.26. u. |. w. 


3.) Stehet vor fon, fa, fes, leur, leurs ein Haupt: 
wort, das ein leblofes Ding bezeichnet, fo Fünnen diefe Fuͤrwoͤr— 
ter mit einem andern, und darauf folgenden Hauptworte, wel 
ches ein Nominativ, oder ein gerade Regimen tft, nur alsdann 
psrbunden werden, wenn diefes zweyte Hauprwort in eben dem 
Gliede des Satzes enthalten ift und fich auf das Zeitwort deffel- 
ben beziehet. 3. B. Man Fann richtig fagen: La Seine a fa 
fource en Bourgogne, et for embouchure au Hävre de 
grace; die Seine hat ihren Urſprung in Burgundien, und ihre 
Mündung bey Hayre de Grace; weil in diefen Beyfpiele /z und 
for, vor Hauptwoͤrtern ſtehen, welche fid) im namlichen Öliede 
des Satzes befinden, und auf das Zeitwort des Satzes, name 

{ lich 


— 
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lich @ beziehen. Allein man kann nicht richtig fagen: Paris eft 
beau, j' admire /a grandeur, /es’ palais, /es promenades 
etc. Paris ift fchon, ich bewundere feine Größe, feine Pallafte, 
feme Spaziergänge; such nicht; ces arbres lont bien expo- 
les, cependant Zeurs fruits ne [ont pas bons, diefe Baͤume 
find gut gefeßt; doch find ihre Fruͤchte nicht ſchmackhaft. Weil 
in dem erften /z grandeur, /es palais, /es promenades; in 
dem zweyten Zeurs fruits, nicht in dem nämlichen Sinn, als 
das erfte Hauptwort ſtehen, nnd fich auf das Zeitwort des No— 
minativs beziehen, welches e/t, und fort expofes ift. 


Alsdann muß man aus dem geraden Negimen ein Neben: , 
regimen machen. Denn die zueignenden Fürwörter werden rich- 
tig mit Hauptwörtern verbunden, die Nebenregimen find. Man 
ſage alio: Paris elt beau, j’ en admire la grandeur, les 
palais etc. Ges arbres [ont bien expol&s, cependent les 
fruits n’ en [ont pas bonus, oder auch Paris eſt beau; j’ad- 
mire la grandeur de les batiments, la magnilicence de les 

alais, etc. Oes arbres lont bien expoles, cependant la 
ar de leurs fruits’n’ eſt pas agreable, u. f. w, 


4.) Mon fagt im Srangöfifchen un bei esprit, ein fihö: 
ner Geiſt; une plume (eine Feder) für einen Schriftsjteller 
une epee (ein Degen) für einen Fechter u. d.g. Werden 
diefe Wörter in diefem Sinne gebraucht, wo fie Feine Sache, 
jondern Perfonen voritellen, jo muß man mit ihnen Fein zueigs 
nendes, fondern perfönliche Fürworter verbinden, Man muß 
3. B. nicht fagen: iln’y a pas de -meilleure plume que la 
Jienne, 88 giebt Fein befjerer Schriftfteller als er; fondern que 
Ans WW. 


Die deutfchen anzeigenden Fuͤrwoͤrter Dero, Derofel- 
ben, welche fich in Briefen finden, fonderlic) am Schluſſe ders 
felben, werden im Sranzöfiichen mit einem zueignenden Fürs 
worte gegeben, 3. Bd. Ich bin Dero gehorfamer Diener, Je 
[uis votre tres Irumble lerviteur. 


Muß der Genitiv des anzeigenden deutfchen Fuͤrwortes der: 
felbe, dieſelbe, daſſelbe im Franzoͤſiſchen nicht sen heiſſen, 
und im Deutſchen im Sinne ver folgenden Beifpiele verftanden 
werden; alsdann überfegen wir denfelben mit einem zueignendem 

? Fuͤr⸗ 
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Fuͤrworte. 3.8. Ich habe diefes Buch lieb, weil ich dem Le— 
fen deſſelben einen Theil meiner Kenntniffe zu danken habe, 
J’aime ce livre, parceque je dois a /a lecture une partie 
de mes connoillances —9— nicht a la lecture de celui-la). 
Ich ſchaͤtze dieſe Perfon hoch, und geitehe, daß mir derfelben 
Umgang Vergnügen macht. J’ellime cette perlonne et 
J avoue, que /a converlation me fait plaiir (und nicht la 
converlation de celle:la). Ä | 





SICHER AECH EL U 
Don den anzeigenden Fuͤrwoͤrtern. 


Anmerkungen. 
über den Gebrauch derfelben, 


1. Menn von zwey Perfonen oder Sachen die Nede ift, 
und nıan diefelben mit einander vergleichen will, fo füger man 
den anzeigenden Fuͤrwoͤrtern ce, cet, cette, ces; und celui, 
celle, ceux, celles, das MWörtchen ez und Za bey, welche 
mit diefen vermitte'ft eines Verbindungszeichens Hereiniget wer= 
den. Ci hat Beziehung auf den näheren Gegenfand, la auf 
den entferntern, 3. B. 


Le corps perit, l’ame eſt immortelle; cependant tous 
les foins [ont pour celui-la, tandis qu’on neglige celle-ci, 
der Leib ftirbt, die Seele ift unjterblich; gleichwohl forget man 
beftändig für jenen, während man dieſe vernachlaßigt. 


Ces livres- cz, me plailent mieux que ceux-la, diefe 
Bücher gefallen mir beffer als jene, Aufgaben, Nro. 37- 
uf Mi 


2.) Wird ce mit feinem Nennworte verbunden, fo bezie: 


bet es ſich auf daS vorher gefagte, oder darauf folgende, und 
ſteht 


EI ET 


D 


51 
ſteht alsdann anftatt eines perſoͤnlichen oder unbeſtimmten Fuͤr— 
worts. 3. B. 

Je lis Horace et Virgile, parceque ce [ont les meil- 
leurs poötes latins, ich fefe der Horatins und Virgilius, weil 
fie die bejien lateinifchen Dichter find (hier ce für zZ5). 

Les alironomes qui pr&tendent connoitre la nature‘ 
des: etoiles -fixes, aflurent que ce [ont autant de foleils 
(ce für elles), die Sterufundigen, welche behaupten, die Na— 
tur der Sixfterne zu kennen, verfichern, daß e8 lauter Sonnen 
find. | 

Man bemerke die deutfchen Nedensarten, worin zwey ans 
zeigende Fuͤrwoͤrter, oder ein anzeigendes Fürwort und ein Bey— 
wort bey einander ſtehen; weil im Franzoͤſiſchen die anzeigenden 
Fuͤrwoͤrter mit ihren Hauptworte von einander getrennet werden, 
oder ein jedes Fuͤr- oder Beywort fein Hauptwort haben muß. 

Diefer und jener Bauer ift aus dem Elſaß, ce payfan-ci 
et celui-la lont de !’ Aliace. 

Diefes und voriges Jahr ift es heiß gewefen, il a fait 
chaud cette annee et !’anne palſſée. 

Diefen und den folgenden Tag rafteten wir, nous [&jour- 
“ nämes ce jour, etle jour [uivant, u. |. w. 





Bierte Abtheilung. 
Bon den beziehenden Fuͤrwoͤrtern. 


FE 





Wichtige Anmerfungen 
über den Gebrauch derſelben. 
. Die beziehenden Fuͤrwoͤrter machen eine Minge Schwierig: 
feiten, weiche und zu einer groͤſſern NusführlichFeit nöthigen, 


um die Sache Anfaͤngern recht begreiflich zu machen, | 
K JJ— 


GA 
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QUI. 


Diefes Fuͤrwort kann, im Nominstiv, fomohl Sachen als 
Derfonen zum Vorderfag haben; in andern Bengfällen aber, 
nur Perfonen oder Sachen, welche man ald Perfonen berrachtet, 


Le jeune homme gui pratique la vertu, et gu cul- 
tive les ſciences, goüte un bonheur qua fatistait ame, 
der junge Menſch, der fich ver Tugend befleißigr und mir Eifer 
den Wirfenfchaften obliegt, geniefjet ein Gluͤck, das die Seele 
ganz befriediget. 


Man fage aber nicht: La maifon de qui j\,ai fait P ac- 
uilition, das Haus welches ih gekauft habe; auch nicht les 
Piseee & qui je m’ applique, die Kaifenfchaften, deren ich 
mich befleifige: fondern, dont y' ai fait u. |. w. auxquelles 


je m’ appligue ; weil, wenn von Sachen die Rede ifi, dont 
‚ oder duquel over de la quelle, oder des auels etc. anſtatt 


de qui, und anguel, oder ala quelle, oder auzquels, 
oder aucquelies, anftatt 4 qui gebraudjt werden. S. Aufg. 
N. 3. u. fort überall. | 


LEQUEL und LAQUELLE 


beziehen fid) in allen Bengfällen fo wohl anf Sachen ald auf 
Perſonen; doch ift zu bemerken, daß der Gebrauch folche nur 
dann im Nominativ zuläffet, wenn es darauf ankoͤmmt, eine 
Zweydeutigkeit zu heben: fonfttritt immer qui an ihre Stelle. 
Tran füge 3. B. | — 5 

U imite ces peuples quiĩ habitent la zone torride, Zes- 
quels jettent des flöches contre le foleil, er ahmet den Bol: 
tern unter der heißen Zone nach, welche Pfeile nach der Sonne 
ſchießen, und nicht la zone torride qui, welches hier nicht 
genug beſtimmen würde, ob die Volker Pfeile nad) der Sonne 
ſchießen, oder die Zone. ©, Aufg. Nro. 26. u. f. w. 


. Sm Genitiv, (wenn von Sachen die Rede it) nur wenn 
ſolches mit einem Hauptworte vereiniget wind, welches fic) auf 
den Vorderſatz bezicher; nnd dieſem zweyten Hauptworte nach— 
geſetzt werden muß; ſonſt wird done und nicht dugwel oder 
de laquelle n. |. w. gebraucht. 3.8. Le Khin dans le lit 
diiquel (und nicht dont) viennent le jeter d’ autres ri- 


k Vieres, 








vieres, der Rhein, in deffen Flußbett fich auch andre Flüffe 
ergieffen.. aa 
La Religion dont, (und nicht de la quelle) on me- 


prile les maximes; die Religion deren Grundfäge man ver: 
achtet, | 


Im Dativ und Nceufativ aber immer, wenn von Sachen 
die Rede ift; ift aber die Rede von Verfonen, fo wird auguel, 
oder @ la quelle u. f.w. oder a qui, uud le quel, 
oder Za quelle, oder gui nach Willkuͤhr gefest. 3. B. 
Dieu, @ quii (vder auquel) nous devons rapporter toutes 
nos actions, Gott auf den wir alle unfre Handlungen bezie= 
hen muͤßen. 


Songeons a flechir le juge devant Zequel (oder de- 
vant.gqui) nous devons paroitre un jour, laft ang daran 
denfen, wie wir den Richter befänftigen fünnen, vor welchem 
‘wir dermaleins erfcheinen müffen, 


Le bois dans lequel, (und nicht dans qui) nous 
nous lommes promenes, das Holz, worin wir einen Spazier- 
gang gemacht haben, 


Im Ablativ nur Zeguel und Zaguelle, wenn mit qui eine 
Zweydeutigkeit entſtehen mögte, fonjt aber willfürlih duquel, 
n.f.w. oder dont. 3.3. La bonte du Seigneur, de la 
quelle, (und nicht dont) nous recevons tous] 
bienfaits ; die Guͤtigkeit des Herrn, von welcher wir täglich 
Wohlthaten empfangen, 


QUOT. 


. Wird nur mit lebloſen Dingen verbunden, hat als ein bes 
ziehendes Fürwort feinen Nominativ; überläßt feine Stelle 
lequel und laquelle u. f. w. willführlich ; ausgenonmen 
wenn es ce, es; rien nichts; chofe, Sache zum Vorderfaß 
hatz und alsdann wird gwoz entweder im Genitiv, oder Das 
tip, oder Ablativ gejeßt, je nach dem es der von Dem vorher: 
gehenden Zeitworte regierte Beugfall erfodert, oder im Accuſativ 
wenn es Regimen eines Vorworts feyn fol. 3.Bd 


Les habitudes vicieules [ont des maladies à quoi 
(oder auxguelles) tous les [ecours humains ne peuvent 
N 2 Teme- 


es jours des, 
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remedier, bie böfen Gewohnheiten find Krankheiten, die zu 
heilen alle menfchliche Mittel nicht fähig find. 


IIln’y.a rien @ quoi je ne Jois .dilpole, es * nichts 
worauf ich nicht zubereitet bin. 


C eli ce, (oder c’ eli In chofe) & guoi je vous ex- 
horte, das ıft es wozu ich euch ermahne. 


Le principe [ur * je me der tor, worauf 
ich mich gründe, 


DONT. 


Stehet unverändert, anſtatt der Genitisen un Ablativen 
* beziehenden Fuͤrwoͤrter, und kann ſich Vorderſaͤtze von 
aller Art beziehen. 


Sit es zweifelhaft ob dugwel, de la yuelle, desquels, 
des quielles, de qui, de qwoi, richtig gebraucht werden 
koͤnnen, ſo kommt done zu Hülfe (den Fall, — ſich eine 
Zweydeutigkeit befinden koͤnnte ausgenonmen ). enn ſolches 
wird ihnen ganz richtig, faſt immer vorgezogen. 3 B. 


Combien de grands hommes de quis ( oder dent). les 
belles actions [ont reſtéés dans l’oubli, wie viel große Maͤn⸗— 
ner giebt es, deren edle Thaten unbekannt geblieben find. 


Trifft man im Deutichen die Wörter an, weldhes, or 
von, deffen, welche ſich auf ein Zeitwort beziehen, alsdanu 
muß man foiche:; im Sranzöfiichen miice-dont, oder ce qui der 
ce que nach Erforderniß des von dem darauf folgenden Zeitworte 
He Beugfalles überfegen. 3. B. Der junge Menich 

jt gehenkt worden, wovon er farb, le j jeune hömmme «.. fit 
—— ce dont il mourut. — Die Woͤlfe naheten ſich ihm, 
allein ſie fraßen ihn nicht, welches ihm ſehr lieb war, les 
loups s "approcherent de lui mais ne le devörerent pas, 
ce dont il fut bien .aile. Er beftiehlt mich, welches mic) no> 
thigte u. f. w. U me vola, ce qui, m’ obligea etc... Sie 
wollte gern abreifen, welches ich nicht haben wollte. Elle 
vouloit partft, ee eit ce que je ne voulois pas uf w. 


©. Aufg. Nro. 10. 29, u. |. w. 
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di Ä QUE. 


Wenn folches weder em fragendes Fürwort, noch ein Bind- 
wort, noch eine Partikel ift, fo fteller es immer einen Aceuſativ 
vor, und erlaubt nie qui an feine Stelle zu treten, wenn e8 
Regimen eines Zeitworts ift, und wenn es anftatt der Accuſati— 
ven Zequel, laquelle, lesquels, lesquelles, vder quoi 
(ohne davor, fiehendes Vorwort) wie auch nach ce, es und 
rien, nichts, ſtehet, im Fall daß ein Accuſativ darauf folgen 
fol. 3.8. L’bomme que je vis dimanche (und nicht le- 
quel), ver Manu, deu ich am Sonntag fah; ce que j ai re- 
loiu, (und nicht ce quoi ), was ich befchloffen habe; il n'y a 
rien, que je.ne falle (und nicht quoi), es ift nichts, way 
ih.nicht anwenden will. 1.5 | 

In den folgenden Redensarten, ift das gue gar Fein be= 
ziehendes Fuͤrwort, fondern ein wahres Bindwort. 3.8. C’elt 
a la gloire que j alpire, nach dem Ruhm firebe ich; c’elt a 
vous que je parle, euch rede ih an; c’elt.de cette [omme 
gie je vous demande le. payement, von dieſer Summe 
fordre ich die Bezahlung u. d. 9. | 

- Denn wäre que in den zwey erften Beyfpielen ein beziehen- 
des Fuͤrwort, jo müßte folches einen Dativ, und in dem legten 
einen Genitiv vorſtellen; allein que kann, wie wir oben fagten, 
nur ein ıgerades Regimen vorſtellen; und überdieg kann ein 
Zeitwort fein doppeltes Nebenregimen nach ſich haben, und in 
dem gegenwärtigen Kalle wären deren zwey Da, namlich a la 
gloire, als Vorderſatz, und à la quelle, als Fuͤrwort; a vous 
und a qui; de cette lomme, als Vorderfaß und dont als ein 
Fuͤrwort. Ju folgendem Satze aber: O’elt vous, que je 
tiens pour mon maltre, ich hafte Sie (oder Sie halte id) ) 
für meinen Herrn; ift que ein Achtes bezichendes Fürwort, 
welches hier vous vorfieller und ein gerades Negimen bon 
renit iſt. u | EN 

Nah einem Vorworte muß ur und nieht ae, wenn von 
Perſonen, undZequel, oder laquelle u. |. w. wenn von Sa— 

cher die Rede ift, geſetzt werden. 3.8, Vous Ctés le Dien 

en gui (und nicht envgue, oder en lequel) j ai mis mon 

elperance, du bift der Gott, woͤrauf ic) meine Hoffnung ge 

fest habe, DELL 975: ANBE HURO EARTH 

| ‚Les pays par lesquels jai' palle (und nicht par que, 

noch par.quoi) die Lander durch welche ich gegangen I 
F N Fol⸗ 


7 
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Folgende deutiche Redensarten, worin die Deutfchen ein anzei⸗ 
gendes und zueignendes Fürwort neben einauder ſetzen, werden 
im Franzoftichen mit einem beziehenden Fürworte gegeben ; und 
der von dem noch nicht überfeßten Fuͤrworte angedeutete Gedan— 
fe wird vollig ausgedrückt. 3. B. Diefer mein Freund (fange 
ich mit: mein Freund An, alsdann feße ich zu dem Deut— 
ichen hinzu: der da iſt. Fange ich mit: diefer Freund, an; 
fo jeße ich hinzu: der der meinige ifl.) mon ami que 
voila, vder cet ami, qui eft le mien. Diefe feine Tochter 
(wie oben. entweder feine Tochter, die da tft, oder viefe 
Tochter, welche die feinige ift.) Sa fille que vozla, oder cette 
fille qui eft la fienne. Diefe meine alte Krankheit (diefe Kranz: 
beit, welche die meinige lange gewefen ift) cette maladie que 


J ai depuis longtems, u. |.w. ©. Aufgaben Nro. 5. und 
faft überall, | 


LE. nLANSLES, 


Beziehen ſich auf Sachen fowohl als auf Perfonen, und 
ftellen immer einen Accufativ vor. 3. B. 
Je da connois, je 2’aime je Z’eftiime (la für elle), 
ich Tenne, liebe und achte fie hoch. 


Quand on a du bien, il faut 2’employer utilement 
et ne pas Ze prodiguer mal-a-propos, wenn man Vermögen 
befist, jo muß man es nüßlich anwenden, und. es nicht une 
fchiclicher Weife verfchwenden. ©. Aufg. Nro. 7. u. |. wi 

Hier ift wohl zu bemerken, daß immer Ze, es, und nie 
la oder Les gebraucht werden dürfen, wenn diefe Fuͤrwoͤrter fich 
auf ein Bey- oder Zeitwort beziehen. Beziehen fie fich aber 
auf ein Hauptwort, fo fteht, je nad) Erfordernif des Ges 
ſchlechtes und der Zahl des Vorderfaßes entweder Ze, oder la, 
nder Zes. Alfo, ob man gleich eine Frau fragt: Etes vous ma- 
‚lade? find Sie frank, fo muß diefelbe doch antworten; je Ze 

luis, ich bin es, und nicht je Za luis, weil’ Ze, fich auf das 
Beywort malade beziehet. Steht aber: Etes vous Za ma- 
lade dont on m’ a parle, find Sie die Kranke, wovon man 
mir gefagt hat? dann muß fie antworten je Ze luis; weil 
hier a, ſich auf ein Hauptwort beziehet, namlich Za malade. 


— 


Etes 
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tes vous mere, Madame ? Sind fie fchon Mutter 
Madam? oui, je Ze fuis, ja ich bin es (und nicht je Za Luis); 
etes vous la mere de ces enfants? find Sie dre Mutter diefer 
Kinder? oui, je 2a luis; loni-ce la vos gens? Gind dies 
Tore Leute? oui, ce les lont: avons NOUS- -jamais ete plus 
tranquilles que nous ne le lomınes? find wir jemals 
ruhiger , als wir es jeßt find‘ ? 


Les loix de la nature et de la bienl&ance nous obli- 
gent egalement de defendre ! honneur et les interets de 
nos parents, quand nous pouvons Ze faire fans injultice, 
die Gefege der Natur und des Wohlſtandes verbinden ung gleich 
ſtark, die Ehre und Vortheile unſrer Anverwandten zu verthei— 
digen, wenn wir es ohne Ungerechtigkeit thun koͤnnen. u. ſ. w. 


Y und EN. 


Y bezieher fich auf Derfonen und. Sachen ‚und auch auf 
Zeitworter. 3. B. Auf die drey folgenden Fragen Faun ich 
mit Y antworten: penlez-vous a ınol ? ‚penlez-vous a mon 
affaire, penlez-vous a partir pour l’Italie? denket ihr an 
mich ? an meine Suche? an eure Reife nach Stalin? Pr 
penle, ich denfe daran. Solches erinnert an den Gedanken 
eincö vorhergehenden Namens, der, entweder. im Accuſativ nach 
dem Vorworte dans vder en, oder im Dativ follte wiederhoft 
werden. I zeigt auch die Bewegung von einem Orte nach 
einem andern an, wovon man fchon gefprochen hat. In diefem 
Falle iſt y vielmehr ein Neben- als Fuͤrwort; allein hier ſehen 
wir nicht auf dieſem Unrerfchied, wir handeln hier von ala | 


Allgemeinen, 


Um fich, bey dem Gebrauche deffi elben, nicht zu irren, 
muß man ich anfaͤnglich gewoͤhnen, zu überlegen ‚ ob das Zeitz 
wort, worauf das Fuͤrwort fich beziehen foll, einen Dativ nad) 
fich haben will; ob man auf diefes Zeitwort mit zei, hier, Ze, 
da; dans, in oder en in, antworten kann: und d darauf muß 
man unterfuchen, nb es nothwendig fey, in dem Sage eine 
noch nicht da geweſene Suche vorzustellen, oder bloß an die 
dee einer vorher angeführten Sache zu erinnern, In jenem 
Falle, braucht man die Nebemvorter felbft, oder das Vorwort, 
mit feiner Erganzung, in dieſem muß man durchaus v ſetzen. 3. B. 


Fu- 
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Fuy ez [oigneufement les procds; fonent la — 
ence s intéreſſe, la ſanté s’ Yy altere, les biens s’y dil- 
fipent, meidet forgfäftia die Prozeſſe, das Gewiſſen wird da= 
durch beſchwert, die Geſundheit geſchwaͤcht, und das Vermös 
gen verfcehwendet. Die Zeitwörter interejJer, alterer, dıf- 
Jıper haben vor fih y, weil man hier nichts anders zu thun 
hat, als an den Gedanken de$ vorher ftehenden Hauptworts 
proces zu erinnern ; überdief, or s’ interefje a quelque 
chofe, la Jante s’ altere dans les proc&s, les biens Je 


- difjipent dans oder à quelque chofe. 


Cette affaire elt tr&s importante, donnons y tous 
nos loins, diefe Sache ift ſehr wichtig, laß tung alle unſre 
Sorgen darauf richtin (donner fes foins a quelgque chofe.) 


Vous fiez-vous @ Zui? oui, je m’yfie, verlaſſet ihr 
euch auf ihn? ja, ich verlaſſe mich auf ihn. 


Kleines Geſpraͤch, welches den Unterſchied zwifchen y und 
den Nebenwortern des Orts vorſtellt. 


Jean, ot eli mon chapeau ? | Sohann, wo ift mein ut? 

1l.eft dans la at Mon-| Er liegt in dem Saale, mein 
fieur. Herr! 

Jel’y ai cherche, et ne !’y| Sch habe ihn daſelbſt geſucht 
ai pas trouyé, venez y|. und nicht gefunden; kommt 
voir ävec Er mit mir dahin, und ſehet zu. 

Je ne le vois pas non plus; Ich fehe ihn auch nit: das 
cola m’ étonne, car il etoit| wundert, mich J denn er 
la lur cette table, et je lag auf diefem Tiſche, und 
ai pendu zei à ce clou, ich habe ihn bier an dieſen 

ng Nagel gehaugen. 


In Be dritten Satze fer nothwendig, weil in demſelben 
nichts iſt, das man be ſtinmeu Fa indem 08 nur darauf anz 
kommt, das ſchon ausgedrüdte Wort /alle zu —— In 
dem vierten aber, da man noch nicht von dem Tiſche und Na⸗ 
gel geſprochen hat, und den Ort angeben will, wo ſich beyde be⸗ 
finden, fo muß Ze. Den entfernteiten ‚ und zez den näheften an⸗ 
zeigen. S. Aufg. Nro. 1.11. 14 u. ſ. w. 


An⸗ 


} 
} 
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Anmerkung. 


Man ſage nicht: — dans-P ife, il eſt dans 
P eglile, er iſt in die Kirche gegangen, er “if in der Kirche; 
fondern left alle #!’ eglile, il efi a l’eglife, n.d.g. Mon- 
fieur.eft-il 4 Za mailon, ift der Herr zu Haufe; h hierauf muß 
man nicht antworten: om il eft dedans, il efi Der „el 
la, ſondern il’y elt.; denn il eſt dedans würde überflüßig 


feyn, il eſt zer, dem Hrt anzeigen, wo fich die fprechende Per— 


fon befindet; und ıl ei Z&, das Zimmer ‚ worin ver Herr tft. 


Folgende Hedensarten mit Y: koͤnnen fich hier die Deutz. 
ſchen bekannt machen. 


Comme vous y allez, wie der fahret ihr damit. 

de quelque maniere gue je m’y prenne, ich mag es 
angreifen, wie ich will, 

In’y entend pas Ahehre, (oder malice) er hat nichts 


boͤſes im Sinne. 


Iya, es giebt, es iſt, es ſind. 
Il y va de mon honneur, es betrifft meine Ehre. 
Jen’y manqueräi pas, das foll gefchehen. 
Nous ‚y voila, da haben wir es. 
On n’ytient Däs) man kann es nicht ausſtehen. 
Qu’ eli-ce quilya, was giebt es? 
Sy pretdre es anfangen. 
Vous ne m’yaltr räp perez plus, ihr folft mich nicht mehr 
fo fangen. | 
Vous n’y etes pas, ihr berſtehet es nicht.‘ Sa 
: Vous y reg gardez de trop pres, ihr feyd gar zu Porz. 
fichtig (oder genau). 


EN besieher fich Auf Sachen und Perſonen. Es erinnert 
an den Gedanken eines vorher ſtehenden Namens, der im Geni. 
tis oder Ablatis und bisweilen im Accuſatis mit dem Thei— 
lungsartikel wiederholet werden ra Solches Fürwort 
zeigt 22 Die Bewegung g von einen 2 Drte nach einem ‚andern 
an. B 


Votre Ails ELTA bien, Jen luis fort content, Ihr 


Sohn arbeitet fleißig, ich bin mit ihm ſehr zufrieden (hier erz 


fuͤr de lui, oder de votre Als), 
r 
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J ai vu hier votre pere, votre mere et vos ſoeurs: 
ils font malheureux, mais je veux er prendre loin, ic) 
habe geftern enren Vater, eure Mutter und Schweftern gefehen: 
fie Be unglücklich, allein ich will für diefelben forgen (bier er 
für d’eux). | 

Etes vous revenu de votre long voyage? oui, j en 
revius hier, feyd ihr von enrer langen Reife zuric gefommen? 
Sa, ich Fam gejtern wieder (hier em für de mon long voyage). 

Gombien de jours vous faut-il pour achever'cet. ou- 
vrage? ilm’ en faut trois, wie viel Tage müßt ihr noch arz 
beiten, um diefes Werk zu vollenden? drey (hier er für 
d’eux). 

Voila de l’ excellent bouilli, coupez m’ en encore un. 
morceau, dies Rindfleiſch iſt vortreflich; ſchneiden Sie mir noch 
ein Stůck davon (er yür de bouilli ). 

Ne vous decouragez pas je vous er prie, laßt euren 
Muth nicht finfen, ich ditte euch darum Chier en für de ne 
pas vous decourager ). 

Avez vous recu des lettres? oui j’er airecu, habt 
ihr Briefe befonmen ? ja, ich habe welche bekommen (hier en 
für des leitres), n.f.w, ©. Aufgaben Nro. 4. 6. 7. und 
faſt uͤberoll. 

Oſgt braucht man im Franzoͤſiſchen er ohne daß ein deut⸗ 
ſches Wort daſſelbe ausdruͤcket. 3.8. 

Avez vous un couteau, des cifeaux, un canif, une 
canne, etc. oui, Jen ai un, oder une; oder non, je n’ 
en ai point, habt ihr ein Meffer , eine Schere, ein Fevermefe 
fer, ein Rohr, u. d. 9: Ja ich habe ein, oder eine, oder, nein, 

ich habe keins. 
C'en eſt fait de moi, de toi, de lui, etc., es ift aus. mit 

nur, mit dir, mit ihm. f. w. R 
En. dire autant de quelqu’un, eben. diefes von jemanden 

jagen, 

En vexir aux mains, einander in Die Haare gerathen. 

En venir a un accommodement, einen Vergleich tr effen. 

En voila d’ autres, da find andre. 

En vouloir a quelqu’un, an einen wollen. 

ll en amenti, er bat gelogen (das ift nicht wahr). 

I en aura le dementi, es foll ihm nicht gelingen. 

ll ezeit de moi, de toi ete. comme de ete., 8 iſt mit mir, 
mit die, u. 1, w. wie mit un. |, w. — 
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Il en faut venir lä, man muß dadurch. ' 

Ily en a qui pretendent, es giebt Leute, die behaupten. 

Je n’en puis plus de faim, de [omeil, de loif, etc. ich 
kann mich des Eſſens, Schlafes, Trinkens nicht mehr 
enthalten. | 

N’ en pouvoir plus, ganz entfräftet feyn. 

Oü en etions nous ? wo find wir geblieben? 

Oü en ferions nous? wie würde es um uns ftehen? 

Un malheur en attire un autre. ein Unglüc ziehet immer ein 

anderes nach fih, u. d. 9. 


Ou, d’Oü, Par ou. 
Beziehen fich bloß auf Sachen, und find nur beziehende 


Fuͤrwoͤrter wenn man fie, anftatt der Bengfälle der Sachenna⸗— 


men gebraucht. 3- ©. 

La haine et la flatterie [ont les écueils ou la verite 
fait naufrage, der Haß und die Schmeicheley find Klippen, 
an welchen die Wahrheit fcheitert Chier oz gfür contre 
lesquels ). . 

Coriolan vint allıeger la ville de Rome, d’ o% (over 
de la quelle) il avoit ete banni, Corialan fam die Stadt 
Rom zu belagern, aus welcher er vertrieben worden war. 


Rien de plus bas que les moyens par o% (ober par 
lesquels), les flatteurs s’ infinuent dans Il’ efprit des 
grands, nichts ift niederträchtiger, als die Mittel, wodurd 
fich die Schmeichler , bey den Vornehmen beliebt machen, ©: 
Aufgaben Nro. 23. 29. u. |. w. 


L Regel 


Mon pere, mon oncle et mon maitre [ont des perlon- 
nes que j aime et que je relpecte, mein Vater, mein Oheim 
und mein Lehrer find Leute welche ich Liebe und hochachte, 


Mas Ichrer uns dieſe Regel? 


Sie Iehret, daß im Franzöfifchen, ein jedes Hauptwort 
fein zueignendes Fuͤrwort, und ein jedes Zeitwort fein bezies 
hendes Zürwort vor fich haben muß. 3. B. R 

4 oA 


262 — 
n 


Son pere et /a mere qui nous protegent et gui nous. 
favorilent, [ont venus ce matin a la mailen, fein Vater 
und feine Mutter, die uns befchügen und günftig fd, famen 
diefen Morgen nach unferm Haufe. 


Voila une Dame que mon frere vit, qu’il aima, 
qu’il epoula et quilrend heureufe, das ift das Frauehzims 
mer, das mein Bruder ſah, liebte, heirathete, und das er jet 
beglüct. 


II. Regel, 


Celui qui pratique J vertu eſt heureux, der die Aa 
gend ausuͤbet ‚ft gluͤckl ih. 


Was Iehret ung diefe Kegel? 


Sie Iehret, daß den anzeigenden Fürwörtern ce (wenn 
folches anzeigend ift, und alfo nicht es heißt) celui, celle, 
ceux, celles, fchlechterdings im Franzoͤſiſchen ein beziehendes 
Rürwort nachgeſetzt werden muß, da ſie an ſich ſelbſt nichts be⸗ 
ſtimmtes anzeigen koͤnnen. 3. B. 


Ce qui peut éêtre utile ne doit jamais éêtre meprile, 
Was nützlich jeynifann, darf nie verachter werden. 


Ce que je vous dis eſt la verite, was ich euch ſage, 
das iſt die Wahrheit. 


Celui qui elt honnete homme, oder eelle qui eſt — 
nôte femme ne trompe perfonne, wer ein ehrlicher Mann, 
oder eine ehrliche Frau iſt, Detrieget niemanden. 


De toutes les felieites, celle dont les faints jouillent 
dans le ciel, eft la feule a la ‚quelle nous devons alpirer, 
unter ‚allen Glüdfeligfeiten muͤſſen wir nur > der, wel 
he die Heiligen im Himmel genießen ringen. ©. Aufgaben 
Nro. 2: 5+ 6, u. f w. * 


Anmerkung. 


Nach dieſer Regel muß man im Franzoͤſiſchen folgende 
deutſche Reedensarten überfegen. 
| | 1.: Ber 
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I. Mer ein ehrlicher Mann ift, —D niemanden. 
1. Mer ein ehrlicher Mann ift, der betrieger niemanden, 
III. Der betrieget: niemanden, der ein ehrlicher Mann ift, 
IV. Der, welcher ein ehrlicher Mann iſt, betrieget niemanden. 
V. Derjenige, der ein. ehrlicher Mann ift, betrieger nies 
manden. 
Celui qui eſt honnete homme, ne trompe perſonne. 


Ausnahme 


1.) Steht aber das Pr Sbifat- vor dem Theile des Subjefts, 


welcher, vermittelit eines beziehenden Fuͤrworts, erklärt wird; 


fo feßt man celui-la, oder celle-la, over celles-Lä anitatt 
celni, celle, ceux, celles; darauf folgt das Prädifet, ı und 
endlich das beziehende Fuͤrwort (dieſe Wendung giebt der Rede 
einen befondern Nachdruck. 3. B. 


Celui- la, oder celle-la eft vraiment fäge, qui prefere 
fon devoir a [on plailir, der= oder diejenige ift wahrhaft weife, 
der (oder die) feine (oder ihre) Pflicht, feinem (oder ihrem) 
Vergnügen vorzieht. 


Ceux-la, oder celles-1& ſeront ſauvés (oder lauvées) 
a qui dieu fait milericorde, ne werden ſeelig, denen 
Gott Barmherzigkeit erweifer. | 


2.) Was wir im der Regel bemerften, will nicht ſo viel 
ſagen, daß celui, celle, ceux und celles nie anders als 
mit einem beziehenden Fürworte Bereiniget, gebraucht werden; 

denn ift ihr Hauptiwort fchon vorher ausgedrüdt, fo tritt celuz 
1. ſ. w. an deffen Stelle, and das Hauptwort braucht u 
— zu — 2. B. 


C ef un char metier que Bel: de,.medir e, After⸗ 
reden ift ein fchlechtes Handwerk (hier celui für metier). 


Il n’ y eut j’amais de tepublique mieux fondee et 


mieuxreglöe que celle de Venile, es hat niemals eine beffer 


gegruͤndete und eingerichtete Repubür gegeben: , als Venedig. 
(‚ceiie für republigue) 


Les 
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Les bas d’ Ängleterre [ont plus fins, que ceux d’ Ita- 


lie, (hier ceux für les bas) die Englifchen Strümpfe find fei— 
ner als die Stalienifhen. ©. Aufg. Nro. 15, 30. u. ſ. w. 


II, Kegel, 


C’eft A mon coufin qu’il faut le dire, meinem Vetter 
muß man e5 jagen. 


Was lehret uns diefe Regel? 


Sie Iehret, Daß wir im Sranzöfifchen, um die Hedensarten 
zu überfegen, worin die Deutfchen, um einem Gedanken einen 
beſondern Nachdruck zu geben, den Satz mit demjenigen Morte 
anfangen, woranf fie die Aufmerffamfeit ziehen wollen, das 
Fuͤrwort ce vor dad Zeitwort Eere, und diefes Zeitwort vor das 
dentfche Hauptwort ftellen, fodann kommt zue, in dem Beug— 
falle, welchen das Zeitwort regiert. 3. B. 

Uns hat das Fleiſch gewordene Wort erlöfet, ce’ efl nous 
que le verbe fait chair a rachetes (wir find es welche das 
n.|. w.) | | 
Meinem Lehrer geben Sie gefälligit dies Buch wieder, c’eft 
& mon maitre que je vous prie de rendre ce livre. 

Diefes Buch, birte ich Sie, meinent Lehrer wieder zu geben, 
c’elt celivre, que je vous prie de rendre a mon maitre. 

Sie bitte ic) darum, Daß Ste diefes Buch meinem Lehrer 
wieder geben mögen, c’efl vous; que jeprie de rendre ce 
livrea mon maitre, uf.w. 

C' eſt moi qui ferai cela, ich werde eö thun, 


IV. Regel. 


Il avoit mon couteau, mais il mel’ arendu, er hatte 
mein Meffer, allein er hat ed mir wieder gegeben. 


Was lehret uns dieſe Regel? 


Sie lehret, daß im Franzoͤſiſchen, die verbindenden Fuͤr⸗ 
wörter der zwo erften Perſonen, da fie als Nebenregimen ihrem 
Zeitworte vorfichen muͤſſen *) Den andern verbindenden Fuͤrwoͤr⸗ 

tern, 


“) Siehe die Negel je me fais un plailir de le reyoir. 
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tern, die ein gerades Regimen find, ſowohl als dem y' und er 
vorgefeßt werden muͤſſen. 3. B. | 


Ce marchand m’a vendu de bien beaux bas; mais il 
me les a fait payer trop cher, diefer Kaufmann hat mir fehr 
ſchoͤne Strümpfe verkauft; allein er har foiche mir zu theuer bes 
zahlen laſſen. — 


Vos bottes ne [ont pas encore faites, et le cordon- 
nief ne vous les rappörtera que ce loir, Ihre Stiefel find 
nochi nicht fertig und der Schufter wird fie Ihnen erft diefen 
Abend wieder bringen, 30 

Vous avez voulu que je vous le dile, et maintenant 
vous voudriez que je ne vous l’eußle'pas dit, ihr habt ge⸗ 
wollt, ich ſollte es euch ſagen, nun aber wuͤnſchet ihr vielleicht, 
daß ich es euch nicht geſagt haͤtte. | 


V. Regel. 


C'elt moi qui les lui ai rendus, ich felbft habe fie ihm 
wieder gegeben. 1 


Mas lehret uns diefe Regel? 


Sie lehret, daß im Franzoͤſiſchen, die verbindenden Fuͤr— 
wörter der dritten Perſon, da folche, als Nebenregimen ihren . 
Zeitwerte vorftehen müffen, den verbindenden Fuͤrwoͤrtern die 
gerades Negimen find, nachgeſetzt werden. 3.8. 

Il avoit fait une tres grande faute, mais je 2a dur ai 
corrigee, er hätte einen fehr großen Fehler begangen, ich habe 


ihm aber folchen verbeſſert. 


Puis qu'il aime tant le; oeuvres de Gellert,-je Zes 
lui enverrai, weil er Öellerts Werke fo gern ließt, fo will ic) 
fie ihm Schicken, | 


' Dites a vos dames que mon pere eft arriv& ce matin, 
et que je veus /e leur conduire cet apres midi, fagt zu 
euren Damen, das mein Vater diefen Morgen angefommen ſey, 
und daß ich ihn dieſen Nachmittag mit zu ihnen bringen wolle. 
©. Aufg. Nro. 8. u. ſ. w. | 


VI. Re⸗ 
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V. Resel E dia ' 
Uyenatrop, es iſt zu viel davon.  _ * 
Was lehret uns dieſe Regel? 


Sie lehret, daß im — die Fuͤrwoͤrter y und en 
vor dem Zeitworte, worauf. fie fich beziehen, unmittelbar fteben 
müfjen, wenn dieſes Zeitwort Fein bejahender Imperauif” i iſt, 
iſt es aber ein ſolcher, dann ſtehen ſie hm "ed f rag im⸗ 
mery vor en. Z. B. 


‚Ilia ramene [on Als du college, mais M Ey — — 
ra bientät, er hat feinen Sohn don den; Gyminafio mit hiehin 
gebracht; er wird ihn aber bald wieder dahin bringen, | 


Und mit einem bejahenden Imperatif. 


Vous avez ramen& votre fils du college, mais recon- 
duilez 7 y bientöt, ihr habt euren Sohn von dem Gymnaſio 
mit gebracht, bringet ihn aber bald wieder dahin. 


Und mit einem verneinenden: ne Ey teconduilez plus, allein 
fuͤhret ihn nicht wieder dahin. 


Mon frere m’ a demandé de Pargent, il faut Zui en 
porter, mein Bruder hat von mir Geld eg 1 man mu iß ihm 
welches bringen. 


‚Mit einem Imperatif. 


Bejahend. Verneinend. 
portez lui en, bringetihm | ne lui en portez point, brin- 
folches. | 2 ger ihm keins. 


U n’y a pas affez de fumier fur la couche, il Pau y | 
en faire porter, es ift auf dem Miſtbette nicht Miſt genug, 
man muß welchen dahin bringen laſſen. 


faites y en porter, laßt wele n’y en faites pas porter, laßt 
chen da hin bringen. feinen hinbringen, u. ſ. w. 


Die folgenden Redensarten find wohl zu bemerken; 


Envoyez y moi, nnd nicht m’y, fehicket mich dahin. 

envoyez zousy, ſchicket ung dahin. 

transporte y' tor, und nicht 2’ y, begieb dich dahin. 
irans- 


ich Ze Me 
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transportez vousy, begebet euch dahin. 

donne m’ en, gieb mir davon. , 

donne ten, gieb dir davon , oder nimm davon. 
donnez vous en, gebet euch, oder nehmer davon. 


donnez m’ en, gebet mir davon. ©. Aufg. Nro. 8. u. ſ. w. 


VI. Regel. 


Avez vous del’argent? oui, j’ en ai, oder non jen’ 
en ai point, ‚habt ihr Gew? ? ja, ich habe welches, oder nein 
ich habe Feines, 


Was lehret uns dieſe Regel? 


Sie Ichret, daß, wenn im ra das Hauptwort in 
einer Frage ohne Artikel fichet, wir Sranzöftfchen das fich 
beziehende Fuͤrwort er vor dem — welches antwortet, 
unmittelbar ſetzen muͤſſen. 


Man bemerke auch, daß, ſo oft ſich w elcher, welche, 


welches — im Anfange des Glieds eines Satzes, zu wel— 


chem es gehört, befindet, man ſolches mit er uͤberſetzen muͤſſe. 


+ 


Stage: y a-t-il encore du vin dans letonneau? ft noch 


Wein im Faße? Antwort: oui, ily er aencore, ja es iſt 


noch welcher da, oder non, ilm’y enaplus, nein, es iſt 
Feiner mehr da. 

Frage: a-t-il des enfans? hat er Kinder? Antwort: il’ 
en a quatre, er bat ihrer vier; oder, U n’ena BON er bat 


Feine. 


— 


Il n’a point d’habits, ou s’il en a, ils [ont très mau- 
vais, Sleider hat er nicht, oder wenn er welche ge f io find 
fie ſehr Da ©. Be Nıv. 32: 


—— 
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Sunfte Abtheilung. | 


Don den fragenden Fuͤrwoͤrtern. 





— — 
Anmerkungen 

fiber den Gebrauch derſelben. 

— 


> 


Beziehet ſich nur auf Perfonen, und kann auch bey einer 


vielfachen Zahl gebraucht werden. Man frage alfo: qui eſt cet 
homme? Wer it diefer Mann? qui [ont ces femmes? Wer 
find diefe Sranenzimmer. Aber nicht guzx [ont les villes du 


Duche de Baviere; fondern qwelles [ont, welches find die 


Städte des Herzogthums Bayern? ©. Aufg. Nro. 23. u. ſ. w. 


QUE und QUOL 


erden nur von Sachen gefagt. Que tritt bisweilen an 
die Stelle von deguoi und a quoi. 3.8. Que, oder de- 


ce 


quoi fertsil a Vavare d’avoir des trefors? il n’en fait 


aucun ulage, wozu dienet es dem Geizigen Schäße zu beſitzen? 
er macht feinen Gebrauch davon. | 


Que, oder @ quoi lert la ſcience [ans Ja vertu? Wozu 
dienet die Wiffenfihaft, ohne die Tugend? | 


Wird es nöthig ein fragendes Fuͤrwort anftatt mehrerer 
darunter verffandenen Woͤrter zu ſetzen, ſo muß 7202 durchaus 
gebraucht werden. 3. B. Avec la prodigalite vous lerez 
genereux pendant fix mois; apres quoz (das heift apres 
fix mois ) vous ne pourez plus l'éêtre: avec la [age oeco- 


nomie vous [erez genereux toute votre vie. Bey Ber: . 


fchwendung kann man wohl ein Halbjahr freigebig feyn, und 
darnach nicht mehr: bey weifer Sparfamfeit hingegen, kann 
man fen ganzes Leben hindurch Freygebigfeit ausüben. ©. 
Aufg. Nro. 39... wi J 


QUER 


x 
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QUEL und LEQUEL. 


Quel und quelle, welche immer ein ausgedruͤcktes Haupt 
wort nach fich haben muͤſſen; und Lequel, und Laquelle, de= 
ven Hauptwort Darunter verfianden bleibt, beziehen fich eben fo 
wohl auf Berfonen, als auf Sachen. 3.8. Quel homme, over 
— femme, peut ſe promettre un bonheur conltant ? 

Welcher Meuſch darf ſich ein beſtaͤndiges Gluͤck verſprechen? 
— de ces deux freres aimez-vous le mieux? Welchen 
von diefen beydendrüdern habt ihr licher, oder wenn von 
den Brüdern fchon die Rede gewefen iſt: Zequel aimez- 
vous le mieux. ©. Yufg. Nro. 39. u. |. w. 


Mir fragen im Franzöfifchen bald mit qu'efi-ce qui? 
oder qw'eft-ce que; bald mit guz vver que. Man bat freye 
Mahl darunter, wenn Feine Zweydeutigkeit zu befürchten ift. 
3. B. 

Qu’ eft-ce que vous craignez, ‚ober que cr aignez-vous, 
wovor fürchtet ihr euch? 

Qu’eft-ce qu’un philofophe, oder qu'ęſt un philofo- 
phe, wa$ ijt ein Weliweijer. 

Qu’ efi-ce que vous nous racontez, oder que nous 
racontez vous ? was erzählet ihr uns? 


Qui.efi-ce qui a cree l’ univers, over qui.a cree ? uni 
vers? wer hat das Weltgebaude erſchaff en? 


Es iſt wohl zu bemerken; daß fo oft ein fragendes qui eh 
fo viel heißt alö Zequel, oder laquelle, over Zesquels oder 
lesquelles; que und quoi eben ſo viel als —— chofe. 
und endlich gwor, vor einem Beyworte ſtehet, Diele Fuͤrwort ter 
einen Genitiv nach ſich erfodern; aber dieſe Fuͤrwoͤrter ae 
im Nominativ gebraucht werden. 3. B. 


Qui de Labruyere ou des philofophes voran Cor 
noilfoit mieux le coeur humain? wer hat daS menfchliche 
Herz beffer gefannt? La Bruyere, oder die heutigen Weltz 


weifen? (hier quiifür lequel) 


ae a | QM 
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„Qui de toi oder de moi cöurra Ile plus vite? laßt uns. 
fehen, wer von und beyden am fehnellften laufen . lann (hier, qui 
für lequel oder Zaguelle). 


Qui des filles ou des garcons ont ete les plus — 
welche ſind die artigſten geweſen, die uni) oder die Knaben 
(hier qui fur lesquels ). 


Quoi de plus agreable pour des parents queides en- 
. fants vertueux et bien eleves? Was Fann für Eltern anges 
nehmer feyn, als tugenohafte und wohlgezogene Kinder ? Chier 
quoi, vor einem Beyworte ). 


Que dit-on de nouyeau? was giebt es neues (hier que 
für quelle chole). 


Que voulez-vous de mieux? was konnet ihr beſſeres fin⸗ 
den (bier que für quelle chofe). u. ſ. w. 
Quoi de plus beau que lä charit& fraternelle? was 


giebt's ſchoͤneres als die brüderliche Liebe (hier guoz für quelle 
. ehofe plus belle). 


r 
F 


Scehfe Abtheilung,. 


Ron den  unbeftimmten Fuͤrwoͤrtern. 





ri nn 
Anmerkungen 
uͤber einige derſelben. 


AUCUN deutet bisweilen im Sranzöfifchen ſowohl eine 
Bejahung als eine Verneinung ; Disweilen tritt e5 auch an die 
Stelle eines Hauptworts. Stehet ſolches in einem fragenden 
oder einen Zweifel anbeutenden Satze, fo verneinet es gar 
nicht. 3.B. 


Aucun —— ne lait quand il möurra, keiner, (oder 
fein Menfch) weiß, wann er fierben wird, — 
* Eit- 


— 
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Eccil capable de vous faire aucun mal? Iſt er fähig, 
euch irgend ein Leid zuzufuͤgen? | 
Je doute qu'il y ait aucun auteur fans defauts, id} 
zweifle, daß es einen Schriftiteller ohne Fehler gebe, 


‚Ce, , Wird fat immer im Franzöfifchen gebraucht, wo die 
Deutichen es, (wenn folches weder perfönliches, noch bezies 
hendes Fuͤrwort tft) brauchen, | 


Eins ift hier zu bemerken: wenn das Huͤlfszeitwort Etre 
mit diefem unbeſtimmten Fuͤrworte verbunden ift, fo ftehet ſol⸗ 
ches in der dritten einfachen Perfon, fo oft zoz, tor, nous, 
vous oder ein Nebenregimen darauf folget. 3. B. c’ eff moi 
qui ferai cela, ich bin e$, der das hun wird; ce fera toz 
mi parleras, du bift es der reden foll; ce fur nous quiy 
allämes, wir waren es die dahin giengen; c’eff @ mes freres 
a me ! apprendre, meine Brüder müffen es mir melden. 


Folgt aber nad) Ce und Etne, Eux, Elles, vder ein 
Subjekt; alsdann ſteht das Zeitwort Zrre in der vielfachen 
Ben —— 9 

Ce/font vos ancéftres qui par leurs vertus et leurs 
belles actions vous ont merite la qualit& de nobles; ce 
font eux qui vous rendent illulires; imitez-les vous ne 
'voulez pas desenerer. Daß ihr Edelleute feyd, das habt 
ihr euren Woreltern zu verdanken, welche durch ihre Zus 
genden und frefflichen Thaten euch diefen Vorzug erworben ha— 
ben, Wollt ihr alfo nicht aus der Art fchlagen, fo müßt ihr ih⸗ 
2 1a | 


Man bemerfe folgende deutfche Redensarten, worin nad) 
den, unperjönlich gebrauchten Zeitworte feyn, Fein daß, ge⸗ 
feßt wird; wo wir im Sranzöfifchen ein que und darauf einen 


. Safinitif im Nominativ, oder ein Hauptwort im Nominativ 


gebrauchen muͤſſen. 3. B. 

Ils ne favent pas ce que c'eſt que mourir,.fie wifjen 
nicht, was fterben ıft. Vous”’ne  conliderez pas ce que 
— que l'ingratitude, ihr bedenket nicht, was Undankbar⸗ 

eit iſt. 


CHA- 


272 oe] 


CHACUN. Nach diefem unbeftimmten Fuͤrwort muß 
man bald Jon, oder fa, voer fes; bald leur oder leurs 
fegen, alfo: | 


Wenn fi in dem Sage Feine vielfache Zahl befindet, wels 
che das unbeftimmte Fürwort chacun eintheilen fol; fo hat es 
feine Schwierigkeit ; e5 folgen dann fon, fa, fes. 3. B. 
Il adonne a chacun fa part ( 4 chacun fon chapeau, 4 
chacun fes louliers), er hat einem jeden feinen Theil ( feinen 
Hut, oder feine Schuh) gegeben; (man fieht leicht, Daß hier 
yon chacun nichts eingetheilt wird). 


Wenn die vor dem Fürworte chacun gefeßten Wörter, eis 
nen vollkommnen Sinn ausmachen, und die mit demſelben ver 
einigten auch einen beſondern Sinn darſtellen, ſo folget auf 
chacun entweder Jon , oder fa, oder fes,. 3. B. Is ont 
tous apporte des offrandes au temple: chacun lelon fes 
moyens et /a devotion, fie haben ſaͤmmtlich Opfer in den 
Zenpel gebracht, ein jeder nach Maßgabe feines Vermögens 
und feiner Religidfirät. (diefes Beyſpiel ift von dem Abte 
Girard.) | | 

Les juges ont prononce fur cette affaire: ehacun 
felon fes lumieres, die Richter haben über diefe Sache einen 
Ausfpruch gethan, ein jever nach. feinen Einfichten. 


Wird aber der Hauptgedanfe des Satzes durch die mit dem 
Fürworte chacun verbundenen Worte, fo zu fagen, unterbro= 
chen; das. heißt: wird das Subject von dem Negimen vermitz 
teljt dieſes Nebenſatzes losgetrennt; alsdann ift Zeur oder leurs 
nothwendig. 3. B. 


Ils ont apporte chacun leur offrande et ont rempli, 
chacun leur devoir de religion, ein jeder von ihnen, 
brachte fein Opfer, amd. erfüllte feine Religionspflicht 
(Girard). | NET, | 

Alexandre voulut’que les betes memes et les murailles 
des villes tömoignallent, chacune en leur maniere, leur 
douleur de la mort d’Epheltion, Alexander wollte daß felbft 
die Thiere, und die Mauern der Städte, ein jedes auf feine 
Art, ihrer Betruͤbniß über den Tod Hephäftions zu erkennen 
geben follten, | 


De 


Be a 


Hat das Zeitwort Fein Regimen, fo fetst man 1 willkahrlich 
jons. fa; fes, oder. leur, leurs- 3.8. tous les juges ont 
opind, Chacun felon fes, oder leurs hımieres. 


Nie bediene man fih im Franzöfifchen cine Geſammtheit 
bezeichnender Ausdruͤcke, wenn man von mehrern beſonders 
bet rachteten Gegenſtaͤnden redet. Sn dieſem Falle theilet 
das unbeſtimmte Fuͤrwort chacun dieſe verſchiedenen Gegen⸗ 
ſtaͤnde, die als vereinigt vorgeftellt find. Man muß 3. Bd. nicht 
fagen; Les maris lont arrives avec leurs femmes. Denn 
ob man gleich hier die Männer und die Frauen in der Gefamnitz 


' , heit betrachtet, jo muß man doc) bevenfen, daß jeder diefer 


— 


Männer in Beziehung auf ſeine Frau befonders betrachtet werz 
den muß, da jeder son ihnen nur eine und nicht mehr Frauen 
hat. Man muß ei ‚jagen : Les maris [ont arrives chacun 
avec fa —— ; die Maͤnner find mit ihren Frauen ange: 
kommen. (wur — iſt abgekommen) 


MEME. Wen ſolches ſelbſt heißt ſteht fire Haupt: 
oder Kürworte nach, und bekommt eins in der vielfachen Zahl, 


2.8. 


Cet homme elt la vertu meme, diefer Maun ift die 
Tugend jelbit. 

Ges trois Demoilelles [ont les trois graces memes, 
diefe drey Frauenzimmer find die leibhaften drey Grazien. 

Bedeutet aber meme ſo gar, jo hat es Be $ in der viele 
fachen Zahl, und ficher entweder einem Zeit: pder Hanpts 
worte nah. 3.9. 

Ne frequentez pas P’impie, evitez m&me [a com- 
pagnie, geht mit dem Gottlofen nicht um, meidet fogar feine 
Geſellſchaft. 

Les animaux et les plantes meme, etoient des divi- 
nites pour les Egyptiens, die Thiere, ja ſogar die Kräuter, 
waren für Die — Gottheiten. 


NUL, wenn es ein unbefiimmtes Fuͤrwort if, wird nur 


‚in der einfachen Zahl gebraucht, und erfordert vor dem Zeitz 


worte, worauf cs ſich beziehen, die Verneinungspaͤrtikel ze. 3, 
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B. Nul ne fait s' il et digne d’amour ou de haine, feiner 
weiß, ob er Liebe, oder Hay verdiene. 


- ON wird gewöhnlich im Franzöfifchen eben wie im Deutz, 
ſchen gebraucht, ausgenommen, daß wir nie on faut, man 
muß, fondern z/ faut, fagen. | 


On wird nie Gott beygeleget; alfo fageman nicht: au jour 
du jugement or (fondern Dieu) ne nous demandera pas 
ce que nous avons lu, mais ce que nous avons fait. Sn 
den jüngiten Gerichte, wird man uns nicht fragen, was wir 
gelefen; fondern was wir gethan haben, ' 


On wird bisweilen in einem fammelnden Sinne.genommen : 
und alsdann ftehen die Bey = oder Zürworter in der vielfachen 
Zahl. 3.8. On le battit en braves, man focht, als apfere 
Leute; On ne le pardonna pas les uns aux autres, man 
gab fich einander feinen Parvon, 


L’on.hat die nemliche Bedeutung als on. Doch zieht 
man diefes dem andern vor, wenn auf or, le, la, les, fol⸗ 
gen, und jenes diefem, nach /Z, wenn, und o&, wo (vor⸗ 
ausgefeht daß Fein Ze, la, les, drauf folget) nad) einem que, 
‚auf welches ein mit com, oder con anfangendes Wort folget. 
3.3. Si on le lailloit faire, wollte man ihm feinen Willen 
laſſen; ſi on Za corrige, elle le fache, will man fie beffern, 
fo wird fie bö8 ; / on lavoit [e contenter, wüßte man nur 
fi) begnügen zu laffen; on apprend bien plus facilement 
les choles que l' on comprend, que celles que !’on ne 
comprend pas, es ift viel leichter dasjenige zu lernen was 
man verjtcher, als das was man nicht begreift, 


PERSONNE das als ein Hauptwort inımer weiblich ift, 
ift doch maͤnnlich als ein unbeftimmtes Fürwort: eg heißt mit 
‚einer Berneinung niemand, ohne VBerneinung aber Jemand. 
3.8. in diefem Gage: Perfonne n’elt plus heureux que 
lui, fein Menſch iſt glüdlicher, als er; ift perfonne ein 
Hauptwort, eben fo wohl als in folgendem Satze: Il n’eli 
point de perfonne plus heureule qu’elle, feine Frau tft 
glücklicher, als fie (das erſte Beyſpiel wird von den Mannsperfo- 
nen und das andere von Perſonen weiblichen Geſchlechts gefagt). 
Aber in: Je ne vois perfonne, ich jehe niemand; iſt per/on- 
re ein Fuͤrwort. 

QUEL- 


— 





QUEL-OQUE. Benfpiel für den Gebrauch deſſelben: 
Dieu eft préſent en tous lieux quels qu’ils ſoient, Gott iſt 


an allen Orten ohne Unterfchied (oder an allen Sıten, fie 
ſeyn welche fie wollen) zugegen, 


QUI QUE CE SOIT, wird nur von Perſonen, und 
QUOI QUE CE SOIT, von Sachen geſagt. 


RIEN mit einer PVerneinung bedeutet das deutſche 


nichts; ohne Verneinung aber, etwas. 3. B. IIne m’a 


rien donnd ‚ er hat mir nichts gegeben ; ya-t-il rien de plus 
beau, fann etwas ſchoͤner ſeyn. 





Viertes Hauptſtuͤck. 
Bon der Wortfuͤgung der Zeitwoͤrter. 





m zu 


Gebrauch der Arten und Zeiten, 








Erfte Abtheilung. 
Bon der unumſchraͤnkten Art CInfmiuf). 
— unumſchraͤnkten Art kommt es zu, die Bedeutung des 
Zeitworts ſchlechtweg porzuſtelen ‚ ohne daſſelbe mit Zahl und 


Perſonen zu beſtimmen. 3. B. aimer , lieben; etre aime, 
geliebt werden, parler, reden; f? FOREN. bereuen, pleu- 


voir, regnen, u, f. w. 


Diefe Art enthält zwo Zeiten: das lie und das 
Parfait- 


— 


Das 
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Das Prelent zeiget etwas an, welches entweder gegens 
wärtig oder vergangen, oder fünftig iſt, je nach dem das vorher⸗ 
ſtehende und mit ihm verbundene Zeitwort, eine von diefen Zei: 
ten vorftellet. 3.8. Jar wu pour ainlı dire naitre cet en- 
faut; je le vois croitre‘en äge et en vertu, et je Je ver- 
yai lans doute un jour faire ma conlolation dans ma 
viellelfe, ich habe diefes Kind, fo zu fagen, geboren werden 
ſehen, ich fehe es an After und an Zugend wachen, und werde 
hoffentlich feben, daß ſolches einſt meinen Troſt, im Alter 
ausmachen wird. Hier zeiget maitre, welches mit Jarvu 
verbunden iſt das Vergangene; croitre,: mit Je vois,: das 
— — ; und faire, mit verrai, das Zufünftige an. 


Das Parfait ftellet eine Sache vor, welche in Ruͤckſicht 
des vorherfiehenden Zeitworts vergangen if, Mon 
cher enfant vous paroij/Jez (gegenwärtig) avoir mis à 
profit (vergangen) les lecons d’un bon maitre, mein lies 
bes Kind, ihr fiheinet die Lehren eines geſchcren Lehrers, 
wohl benutzt zu haben. 


Der Infinitif der franzdfifchen Zeitwörter kann wie ein 
Hauptwort abgeändert werden, und alsdann ſteht ihm ver 
unbeftimmte Artikel vor, 3, B. 


Nom. und Acc. Aimer;-etre aime; N se repentir; 
lewvoir. 
Gen. und Abl. d’aimer; d’etre aime; de parler; de fe 
repentir ; de pleuvoir. 
Dat. .... 4 qimer, a etre aimé; 4 parler; a fe re- 
pentir; a pleuvair. 


Mir wollen ein Beyfpiel von der Abänderung eines Snfniz 
tivs, mit feinen Regimen geben. | 
Nom. Eire eft une bonne occupation, Lefen ift eine gute 
Beſchaͤftigung. 
Gen. J’ ai envie de lire Thelemaque, ic) habe Luft den 
Thelemach zu leſen. 
Dat. Je palle mon temps 4 lire Thhelemaque, ich bringe 
meine Zeit mit dem Lefen Thelemachs zu. Ä 
Acc. Je veux lire Thelemaque; ic) will den Thefemenach 
leſen. 
—* | Abl, 
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Abl. Je viens de lire Thélémaque, ich habe fo eben den 
Thelemach gelejen, 


a 
Ueber den Infinitiv im Nominativ und Aceufatio 


Regel. 


Je voudrois pouvoir vous rendre heureux, ich werke 


daß ich Sie glücklich machen Fünnte, 
Was lehret uns dieſe Regel? 


Sie lehret daß im Franzoͤſiſchen, ſo oft ſich zwey Zeit— 
woͤrter auf einander beziehen, und auf die nemliche Perſon oder 
Sache gehen, das zweyte im Infinitiv und nie im Indicativ, 
oder Subjoucliv nach den Bindworte que, daß, geſetzt wer— 

den müfle- 3. B. 


Je defirerois avoir de grands biens, pour faire beau- 
coup d’heureux, ich wänfchte viel Vermögen zu befigen, da⸗ 
mit ich viele gluͤcklich machen koͤnnte. Allein man muß ſagen: 
Je defirerois que tu euſſes, qu'il edit, que nous ei/Jions, 
que vous eilfjiez, gu ls eiiffent beaucoup etc. pour que 
cu puffes, qu'il pie u. f.w. weil alsdann die Zeitwörter 
defirer und avoir, und pouvoir, nicht mehr auf a name 
liche Perfon Beziehung haben. 


Pent-on voir Ja vertu dans toute [a beaute fans Y 
aimer? peut-on F aimer lans £ire heureux? fann man die 
Tugend wohl in ihrer ganzen Schönheit ſehen, ohne fie zu lies 
ben? Tann man fie wohl lieden, ohne, glüdlih zufeyn?. 


Tu devrois (oder vous devriez), etre fou pour nier 
qu'il ya un Dieu, du müßteft (oder ihr mäßter), ein Narr 
ſeyn, wenn du x oder ihr ) leugnen wollteft (oder wolltet) daß 

ein Sott iſt. S. Aufgaben Nro. 1,20. u. ſ. w. 


An⸗ 
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Anmerkungen 


uͤber den Infinitiv. 


1.) Die Zeitwoͤrter: Meinen, penfer, croire. 
Befennen,, avouer, nee | ee , croire. 

reconnoitre, certifier; . HF Schernen, paroitre: 
Behaupten , foutenir. FEich einbilden, s’imaginer. 
Denten, penler. Sich unterftehen, oler. 
Erkennen, reconnoitre. Berlangen, delirer. 
‚Erklären, declarer. Würdigen, daigner. 
Siuden, trouver, . Wiffen , lavoir. 
Kund thun, publier. x ze 


welche i im Deutfchen das Vorwort zu vor dem darauf folgenden 

Infiuitiv verlangen, regieren im Fraͤnzoͤſiſchen den bloßen In— 
finitiv im Accuſativ, ‚ wenn dieſe Wendung gebraucht werden 
fol. 3.8. Ü 


Je erois avoir fait pour vous ce qu’on peut exiger 
d’un honnete homme, ich glaube alles für Sie gethan zu 
haben, was man von einem ehrlichen Mann ‚verlangen kann, 
11.0, ©, Aufg. Rio; 9. me 


1.) Nach den Zeitwörtern aller, gehen und venir,. 
kommen, braucht man im Deutfchen eben die Zeit, worin das 
vorhergehende Zeitwort, gehen und Fommen ſtehet; im, 
Franzoͤſiſchen aber, den Jufinitiv im Accuſativ. 3. B. alleæ 
lui dire, gehet und faget; venez m’ embraffer mon enfant, 
komm Kind und umarme mich; verez es mon compte, | 
kommet und macher meine Rechnung, u. d. 9. 


I.) Wenn das Zeitwort ich wilt, ich wollte, eben 
fo viel bedeutet, als ich will fo gleich, ich wollte ſo 
eben, ſo wird es im Sranzöfifchen mit dem Zeitworte Je vais 
(ich gehe) j allois (ich gieng) worauf der Infini⸗ 
tiv im Accuſativ folget, gegeben, Denn in unfrer Sprache 
zeigt das Zeitwort vowlorr immer eine wuͤrkliche Vollbringung 
des Willens und nichts anders an. 3.8, je vais dcrire une 
lettre, ich will einen B Brief Ichreiben (ich gehe einen Brief ſchrei⸗ 
ben); j allois oT (der aller) chez vous, ic) wollte fo 


eben zu euch, gehen (ich ging zu euch), u. d. g. 
IV.) 
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IV.) Die Borwörter fans, ohne; und apres (wenn fol: 
ches nachdem heißt) verlangen ven bloßen Sufinitiv im Ae— 
cufativ nach fich und Fein Vorwort davor, wie cs im Deutfchen 
mit fans, ohne, gefchiehet. 3.8. apres avoir dit cela il 
s’en alla, nachdem er dies gejagt hatte, fo ging er weg, II 
eſt parti fans prendre cotge de nous, er ift abgereifet, 
De von uns Abjchied zu nehmen, ©. Aufgaben Nro. 3; 9. 
uw, 


V.) Folgende Saͤtze u, d. 9- Erfi (oder Anfangs) Io: 
bete ev mich, darnach fagte er: Er fieng Damit an, 
Daß er neue Auflagen machte; und endigte damit, daf 
er das Land in’s Verderben flürgete; oder der Anfang war 
daß... und das Ende daß... werden im Franzoͤſiſchen 
mit par, worauf der Infinitiv im Accuſativ folget, uͤberſetzt. 
Alſo: U commenca par me louer, et’enluite il die. II 
debuta par faire de nouvelles impolitions, et finit par 
‚ruinerlepays: : | 


mr RC 
Ueber den Infinitiv im Genitiv und Ablativ. 
N I, Reg el. 


Je vous prie de me procurer bientöt le plaifir de 
vous voir, ich. bitte Sie darum, daß Sie mir das Vergnügen 
Sie zu ſehen, bald verfchaffen mögen. 


4 Mas lehret nn8 diefe Negel? 


Sie Iehret 1ſtens, daß wenn zwey Zeitwörter bey einan— 
der ftehen, und das erfte ein Bitten, Gebieten, Werbieren, 
Verhindern, Fürchten, Nathen, Widerrathen, Zulaffen, Er: 
lauben, Berfprechen, Eilen, Unternehmen, bedeutet ; das 
lezte fim Infinitiv, im. Ablativ; und 2tens, daß, wenn vor 
einem deutſchen Infinitiv ein Hauptwort fleher, und dies 
Hauptwort im Franzöfiichen einen Genitiv regieret, folcher 
Jufinitiv im Genitiv gefett werden muͤſſe. 3,8. | 


Je 
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Je m’emprejje de vous repondre, mon cher ami, 
jour vous conjurer de fuivre les lecons de votre refpec- 
table pere, s’il-vous commande d’ eviter la compagnie 
de votre coulin, aupres duquel je vous ai fi [ouvent de. 

fendu d’ eire aullı allıdu, elt qu'il a peur de vous voir 
un jour devenir indigne de votre nom et de [a vertu. Ich 
eile Ihnen zu antworten; lieber Freund, um Sie zu beſchwoͤren 
den Lehren Ihres ehrwürdigen Vaters zu folgen. Daß er Ihnen 
befiehlt, die Gefellfchaft Thres Vetters zu meiden, deffen haus 
figen Umgang ıch Ihnen Ichon oft verboten hatte, kommt daher, 
daß er beforgt, Sie einft Ihres Namens und feiner Tngend un— 


windig werden zu fehen, 


Refpectez ce que les Dieux döconvrent, et n’entre- 
prenez pas de decouvrir ce qu'ils veullent cacher. ®ers 
ehret was die Gdtter offenbaren, und unternehmet nicht, das 
zu entdecken, was fie verborgen halten wollen, 


Je chercherai [ans cefle les occa/fions de vous prou- 
ver que je vous aime fincerement; et puisque je n’aurai 
plus de long-temps le platfır de vous voir , je vous de- 
mandrai la permifjion de vous eerire. Ich will ohne Uns 
terlaß die Gelegenheiten fuchen, Ihnen zu beweifen, daß ich Sie 
aufrichtig liebe; und weil ich lange das Vergnügen nicht haben 
fol, Sie zu feyen, jo will ich ©ie bitten, mir zu erlauben an 
Sie zu fihreiden. S. Aufg. Nio. 3. 7. 8. 14. 19, 20. u. ſ. w. 


! 
Anmerkung. 


Der Genitiv wird immer von einem Haupt: und der Ablas, 
tiv von einem Zeitworte vegiertz es fey denn, daß ein Haupt: 
wort eine Trennung oder Entziehung bedeute. 3. B. ala - 
fortie de ma chambre (Nblativ) beym Heraustreten aus » 
meinem Zimmer; & mon depart de Rome, bey meiner Ab: 
reife von Rom. u, d. 9. | 


F 


I, Regel 


U eft glorieux d’£tre utile A la patrie, es ift ruͤhmlich 
feinem Vaterlande nüglich zu ſeyn. 
| Nas 
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Was lehret uns dieſe Regel? 


N - 

Sie Iehret, daß im Franzoͤſiſchen, wenn das Jeitwort dire 
mit einem Beyworte verbunden ift, oder in Ermangelung deſſel— 
ben, der darauf folgende Infinitiv im Ablativ gefegt werde 
. mülle. 3-8. | 

Il eft utjle de prevoir ce qui depend de nous pour le 
bien faire; mais {a eff pas moins utile d’ignorer ce 
qui ne depend pas de nos loins, et ce que les Dieux veul- 

‚ lent faire de nous, es ift nüßlich dasjenige vorher zu fehen, 
wobey es auf uns anfümmt es wohl auszurichten; es ift aber 
eben jo nuͤtzlich, dasjenige nicht zu wiffen, was nicht von une 
fern Bemühungen abhängt, und was die Goͤtter mit ung 
vorhaben. 

Il e/f£ honteux d’obeir A les pallons, es ift eine 
Schande feinen Leidenfchaften unterthänig zu feyn. 

Mon delir eff de vous plaire , mein Veriangen ift euch) 
zu gefallen. | 

La diftieulte etort de favoir, s’il le voudreit, vie 
Schwierigkeit war, zu wiffen, ob er es haben wollte. S. Auf: 
gaben Nro. 1. 18. u. |. w. | 


Bu Ausnahme. 


Nach den Beywörtern enchn, portd, geneigt; occupe, 
befchäftigt; accoutume, gewohnt; propre, fähig, füglich; 
‚di/pofe, bereit; pret, fertig; wird immer der Infinitiv im 
Dativ geſetzt, wie gleich gezeiget werden foll. 


Anmerkungen 


1.) Erft, oder eben, oder diefen Augenblif, mit 
einem Indicativ, heiffen im Sranzöfiichen, ne faire que, oder 
venir, worauf der Infinitiv im Nblativ folget. 3.8. Jene 
fais que de me lever, ich bin erft, oder eben, oder diefen 
Augenblick aufgeftanden; oder Je viens de me lever. Il ne 
Jwfoit que d’arriver, ex war erft, oder eben angelangt, u.d. 9. 

\ 


1.) Ehe, oder ehe als mit dem Indicativ, werden im 
Sranzöfifchen mit avane und dem Infinitiv im Ablativ gegeben. 
3. 8, dJvant 
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Avant de mourir, je veux aller voir encore une fois 


“mes enfants, Ehe, oder ehe als ich ſterbe, will ich noch eine 


mal meine Kinder befuchen: 


11.) Es fey denn daß, wenn es fich vor einem Zeitz 


worte befindet, welches nach der Negel: Je voudrois pouvoir 
vous rendre heureux, im Infinitiv gefeßt werden muß, heißt 
im Sranzöfifchen @ moins que, und hat den Infinitiv int Ges 
nitio nach fih. 3. B. Il ne peut avoir dit cela, amoins 
que. d’ etre fou; er kann dieſes nicht gefagt haben, es ſey 
denn, daß er ein Narr iift: 


IV.) Lieber, vor einem Zeitworte in dem erften Gliede 
eines Satzes heißt: plutör, oder aimer mieux, ‚und Als 
in dent zweiten Gliede, gue, worauf der Infinitiv im Ablativ 
folget. 3. 8. Plutöt mourir que de faire une injullice, 
ich wollte lieber fterben, als eine Ungerechtigkeit begehen, oder: 
lieber fterben als eine Ungerechtigkeit begehen. J’aimerois 
mieux tout perdre et tout [ouffrir, 6 mon Dieu! que de 
vous offenfer , ich wollte lieber alles verliehren, und alles er— 
dulden, o mein Gott! als dich" beleidigen, oder als daß ich dich 
beleidigen möchte. | 


V.) Man findet fehr oft imDeutfchen, nach den Zeitwörtern, 
welche ein Bitten, Berbieten u. |, w. bedeuten, ein daß, 
worauf ein Infinitiv, der die Zeitwörter follen, dürfen, 
mögen n. de g. nach fich bat, folget. In diefem Falle, bleibt 
im Srangöfifchen des Bindwort daB weg; und das mit fol- 
Yen, mögen, dürfen verbundene Zeitwort ſteht im Infini— 
tiv im Ablativ. 3. B. Sch Bat ihn, daß er kommen 
möchte: Je le priai de venir. Wollen Sie mir erlauben, 
Daß ich es thun darf; Voulez vous me permettre de le 
faire, u. f. w. S. Aufg. Nro. 7. 17. u. |. w. | 


VI.) Muß man fich die folgenden Nedensarten befannt 

machen: \ 

Crever de rire, vor Lachen berſten. 

fe tuer de crier, fich tod fchreyen. | 

ſe laſſer d’ ecrire u, d. g. des Schreibens überdrüßig werden. 

n’ er garde de faire quelque'chole, etwas wohl bleiben 
layfen. | | 


= 


* 
a 


{ 
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achever de parler, ausreden. 

a force de courir u. d, g. durch vieles Saufen u. d. g. 
e mehrer... .'je weniger 
... ruf. w. oder eben’ darum SER = PRAG 14]: 00 | MERAN 
durchaus .. » 3.8. a force de vouloir me plaire, elle 
me deplait, je mehr fie mir gefallen will, je weniger gefällt 
fie mir ; oder; ebem darum gefällt fie mir nicht, weil fie mir 
durchaus gefallen will, 


VI.) Die folgenden Beyiähetr verlangen immer den Infi⸗ 
nitiv im Genitiv nach ſich. | 


affligé, betrübt. [achenz, betrübt, 
avide, begierig. fatigue, muͤde. 
capabie, faͤhig. Lincapable, unfähig, untüchtig, 


chagrin, traurig. incertain, ungewiß. 
commode, gemächlich, imp atient, ungeduldig. 
content, zufrieden, indigne, unwürdig, 
delireux,, ‚begierig. inquiet, bekuͤmmert. 
digne, würdig. libre, frey, 

eloieng, weit. mecontent, unzufrieden, 
envieux , neidifch. fur, gewiß. 

exempt, fi. 


SEUI3 


Meber den Infinitiv im Dativ, 


Lege, | 
J’ apprends a danfer,, ich lerne Tanzen. 
Was lehret uns diefe Negel? 


Sie Iehret ıftens, daß im Franzoͤſiſchen, wenn zwey Zeit 
wörter bey einander ftehen, und das erfte eine Befleifigung 
oder ein Lernen oder Lehren oder Anfangen Bi das 


letzte im Infinitiv im Dativ zu ſetzen ſey; 


Und 2tens, daß wenn vor einem deutſchen Jufinitiv 


„eu Hauptwort ſtehet, welches im Franzoͤſiſchen einen Dativ 
T regien 
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regieret; wie auch nach dem Zeitworte aimer, wenn ſolches 
etwas gern thun heißt, ſolcher Infinitiv im Dativ geſetzt 
werden müfle. 3. B. | 


Appliguons-nous toujours & rechercher ce qui peut 
nous etre utile, et @ devenir vertueux et lavants, faft 
uns bejtandig nach dem, was uns nügen Tann, jtreben, wie 
auch gelehrt und tugendhaft zu werden. 


La religion nous apprend a nous connoitre nous- 
me&mes, die Religion lehrt uns, uns felbit Fennen. 


Une grandeur pallee ne fert qu’ a rendre la chute 
qui la fuivie plus inlupportable, eine verlorne Hoheit dienet 
zu weiter nichts, als den darauf erfolgenden Sturz unerträgliz 
cher zu machen. 


Heureux, mille fois heureux, ’homme qui r’aime 
qu’ a faire le bien, et a foulager [es ſemblables. Gluck- 
lich, taufendmal glücklich ft der Menfch, der feine Freude 
daran hat Gutes zu thun und feinen Nebenmenfchen zu helfen. 
S. Aufg. Nro. 14, 19. 20. U. ſ. w. 


MT. Regel. 


Il [eroit a fouhaiter qu’il n’ y eut rien a craindre, 
es wäre zu wänjchen, daß nichts zu befürchten feyn möchte, 
I 


Mas lehret uns diefe Regel? 


Sie lehret, daß im Franzofifchen, die Zeitwörter erre, 
wenn fich Fein Beywort zwifchen demfelben und dent zweiten 
Zeitworte befindet, und avoir wenn folches unperfönlich ge: 
braucht, oder mit einem Hauptworte, das font feinen Genitiv 
regieret, verbunden wird, den Infinitiv im Dativ nach fich ver— 
langen. 3.8, 

Il feroit a defirer que les hommes pullent vivre en- 


irreux comme des freres, es wäre zu wünfchen, daß alle 
Menfchen mit einander, wie Brüder leben Eünnten. 


„Jen fuis toujours 4 attendre la reponle, ich bin bez 
ftandig feine Autwort zu erwarten, y 
% 


es iſt angenehm ihre Simme zu hören, * 
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Jen’ignore pas combien je te ſerai a charge, mais 


. al y auroit dela honte a m’abandonner, ich) fehe gar wohl 


ein, wie fehr ich Dir zur Saft fallen werde; es würde aber eine 
Schande ſeyn, mich zu verlaffen. 


Iln’ya que les grands coeurs qui fachent combien 
il y ade gloire a etre bon, nur edeldenfende Gemüther wiſ— 
fen, was es für Ruhm bringer, eine gute Handlung zu poll 
bringen. e 


Aber in: J’ ezs honte d’ avoir voulu dans ce premier 
transport me [ervir de mes armes, pour tuer celui qui 
me les avoit fait rendre, ich ſchaͤmte mich, daß ich in der 
eriten Wuth, mich meiner Waffen wider denjenigen bedienen 
wollte, der mir folche hatte zurück geben laſſen; ſteht das 
Zeitwort avoir aus zweyerley Urfachen im Genitiv: erftens,. 


‚weil avoir honte diefen Beugfall regieret; zweytens, weil das 


Zeitwort avorr vor dem Hauptworte honte nicht unperfönlich 


‚gebraucht wird. In dem dristen Beyfpiel aber wird das Zeit: 


wort avorr unperjünlich. gebraucht, und de la honte ift 
ein Negimen von demielben, und wird nicht fo mit avoir vers 
bunden, daß aus den beyden Wörtern nur ein Zeitwort wird, 
©, Aufg. Wo. 4. 36. u. f. w. 


Ausnahme für das Zeitwort Erre. 
Nach folgenden Beywörtern: facile, aife, leicht; diff 


eıle, malaife, ſchwer; agreable angenehm; defagreable, 
unangenehm; beau, ſchon; bon, gut, wird der Infinitiv im 
Dativ geſetzt, wenn das Zeitwort Ezre davor und perfönlich ges 
braucht ftehet; ift aber folches unperfönlich; fo ſieht der Jufi— 
nitio im Öenitiv. 3.8. Cela eff facile ER, das iſt 
leicht zu thun; aber il ef facile de faire cela, es ift leicht, 
das zu thun, | | 


Mon theme ef diffeile a traduire, meine Aufgabe 
ift Schwer zu überfegen, und zZ efl difficile de traduireyce | 
tlıeme, es iſt ſchwer disfe Aufgabe Zu überfegen. 


Sa voix eff agreable â entendre, ihre Stimme ift aus 
genehm zu hören; und zZ eff agreable d’entendre la voix, 


T2 Uns 
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Anmerkungen. 


1.) Wenn etwas zu machen gegeben wird; fo ſteht das 
Zeitwort, welches auf donner, geben, folget, im Infinitiv, 
und zwar im Dativ. 3.8. Je vous donnerai un habit 4 
faire, une lettre 4 ecerire, et de l’argent @ compter, 
ich will ench ein Kleid zu machen, einen Brief zu fehreiben und 
Geld zu zählen geben. 


1.) So fehr daß... gar... wird zierlich im 
Srangöfifchen mit jusque, worauf ein Infinitiv folget, gege: 
ben. 3.8. | 

Elle l' aima jusquw’ & vouloir l epouler, fie liebte ihn fo 
ſehr, daß fie ihn gar heirathen wollte, u. d. g. 


11) Folgende Redensarten find wohl zu bemerken: 


n’avoir qu’ ale dire, es nur fagen dürfen. 

c’eft à [avoir, es ift die Frage, es fteht dahin, 

c’elt a dire, das ift, das heißt, nämlich. 

etre longtemps a manger, lange effen. 

geler a pierre fendre, frieren, daß die Steine zerfpalten. 

i eſt fait a peindre, er ift zum mahlen fchon. 

&tre malade a mourir, tod Frank feyn. 

manger à crever, effen, daß man berften möchte. 

.c’elt à faire rire, das ift zum lachen. R 

Al entendre on diroit . . . wenn man ihn höret , fo follte 
man glauben. 

ä le voir on croit que . . . wenn man ihn fieht, fo glaubt 
man daß, u. d. g. 


IV.) Folgende Beywoͤrter regieren den Infinitiv im Dativ, 
fogar nach Dem Zeitworte erre. | 
accoutume, gewohnt. occupe, befchäftigt. 
adonns, ergeben, erpicht. pret, bereit. 
dilpole, bereit. I propre, fähig, füglich. 
enclin, geneigt. ar geneigte 
hardi, fühn. ie 

V.) Einige Zeitwörter regieren den Infinitiv bald im Abla- 
tin, bald im Dativ. Solche find: 


Com- 
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Commencer , anfangen, forcer, zwingen. 
continuer, fortfahren. s’efforcer, fich beſtreben. 
contraindre, zwingen. manquer, ermangeln. 
engager, veranlaffen, obliger ‚, nöthigen. 


—— ermahnen, tächer, ſich bemühen. ©, 
Aufg. No, 7. u. f. w. 


Contraindre, foreer und obliger, als leidende Zeitz. 


wörter gebraucht, regieren faft immer den Ablativ. 

Engager, s’ Ti exchorter, vegieren meiftentheils 
den Dativ, 

S’ efforcer wenn es feine K Kräfte anſtr engen heißt, 
regieret den Dativ; heißt es aber ſich beſtreben, ſo BE 
folches den Ablativ nach ich. 

Manquer , wenn e8 bald hätteich; es fehlt nicht 


viel heiße, oder Berneinungsweife gebraucht wird, vegieret 
den Ablativ; ohne Verneinung aber, den Dativ. 3.8. Jai 


manque de me tuer, bald hatte ich mich getödtet. Ve man- 
ques pas de lui dire; ermangelt nicht ihm zu fagenz'j ai 


manque a faire cela, ich habe unterlafjen das zu thun. 


Tächer, zur Abſicht haben, vegieret den Dativ; Tächer, 
fi) bemühen, ben Ablativ. 3.9. vous zächez a m’ em- 
barrajjer , ihr habt zur Abſicht mic) in Derlegenheit zu ſetzen; 
il täche a me nuire, er ſucht mir zu ſchaden (acavemifches 
Woͤrterbuch); zächons d’arriver, laßt uns fireben anzu— 
fommen. 

Tarder,, serfönlich gebraucht, hat den Dativ, und uus 
perfönlich den Ablativ nach ſich. 

Uebrigens wird nach dieſen Zeitwoͤrtern der Dativ geſetzt, 
wenn zu viele Je; und der Ablativ wenn zu viele a oder Selbſt— 
lauter nach einauder ftehen würden. 


- 


288 SSSSTSSES 


Se A 


Veber den Infinitiv im Accufativ mit dem Vorworte 
Pour, 


ER ESEL 


Je travaille pour gagner le ciel, ich arbeite um den Him⸗ 
mel zu erwerben. 


BA 


Mas lehret uns diefe Regel? 


Sie lehret, daß, wenn zwey Zeitwürter bon einander ab» 
bangen, von denen daS lezte im Infinitiv ftehen muß, und die 
Urfache andeutet, warum die von dem erjten Zeitworte ausge: 

‚drücte Handlung vorgenommen wird, im Franzoͤſiſchen diefer 
Infinitiv im Accuſativ mit dem Vorworte pour geſetzt 
werde, 3.8, ; > 


Les Lacedemoniens donnoient des elclaves ivres en 
/pectacle a leurs enfants, pour leur faire concevoir plus 
d' horreur de Yivrognerie, die Lacedämonier ftellten ihren 

Kindern betrunfene Sclaven zum Schaufpiel’dar, um ihnen 
a defto größeren Abſcheu vor der Trunkenheit bey zu 
ringen. iu | 


N' oublions jamais qu’il faut manger pour vivre, et 
non vıvre pour manger, laßt uns nie vergeffen daß man 
eſſen muͤſſe, um zu leben, und nicht leben, um zu effen. 

J’ ai beaucoup voyage pour m’inftruire, ich bin viel 


gereifet, um mich zu unterrichten. ©, Aufgaben Niro. 10. 14. 
20. es ſ. w. 


D. Rey e]. 


ll eft affez [avant pour £tre profefleur, er ift gelehrt 
genug, ein Profeffor zu werden. 


Mas 
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Was lehret uns dieſe Regel? 


Sie lehret, daß im Franzoͤſiſchen, wenn die Nebenwoͤrter 
affez, genug; trop, zuviel; bien, wohl; ajfez bien, 
ziemlich; mit einem Zeitworte verbunden find, worauf ein an— 
Deres, und von dem erſten abbangendes Zeitwort folger, Dies 
leiste im Infinitiv mit dem Vorworte pour ftehen müfle. 3. B. 


Vous aimez trop votre ls pour lui refufer cette fa- 
veur, Sie haben Ihren Sohn zu lieb, als daß fie ihm eine 
solche Gnade verfagen follten. —9 


Ce chien e/t affez mechant pour mordre, vieler Hund 
ift böfe genug, um zu beiſſen. 


Il faudroit qu’il fur bien hardi pour ofer ) attaquer, 
er müßte ſehr Fühn feyn, wenn er es wagen wollte, ihn anzus 
greifen, | 


Ausnahme, 


Da pour vor einem Infinitiv nur dann gefeßt werden Fann, 
wenn diejer Infinitiv Sich auf den Nominativ des Satzes bezies 
het, fo muß man anftatt pour mit dem Infinitiv, das Zeitz 
wort im Subjonctiv feßen, wenn es fich auf etwas anders als 
auf den Nominativ beziehet. 3. B. man fagt richtig : ai-je 
donc allez fait pour meriter vos faveurs? hab’ ich alfo ges 
nug gethan, un Ihre Öunft zu verdienen? aber nicht: qu’ai-je 
fait pour m’accorder vos faveurs, fondern pour que 
vous m’accordiez vos faveurs, was habe ich denn gethan 
daB Sie mir Ihre Gunſt ſchenken. | 


Anmerfungen, 
Meber den Infinitiv im Accufatio mit pour. 


1.) Wir brauchen auch den Infinitiv im Accuſativ mit 
‚pour, wenn die Deutfchen das Bindwort weil fegen, um eine 
Handlung anzuzeigen, die von einer andern und vorhergehenden, 
die wirkende Urſache ifi. 3.8. Ila ete pendu pour avoir 
vole, er ift gehenfet worden, weil er gefiohlen hat. I an 

mal= 
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malheureux pour lavoir trop aime, er ift anglucüich ge⸗ 
weſen, weil er ſie zu ſehr hehte | 


11.) Sn folgenden Benfpielen DL überfegen die 
Sranzofen auch das deutfche Bindwort: daß mit pour: 


Mir fehicften den Reitknecht fort, daß er ihn abholen, 
und zu uns bringen’follte, nous Fimes partir le palfrenier 
pour aller le chercher et nous I’ ammener. 


Mein Gewiffen macht mir Feinen Vorwurf, Daß ich Sie 
geliebt habe, ma conlcience ne me fait aucun oe 
pour vous avoir aime, u, f. w 


II.) Wollen wir eine —— ausdruͤcken und doch kein 
57 brauchen, ſo dienet uns bisweilen, auch ſehr zierlich Pour 
mit dem JInfinitiv im Dativ, dazu. 3. B. Je donnerois 
beaucoup pour avoir ete a Rome, ich gäbe viel darum, 
wenn ich zu Nom gemwefen wäre, 


IV.) Solgende Redensarten find wohl zu bemerken : 


Mourir pour mourir, weil ich doch fterben muß. 

perdre pour perdre, weil ich doch verliehren muß, u. d. g. 

pour peu que je mange, je ſuis malade, ich mag ſo wenig 
eſſen, wie ich will, ſo werde ich krank. 

pour peu qu’on fe moque de lui il [e fäche, wenn man 
fich über ihn nur im geringften aufhält, fo wird er boͤſe. 


Anmerkung uͤber den Infinitiv. 


Nach dem Geiſte der franzoͤſiſchen Sprache, wird der J In⸗ 
finitiv den andern Arten vorgezogen, wenn aus dem Gebrauche 
defjelben Feine Zweydeutigkeit entftehen kann. 
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3wote Abtheilung 
Von der umftändlichen Art (Circonltanciel.) 
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Der Circonlianciel drückt, feinen Ramen nach, eine Art des 
Dafeyns aus, welche mit einem andern Daſeyn, wie ein Umitand 
mit feiner Hauptfache verbunden if. 3.8. Il eſt mort ayanı 
declare les dernieres volontes, et en formant des voeux 
pour le bonheur de [a patrie. Er ift geftorben nad) Erklaͤ— 
rung feines Yezten Willens, und unter Wünfchen für das Wohl 
feines Baterlands. 


Es giebt zweyerley Zeiten in diefer Art; die gegenwärtige, 
welche einen gegenwärtigen Umftand der. Sache (le eircon- 
ſtanciel prefent) und die vergangene umftändliche Zeit, wel: 
che einen, in Nückficht der verrichteten Sache, vergangenen Um: 
ftand anzeigt (le circonfianciel pa/]e). 


Nesel. 


Voyant que vous ne veniez pas, je partis, da ich fah, 
daß Sie nicht Famen, fo veifete tch ab. 


Mas Iehrer und diefe Kegel? 
Sie Iehret, daß, wenn im Srangöfifchen, ein Satz mehrere 


Handlungen ausdrücket, das Zeitwort, welches einen Umſtand 
-o ’ . , ’ . . 7 
des hauptſaͤchlichen Zeitworts ausdruͤckt, im Circonftanciel 


geſetzt werden muͤſſe. 


Anmerkuug. 


Der franzdfifche Circonflanciel prefent wird im Deut: 
ſchen gewohnlicy mit den Wörtchen da, als, indem, wie, 
weil, oder auch bisweilen mit einem bezichenden Fürworte, 
welches ftch vor einer einfachen Zeit befindet; und der Circon- 
Stanciel paffe mit: als, da, nachdem u d. g. vor einer 
zuſammengeſetzten Zeit gegeben ; allein es ift viel beſſer fich 


nach 
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nach dem Sinne des Satzes, als nach dieſen Woͤrtchen zu riche 
ten. Nun zu den Benfpielen: 


Maintenant errant dans toute l’etendue des mers, 
Uliffe a parcouru tous les ecueils les ‚plus terribles, jett 
irrete Ulyffes auf weiten Meeren herum, und lief durch alle die 
hoͤchſt fürchterlichen Klippen. ee) 


Mentor les yeux bailles, gardanı un filence mo- 
defte, fuivoit Thelemaque, Mentor folgte mit niedergefchlas 
genen Augen und befcheidenem Stillſchweigen dem Thelemach. 


LA ou n’entendit jamais que le chant des oileaux ou 
le bruit d’un ruilleau qui le precipitant du haut d’un ro- 


cher tomboit a gros bouillons plein d’ecume, et s’en- 


fuyoit au travers de la prairie, da hörte man nichts als den 
Gefang der Vögel, oder das Naufchen eines Bachs, welcher, 
in dem er fid) von der Hohe eines Felfen herabjtürgte, in großen 
und ſchaͤumenden Blafen niederfiel, und über die Wiefen fchnell 
dahin eilte. | 

Mon frere etant ſeul ala mailon, ne pouvoit [e de- 
fendre, mein Bruder, der ganz allein zu Haufe war, konnte 
fich nicht wehren. 

Ayant appris que vous etiez malade, je partis lans 
- vous, nachdem ich erfahren hatte,- daß Sie krank wären, reis 
fete ich ohne Sie weg. 

Ayant prie Dieu, il alla le coucher, nach dem er fein 

Geber zu Gott verrichtet hatte, legte er fich fchlafen, S. Auf: 
‚gaben Nro. 9. 16, 20. 45- \ 


- Anmerfungen. 


1.) Die zeitwörtlichen Beywörter dürfen nicht mit den 


eirconftanciels prefents vermifht werden: jene zeigen blos 

eine Eigenfchaft an, und haben Fein Regimen; ouf diefe aber 

folget immer entweder ein ausdruͤckliches oder Darunter verftans 

denes Negimen. In diefem Sase alfo ; cette femme Juppli- 

ante, dieſe infiändig bittende Frau, ift /uppliante ein jeitw. 

Beywort, uud kann kein Regimen nach fich haben; in — 
| aber 


— — — —— 
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| A ® * [4 ’ ”,, 
‚ aber:"'cette femme Juppliant fes juges, biefe ihre Richter 


inftändig bittende Frau; ift Juppliant, ein Circonftanciel, 
deffen Regimen ift + /es Juges. ; 


1.) Die eirconftanciels prefents find unbiegfam und 
unabanderlih. Dan fagt alfo: Je vois tous les jours ces 
femmes (oder ces hommes) relpectables prianr (und 
nicht priants, noch priantes) Dieu pour le bonheur de 
leur famille, et celui de leur patrie. Alle Tage fehe ich diefe 
ehrwürdigen Frauen (oder Männer), welche zu Gott, für das 


Wohl ihrer Familie und ihres Vaterlandes beten. 


III.) Zeigt der Circonffaneiel den Zuftand des Subjects, 
oder die Urfache, oder den Grund der Sache an, fo hat er nie 
en vor fich (und alfo verfianden, kommt er mit dem lateiniz » 
fihen Participium in ans oder ens überein); 3. B. Ce gene- 
ral etoit naturellement [obre, ne dormant presque poiut 


(pene dormiens) travaillant toujours (continuo labo- 


rans ), diefer General wer von Natur im Eſſen und Trinken 
fehr mäßig, er fchlief faft nicht, und arbeitete bejtändig. 

Je ne puis vous accompagner, ayant des affaires & 
la maiſon, ich kann Sie nicht begleiten, weil ich Gefchäfte zu 
Haufe habe. r 


Le medecin jugeant ma maladie mortelle, me parla 


de telter, da der Arzt meine Krankheit für tödlich. hielt, fo 


fagte er zw mir, ich follte mem Zeftament machen. 


In den ıften Beyfpiele zeigt der Circonftanciel den Zus 
ftand, in dem zweyten die Urfache, und in Dem dritten, den 


Grund der Sache an, 


Zeigt aber der Circonfianciel einen bloßen Umftand der 
Sache an, oder das Mittel, einen Zweck zu erreichen, alsdanı 
kann er vor.dem Circonftanciel ftehen, und druͤcket in dieſem 
Falle das lateinifche Participium in do aus. 3.8. Ce n’eli 
point en fe livrant a les pallions (paflionibus indul- 
gendo), c’eli en les reglant (illas moderando) qu'on 
vit heureux, nicht dadurch lebt man glücklich, daß man fei: 


nen Affecten nachhaͤngt; fondern daß man fie im Zügel halt. 


©. Aufg. Nro. Br 7 8. 10, 20, u, 1 f. 
| | IE... 
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IV.) Die Circonftanciels , vor welchen en nicht ſtehen 

darf, find nur gebrauchlich, wenn fie fich anf das Subject des 
Satzes beziehen koͤnnen; koͤnnen fie es aber nicht, fo brauchen 
wir, wie im Deutichen, ein beziehendes Fürwort. 3.9. man 
fagt richtig: Combien an nous de gens, qui connoif- 
Jant le prix du temps, le perdent mal a propos, wie viele 
Rente fehen wir nicht, welche zwar den Werth der Zeit Fennen, 
aber fie doch unnüg anwenden. Mber nicht: j’ai parl& a un 
homme lifant dans ce jardin (fondern qui liloit), ich habe 
einen Mann gefprochen, welcher in diefem Garten las, Auch 
nicht: ce [ont des perlonnes entendant raillerie; fondern 
qui entendent (weil bier das Zeitwort unperfonlich ift ); Es 
find Perfonen, welche Scherz verftehen, u. f.w. 


V.) Wenn zwey Circonftanciels in eben dem Satze fte= 
ben, fo muß der zweite mit dem erften Durch ein Bindwort ver— 
einiget werden. 3. ®. Les vainquers renoontrant la Ii- 
tiere d’ Augulie, er ‚croyant quil etoit dedans, la faul- 
ferent, da die Sieger des Auguftus feiner Sanfte begegneten, 
und glaubten, daß er darin falle, fo flachen fie in diefelbe, 


VL) Wenn das beziehende Fürwort erz mit einem Cir- 
eonftanciel verbunden ıftz fo fteher daflelbe immer dem Cir- 
conftancielnad). 3. B. Je vous ai mis mon fils entre les 
mains, voulant en faire quelque chofe de bon (und nicht 
en voulant ), ich habe Ihnen meinen Sohn anvertrauet, weil 
ich aus ihm gern etwas gutes machen möchte, 


VI.) Wenn ſich mehrere Circonftaneiels paffes in ei: 
nem Sase befinden, fo ift es nothwendig, vor einem jeden 
ayant oder etant zu wiederholen, im Falle, daß einer davon 
bejshend und die andern verneinend find, und umgekehrt; find 
folhe aber entweder bejahend oder verneinend; fo. ift es nicht 
mehr nothwendig, dieſe Wörter zu wiederholen. 3. B; La 
ville ayant ete prife, et abandonnce au pillage, le [ol- 
dat y lit un immenle butir, als die Stadt erobert, und der 
Auspluͤnderung preis gegeben wurde, fo machte der Soldat eine 
eritaunliche Beute. Ayant attaque V ennemi mais ne 
l’ ayant pas battu, notre tentative n’a [ervijde rien, da 
wir den angegriffenen Feind nicht fehlugen ; fo diente unfer 
Verſuch zu nichts. 

Drits 
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Ron dem Mittelwerte (Participe). 
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Das Mittelwort ift eine Art die Bedeutung des Zeitwortg 
in der Geftalt einer gänzlichen Vollendung und Vergangenheit 
vorzuftellen. 3.8. Aime, geliebt; banni, verbannt; recu, 
empfangen; Plu, gefallen, u. f. w. 


Es giebt in diefer Art nur eine Zeit. 


Der Name Mittelwort kommt daher, weil e8 ein Mittel- 
ding ift, zwiichen dem Beyworte und dem Zeitworte: es hat 
an dem Wefen beyder Antheil, 

Das Mittelwort kann, wie das Zeitwort, ein Negimen 
nach ſich haben, und mit den Huͤlfszeitwoͤrtern vereiniget, Dies 
net es zur Ausbildung der zufammengefesten Zeiten der Zeit: 
wörter. 3.8. Aime de Dieu et des hommes, von Gott 
und, Menfchen geliebt; Jal aime mon pere, ich} habe 
meinen Vater geliebt; il eft arme de tout le monde, er 
wird von einem jeden geliebt, ur |. w, 


Wenn das Mittelwort nicht wefentlich unbiegſam ift, wel: 
ches nur bey dem Mitrehivorte des Huͤlfszeitworts Zrre und 
der Zeitwörter der Nittelgattung, Die mit dem Hülfszeitworte 
Avoir in ihren zufommengefesten Zeiten abgewandelt werden, 
ftatt findet; fo zeigt es, wie das Beywort, Eigenfchaften an, und 
fann bey vielen Gelegenheiten, männ= und weiblich ein- sder 
vielfach gebraucht werden. 3. B. arme, aimde, aimes, 
aimdes, u. f. w, 


Wir fonımen jest an eine für die gebornen Franzofen ſelbſt 
fehr große Schwierigkeit. Dieſe befteher darin, daB man un: 
terfcheiden muß, ob das Mittelwort bieg= oder unbiegſam ſeyn 
fol. Konmi ſolches mit feinem Regimen im Gefchlecht, in 
der Zahl und im Beugfalle überein, fo heißt es biegfanı ; bleibt 
es aber unveraͤnderlich, fo heißt daſſelbe unbiegfam, Solgende 
Regeln werden über die Materie das nöthige Licht geben. 

, | | | 1. Re: 


b 





LIKEBEch.. 


Les nouvelles que nous avons recues [ont bonnes, 
die Nachrichten, die wir erhalten haben, find gut. 


7a 


3 


Was lehrer ung diefe Negel? 


Sie Iehret, daß im Franzöfifchen das von einem geraden 
Megimen begleitete Mittehwort, nur biegfam ift, wenn folches 
Mittelwort feinem Regimen nachſtehet. 3. ©. 1 

J’ ai recu les lettres gue vous m’ avez écrites au ſujet j 
de l'affaire que je vous avois propofee, et apres les 
avoir lues avec attention, j ai reconnu comme vous, 
que fi je Zavois entreprife, j y aurois trouve- des ob- 
ftacles que je n’avois pas prevus. Ich habe die Briefe ers 
halten, weiche Sie mir wegen der Ihnen vorgefchlagenen Sache, 
gefchrieben haben, und nachdem ich diefelben aufmerkſam ge— 
Yefen hatte, fo erfaunte ich, wie Sie es erfannt hatten, daß, 
menn ich ſolche unternommen hätte, ich dabey viele, von mir 
nicht vorhergefehene Hinderniffe, gefunden haben würde. 


Anmerkung. : 


Ehe wir mehrere Benfpiele geben , wollen wir bemerfen, 
daß das Mittelwort ſelbſt und unmittelbar das gerade Regimen 
regieren muß. Wird aber diefes aerade Negimen von einem 
Infinitiv, welcher alsdann dem Mittelmworte nothwendiger Weife 
folget, regieret, fo bleibt das Mittelwort unbiegfam. 


Es ift leicht zu erkennen, ob das gerade Regimen von der 
mit dem Mittel: und Hilfszeitworte zuſammengeſetzten Zeit res 
giert wird, oder von dem darauf folgenden Infinitiv. Man 
braucht nur zu fragen nach dem Mittelworte, guoi? wa$? 
und die Antwort zeigt, ob das gerade Negimen zu dem Mittel / 
worte, oder zu einem andern Zeitworte gehört, Nun zu den 
Beyſpielen. | 


Les juges 2’ ont rrouvee innocente, die Richter haben die— 
felbe unjchuldig gefunden. (Frage zrouve, ‚gefunden; quoi? 
was? Antwort elle, fie, alfo frouzde mit zwey de). 


La 
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La langue gu’ ont parlee Öiceron et Virgile, die 
Sprache, welche Cicero und Virgilius gefprochen haben. (F. 
parle, geiprochen; quoi? was? A. la langue; alſo parice 
im weiblichen Gefchlecht. Hier und in ähnlichen Sägen, Fann 
das Zeitwort parler als ein thuendes Zeitwort betrachtet wer— 
den. Das nemliche gilt auch kuͤr andre Zeitwoͤrter der Mittel— 
gattung. 

‚Elle s eſt Mattée qu'elle en viendroit à bout; fie het 
fih gefchmeichelt, daß fie damit zu ‚Stande fommen würde, 
Bey den fürwörtlichen Zeitwörtern mus man das Fuͤrwort 
auslaffen, und alsdann, das Zeitwort unter einer thuenden 
Geitalt betrachten, um wahr zu nehmen, ob fe im Dativ oder im 
Accuſativ ſtehet. Alſo elle a flarte, fie hat gefihmeichelt ; 
quoi? was? U, elle ſich im Accuſativ, und folglich Zartee 
mit zwey de). N Ran | 

Elle s’ eſt donne la mort, fie hat fich ermordet. ( don- 
ne, gegeben; was? quoi? la mort, den Tod; weiter gu? 
wen? a elle. (alfo fteht das gerade Negimen feinem Mittel- 
worte nach; alſo bleibt diefes unbiegfan; alfo donne und nicht 
donnee), ’ | 


Cette femme s! efi trouvee en danger de luccomber; 
mais rappellant la vertu, elle s’e/? reproche la foibleffe, 
diefe Frau befand ſich in Gefahr von der Verfuchung uͤberwun— 
den zu werden; aber indem fie wieder an ihre Tugend Dachte, 
fo machte fie ſich felbft Vorwürfe wegen ihrer Schwachheit. (Sr, 
a trowve, bat gefunden; quoi? was? elle, fih; a repro- 
che, hat vorgeworfen, quoi? wa8? fa foibleffe, weiter; 
a qui? wen? a elle, ſich; alfo ift das erfte Mittelmort bieg: 
fan und das andre unbiegfam. ©. Aufg. Nro. 7. 15. 20. 
27. 36.0. ſ. w. 


Quelle quantite de faits il a entaffes, wie viele Tha-. 
ten hat er auf einander gehäuft (Frage enzaffe, auf einan: 
der gehäuft; quoi? was? des faits, Thaten; alſo enta/]es, 
und nicht ertaffee, zu Folge dem, was wir 1. Hauptſt. VII. 
Regel gefagt haben). 


Les peines qu’ on lui a fait fouffrir ne [ont pas aflez 
grandes pour la mechante action qu’ il a voulu commet. 
ere, die Qualen, welche man ihm ausſtehen lich, [ind lange 


nicht 
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nicht groß genug, für die böfe That, welche er begehen wollte, 
(.Sr. a fait, ließ; quoi ? was? Antw. Jouffrir, ausftehen; 
a voulu, wolte; was? quoi? commettre, begehen ; alfo 
bleibt nach) der vorigen Anmerkung das Mittelwort unbiegſam). 


Die Site: Cette Dame que j’aivue peindre, und 
cette Dame que J ai vu peindre find fehr verfchieden. Die 
erfte bedeutet: diefe Dame, welche ich fah, indem fie mahlte ; 
dann frage ich: vu, gejeheu; guoi? was? und gebe ich zur 
Antwort: cette dame; fo ſteht das gerade Negimen des Mit: 
telworts ihm vor; uud peindre zeigt hier die Handlung an, 
welche Die Dame ausübte; antworte ich aber peindre; alsdann 
ift der Sinn? diefe Dame, die ich ſah, indem man fie mahlte, 
und da que Negimen von peindre, und nicht von dem Mitz 
telworte ıft, fo bleibt diejes nach der Anmerkung unbiegfant. 


Cette ariette que j’ai entendu chanter , diefe Arie, 
welche ich fingen hörte, und cette actrice que J ai entendue 
chanter (entendu, gehört; quoi? was? In dem erfien Bey: 
fpiele: Antw. chanter, fingen ; in dem zweyten quoi? was? 


Pactrice, die Schaufpielerin; alfo wie oben, ©, Aufgaben 
Po, 2. u. ſ. w. 


— Ausnahme 


Die Negel ſelbſt betreffend. 

Muß aber ein gerades Regimen mit dem Fürworte erz ge= 
ft werden, jo bleibe nach demfelben das Mittelwort unbieg: 
ſam. 3. B. 

J’ attendois peu de lettree, et j en ai reçu beaucoup, 
ich erwartete wenige Briefe, und habe viele befommen. (recu, 
bekommen; quoi, was? des letires, Briefe; und doch recu 

und nicht recues. ) u | ) 

Parmi les fauvages’ que ai frequentes, j en ai con- 
nu qui [ont dignes de mon eltimme, unter ven Wilden mit 
welchen ich umgegangen bin, habe ich welche Fennen gelernt, 
die meiner Hochachtung werth waren. (das erſte Mittelwort 
richtet fi) nach der Negel, und das zweyte nach der Ausnahme. 
Connu, gekannt, guoi? was? des lauvages, Wilde, und 
doch connu, und nichr connus ), u. |. w. | 
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Anmerkung. 


Wenn nach dem Zahlworte ur, ein; une, eine, ein 
Name folget, welcher im Genitiv ftehet, und der mit dem Zahl— 
worte verbunden, eben fo viel heißt, als ur d’entre, ein von, 
fo ſetzt man das Mittelwort in der vielfachen Zahl, ob gleich zurz 
die einfache bezeichnet, und kommt folches mit feinem Haupt: 
worte im Gefchlechte überein. 3. B. C’elt une des per/fon- 
nes que j’ai le plus regrettees, fie ift eine von den Perſo— 
nen, welche ich am meiften bedauert habe. Ce jour elt un de 
ceux qu'ils ont confacres aux larmes, diefer Tag ift einer 
von denjenigen, welche fie den Thränen gewidmet haben, u. f. 
w ©; Aufg. Nro. 9: 36: u: ſ. w. 


U. Regel. 


ai Apres avoir ete interrogees elles ont repondu, nach⸗ 
dem ſie verhoͤrt worden ſind, haben ſie geantwortet. 


Was lehret uns dieſe Regel? 


Sie lehret, daß im Franzoͤſiſchen, das Mittelwort, wenn 
ſolches von keinem geraden Regimen begleitet wird, nur nach 
dem Huͤlfszeitworte drre biegſam iſt. Z. B. 
Les enfants honnetes et lages font. aimes et cheris’de 
tout le monde, die höflicyen und fittfamen Kinder werden 
von einem jeden geliebt und gefchagt. 
Ces Alles volages ont ete blamees, diefe leichtfinnigen 
Maͤdchen find getadelt worden; 
Les plus puillants empires font tombes, die mächtige 
fien Reiche find verfallen, in. 


Ausnahme, 


Das Mittelwort eines fürwörtlichen Zeitworts, iſt unbieg⸗ 
ſam, ſo oft dieſes ein Zeitwort der Mittelgattung enthaͤlt, das 
mit avoir abgewandelt wird, 3. B. 


u Elle 
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Elle s’ eff manque à elle méme, Sie hat es an ſich 
ſelbſt fehlen laſſen. 


FPes fe font plu & m’obliger, fie haben ihr Vergnuͤgen 


daran gefunden, mir zu dienen, 


Elles fe font parld, fie haben fich einander gefprochen. 


Und nicht manqueed, plues, parlees; weil manquer a, 


plaire a, parler ä Zeitwödrter der Mittelgattung find, die 


mit avoir abgewandelt werden.‘ 


Man fagt aber: elle a voulu [fe tuer, mais elle s’efl 


mangquee, fie wollte ſich ermorden; aber fie hat ihre Abſicht 
nicht erreicht. Depuis Louis XIV la langue Irancoile, s’ 


eft parlde dans toutes les cours de !’ Europe, feit der Ne= , 
gierung Ludwig's des Vierzehnten, hat man die franzoͤſiſche 


Sprache, an allen Europaͤiſchen Höfen geſprochen. Weil hier 
mangıer und parler, unter ber Geſtalt Fürwörtlicher Zeit: 
wörter, wirklich eine thuende Bedeutung haben, ©: Aufgaben 
Nro. 2. 3. 0 7. 9. 13, u ſ. w. A 


Anmerkungen. 


il s’eft fait de grands preparatifs, man hat große Zu⸗ 
ruͤſtungen gemacht; il nous eff arrive de grands malheurs, 
es find uns große Unglüdsfälle begegnet. In diefen Beyſpie⸗ 


Yen u. d. g. muß das Mittelwort unbiegfam bleiben. Denn bier 


find nur zwey Fälle: entweder hat das unperfönliche Zeitwort das 

Huͤlfszeitwort avolr, oder wird mit Erre abaewandelt. Im je= 
nen Falle muß das Mittelwort unbiegfam bleiben ; in dieſem 
aber , da zZ vor einem unperfönlich gebrauchten Zeitworte weder 
Gefchlecht , noch Zahl hat, fo kann unmöglich das Mittelwort 
mit denifelben im Gefchlechte und in der Zahl überein Fommen. 
Alſo bleibt es unbiegfam, | | | 


} Les [ommes que cette guere a coutd, die Geldſum— 

men, welche diefer Krieg gekoftet hat. Les avantages que vo- 

ire connoilfance m’a valu, die Vortheile, welche ich eurer 

Befanntfihaft zu verdanfen habe. Les jours que J ai vecu 

ont pafle bien rapidement, die Tage welche ich ug 
| mo 
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ſind ſehr geſchwind verſchwunden. Hier bleibt das Mittelwort 
unbiegſam, weil die Zeitwoͤrter ſolcher Mittelwoͤrter, Zeitwoͤr⸗ 
ter der Mittelgattung find, welche mit dem Hülfegeitworte 
avoir abgewandelt werden, 





Bierte Abtheilung - 
"Don der anzeigenden Art Indicatif $, 


Se ee 


Die anzeigende Sprechart ift diejenige , worin ein Prädikat 
einem angezeigten Subjecte, auf eine gewifle und beſtimmte 
Weiſe durch das Zeitwort beygelegt wird. Will man alſo et— 
was auf eine gewiſſe und beſtimmte Weiſe ausdruͤcken, fo wird: 
der Indicativ gebraudt. 3.9. 


Pendant que Mr. de Turenne commandoit en alle- 
magne, une ville neutre, qui crut que P’armee du Roi 
alloit de lon cötd, fit offrir a ce general cent mille ecus 
pour!’ engager a prendre une autre route, et pour le de- 
dommager d’un jour ou deux de Iharthe. qu'il en coute- 
roit.de plus ; al’armee. Jene puis en conlcience, acce- 

ter cette [omme , z.epondit Mr. de Turenne parceque 
' je _m’ ai point eu intention- de paller par cette ville. 
Waͤhrend ber Zeit, daß der Herr von Tuͤrenne den Oberbefehl 
(über die Franzoͤſiſche Armee) in Deutfchland hatte, Tief eine 
neutrale Stadt, welche glaubte, daß die koͤnigliche Armee ſich 
ihr naͤhere, dieſem Feldherrn hundert tauſend Thaler anbieten, 
um ihn dazu zu bringen, daß er einen andern Weg nehmen 
moͤchte, und ihn wegen eines ein oder zweytaͤgigen Umweges, 
welchen das Heer haͤtte machen muͤſſen, zu entſchaͤdigen. Ich 
kann dieſes Geld nicht mit gutem Gewiſſen annehmen, gab der 
Herr von Tuͤrenne zur Antwort, denn ich war nicht geſonnen, 
durch dieſe Stadt zu gehen. S. Aufg. Nro. 10. u. ſ. w. 


* 
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Anmerkungen 


1.) Die Deutfchen brauchen den Subjonctis nach den Zeit: 
wörtern: fagen, dire; erzählen, raconter ; fragen, deman- 
der; glauben, croire; befonders wenn fie etwas nebenher er= 
zählen wollen; aber im Franzöfifchen ift der Indicativ in dieſem 
Falle nothwendig. 3. B. I die que quand zZ eroit a Paris 
il y avoit vu une italienne qui chantoit comme un ange. 
Er ſagte, daß, als er zu Paris gewefen wäre, er dafelbft eine 
Sstalianerinn gefehen habe, welche wie ein Engel gefungen hätte. 
Il me demanda Si je ne favoıs pas qui etoit ce Monlieur 
qui avoit loupe avec nous, Er fragte mich, ob ich nicht 
wüßte, wer der Herr ware, der mit uns des Abends gegeffen 
hätte. ©. Aufg. Nro. 4. u. ſ. w. 


11.) Das Bindwort Sz, wenn, oder ob, regieret im 
Franzdfiichen den Indicativ. 3.8. Si elle ezoit lage je I’ 
aimerois, wenn fie ſittſam wäre, fo würde ich fie lieben. ©. 
Aufg. Nro. 10. 17. 31. u. ſ. w. J—— 


11.) Die Wuͤnſche und Ausrufungen werden auch im 
Sranzöfifchen mit dem Indicativ gegeben. 3. B. Si J’etois 
riche! oder que ne /uis-je riche! ‘wäre ich nur reich! M 
J avois, vder que n’ ai-je del’argent! hatte ich Geld! 


IV.) Bisweilen Taffen die Deutichen das Bindwort daß 
aus und feßen das darauf folgende Zeitwort im Subjonctiv. 
Solche Redensarten werden aber im Frangpfifchen mit qzwe und 
dem Indicativ gegeben (es fey denn, daß das erfte Zeitwort 
einen Subjonctiv hach fich verlangt; in welchem Felle dann 
que und die verbindende Art folgt); 3. B. Ich glaubte, er 
liebte mich; allein ich irrte mich. Je croyois qu'il m’ ai- 
moit, mais je me trompois. Mber der Sa: Ich wünfchete, 
er wäre noch jung, wird gegeben: Je [ouhaiterois qu'il fue 
plus jeune. ©. Nufgaben Nro. 5. 7.8.9. 10... f.w. Es 
wird nun gehandelt von den Zeiten diefer Art. 
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Preflenut. 


Diefe Zeit zeigt Iftens das an, was jeßt oder gewöhnlich 
gefihieht. 3.9. Je me Zeve, ic) fiehe auf; Je me promene 
tous les jours, ich gehe alle Tage fpazieren. 2.) Was wer 
fenzlich wahr it. 3.8. Ona railon de dire que le tout 
eff plus grand que la partie, man hat recht, wenn man 
jagt, daß 008 Ganze größer fey, als deflen Theil. 3.) Was 
noch zukaͤnftig iſt; aber doch gleich gefcheben foll. 3. B. Je de- 
Scends a Pinltant, etje pars, ich gehe den Augenblick her— 
unter, und reife ab. 4.) Was noch zufünftig ift, allein mit 
dem Bindworse 57, (wenn es eben fo viel als gefett heißt ) 
ausgedrüct wird, 3,8. S’zl pleur le mois prochain, cela 
fera du tort aux grains, wenn e3 Fünftigen Monat regnen 
wird, fo wird dies dem Öetreide Schaden thun. 5.) Was ſchon 
verfloffen iſt, aber doch als gegenwärtig vorgeftellt wird, um 
der Nede mehr Kraft und Lebhaftigfeit zu geben, 3.9. Une 
foudaine tempete froudle le ciel et la mer, les vents de- 
chaines mugiffent avec fureur, les ondes noires battent 
les flancs du navire; tantöt nous montons [ur le dos des 
vagues enflees, tantöt la mer femble [e derober ſous le 
navire, et nous precipiter dans I’ abyme ete. Ein Unges 
gewirter trüber plößlich den Himmel und das Meer, die loßges 
laſſenen Winde bruͤllen würhend, die schwarzen Wellen fchlagen 
au die Seiten des Schiffs, bald fahren wir auf dem Ruͤcken 
der aufgefchwolfenen Wellen, bald feheint das Meer fich unter 
dem Schiffe weg zu ziehen, und uns in dem Abgrund zu verjen: 
fen. Es iſt wohl zu bemerken, daß wenn einmal eine Zeit ſo 
verwandelt wird, auch die andern von eben der Öattung ins 
Prefent verwandelt werden müffen. Man muß alfo nicht ſa— 
gen; I entre dans le port, et des qu'il y fur entre, er 
tritt in den Hafen herein, und fo bald er da ift; fondern des 
qu'il y eft entre etc. ©. Yufg. Neo. r. 5. und fajt uͤberall. 


\ 


Imparfait. 


Es finden fich hier für die Deutfchen große Schwierigkeiten, 
weil ihr Imparfait bald mit dem frangofiichen Imparfait, bald 
mit dem Parfait defini, bald mit dem Parfait indefini 
gegeben werden muß, Mir wollen. ihnen Daher ſichere und 
leichte Regeln geben, daß fie die Verwirrung bey folchem Ge— 
brauche vermeiden Fünnen, Alſo: 


"Das. Imparfaik ftellet eine Sache in Anfehung einer ans 
dern, die vergangen ift, als gegenwärtig dar. Es wird im 
Srangzdftichen gebraucht ı) Wenn von Sachen, welche vergans 
gen find und gewöhnlich gefchehen, die Rede ift. 3.8. quand 
] etois en France j’ employois ma matinde ala lecture de 
bons livres, j allois me promener |’ apres dinee et le foir 
J allois au Ipectacle, da ich in Frankreich war, wendete ich 
den Morgen auf das Lefen guter Buͤcher, des Nachmittags 
gieng ich fpazieren, nnd des Abends gieng ich in das Schaus 
fpiel. (Es iſt zu bemerken, daß nach dieſer Negel das 
deutiche Zeitwort immer eins der folge.iden Nebenworter ges 
wöhnlich, oft, bisweilen, ohne Unterlaß u. dv. 9 
bey fich haben kann, ohne daß deswegen der Sinn des Saßes 
verändert wird) S. Aufgabe Nro, 2, 3.4: 5. 0: 7: 8 9-- 
und foft überall, ol | EN 


2.) Wenn man von einer Sache redet, welche zwar ans 
gegangen, aber noch nicht ganz vollendet war, da eine andre 
und mit der erjien in dem Sage verbundenen Sache, geichah, 
fo ſtellt man fie Doch in Beziehung auf jene, der fie zugeordnet 
ift, als gegenwärtig vor, ‘3.8. Je m’ habillois quand on 
ma apporte votre lettre, ic) zog mich an, als man mir eu= 
ven Brief brachte, (Hier ftehen das Anziehen und Bringen des 
Briefs in Verbindung, und obſchon das Anziehen vorbey it, fo 
fiellet man es doch als gegenwärtig in Anfehung der Einhaͤn⸗ 
digung des Briefes dar). J—— 


Es iſt zu bemerken, daß das auf das Imparfait folgende 
Zeitwort, bald ebenfalls im Imparfait, bald im Parfait defini, 
ſtellet 
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bald im Parfait indefini, nach dem Negeln die wir über den 
Gebrauch diefer Zeiten geben werden, gejeet werden fann. 3. 
B. je fortois quand entroit, ich ging heraus, da er herz 
ein kam; bedeutet, daß die beyden Handlungen in eben dem 
Yugenblide geſchahen; je fortois quand il efl entre, daß er 
Drinnen war, als: ich heraus gieng; allein in einer noch nicht 
ganz verfloffenen Zeit; und je/ortois quand ilentra, daß er 
fchon drin war, da ich heraus ging, aber in einer ganz ver— 


floffenen Zeit. 


3). Wenn das deutfihe Imparfait der verbinden 
den Art, worunter das Bindwort wenn verſtanden wird, 
im Sranzöftfchen mit Sz überfegt werden muß. 3. B. S’il m’ 
etoit permis de defirer quelque chofe, je .dehirerois la 
fagelle, wäre es mir erlaubt etwas zu wünfchen, fo wollte ich 
Be —— wuͤnſchen (oder wenn es mir erlaubt waͤre 
u, * w. J 


4.) Wenn die Deutſchen nach einem daß das Praͤ— 
ſens der verbindenden Art gebrauchen; z. B. Ils. eurent a 
peine appris que je voulois leur raconter quelque chole, 
qu’ aullitöt ils s’ empreflerent de venir a moi, fie hatten 
kaum gehört, daß ich. ihnen etwas erzählen wollte, als fie 
fogleich zu mir herbey eilten. ©. Aufgaben Nro, 10. u. ſ. w. 


8. 3. 
Parfait defini. 


.  Diefe Zeit drückt eine Handlung aus, die fich in einer. wdl- 
lig verfloffenen Zeit, von der gar nichts mehr uͤbrig iſt, zuges 
tragen hat. Nie dienet fie, etwas anzudeuten, was den Des 


griff von einer Gewohnheit hat, 


Unter den Namen einer ganz verfloffenen Zeit, verftehen 
wir im Franzoͤſiſchen den geftrigen Tag in Anfehung des heuti— 
gen, den vorgeftrigen aber nicht, welchen wir nicht in die Rei— 
be der Tage fegen, fondern als einen Theil der laufenden Wo= 
he betrachten, die vorige Woche, und nicht Die vorlejte, - 
welche dem Monate zugehört ; der vorige Monat, aber nicht 

$ Der 


* 
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der vorlezte, den wir als einen Theil des gegenwärtigen Jahrs 
anfehen; das vorige Jahr, in Anſehung des jegigen, und nicht 
das vorleßte, das wir dem Jahrhunderte zufchreiben. Alfo 
muß man jagen: Je recus hier (und nicht je recevois oder 
jairecu), la nouvelle certaine de la paıx, ich befam ge= 
ftern die fichere Nachricht von dem Frieden. I y eur hier 
deux ans (und nicht il y avozd, nicht ilya eu) que je re- 
vins d’ Angleterre, es waren geftern zwey Fahre, daß ich aus 
. England wieder fam. ZZ fr (und nicht il faifozt, oder ıl a 
feit) la lemaine derniere un orage qui couecha tous les 
grains et nous enleva l’elperance que nous avions (bier 
aber nicht que nous erimes, weil diefe Hoffnung eine Art 
Gewohnheit war) d’une recolte abondante, Es war vorige 
Woche ein Gewitter, welches das Getreide niederwarf, und 
uns die Hoffuung einer reichen Ernte raubte, ©. Aufgaben Nro. 
2.7.8.9. 10. u. fat überall. 


Dieſe Zeit wird auch bey der Erzählung einer fchon lang ge: 
fchehenen Gefchichte gebraucht, und deswegen befam das Par- 
‚fait defini auch) ven Namen Parfait hiftorique (hiſtoriſche 
vergangene Zeit). 3.8. Alexandre attaqua Darius Condo- 
man, le vainguit deux fois; et fir prilonnieres [a mere, 
fa femme et [es filles, Alexander griff den Darius Codomanus 
an, beftegte ihn zweymal, und machte feine Mutter, Frau 
und Töchter, zu Gefangenen. Doc iſt die Meinung nicht, 
daß alles was hiftorifch ift, immer mit dem Parfait defini, 
und nie niit dem Zmparfait gegeben werden. müffe ; indem, 
faft alle Gefchichten mit diefer Zeıt anheben. 3. B. Il y avoit, 
es war; und nicht il fuer. Rollin fängt feine Gefchichte alter 
- Zeiten und Völker alfo an: L’Egypte renfermoit autrefois 
une erande quantite de villes dans une enceinte allez 
rellerree, Egypten fchloß ehedem in einem ziemlich engen Um— 
fange, eine große Menge Städte in fih. Und feine Gefchichte 
von den Königen von Egypten fängt fich an mit: Ce peuple 
orgueilleux qui ſe glorifoit tant de [on anciennete et de’ 
fa noblefle ete. Diefes hochmüthige Wolf, das fich fo viel 
auf fein Alrerthum und auf feinem Noel einbildete, u, ſ. w. 
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Bärg, 
Parfait indefini. 

Diefes bezeichnet eine Sache, welche entweder in einer 
noch nicht ganz verfloßenen, oder ganz unbeftimmten Zeit gez 
ſchah. Alſo fagt man ganz richtig: Jar eu la fierre cette 
annee, ce mois-ci, cette lemaine, ce matin (und nicht 
j eus), ich hatte dieſes Jahr, diefen Monat, diefe Woche, 
dieſen Morgen das Fieber. Fernerz Ce general a éêté vain- 
eu, dieſer Feldherr ift überwunden worden (und nicht fur 
vaıncu), weil in dem eriten Benfpiele die Zeit noch nicht vers 
floſſen, in dem zweiten unbeſtimmt ıft. 


Bisweilen jteht dag Parfait indefini anftatt eines Fueur 
anterieur, wenn man eine Sache ausdrüden will, welche 
bald gefcheben fol. 3.8. Frage ich: etes-vous bientöt 
pret? fo fann ich zur Antwort geben J’ ai fini a l'inſtant: 
anftatt j’aurai fini al’inliant, find Sie bald fertig? So— 
gleich. ©. Aufg. No, 20. u, |. w, 


— Anmerkung. 


Ily adeux ans que je ne l’ai pas vu, heißt, daß ich 
ihn feit zwey Fahren nicht gefehen habe; und, ily a deux ans 
que je nele »,s pas, heißt, daß ich ihn vor zwey Sahren, zu 
einer gewiffen Epoche, nisht ſah; aber Daß ich ihn darnach ge— 
ſehen habe, | 

‚Dy eur hier deux ans que je ne l’ai pas vu, heift, 
wie das erfte Beyfpiel; allein da ich in meinem Sage ein Ne— 
benwort der Zeit, welches fie als ganz verfloffen vorftellet, ges 
— fo muß ich nothwendiger Weiſe das Parfait déſini 
etzen. | | | | 


$. Je 
Parfait anterieur. 


Diefe Zeit drücet einen Umftand aus, der fich vor einer 
ganz verfloffenen Handlung, ereignete und mit vderfelben in 
Verbindung ſteht (man muß auf diefe legten Worte wohl Acht 
| ge⸗ 
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geben, indem der Unterſchied zwifchen dem, Circonftanciel 
und dem Parfait anterieur darin beftehet, daß der mit die— 
jem ausgedruͤckte Umſtand, mit der Haupthaudlung nothwendi= 
ger Weiſe verbunden ſeyn muß; der mit jenem ausgedruckte Um 
ſtand aber nicht). 3. B. Quand zous eümes vu lempe- 
rear, nous partimes , nachdem wir ven Kaifer gefehen hatten, 
‘fo reifeten wir ab. ©. Aufgaben Nro. 9. u.fw 


878, 
Plusque parfait. 


Das Plusque parfait zeigt eine vergangene Handlung 
an, welche fich vor einem auch vergangenen Umſtand Zutrug. 
3.8. J avois recu mon argent quand on vint pour le 
chercher, ich hatte mein Geld empfangen, da, man es holte, 
S. Yufg. Me... Bi. Same 


Anmerfuug. 


Menn die Dentfchen nach einem Daß Das Parfait der. ver: 
bindenden Art gebrauchen; alsdann wird gewöhnlich das Plus- 
ueparfait im Franzofifchen gefest. 3.8. Il goütoit une 
neislchon bien douce apenler qu’il n’avoit pas vecu in- 
utile fur la terre, er ſchmeckte das überaus ſuͤſſe Vergnügen zu 
denken, daß er Doch nicht vergebens auf der Welt geleber habe, 
S.Hufg. NP Io tue a ns 


Anmerfung. 
über das Parfait anterieur und Plusque parfait. 


Man muß fich bey dem Öebrauche diefer zwo Zeiten in Acht 

nehmen, und. wohl bemerken, daß mit dem Parfait an- 
 terieur ein Umfiand, und mit den Plusque parfait eine 
Handlung ausgedräct wird. Alſo wollte man, in dem erften 
Beyſpiel, was Umstand iſt, in eine Handlung verwandeln, fo 
möfte man mit dem Plusque parfait fagen: Pavois vu V 
empereur (die Handlung) quand je partis (Umftand) ich 
- hatte den Kaiſer geſehen, Da ich abreiſete; und, wollte — 
Kr gekehrt 
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gekehrt in dem zweiten Beyſpiel aus der That einen Umſtand 

machen, fo müßte man mit vem Parfait anterieur jagen: 
uand j’ eus regu mon argent, (Umland) on vint pour 


le chercher, (Handlung) nachdem ich mein Geld, u. ſ. w, 


0. 17. 
Bautar (imple. 


Bedeutet, daß eine Sache in einer Zeit gefchehen ſoll, vie 
noch nicht da ift. „3. B. Je reverrai mon pauvre pere, ich 
werde meinen armen Väter wieder fehen; Man gebraucht auch 
das Fucur Simple, um etwas zu ge=. oder verbieten. 3.8, 
Vous adorerez votre Dieu et ne fervirez que ui feul, 
du ſollſt deinen Gott anbeten, und ihm allein dienen, S. Aufz 


‚gaben Nro. 39, 


Anmerkung. 


Die Deutfchen feßen gern ein Prelent nach dem Bindeworte, 
wenn um etwas zufünftiges) anzuzeigen. Im Franzöfifchen 
aber muß fchlechterdings ein Futur gebraucht werden; 3. ©. 
Quand j'irai a Paris, je verrai la Seine, wenn ich nach Paz 
vis komme, jo werde ich die Seine fehen, u, d. g. N | 


§. 8 er n 


Futur anterieur 


Diefes Fucur zeigt etwas an, welches zwar noch zufünfs 
tig ift, Da man redet, welches aber doc) vergangen’ feyn muß, 
wenn eine andre Sache, womit ſolches verbunden ift, gefchehen 
wird, 3. 8. Ne reprochez jamais les [ervices que vous 
aurez rendus, werfetinie die Dienfte vor, welche ihr wervet 
Vgeleifter haben. Hier find die beyden Handlungen noch künftig; 
aber der Dienft wird geleifter werden, ehe man ihn jemanden 
vorwerfen Tann. | | | 


EAN 
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$. 9. 
Conditionnels. 


Die Conditionnels dienen zur Vorftellung einer jeden 
Vorausſetzung und wenn diefelbe im erſten Gliede des Satzes 
mit Fe ausgedrüdt ift; fo folget doch inmer ein Conditionnel 
in dem zweiten, 3. B. Sz j avois de l’argent je ferois 
heureux, oder je /erois heureux ſi j’ avois de l'argent, 


ich wäre glüdlich, wenn ich Geld hätte, 


Das Conditionnel prefent zeiget an, daß eine Sache 
gegenwärtig gefehehen würde, wäre nur eine Bedingung erfülltz . 
und das Conditionnel paffe , daß eine Sache gefchehen ware, 
wenn eine Bedingung erfüllt gewelen wäre. 3. DB. 7’ aurois 
plus foif s’il failoit plus chaud; und /’aurois eu plus loif, 
s’il avoit fait plus chaud; oder 7’ eu/je eu plus ſoif s’ il eüt 
fait plus chaud, ich würde viel durſtiger feyn, wenn es wärs 
mer gewefen wäre. N: — 


II.) Die Wuͤnſche und Ausrufungen werden auch meiſten— 
theils mit den Conditionnels ausgedruͤckt. 3. B. ‘Que je 
ferois henreux, li. je pouvois reyoir mes parents! wie 
glücklich wäre ich, wenn ich meine Eltern wieder fehen koͤnn— 
te: oder que j’aurois, pder que j’euffe été heureux Iı j 
euſſe pu revoir mes parents , wie glüclich würde ich gewefen . 
fen, wenn ich meine Eltern hätte wieder fehen Fünnen. Dieu! 
qui auroit pu le croire, Gott! wer hätte das denfen Fünnen! 


III.) Sehr oft braucht man, im Franzoͤſiſchen, die Crr- 
con/tanciels, bejonders wo die Deutfchen ein /mparfait ver 
verbindenden Art fegen, wenn man etwas ausdrücken will, das 
man entweder fagen oder thun Fünnte, welches man aber weder 
fagt noch thut. 3.8. Je pourrois bien m’ exculer; mais 
j aime'mieux me taire, ic) Fönnte wohl mich entfchuldigenz 
aber ich ſchweige lieber ftille; oder 7’ aurois bien pu m’ exeu- 


fer, mais j’ ai mieux aime me taire, ich hatte mich wohl entz 
fchuldigen koͤnnen; aber ich habe Lieber ftilfe gefchwiegen. 


IV.) Bisweilen drückt man auch eine Frage mit dem Condi- 
uonnels aus; allein alsdann verlangt man gewöhnlich das Sa, 
ner | bder 
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Mein, oder man befürchtet dieſelben. 3:3, Feroit-ce votre 
ami qui aurort fait cela? follte es wohl euer Freund feyn, der 
das gethan hätte. Ne feroit-il pas capable de le faire ? 
jollte er wicht der Mann feyn, der es thun Fönnte? ©. Aufgas 
ben Nro. 20. 26. u. |. w. | 


# 








Fünfte Abtheilung. 
Don der verbindenden Art (Subjonctif). 








en ——n. 


Der Subjonctif ftellt das Zeitwort in der Verbindung 
und Abhangigkeit eines andern Satzes dar, ohne welchen es 
feine wirkliche Behduptung ausdrüdt. 3.8. II faur que 
nous foyons modelies; quelque merite que nous ayons, 
wir muͤſſen befheiden feyn, fo groß unfre Verdienfte auch find. 


Mas den Gebrauch diefer Sprechart angeht, fo hängt derfelbe 
bald von dem Sinne des Saßes felbft, bald auch von einem 
Bindworte ab. Wir wollen beyde Fälle betrachten. 


Der Subjonetif wird im Franzdfifchen gefeht, nach ei⸗— 
nem Zeitworte, welches eine Berwunderung, ein Erftaunen, 
ein Wollen, eine Furcht, einen Zweifel, einen Wunfch in fich 
enthält; oder wenn dies zweyte Zeitwort nicht bejahet, daß eine 
Sache entweder ift, oder geweſen ift oder ſeyn wird, oder 
fenn würde, oder würde gewejen feyn. ©. Aufgaben 
No. 7: U.f. w. h 

Weil aber diefe lezten Worte den Anfängern ein wenig ab- 
ftrackt vorfommen möchten, fo wollen wir diefelben, fo viel als 
möglich, begreiflich machen. 


Es giebt ein unfehlbares Mittel en — DE nz 
tes Zeitwort bejahe oder nicht; und dies iſt folgendes: Kann 
man mit dem Seitworte, in Anfehung deſſen man zweifelt, ob 
ſolches im Subjorerif gefest werden foll, den Sap anfangen 
ohne daß dabey der wahre Sinn leider, fo iſt die anzeigende 


und 
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und nicht die verbindende Art nothwendig, weil alsdann dies 
Zeitwort bejahet, im entgegen geſetzten Falle aber, ſetzt man 
den Subjonctif 3: B. Ich will folgenden deutſchen Sag 
in's Kranzöfifche uͤberſetzen: Ich fuche einen Menjchen, der mir 
einen Dienft geleifter hat, und weichen ich meinen Dank 'abftat- 
sen will: Nun fange ich meinen Satz folgender maßen an: Ein 
Menfch har mir u. ſ. w. ich will ihnt meinen Dank abftatten : 
und (deswegen) Tuche ich denfelben. Hier Fommt einerley 
Sin heraud, Alſo überfeße ich: Je cherhe un.homme qui 
‚n’ a rendu lervfce et à qui je veuz tömoigner ma recon- 


noilfance. Ferner: Ich fuche einen Menfchen, der fo gut 


wäre, mir einen Dienſt zu leiſten, und für meine Sachen zu for= 
gen. Gage ich: ein Menſch ware fo gut, mir einen Dienft zu 
leiften, und für meine Sachen zu forgen: fo ift hier der Sinn 
ganz verändert und deswegen muß ich mit dem Subjonerif 
überfegen: Je cherche un homme qui veuille me rendre 
un fervice, et prendre foin de mes affaires, n.f. w. Ich 


gebe nun Beyfpiele. Jene crois pas (Zweifel) qu'il puiſſe 


y avoir de veritable amitie entre deux perlonnes qui ne 


lont pas vertueules, Ich glaube nicht, daß unter zwey Per- 
onen, ‚die nicht tugendhaft find, eine wahre Sreundfchaft 
ſtatt finden kann. 


Te fuis furpris (Verwunderung) que les chretiens ne 


- foient pas plus relpectueux dans les egliles, e$ giebt mic) 
Wunder, daß die Ehriften nicht ehrerbietiger in der Kirche find. 
Puisque les Dieux nous ötent l’ elperance de vous 
‚voir regner au milien de nous, dumoins aidez nous 
Fr Wunſch) Atrouver un Roi qui fa/fe regner nos loix, 
weil ung denn die Götter die Hoffnung nehmen, euch unter uns 
regieren zu fehen, fo beifet uns zum wenigften, ‚einen König 
ausfindig machen, der unfre Geſetze handhabe. ©. Aufgaben 


Nro. 26, U. ſ. w. 
Anmerkungen 


1.) Die verbindende Art wird im Franzoſiſchen gebraucht, 
obgleich Die anzeigende im Deutſchen geſetzt wird, in denjenigen 
ſich beziehenden Sägen , welche dazu dienen, ein mit. Dem F 
perlatif angezeigtes Subject zu erlären oder zu beſtimmen. 


v 
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3. B. C' eſt Ze plus honnere homme qu’on ait jamais vu, 
das iſt der ehrlichſte Mann, den man jemals geſehen hat.) C'elt 
la plus belle peinture, qui /oit en ltalie, esſiſt das ſchönſte 
Gemählde, welches in Italien gefunden wird, S. Aufgaben 
US TE u... | | 
2.) In denjenigen Sagen‘; wo das Bindwort que, daß 
eben fu viel bedeutet al$ parcegue, weil, oder wenn es die 
Urfache anzukuͤndigen fcheint, warum die von dem erften Zeitworte 
bezeichnete Handlung fatt findet, 3.9. Je luis faché qu'il 
Jeit malade, es thut mir leid, daß er Trank ift, Je luis bien- 
aile qu’on vous ait donne des louanges; ich freue mich, daß 
man euch gelobt hats ©. Aufgaben Niv. 27. u. ſ. w. 


3.) Nach den Zeitwörtern, welche im Franzoͤſiſchen "einen 
Subjonctif nad) fi) haben wollen, werden die deutſchen Zufi- 
nitiven/ welche mit follen, mdgen, koͤnnen, müffen, 
Dürfen vergefellfehaftet find n. d. g. im Subjonctif geſetzt, 
and das Wort follen over koͤnnen u, f. w. ausgelaffen, 
Die Zeit worin folche ftehen muͤſſen, hängt von dem vorherge— 
henden Zeitworte ab, und wir geben gleich die Negeln darüber, 
3.8. Er wollte, daß ich dahin gehen ſollte, il vouloit que 
yy allaffe. Ich wuͤnſchte, daß er mir diefen Dienft leiſten 
möchte. Je voudrois qu'il me rendit ce [ervice, u. f. w. 
©, Aufgaben Nro. 28. u. ſ. w. | 

4.) Das Bindwort que, daß; verlangt nach den folgen: 
den Bind- und andern Wörtern den Subjonctiv nach fich, | 
afın que, Rauf daß, damit. 
N. f dafern nicht 

3 ‚ 

4 es ſey denn daß. 

avamt que, ehe als. 

aucas que, N im Falle daß. 

encas que, I ) N 

bien que, 1 55 fahon, ob wohl, 

guoi que "9 gleich 

encore que, | i 

a craihıte que‘, \ aus Furcht daf, 
epeur. que, ...,j 

jusqu’ a ce que, bis daß. 

malgre que, ohngeachtet, 


quel- 
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— — x gefeßt daß. 

Juppoleque, 5 

pour que, daß. | 

pourvu que, dafern nur, wenn hur. 
28 | 


quelque, 2 es mag feyn was es will; 
Ä GR. | 
quelgue-que, Z fo groß oder Hein, u. {we auch + + + fen. 
L — | RE 
B. quoi qu’il en fort, dem fey wie ihm 
wolle, 
fans que, ohne daß. | EN — | 
loit que, — mag ſeyn, es ſey, daß. ©; Aufgaben Niro: 18, 
26, u. 1. ws 


— 
quoi-que, Si 


i. Regel, 
Venez que je vous dife un mot, kommt daß ich euch 
ein Wort ſage. 
Was lehret uns dieſe Regel? 


Sie lehret, daß im Franzoͤſiſcheu das Bindwort que, 
daß, wenn es fo viel als Sz, wenn; Mit que, es mag u. ſ. w.; 
avant que, bevor; desque, fobald ; quoique, obgleich; 
afınque, auf daß; Jans que, ohne daß; de peur que, aus 
Furcht daß, bedeutet, die verbindende Art uach fich verlangt. 
Or | 
©+ + 

Si vous lilez ,!’hiftoire, et gue vous cherchiez (oder 
fi vous cherchez) un prince egalement favorile et perle- 
cute de la fortune,. vous le trouverez dans la perlonne 
de l' empereur HenrilV. Wenn ihr die Gefchichte Iefet, und 
‚einen von dem Glüce int gleichem Grade begüänftigten und ver- 
folgten Prinzen ſuchet, fo werdet ihr denfelben in den Kaifer 
Heinrich dem Vierten finden, \ 

Qu’il faffe (oder des qu/il fait, s’il fait) le moindre 
exces, iltombe malade, jobald er die geringfte Ausſchwei— 
fung begeht , jo wird er kraͤnk. 

La paflion n’egare jamais notre coeur, qu’elle (oder 
fans qu’elle) ne lui prepare de grands remords, — 

@ 
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denſchaft bringt nie unſer Herz von dem rechten Wege, ohne 
demſelben zuvor große Gewiſſensbiſſe zuzubereiten. 


Epaminondas ayant ete blefie à la Bataille de Man- 
tinee, ne voulut pas laiffer arracher le fer de fa plaie 
qu'il n’eut, (vder avant qu'il eut) recu des nouvelles 
de la victoire. Als Epaminondas in der Schlacht bey Manz 
tinea verwundet worden war, fo wollte er nicht eher das Eifen 
aus feiner Wunde reißen laſſen, bis dag er Nachricht befam, 
daß man gefiegt habe; 

Scipion Emilien ne fit aucune acquifition, quoi qu/il 
eut été le maitre de carthage, et qu’il eur, (over quoi- 
qu’il eut) enrichi [es ſoldats plus qu’ aucun autre gene- 
ral. Scipio Yemilianus harte fich Feine Güter erworben; ob er 
gleich Herr von Earthago gewefen war und ob er gleich feine 
Soldaten mehr bereichert hatte, als irgend ein andrer Fclöherr, 
Qu'on faffe s (oder foit qu’on falle) [a demeure à la 
ville ou a la campagne, il faut s’occuper utilement, man 
lebe auf dem Lande oder in der Stadt, ſo muß man fich doch 

auf eine nüßliche Art beſchaͤftigen, u. |. w. | 


Anmerkungen. 
über das Que, daß. 


1.) Befindet fich ein bindwörtliches que zwifchen zwey 
Zeitwdrtern in einem fragenden Sage, von denen das erfte ent= 
weder etwas zweifehhaftes bedeutet, oder in einem Satze, deffen 
erftes Zeitwort Sz vor fich hat, fo regteret folhes gue das 
zweyte Zeitwort im Subjonctif. 3:8. Croyez vous qu'on 
devienne [avant lans etudier avec methode? Glaubet ihr, 
daß man ein Gelehrter werden kann, ohne ordnungsmaͤßig zu 
ſtudiren? Si j’etois [ur quw’il n’arrivat pas aujourd' huy, 
wüßte ich gewiß, daß er heute nicht ankaͤme. 


2.) Steht que als eine Partikel im Anfange eines Gates, 
welcher einen Befehl, oder Wunfch, oder eine Bedingung aus— 
druͤcket, fo.regieret folches gwe das darauf folgende Zeitwort 
im Subjonetif. 3.8. Qu'on ne vienne point me vanter 
un grand nom, il eft tres petit, fi celui qui le porte ek 

- R 0“ 
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inutile A l'état, man ruͤhme mir nicht einen großen Namen, 
folcher gilt feyr wenig, wenn derjenige der ihn führer, dem 
Staate unnüß ift, | & 


Oue le ciel vous comble de ben«dietions, daß der 


x 


Himmel Sie mit Segen überhäufe. 


I, Regel. 


Quel eft le ſavant qui pretende tout [avoır? Wer iſt 
der Gelehrte, der behaupten darf, daß er alles wiſſe? 


Was lehret uns diefe Regel? 


Sie lehret, daß im Zranzdfifchen die beziehenden Fuͤrwoͤr⸗ 
fer, vor welchen ſich ein Beywort im Superlatif relatif oder 
ein fragendes Zeitwort befindet, den Subjoncrif nad) ſich ver: 
langen. 3. B. ai | 

Le meilleur cortege qu’un prince pwijje avoir, delt 
le coeur de fes [ujets, das befte Gefolge das ein Fuͤrſt haben 
fan, iſt das Herz feiner Untertbanen, 

La [ante eft le plus grand bien qui foit au monde, 
die Geſundheit iſt das gröfte Gut auf der Welt. | 

Quel e/t V inlen[& qui zienne pour fur qu’il vivra’jus- 
qu’au loir? Mer kann fo unfinnig feyn und für ganz gewig 
halten, daß er noch bis am Abend lebe? | 

Oü chercher une retraite ol nous foyons [urs? Mo. 
follen wir einen Zufluchtsort fuchen, wo wir ficher feyn koͤnnen? 


Anmerfung. 


Die unbetimmten Fürworter guelgue... que, und 
quor que, ſo 2... auc) verlangen immer den Subjonerif 
nach) ſich; tout... . que aber, welches doch eben die Bedeu: 
tung hat, hat den Zndicatif bey ih. 3.8. quelgue (avant 
qu'il foit, oder quoi qu'il foit fort (avant, over tout la- 
vant qu'il eli, il ne put repondre, fo gelehrt er auch ift, fo 
Tonnte er doch nicht antworten. quelqu’ aimable que foit 
la vertu, oder guoique la vertu foit fort aimable, oder 

tout 


24 
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. tout aimable qu’ ęſt la vertu, elle a moins d’ adorateurs 
que le vice, fo liebenswärdig die Tugend auch — ſo hat ſie 
doch nicht ſo viele Anbeter, als das Laſter. 





Schfe Abtheilung. 
Ron der befehfenden Art (Imperatif), 


— 


Dieſe Sprechart druͤckt, wie ſchon der Name lehrt, immer 
einen Befehl, bisweilen aber auch ein Ermahnen und Bitten 
aus. Sie bezeichnet etwas Zukuͤnftiges, weil die Befehle et— 
was Zukünftiges zum Öegenftande haben. 3. 2. 

Tenez toujours inviolablement votre parole, mais 
ne la donnez pas inconfiderement, haltet euer Wort immer 
treu, gebet e3 aber nicht unbedachtfam von euch, 

Craignez, lui dit Mentor, que Calipfo ne vous ac- 
cable de maux, eraignez les trompeules douceurs plus 
que les ecueils qui ont brile votre navire, befürchtet, er⸗ 
wiederte Mentor, daß Calypſo euch mit Uebeln uͤberhaͤufe; 
fürchtet euch vor ihrer truͤgeriſchen Freundlichkeit mehr, als 
vor den Klippen, an welchen euer Schiff gefcheitert iſt. 


O Roi, faites nous mourir plutöt que de nous trai- 
‚ter fi indignement, o König, laßt uns Lieber fierben, als 


uns jo fhimpflich begegnen, 


X 2 | Sie⸗ 


818 — — 
Siebente Abtheilung. 
Von der Folge der Zeiten. 


— 

—— 

Folge der Zeiten des Indicauf, 
1. Regel. 


Je vous aſſure que nous etions en route mecredi; 
ich verfichere euch, daß wir am Mirtewochen auf. der Reife 
waren, 


Was lehret uns diefe Regel? 


Sie lehret, DAB wenn im Franzoͤſiſchen das erfte Zeitwort 
im Prefent oder Futur Jimple ſtehet, und darauf ein bind« 
wörtliches que folget, das zweyte Zeitwort im Prefert, wenn 
von etwas Gegenwärtigem; und im Zmiparfait, wenn von 
etwas Vergangenem die Rede ift, gefetzet werden müffer 3. 2. 


Je n’ oublierai jamais que nous fommes amis, ic) 
werde nie vergeffen, daß wir Freunde find; und: Je n’oublie- 
rai jamais que.nous etions amis dans notre enfance, ic) 
werde nie vergeffen, daß wir in unfrer Jugend Freunde waren. 


Vous favez que les premiers chretiens eroient rem- 
plis d’une foi vive et d’une ardente charite, ihr wiffet, 
daß die erften Chriſten von einem lebhaften Glauben, und einer 
brünftigen Liebe, befeelet waren, Und: 


"Vous Javez que les chretiens doivent etre les 
imitateurs de Jelus- Chrilt, ihr wiffer daß die Chriften 
Nachfolger Jeſu Chrifti feyn follen, | ” ab 


MWRegel. 


On m’ a dit que vous etiez malade, man hat mir ge⸗ 
ſagt, Sie wären krank. | 
Das 


— —9 
Was lehret uns dieſe Regel? 


Sie lehret, daß, wenn im Franzoͤſiſchen nach einem Impar- 
fait , den dreyen Parfaits, dem Plusqueparfait, und dem 
Conditionnel pajje ein bindwortliches gue ftchet, man das 
auf das que folgende Zeitwort in Zmparfait des Indicatif 
ſetzen muͤſſe, um etwas Gegenwärtiges; im Plusgueparfait, 


um etwas Vergangenes; und im Conditionnel prefent, um 
etwas Zufünftiges anzuzeigen. 3.8. | 


P 


On difoit, oder on dit, vder on a dit, oder on eut 
dit, oder avoit dit, oder on auroit dit de }’ eloquent Pe- 
rieles qu’il tonnoit, quil .portoit un foudre fur la 
langue, man jagte, oder man hat, oder man hatte gefagt, 
oder man follte gejagt haben, daß der beredte Pericles Donnerte, 
daß er auf feiner Zunge den Donner trüge. 


Je eroyois, oder jerrus, ‚pder [ai eru, oder j’eus 
eru, oder j avois cru, oder j auro.s cru que vous. vous 
etiez appliqu& pendant votre jeunefle a l’etude des bel- 
les lettres,, ich glaubte, oder ich habe, oder ich hatte geglaubt, 
oder ich follte geglanbt haben, daß Sie in Ihrer Jugend 
den Schönen Wiffenfchaften obgelegen hätten, 


Darius dans [a deroute, reduit a boire d’une eau 
bourbeufe et infectee par des cadayres, a/fura qu'il n? 
avoit Jamais bu avec tant de plaifir, Darins, welcher fich 
auf feiner Flucht genoͤthigt ſah, aus einem Fothigen und durch 
todte Körper verunreinigten Maffer zu trinfen, verficherte, 
daß er nie. mit fo vielem Vergnügen getrunfen hatte, 


On me difoit,_vder on me dit, oder on m’ a dit, 
oder or m’ eut dit, oder on m’avoit dit, oder on m’ - 
auroit dit. que votre frere wiendroit a Viennre l’ annee 
prochaine, main fagte mir, oder man Bar, oder man hatte 
mir gefagt, oder man würde mir gefagt haben, daß euer Brus 
der Fünftiges Jahr nach Wien Fame, ©, Aufgaben Niro, 20. 
2%, 14 fs. @. | | | 


* 


Aus⸗ 
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Ausnahme, 


‚Zeigt daB zweyte Zeitwort eine beftandige Wahrheit an, 
fo tritt das Prefent an die Ötelle des Imparfait. 3.98. Un 
fage de la Grece foutenoit, oder [outint, oder a [outenu; 
u. ſ. w. que la lante fair la felieit@ du corps, et le la- 
voir celle de l.elprit, ein Weifer aus Griechenland behauptete, 
oder hat behauptet u. f. w., daß die Geſundheit die Gluͤckſelig— 
feit des Leibes, und Gelehrfamfeit die Gluͤckſeligkeit des Gei— 
fies ausmache.. Ovide a dit que |’ etude adoueit les 
. moeurs et qu’elle efface ce qui le trouve en{nous de bar- 
bare et de grollier, Ovidius fagte, daß das Studiren die 
Sitte verfeinere, und dasjenige von uns entferne, was wir 
rohes und grobes an ung haben, | 


Anmerkung. 


Was das Conditionnel prefent betrifft, fo fünnen nach 
dem darauf folgenden que alle Zeiten des Indicatif geſetzt werz 
den, zu Folge der Negeln, die im vorigen Paragraph gegeven 
worden find. 3. B. | 


J affurerois quil vit encore, ich wollte wohl verfi= 
chern, daß er noch lebt: qu'il vivozt alors, daß er dazumal 
lebte; qu'il vecur en laint, daß er wie ein heiliger Mann 
lebte; qu’il a vecu irop peu detemps, daß er zu kurze Zeit 
gelebt hat, qwil eut vecu plus longtemps, daß er länger ge= 
lebt hatte; qu'il avoit veeu dans la lolitude avant queetc. 
daß er in der Einſamkeit gelebt hatte, che daß u. ſ. w. qu'il 
vivroit encore hi, daß er noch leben würde, wenn u. ſ. w. 
qwil auroit vecu plus agr&eablement fi etc. daß er enzez 
nehmer gelebt haben würde, wenn u. f.w. guwil vivra encore 
trente ans, daß er noch 30 Jahre lang leben wird; gu'il aura 
alors vecu cent ant, daß er alödann 100 Fahre gelebt haben 
wird, n.f. w. 1 


I. Regel. 


J’irai vous voir fi on me le permet, ich werde Sie be: 
fuchen, wenn man es mir erlauben wird, 
” Wis 


nn. ur. —— 


* 
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Was lehret uns dieſe Regel? 


Sie lehret, daß im Franzoͤſiſchen, wenn auf das Futur 
and die Conditionnels ein Si (welches eben fo viel alö ger 
feßt daß heißt) folger, man nach dem Fucur Jimple das 
Prefent, felzen müfle, nad) dem. Fucur anterieur, das 
Parfait indefini ; nach) dem Conditionnel prefent, das 
Imparfait,, um etwa gegenwärtiges, und das Plusquepar- 


fait, um etwas vergangenes auszudrüden; und nach dem Cir- 


conftanciel pafje das Plusque parfait. 3. B. 


Les foldats feront bien leur deyoir s’zls font bien 
commandes, die Soldaten werden genau ihre Pflicht erfüllen, 
gejeßt daß fie gut angeführt werben. | 


Tl aura reniparte& l’avantage s’il a fuivi les bons 
conleils que vous lui avez donnes, er wird den Vortheil erz 
langt haben, voraus gefeßt, DaB er Ihrem guten Rath ges 
folget iſt. | N | 
Je ferois content, /i je vous voyois (oder für das Ver— 
gangene si je vous avois vu) applique, ich würde zufrieden 
feyn, wenn ich fähe, daß Sie fich befchäftigten (oder wenn ich 
Sie befchäftigt gefehen hätte). — 


Vous auriez vıle roi, fi vous etiez venu avec moi, 
Sie hätten den König gefehen, wenn Sie mit mir gefommen 
waren. 


Ausnahme 


Wenn die Conditionnels paffes mit j’euffe anftatt 
j aurois; je fu/fe anftatt je ferors ausgedrückt werden, fp 
werden auch die nämlichen Conditionnels anftett des Plus- 
queparfait gefeht. 3. B. ; “ 

Je fuffe venu, Si j’euffe eu le temps, hätte ich Zeit 
gehabt, fo würde ich gefommen feyn,  Fous m euffiez 
trouve fi vous fuffiez venu plutöt, Sie würden mich ges 
troffen haben, wenn Sie früher gekommen wären. 


Anz 
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Anmerkung. 


Bezeichnet Sz einen Zweifel oder eine Ungewißheit, fo fol— 
get darauf entweder ein Futur, oder Conditionnel, 3,3, 
) Je ne fais fi mon pere reviendra ce [oir, ich weiß 
nicht, ob mem Vater diefen Abend wiederfonmen wird. De- 
mandez lui s’zl feroit venu avec nous encas qu'il n’eut 
pas eu d’affaires ? fraget ihn, ob er mit ung gefommen wäre, 
im Fall daß er Feine Gefchäfte gehabt hätte, UNE. EN 


> 


Se 2 


Folge der Zeiten der anzeigenden in Verbindung mit ber 
verbindenden Art, Be, 


J. Regel, 


Je fouhaite qu’il vienne demain, ich wünfche, daß er 
morgen Fommen möge. ' Iadr 


Was lehret uns diefe Kegel? 


Sie lehret, daß im Franzöfifchen nach einem Prefent 
oder Futur das Prefent der anzeigenden Art, um etwas gegen- 
wärtiges oder zufünftiges; und das Parfait, um etwas vers 
gangenes anzuzeigen gefeßt wird. Bd... 


Il faue qu’un auteur ait deflein de [fe faire compren- 
dre, de ceux pour lesquels il eerit, ein Schriftfteller muß 
ſich vorfegen, fich denjenigen verftändlich zu machen, für wels 
che er fohreibt, ö ELEND, Se SIENA 


ll faudra qu'ils ſe rendent ala force de la verite, 
uand ils auront permis qu’elle paroiffe dans tout [on 
jour, fie werden ver Macht der Wahrheit nachgeben müffen, 
wenn fie es ihr geftatten, in ihrem ganzen Lichte zu erfcheinen. 
Il eft facheux, (oder zZ fera facheux) qu’une fi belle 

vie nit et ternie par un acte de cruaute, es ift (oder es 
wird) bedaurenswürdig (ſeyn), daß ein fo ſchoͤnes Leben mit 
einer grauſamen That befleckt worden if, — 
us⸗ 


—— 8 
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Ausnahme. 


Enthaͤlt aber der Satz etwas bedingtes, ſo wird anſtatt 
des Prefent oder Parfait das Imparfait geſetzt. 3. B. 
Un’eft point d’homme, quelque merite quil ait, qui ne 
Fut ires mortifie, s’il favoit tout ce qu’on penle de lui, 
es wird Fein Menſch gefunden, fo viele Berdienfte er auch haben 
mag, dem 8 nicht verdrieffen würde, wenn er. alles das erführe, 
was man von ihm- dachte, SER N | 


Je doute que j’eu/fe reulli fans votre [ecours, ic) 
zweifle, ob es mir ohne Ihre Hülfe gelungen feyn würde, 


TEN EREO ET, 


Je ne voulois pas qu’ils perdiffent leurs peines, ich 
wollte nicht, daß fie ihre Mühe umfonft amwvendeten. - * 


Was lehret uns dieſe Regel? 


Sie lehret, daß im Franzoͤſiſchen, nach einer jeden Zeit 

der anzeigenden Art (das Prefent und die Fururs ausgenom= 
men) das zweite Zeitwort, wenn folches etwas gegenwärtiges 
oder zufünftiges anzeiget, im Znparfaie des Subjonetif, 
und wenn folches ‚etwas vergangenes vorjtellet, im Plusgque- 
parfait gefegt werben. muͤſſe. 3.8; ; — 


Il falleit que cet homme eilt perdu la tete pour s’etre 
conduit ainfı, diefer Menſch mußte die Vernunft verloren ha— 
ben, daß er ſich fo aufgeführt hat. —“ 

On s’ eft fervi d' écorces d’arbres, ou de peaux pour 
ecrire, avant que le papier für en ulage, man fchrieb auf 
Baumrinde, oder Thierfelle, ehe das Papier erfunden war. 

Lycurgue par une de [es loix avoir deffendu qu'on 
eclairät ceux qui lortoient le foir d’un felün, afın que 
la crainte de ne pouvoir [e rendre chez eux, les empe- 
chät de s’ennivrer, Lycurgus hatte durch eins feiner Gefetze 
verboten, denjenigen, welche des Nachts von einen Gaftmahle 
nach Haufe giengen, zu leuchten, damit die Furcht, nicht 

ieder nach Haufe kommen zu koͤnnen, fie abhielte, fich zu 
etrinfen, | ER, IL NR LE 
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Il vaudroit mieux pour un homme honnete qu’il 
perdit la vie que de perdre !’honneur par quelgue action 
honteufe et: criminelle, e8 wäre für einen vechtichaffenen 
Mann beffer fein Leben zu verlieren , als feine Ehre durd) eine 
fchändliche und ruchlofe That. ER 

Vous auriez trouve mauvais que nous eilfjions con- 
zrevenw a vos ordres, ©ie hätten es übel genpmmen wenn 
wir Ihren Befehl übertreten hätten, EM 


Ausnahmen, 


1.) Druͤcket das nach einem Parfait indefini ftehende 
Zeitwort eine Handlung, welche immer geſchieht, oder gefches 
hen joll, aus; dann tritt das Prefent an die Stelle des Im- 
parfait. 3. B. | 

Allez demander a un viellard pourquoi plantez vous? 
il vous -repondra : pour les Dieux immortels qui pt 
vaulu et que je profite du travail de ceux qui m’ont pre- 
cedes, et que ceux qui me [uivront profitent du mien. 
Fraget einen Greis, wofür pflanzet ihr? fo wird er euch zur 
Antwort geben: für die unfterblichen Götter, welche wollten, 
daß ich die Arbeit meiner Vorfahren genöffe, und daß meine 
Nachkommenſchaft die meinige auch genieffen follte. 


2.) Stellet das zweyte Zeitwort etwas Vergangenes vor, 

und ftehet das erfie im Parfait indefini; fo wird das Par- 

‚Feit anftatt des Plusqueparfait gebraucht. 3.8. Il a fal 

Tu quil ait follieite les juges, et qu’il [e foız informe. de 

plulieurs autres affaires. Er muß feine Richter inftändig 
gebeten, und fich nach vielen andern Sachen erkundigt haben. 


Achte 
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Achte Abtheilung, 


Ban dem Gebrauche von Zy a, il efi, U fait, il 
vaut; Es ift, es giebt, es ift vorhanden. 





— — — 


Die deutſchen Ausdruͤcke: Es iſt, es giebt, es iſt vorhan⸗ 
den, werden immer mit 22 ya gegeben, | 


k 
Ausnahmen. 


1.) Wenn auf Es ift, ein Beywort ohne Hauptwort, 
folget; fo tritt 2 eff an die Ötelle von ya. 23.9, Left- 
Jufte,- bon,- beau etc. Es ift billig, = gut, = ſchoͤn. 


Auch wenn man von der Zeit redet, ohne diefelbe weder 
zu zahlen, noch zu vergleichen. 3.8. U efl temps de par- 
tir, es ift Zeit abzureifen; hingegen muß es heiffen: z2.y a 
temps pour tout, einejjede Sache hat ihre Zeit, ZZ efl jour, 
es ift Tag; aber il y a des jours plus beaux les uns que les 
autres, es giebt Tage, welche ſchoͤner find, wie die andern, ZZ - 
efi trois quarts pour huit heures, es ift ein Viertel vor 
Acht; aber z2y a trois quarts d’heure qu'il pleut, es hat 
ſchon drey Viertel Stund lang geregnet, u. d.g. 


2.) Wenn Es ift nicht mehr unperfönlich gebraucht wird 
und man an deren Stelle das tft ſetzen kann; fo wird, gemei— 
niglich ce’ eff und bisweilen z2 e/E anſtatt il y a gebraucht, 23. 
9. C’eft nion ami, es ift, oder das iſt mein Freund; C’efk 
un honnete homme, es tft, oder das ift ein rechtfchaffener 
Mann. C’eft monfieur votre frere, e3 ift, oder das iſt 
Ihr Herr Bruder, ZZ eff homme ale faire, er ift der Mann 
der es thun Fann. C’e/t (oder il eff) P’homme qu’il nous 
faut, es ift ver Mann dafür, u. d. 9. 2 Rn 


3.) Wenn von der Defchaffenheit der Luft, von dem Ta- 
geswechſel, von der Wohlfeilheit oder Thenrung der Vreife, von 
der Sicherheit oder Gefahr eines Dres die Rede ift, fo muß 

| mon 
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man, es ift, mit z/ fait überfeßen. 3.8. I fait-beau,froid,- 
mauvais- du brouillard n.d. g. Es iſt ſchoͤn- Falt, = 
ſchlecht Wetter, es nebelt. ZI fait bon vivre en Suille, 
es iſt gut in der Schweiz zu leben, Il fait a prelent nuit de 
bonne heure, es wird zeit bald Nacht. I fait cher vivre 
a l’auberge, es ift theuer zehren in einem Wirthshaufe. 


a.) Wenn im Deutfchen dns Nebenwort Beffer nad) 


Es ift ſtehet, fo heißt im Franzoͤſiſchen ES iſt Z vaut.. Und 


wenn nach, es ift beffer, zwo Sachen mit einander durch ne 


finitiven verglichen werden, fo ffeht der erfie im Nominativ und 
der zweite, welcher auf zue folget im Genitiv. 3. B. Z 


vaut mieux fe taire que de parler mal-a propos, es ift 


‚ beffer zu ſchweigen, als zur Unzeit zu reden, 


Il vaut mieux Je facrifier pour [a patrie, que de 
vivre fans lui Etre fidelle, es ift beffer fich für fein Vaterland 
aufzuopfern, als zu leben ohne ihm ren zu feyn.! 


Il vaut mieux tard que jamais, es ift beffer. zu fpat 
old gar nicht. ©. Aufg. Nro. 2. 4. u, |. w. 





Neunte Abtheilung. 


Ron den Regimen der franzoͤſiſchen Zeitwoͤrter. 








u es 


Wer von den Negimen der Zeitwörter unfrer Sprache. 


umſtaͤndlich und ausführlich handeln wollte, müßte fi) dazu 
entichließen, aus einer Sprachlehre ein Wörterbuch zu machen; 
indem viele Zeitworter nach der Verfchiedenheit ihrer Bedeutung 
bisweilen zweyerley, auch wohl dreyerley Beugfaͤlle regieren 
koͤnnen. 3. B. Jouer, fpielen; Jouer quelque chole, um 
etwas ſpielen; Jouer d’un inlirument, auf einem Juſtru— 


ment fpielen; Jouer aux echecs, Schad) fpielen, u.d.g. Da⸗ 


her muß man ſolche durch Uebung oder häufigen Gebrauch eines 
Wörterbuchs lernen, Es mag aljo genug feyn, folgende hier 
anzumerken, 9 

No: 


— — 
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Nominativ, Ei 


Die ze, wo wir den Nominativ nach dem Zeitworte To 
wohl, als vor demſelben fegen, kommt mit dem Deutjchen 
überein. 


Genitio und Ablativ. 


Solgende Zeitwrter regieren im Sranzöftfchen den Ablativ 
oder Genitiv, ob fie gleich einen andern Beugfall im Deutſchen 
nach ſich erfordern. 9. g: heißt quelqu’un, einen, und 4. c 
quelque chole, etwas, 


Acculer q. q. de q. c., einen einer Sache beſchuldigen. 

abuler de q. c., etwas mißbraſchen. 

acoducher d’un enfant, mit einem Kinde nieder kommen. 

approcher,, oder s "approcher de q. q. oder de q. c., ſich 
einem oder etwas nähern. N 

avoir beloin de q. q. oder de q. c., etwas nöthig haben. 

avoir peur de q. q. oder de. q. ce. fich vor einem, oder etwas 
fuͤrchten. 

avoir pitie, oder compaſſion de q. q., mit einem Mitleiden 
haben. 

charger (le) de q. c., etwaẽ auf fih nehmen, 

desaccoutumer (le) de q. c., fi etwas abgewühnen. 

. douter de q. c., an efivas zweifeln. | 

emprunter de q. q., bey einem borgen. 

etre amoureux de q. q., in einen verliebt ſeyn. 

" eire content de q. q., oder de q. c., mit: einen, mit etwas 
zufrieden feyn; 

.etre en peine de q. q. oder deq,c., fich um einen, oder et- 
was bekuͤmmern, oder wegen etwas in Sorgen feyn. 

. etre fach& de q. c.. über etwas betrüßt jeyn. 

etre oblige de q. c., für etwas verbunden feyn.- 

faire offre de q. €., etwas anbieten, 

faire prefent de q. e., etwas verehren, oder ſchenken. 

honnorer de q. c., mit etwas beel hren. 

jouer d’un inlirument, auf einem Juſtrument 

jouir de q’ c., etwas genieff eis 

manquer de q. c., an etwas mangeln. 

menacer de q.c., mit etwas drohen, | 

mous 


f 





328 | — 


mourir de q. c., an etwas ſterben. 

remercier de q. c., für etwas danken. | 

fe plaindre de q. c., ſich über etwas beflagen, 

priver de q. c., etwas entziehen. 

prohiter de q. c., fich etwas zu Nutze machen. 

‚röcompenler de q. c., etwas vergelten. 

remplir de q. c., mit etwas anfüllen. 

fe rejouir deigq. c., fich über etivas freuen. 

fe repentir de q. c, etwas bereuen. | 

repondre d’une chole, etwas verfichern: repondre d’une 
perlonne, für einem Bürge feyn. 

fortir d’un lieu, aus einem Orte heraus gehen. 

fa ſouvenir de q. c., fih an etwas erinnern, 

fe venger de q.g. vder de q. c., fi) an einen, oder an et= 
was rächen. SCH, 

venir d’un lieu, von einem Orte Fommen, 


* 


Dativ. 


Folgende Zeitwörter regieren im Franzoͤſiſchen einen Dativ, 
und haben andere Beugfalle im Deutfchen ; | 
S’accoutumer a q. c., fi) an etwas gewöhnen, 
acquiefcer a q. c., fich einer Sache befcheiden, 
aller a. 2... Nah... gehen. f 
s’amufer a q. c., fich mir einer Sache unterhalten. 
apprendre a q. q., einen lehren. J 
s’attendre a q. c., fich einer Sache verfehen, _ ı 


croire A q. c. (3 B. aux revenants), am Gefpenfter 


glauben, 
demander à q. q., einen fragen. | 
employer ag. c., zu etwas zu bringen ; etwas gebrauchen, 
zu etwas anwenden. | 
emprunter à q. q., bey einem borgen, 
enleigner a q. q., einen lehren. | 
etre ala campagne, auf dem Lande feyn, u. d. g. wann auf 
eigentlich weder fur, noch dans heiffen kann. 
Saire.la cour Ag. q., einem aufwarten. | 
jouer a un jeu, ein Spiel fpielen. 


ananquer a q. q., einen beleidigen; a q. c., etwas unterlaſſen. 


s oppiniatrer a q. c., auf etwas ‚eigenfinnig beharren. 
Par-⸗ 
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parler a q. q., einen ſprechen. | 
fe plaire a q. c., fein Vergnügen an etwas finden. 
fe plaindre a q. q., fich bey jemanden beklagen. 

s’ en rapporter à q. q., einem etwas anheim ftellen. 
urvivre ag. c.; etwas erleben, 

renoncer a q. c., ſich einer Sache begeben. 
repondre à q. c., eine Sache beantworten. 
repondre a q. q., einem antworten, 

travailler aq. ch., an etwas arbeiten, 


Accuſativ. 


Alle thuende Zeitwoͤrter regieren im Franzoͤſiſchen einen cs 

cuſativ. Die folgenden auch: 
Admirer q. c., ſich über eine Sache wundern, 
äppeler q. q., einen rufen. 

apprendre q. c., ſich wegen einer Sache belehren, 
approcher q. q., bey einem freyen Zutritt haben. 
s’arroger q. c., fich einer Sache. anmaffen. 
avertir q. q. deg, c., einem etwas anzeigen: 
braver q. q., einem troßen. | 

careller q. q. , einem liebfofeh. 

connoitre q. c., von etwas wiſſen. 

conieiller q. c. a q. q., einem zu etwas rathen. 
contredire q.q., einem wiberfprechen. | 

courir apres q. q., einem nachlaufen. | 
craindre q. c.; fich einer Sache befahren, beforgen , be= 
fürchten. 5 

demander q. q., nach einem fragen, 

eclairer q. q., einem leuchten. 
Ecouter q. q., einem zuhören. 
epargnerg. c., einer Sache überheben, 
— q. q. oder q. c., eines, oder einer Sache ſchonen. 
elperer en q. q., einer Perſon harren. 
eviter q. c,, etwas entgehen. 
flatter q. q., einem ſchmeicheln. 
gager q. c., um etwas wetten, 
imiter q. q., einen nachahmen, 
jouer q. c., um etwas fpielen. 

menacer g.q., einem drohen, 


“ 


pal- 
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“ paffer q. c. ſous ſilence, etwas verfchweigen, 

prevenir q. q., einem zuvorkommen. 

priver q: 9: de q. c:; einem etwas entziehen. 

recompenler q. q. de q. c.; einem etwas vergelten. 

regarder faire q. q., einen zufehen: | a 

remercier q. g. , einem danken. ea | 

fencontrer q. q.; einem begegnen, einem aufftoßens Hier 
und bey dergleichen Fallen, wo im Deutfchen ein Neben: 
und im Franzöfifchen ein gerades Regimen ftehet, muß 
man duf den Sinn Acht geben, und betrachten, ob es 
nicht widerfinnig fey, das gerade Regimen zu gebrauchen, 
in diefent Falle macht man aus dem Nominatis dad gerade 
Regimen und umgelehrt, oder man verwandelt das thuen⸗ 
de Zeitwort in ein leidendes. Z. B. Viele Schwierigkeiten 
find mir aufgefloßen. Hier kann man nicht fagen, daß 
die Schwierigkeiten einen treffen, indem folche Unthaͤtig 
find; alfo fagt man im Franzoͤſiſchen: J’ai (deutſch. Reg. - 
im Nominativ. verwandelt) rencontre; oder trouye bien 
des difhieultes (deutfch. Nom. in Neg. verwandelt), 
oder, aber gar nicht zierlich, bien des difficultés ont &te 

.  rencontrees par moi. ke 

fervir q. g., einem dienen. 

fuivre q. q.,; ei em folgen: 

valöir q. c., fich verlohnen. 

vivre dans l’elperance, der Hoffnung leben, 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 
Bon der Wortfuͤgung der Nebenwoͤrter— 





.Meoch 
Je fuis plus heureux qu’on ne penle; ich bin gluͤckli⸗ 
cher, als man denket. \ 


I) 


Was 
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Was lehret uns diefe Regel? 


Sie Iehret, dag im Franzöftfchen das Bindwort que, 
daß, wenn es nach einem Bey- oder Nebenworte im Compara⸗ 
tiv ſtehet, die Verneinungspartikel ze nach ſich haben will, 
fo oft das darauf folgende Zeitwort weder im Znfnztif, noch . 
im Circonftanciel, noch im Mittelworte gebraucht wird, 
3. | | 

Ily.a des auteurs qui &erivent mieux qu’ils ne par- 
lent, il en elt d’autres qui parlent mieux qu’ils n’ecri- 
“ vent, es gicbt Schrifeft Iler, welche beffer fchreiben, als ſpre— 
chen; andre aber die beffer fprechen , als fehreiben. 

Les riches font plus a plaindre qu’on ze croit, die 
Reichen find mehr zu beflagen, als man meinet. 

Les richefles [ont [ouvent plus funeftes, quela pau- 
vrete n’eli inluportable, die Reichthuͤmer find oft in einen? 
höhern Grade verderblich, als die Armuth unausſtehlich iſt. 
S. Aufgaben Nro. 31. u. ſ. w. | 


I. Regel. 


La choſe eſt plus d' à moitie faite, die Sache iſt über 
die Hälfte fertig. 


Mas lehrer uns diefe Neger? 


Sie lehret, daß im Franzoͤſiſchen, wenn nach einem Bey: 
oder Nebenworte im Comparatif ein Name folget, der eine 
beſtimmte Vielheit andeutet, diefer Name im Genitiv gefegt, 
und mit dem unbeſtimmten Artikel abgeändert wird. 3.8, 


Il vint a moi tout courant, et me dit il efi plus d’ 
a moitid mort (und nicht plus qu’ a moitie). Er lief eilig 
zu mir, und fagte: er ift fchon mehr als halb todt, 

J’ ai vu les tailleurs occupes äAlretourner mon habit, ils 
n’en ont gueres moins fait d’un tiers (und nicht qu’ un 
tiers), ich habe die Schneider gefehen, die mit dem Umwenden 
meines Kleides befchäfiiget waren, und fie haben nicht viel 


weniger als ein Drittel davon fertig, 
9 | Lille. 
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Elle eſt moins belle de beaucoups feift bey weitem 
nicht fo [hön. ©. Aufg. Nro. 27. 28. u. ſ. w. 


IM Regel. 


Vous’ n’en avez point? ni moi non plus, haben Sie 
nichts Davon? ich auch nicht. 


Was Iehret uns diefe Regel? 


Sie Iehret, daß im Frangofifchen in den verneinenden Saͤ— 
sen, niemals das deutfche Nebenwort auch mit auflı, ſon⸗ 
dern immer mit non plus gegeben werden müffe, 3. B. 

Un babillard parle toujours quoiqu’on ne l’ecoute 
point; et iln’ecoute point zor plus quand on lui parle, 
ein Plauderer fpricht ohne Unterfaß, ob man ihm gleich nicht 
zuhoͤret; und er hört auch nicht zu, wenn man mit ihm redet. 

L’ame du Cardinal Mazarin qui n’avoit päs la bar- 
barie’de celle de Cromwel, n’en avoit pas zon plus la 
‚ grandeur, die Öefinnung des Cardinals Mazarin, welche nicht 
fo barbarifch,, wie die von Cromwell war, hatte aber auch nicht 
die Erhabenheit von jener. | 

Ne [oyons pas trop hardis, mais ne [oyons pas nor 
plus trop rampants, laßt uns nicht zu Fühn feyn, aber auch 
nicht zu Friechend, | 


Anmerkungen. 
über die Nebenwoͤrter. 


-  AÄAuparavant ,„ zuvor, vorher, ehe als n.d.g. 
muß weder Negimen noch que nach fid) haben. 3.9. Je vais 
partir, mais il faut que je. boive un verre de vin aupara- 
vant, ich will fo gleich weg, allein zuvor muß ich noch ein Glas 
Mein trinfen (aber nicht auparavant que je parte, auch 
nicht auparavant mon voyage, ehe ich reife). Thut man ein 
Regimen hinzu, fo fällt auparavant weg; und avane tritt 
an defien Stelle. Z. B. avant moi, vor mir; avant que 
je parte ehe ich abreife, u. f. w. 
Zant 


— — — 
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Tert und autant, fo, oder fo viel, werden nur vor 
Haupt- und Zeitwörter, auf, und Si, fo, vor Bey: und 
Nebenwoͤrter gefest. 3. B. | 

Il ya autant de difference entre un [avant et un 
ignorant, qu'il y en a enire celui qui [e porte bien et 
celui qui eſt malade, der Unterfchied zwifchen einem Gelehrten 
und Unwiſſenden, iſt eben fo groß als zwifchen einem Gefunden 
und Kranken. J— 

U'a zone battu, qu'il en elt malade, er hat ihn fo 
viel geprügelt, daß er Davon Franf iſt. 

LAfrique n’eft pas M peuplee que !’Europe, Afrifa 
ift nicht fo bevölkert als Europa. | 

L’hifioire eſt auffi infiructive quw agreable, die Ge— 
ſchichte ift eben fo Iehrreich alö angenehm. 

Im Vorbeygehen merke man, daß autant und auf in 
den bejahenden; zanc, aber, nnd / in den verneinenden Saͤ— 
Ben gebraucht werden. 

‚Conformement, gemäß; convenablement, gebüh: 
tender Weiſe; privativement, insbefondere ; preferable.- 


ment; vorzüglicher Weile; relativement, ſich auf einander 


beziehend ; einen Dativ nach fih. 3-8. 


I faut agir convenablement a fon etat, et confor- 
mement al evangile, man muf feinem Stande gemäß, und 
nach dem Evangelio handeln, u. ſ. w. 


Davantage, mehr, Tann Fein Beywort modificiren und 
fiehet immer am Ende des Gates, welchem es zugehort. 
3.9. La Icience elt eliimable; mais la vertu Peft bien 
davantage, die Wiffenfchaft ift ſchaͤtzbar, allein die Tugend 
ift es noch mehr, “ 

Meil davantage nur eine zwote Vergleichungsftuffe vor: 
ſtellet, fo würde es fehr fehlerhaft feyn, folches anftatt Ze plus 
zu gebrauchen. Alſo fagt man richtig: Jaime bien celui-ci, 


‚ mais celui-la me plait davantage, dieſes gefällt mir; doch 


jenes noch mehr. Aber nicht : de tous ces objets voila celui 


qui me plait davantage (denn hier muß Ze plus gebraucht 
werden). Dies ift von allen diefen Gegenftänden, was mir 
am meiften gefällt, 

PB; Man 
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Man muß die Nebenwörter deffus, darauf u. d. g. deffous, 
darunter u. d. g. dedans, darın u. d.g. dehors, daraus 
u. d. g.; mitden Vorwörtern /ur über oder auf, Jous, unter, 
dans, in; hors, aus; nicht verwechfelu. jene koͤnnen Fein 


Regimen haben, es fey denn, daß mehrere davon mit einander 


verbunden find; als defjus et deffous la terre on trouve 
des animaux, auf und in der Erde giebt es Thiere; oder daß 
vor denfelben de, oder aw, oder par, oder en ſtehe. 3. B. 
Man fagt nicht richtig: de/fus la porte, deffous le lit, de- 
dans la mailen, dehors la chambre; fondern par defjus 
la porte, auf der Thüre; de dejJous le lit, unter dem Bette; 
en dedans de la mailon, inwendig im Haufe; en dehors de 
la chambre, auffer dem Zimmer. | 


Pres, nahe; loin, weit; proche, bey, regieren ei- 
nen Genitiv; pres und proche fünnen auch in der gemeinen 
Rede einen Accuſativ regieren, wenn das darauf folgende 
Hauptwort'nicht einfylbig ift. 3.8. pres de moi, nahe au 
mir; Join de tor, weit von dir, proche de votre mailon, 
bey eurem Haufe ;. pres, oder proche la porte st. Nicolas, 
beym Nicolei= Thore. 

Pret a, heißt), bereit; und pres de, beynahe, faft. 

T7out (nur wenn es ganz heißt), ift zwar ein Neben: 
- wort, wird aber doch, im Falle es mit einem weiblichen Haupt- 
wort verbunden ijt, auch weiblich gebraucht. In der vielfachen 
Zahl aber, hat es fein S am Ende. 3.9. Elle elt route 
aimable, fie ijt ganz liebenswürdig. Elles ont paru foute 
furpriles, Sie fohienen ganz erjtaunt zu feyn. 


Sech⸗ 


* 





Sechtes Hauptſtuͤck. 
Bon der Wortfuͤgung der Vorpoͤrter, 





Ein jedes franzoͤſiſches Vorwort erfodert immer einen Ace 
eufativ nach fih. Man rechne im Franzöfifchen zu den Vorwörs 
gern nur Diejenigen, welche wir in dem erften Theile als folche 
angegeben haben; es giebt Fein einziges weder mehr noch weniger, 
und man vergeffe nicht, daß ein franzöftfches Vorwort ohne 
ausgedrücte Ergänzung Feinen deutlichen Sinn geben Fann. 
Wir wollen hier diejenigen Vorwörter erflären, welche mit dem 


Deutfchen nicht ganz überein kommen. 


Chez, bey; führet immer bie Idee eines Wohnſitzes mit 
fih; diefer Wohnfig mag das Vaterland übergaupt, oder je= 
mandes befonderer Aufenthaltsort feyn. 3. B. Je retourne 
ehez moi, ich gehe wieder nach Haufe, J’irai chez vous, 
ich werde zu euch gehen. C’etoit l ufage chez les Romains, _ 
es war bey den Römern der Gebrauch, u, f. w. ⸗ 


Anmerkung. 


Dos deutſche Wort bey hat im Franzoͤſiſchen dreyerley 
Bedeutung: Es heißt bald chez, bald aupres, bald avec. 
Zur Grflärung dienet das folgende Benfpiel. Il avoit [on 
frere avec lui, quand il vint diner chez mon pere; et 
j etois allıs aupres de lui a table, er hatte feinen Bruder 
bey fich, da er bey meinem Vater zu Mittag fveifete, und ich 
faß bey ihm am Tiſche. Woraus man fieht, daß avec auf die 
Gefellfiehaft; ehez auf den Aufenthaltsort, und aupres auf 
die Stelle Beziehung haben, Anſtatt des erften kann man auf 
deutih mitz anftart des zweyten zu Hauſe; anftatt des drits 
ten neben fegen, ohne den rechten Sinn zu verftellen. In 
den übrigen Sasen aber, wo bey Feine von dieſen Beveutuns 

gen 
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gen haben kann, wird es blos als ein mit dem Zeitworte verbun⸗ 


denes Regimen betrachtet, und bald mit einem Genitiv, bald 
mit einem Dativ gegeben, ; 


Contre, gegen, wider, und auch bisweilen neben, 
Wenn es die zwo erften Bedeutungen hat, fo wird ed im Franz 
zöftfchen nie im einem eine Einigkeit bedeutenden Sinne verftans 
den. Man fagt alfo nicht: j’ai de l’ amitie contre, (fondern 
pour) vous, ich habe Freundfchaft gegen Sie. In andern Fäl- 
len aber findet folches ftatt. 3.8. Cela eſt contre l'éêtat, 
contre l’honneur, contre le bon [ens, das ift wider den 
Staat, gegen die Ehre, gegen die gefunde Vernunft. Sa mai- 


fon eli contrela mienze, fein Haus ift gleich neben dem 
meinigen. — AAN 


Dans, in, auf. Bedeutet eigentlich einen inwendigen 
Platz, welcher mit etwas eingefchloffen ift, oder etwas, das 
man figürlich als einen folchen Plaß betrachtet. 3. B. La 
politefle regne plus dans la capitale que dans les provin- 
ces, die Höflichfeit herrfchet mehr in der Hauptftadt, als in 
den Provinzen. Il vit dans l'oiſiveté, er lebt im Müßiggans 
ge, u. d. g. Man fage alfo. nicht:* Il eſt /ur la cour, oder 
Jur fa chambre, er ift anf dem Hofe, auf feinem Zimmer ; 
fondern dans. Denn mir/ur würde es heiffen; über feinem 
Zimmer, über den Hof, J | 


Selan und Suivant , nach, zeigen alle beyde eine Gleich— 
foͤrmigkeit und Uebereinftimmung an, mit dem Unterfchiede, 
daß /uivant eine nothwendige, und Selor eine von der Mei: 
nung ebhangende Gleichfoͤrmigkeit ausdrüdet. 3.8. Un 
Chretien ‚doit [e conduire /uivant les regles de l’ evan- 
gile, ein Chrift muß feine Aufführung nach dem Evangelio ein= 
‚richten; und je repondrai a mes critiques /elon les ob- 
jections qu’ils me feront, ich will meinen Tadleın nad) Bez 
ſchaffenheit ihrer Einwürfe antworten, _ | 


Durant und Pendant, während. Jenes bedeutet 

eine ununterbrochene Währung der Zeit, welche der Sache, 

wovon die Nede ift, zugeeignet werden kann; diefes hingegen 

eine Zeit, in welcher die Sache, wovon man fpricht, nur ſehr 

oft geſchieht. Z. B. Les ennemis ſe ſont tenus cantonnés 

durant la campagne, die Feinde wurden während Des a 
eld⸗ 
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Feldzug zu in Dörfer verlegt. La fourmi fait pendant! ere 


les provilions dont elle a beloin pendant Vhyver, die 


Ameife fammelt den Sommer durch ihren Vorrath für den 
Winter, 


Anmerkung. 


Nach pendant ſetzt man wohl das Bindwort que, nie aber 
nach durant, 3.8. Travaillez pendant que vous éêtes 
jeune, arbeiter fo Tang ihr jung feyd (und nicht durant que). 

Hormis, auffer, wird felten gebraucht, und nimmt nur 
Perfonen und Feine Sachen aus. 3. B. FZormis vous, 6 
mon pere, tout m’ eli indifferent, auffer Ihnen, mein Bas 
ter, iſt mir alles gleichgültig. es 


Malgre, ohngeachtet, druͤcket einen hartnäcigen Wider- 


ftand aus; folder mag gewaltſam oder nicht feyn; allein Die 


Ergänzung des Vorworts muß auf folhen Widerftand gar 
nicht wirken. 3.9, Malgre [es foins et [es precautions 
Phomme fubit toujours fa deliinee, ohngeachtet aller 
Sorgfalt und Vorſicht; kann der Menfch feinem Schicfale 
nicht entgehen, | dig | 


Non obftant, unangefehen, deutet nur eines gerins 
gen MWiderftand an, der in der Ergänzung des Vorworts enthals 
ten ift, auf welchen man aber nicht viel achtet. 318. 
Le [celerat ne relpecte point les \teinples, ihy commet le 
erime malgre la laintete du lieu, ver Gottlofe ehret die Kir— 
chen gar nicht, er begeher Verbrechen darin troß der Heiligkeit 
des Orts. art OR & 


Envers, gegen, wird nur gebraucht, wenn man von 
Perſonen fpricht, und die Urt, womit folche mit einander umge— 
hen, vorftellen will. 3.98. La bonne Education apprend 
a [e bien camporter ervers toutle monde, die gute Erzies 
hung lehret, fich gegen einen jeden gut zu betragen, 


Touchant , über, hat zu feiner Ergänzung nur den Ges 
genftand, worüber man entweder fchreibt, oder fpricht, vder 
berathichlagt. 3. B. La plus grande partie de ce qu’on 
eerit touchant ! education elt plus [yliämatique que pra- 

tlca- 
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ticable‘, Was man über die Erziehung fehreibt, ifi meiftentheils 
mehr foftematiih, als ausführbar. 


Anmerkungen. 


Man darf durchaus nicht die Vorwörter devant und derriere 
anftatt avant und apres gebrauchen und umgekehrt. jene be= 
ziehen ſich auf den Gib, diefe auf die Ordnung. 3. B. U 
courrcit devant moi,. oder derriere moi, heift, daß wir 
alle beyde liefen, allein daß er mir. vor oder nach lief: und 
il courroit avant moi, heißt, daß ich noch nicht lief, da er 
anfing zu laufen; il courroit apres moi, will fagen, daß ich 
fchon lief, ehe er anfteng zu‘ laufen; oder auch in einem andern 

Sinne; Er lief mir nach (in der Abficht, mich einzuholen ). 

Unterfchied zwifchen dans und en- 

Dans zeiget etwas gewilfes und beftimmtes, und er 
hingegen etwas weıtfshweifiges und unbeftimmtes an, 3.2. 
Je luis dans ma chambre, ich bin auf meinem Zimmer; Je 
{uis er chambre, ich wohne in einem gemietheten Zimmer : 
J’ai mes bieus dans la partie leptentfionale de laFlandre; 
ich habe meine Güter im nördlichen Theile von Flandern; Jai 
mes biens enFlandre, ich habe meine Güter in Slandern; J’ai 
mis mon fils dans une penlion honnete, ich habe meinen 
Sohn in eine gute Koftanftalt gethan. J’ai mis mon fils er 

penfion , ich habe meinen Sohn in die Koft gerhan, u. d. g. 
Dans bat immer einen Artifel, oder ein Fürwort oder 
bisweilen auch ein Beywort nach fich. En hingegen mag weder 
Artikel, noch Fuͤrwort, noch Beywort nach fich leiden, es fey 
denn, daß das Haupt: und Beywort, woraus die Ergänzung 
von er beftehet, fo mit einander verknuͤpft find, daß fie beyde nur 
ein zufammengefeßtes Hauptwort auszumachen fiheinen. 3.2. 
Man fngt zwar ganzfrichtig: en rafe campagne auf dem 
platten Land; er terre etrangere, in einen fremden Land: 
en plein midi, bey hellem Tage; en pleine mer, auf offen— 
barer See; en bonne regle, ordentlich; en bonne con/ci- 
errce, mit gutem Gewiſſen; aber es wäre fehr fehlerhaft zu ſa— 
gen: en fertile campagne, im fruchtbaren Lande; en. terre 
pierreuje, im fteinigten Lande; er beau midi, beym ſchöonen 
Mittage, er profonde mer, auf tiefer See, en regles 

ja- 
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 fures, in ficheren Regeln ; en ferupuleufe confcience, 
beym allzu zarten Gewiſſen. 

Es folget daraus, daß die folgenden Nedensarten u, d. g, 
worin fich ein Artikel nach er befinder,, fehlerhaft find; er la 
ınmaniere accoutumee, nad) der gewöhnlichen Art; er 2’ ab- 
lence de. . . bey der Abwefenheit von; mettons notre con- 
fiance en la milericorde de Dieu, laßt ung unfer Vertrauen 
auf Gottes Barmherzigkeit ſetzen; mettons nous en /a pre- 
fence de Dieu, laßt uns bedeufen, daß uns Gott gegenwärz 
tigift. Man fage alfo: de la maniere accoutumee; pen- 
‘dant l' ablence de . . . mettons notre confiance dans la 
milericorde de Dieu ; mettons nous en pre/ence de Dieu, 
Etre ala vüle, heißt in der Stadt fenn (wenn von einem die 
Rede ift, der bald auf dem Lande, bald in der Stadt wohnt) 
&treen ville aber, nicht zu Haufe feyn. 





ZZ EI ZT > — ——— 
Siebentes Hauptſtuͤck. 
Bon der Wortfügung der Bindwoͤrter. 


eu IR > 





Wir wollen hier die wahre Bedeutung, umd den regelmäj- 
figen Gebrauch eines jeden Bindworts darftellen. 


„Die Namen der Bindwörter find fchon in dem erſten Theil 
erflart worden, 


Conjonctions copulatives, 


ET. Stehet immer blos vor dem lezten Gliede derjenigen 
Saͤtze, die man vereinigen will; es fey denn, dag man der Rede 
einen befondern Nachdruck und Schwung geben will. Als: 
dann findet folches vor einen jeden Gliede eines Satzes, fo gar 
vor dem eriten flatt. 3.3. Ses freres, les [oeurs, les coufins 
et tous [es parents Pont abandonnee: und mit befondern 
Nachdruck; Zr [es freres, er [es loeurs, es les coulins, er 
tous [es parents l’ ont abandonnee, Ihre Brüder ‚ Schwer 
jtern, Dertern und alle Anverwandten haben fie verlaffen. 

N Nenn 
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Wenn das Bindwort et zwo Sachen vereiniget, welche 
alle beyde nur ein Subjekt ausmachen, ſo muß dieſes zweyfache 
Subject als vielfach betrachtet, und das darauf folgende Zeit 
wort und Negimen auch in der vielfachen Zahl geſetzt werden. 
Alſo fage man nit: Pun e? Fauire eff bon; fondern P’un 
et l' autre font bons, alle beyde find gut. ; 


Man hüte fich mit dem Binbworte ez zwo Sachen zu ver⸗ 
einigen, die zu verfchiedenen Arten der Nederheile gehören. 3.8: 
ein Beywort mit einem Hauptiworte u. d. g. Denn folches 
Bindworr erfodert, daß die durch daffelbe zu vereinigenden Ger 
genftände unter einerley Art der Redetheile gehören. Alſo ſage 
man nicht: David etoit Roz et prudent, David war König 
und Flug; fondern: David etoit roi et homme prudent, 
und ein Eluger Mann, u.f.w, | 


Ni, muß eben fo oft in einem Satze erfcheinen, als dar- 
innen Dinge vorkommen, welchen man die Verneinung mittheis 
en will, z. B. Iln’a nz amis ri ennemis, ni vices ni ver- 
tus, er hat weder Freunde noch Feinde, weder’ Fehler, noch 
Tugenden. Es geht nicht mit 722, wie mit ei, wenn jenes zwo 
Sachen, woraus das Bubject befteher, vereiniget. Bald muß 
nach diefem doppelten Subjecte die ein bald die vielfache Zahl 
gefeßt werden. Alſo, wenn das Bindwort die Sachen ſo ver= 
bindet, daß man nach diefem Subject entweder alle zuſam— 
men oder dies alles zufammen, ohne den rechten Sinn zu 
entftellen, fagen kann, fo muß das Zeitwort und Regimen in 
der vielfachen Zahl gefeßt werden; Fannn man aber diefe Worte 
nicht hinzufügen, weil 085 Bindwort zz einen ſondernden Sinn 
ausdruͤcket; alsdann bleibt das Zeitwort und Regimen in der ein= 
fachen Zahl. 3.8. Mil'or, nila grandeur, ni les palais 
ne peuvent nous rendre heureux, weder Neichthümer, noch 
Wuͤrden, noch Palläfte Calle zufammen) koͤnnen uns glücklich 
machen. Le priuce et le Miniftre ont railon chacun dans 
[a conduite et nz !’ un ni lautre n’eft oblige d’en de- 
voiler le myltiere, der Prinz und der Minifter haben vecht, 
ein jeder in feiner Urt zu handeln; und weder der eine, noch 
der andre ift Chier gilt alle zufammen nicht) verbunden 
das Geheimniß davon zu offenbaren, um! 


Au- 
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Augmentatives, 


Deplus bezeichnet einen Begriff der Vermehrung in Hinz 
fiht auf das, was vorher in den andern Gliedern des Sakes 
gefagt worden ift, ohne jedoch eine Verfchiedenheit zwifchen der 
Vermehrung, die man hinzufegt und den Gegenjtänden, zu 
welchen man fie hinzufest anzuzeigen. 3.8. I le donne 
bien du tourment pour [e ruiner, et deplus pour le des- 
honnorer, er plagt ſich fehr, um ſich zu Grunde zu richten, 
ja fo gar, um fich zu entehren, 


Dailleurs zeigt, guffer dem fleigenden Wachsthume noch 
eine DVerfchiedenheit der Sachen und Bewegungsgründe an. 3. 
B. Celt un homme brusque, qui dailleurs eft d’une 
probite reconnue, es ift ein ungeftümer Mann, fonft aber 
von anerkannter Rechtſchaffenheit. RR 


Ä r 

Eroutre bezeichnet nicht nur ein Machsthun fiber die 
vorhergehenden Glieder des Satzes; fondern es fehlieffer auch 
noch den Begriff einer Hauptfache in fich, worauf man die Auf: 
merkfamfeit fefthalten will. 3. B. Votre docteur elt char- 
mant, il eſt poete, hiltorien, politique, phyficien, en- 
outre il elt un peu medeein, ihr Doctor ijt aͤuſſerſt ange: 
nehm, er ift Dichter, Geichichtfchreiber, Staatsmann, uud 
obendrein auch ein wenig Arzt. 


Diefe drey Bindwoͤrter ftehen bald vor, bald nach ihrem 
Zeitworte; nur Hebung lehrt, ihre rechte Stelle ihnen anzu: 
weiſen. | | | 


Alternatives, 


Qu wird gebraucht, um eine völfige Freiheit in der Wahl 
anzuzeigen. 3.%. Dites oui ou non, comme vous vou- 
drez, faget ja oder nein, wie ihr wollt, 


. Simon bezeichnet auch eine Wahl, zu der man aber ges 
nöthiget ift. 3.8. Obeillez, finon vous [erez puni, gehorz 
ehet, fonjt werdet ihr geftraft werden, | 


» 


Tan 
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Tantöt zeiget eine Abwechſelung der Sachen an. 3. B. 
Rien de plus inconliant que lui; tantöt ıl vous accable 
de carelles, tantör il lemble ne plus vous reconnoitre, 
nichts iſt unbeftändiger, als er; bald überhäuft er einen mit 
Liebkoſungen, bald tout er als ob einen gar nicht mehr kennte, 


AH 'ypo thetiques; 


Ss Tann zwey Arten von Vorausſetzungen ausdrüden, 
nemlich eine der Bedingung und eine Ungewißheit und Unents 
ſchiedenheit. Die erfte jtellt eine Sache als einen Nebenumftand 
vor, worgn der Erfolg einer andern Sache geknüpft ift. Die 
zweyte ftellt eine Sache blos alö zweifelhaft nnd unbekannt 
vor. 3.8. Nos l[oldats feront braves, s’ils font bien 
commandes, unfere Soldaten werden tapfer feyn, wenn fie 
aut angeführt werben. L’homme ignore s’il eſt digne de 
la grace ou de Y animadverfion de [on Dieu, der Menfch 
weiß nicht, ob er der Gnade oder Ungnade Gottes würdig fey. 
Mau fehe bey den conjonctions periadigues den Unterfchied 

zwifchen Je und quand. | 


Sort bezeichnet eine aufgezählte Mannigfaltigfeit der Falle, 
in deren jedem, die Sache, mit der man fie verbindet, auf 
aleiche Weife Statt findet 3.9. Soit goüt, foit raifou, 
loit aprice, il.[e promene tous les jours a cheval, es fey 
um Hang, oder aus Gruͤnden genommene Maßregel oder Grils 


Ve, genug er reitet alle Tage fpazieren, 


Pourvüque fekt eine Sache dermaßen voraus, Daß fie 
entweder als ein begehrten Zwec oder ein zu den Erfolg noth— 
wendiger Einfluß erfcheint. 3.8. Bien des gens s’ embaral- 
Yent peu de la route, pourvü qu’elle les mene à la lource 


des rickefles, viele Leute find wegen des Weges unbejorgt, 


wenn er fie num nach der Quelle der Reichthümer hinführt. Is 
le feront, pouryü qu'on les paye, fie werden es thuen, 
wenn man fie nur bezahlt, 


Amoins de oder a moinsque nimmt einen Fall an, wo . 


der Erfolg der Sache nicht Statt finden würde, 3,9, Je Vous 
are pro- 


= u I a —— 
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‚promets d’ aller vous voir demain, amoins JW’un ac- 
eident imprevu, ich verfpreche Ihnen, Sie morgen zu beſu— 
chen, wofern mir fein unvorhergejeher Zufall begegnet. Jamais 
vous ne trouverez le vrai bonheur, amoins que vous ne 
le eherchiez dans la pratique de la vertu, nie werdet ihr 
das wahre Glück finden, wenn ihr es wicht in der Ausübung 
der Zugeud fucher, 
\ 


Quand {in der Bedeutung: wenn auch) fchließt den 
gerade entgegengefesten Begriff von dem in fich, welcher 4 
moins eigen ift, es jtellt nemlich eine Vorausfegung fo vor, 
daß fie gar Feine Ausnahme macht. 3. B. Je vous promets 
d’aller vous voir demain, guand meme il me [urvien- 
droit un accident imprevu, ich veripreche Ihnen morgen 
meinen Befuch, wenn mir auch gleich etwas darein kommen 
ſollte. Quand vous auriez sagne l’ univers, a la.mort en 
-feriez vous plus riche? Hätter ihr auch die ganze Welt ge= 
wonnen, würdet ihr darum im Tode wohl reicher jenn. 


Sauf- Drüdt einen vorläufig vorausgefeßten Fall aus, 
germittelft welches man zwey Dinge fo verbindet, daß man an: 
nimmt, das eine thue dem andern Feinen Eintrag, 3.8, I’ 
irai lui porter ces livres, fauf a les rapporter s’il ne les 
veut pas, ich will ihm dieſe Bücher bringen, jedoch behalte 
ich mir vor, fie wieder mit zu nehmen, wenn er fie nicht haben 
will. - | 


Ehe wir unfere Abhandlung von den bedingenden Bindwör- 
tern beichließe, muffen wir noch bemerken, daß diefelben immer 
dem Gliede vorfichen müffen, welches fie mit dem vorigen here 
binden. Si regiert immer den Indicativ; Soit, porvüuque, 
amoins que, der Subjonctiv, quand einen Conditionnel; 
und lauf den Ju Kıitiv im Dativ, | 


> 
‚Adverfatives.! h 


Mais waͤget, in Geftalt der Ausgleichung, Dinge gegen ein: 
ander ab, und mildert den Nachtheil der einen Sache durch den 
Vortheil der andern, oder permindert das Gute durch das es ber 


glei⸗ 
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gleitende Uebel; bisweilen wäget es nur durch eine bloße aus⸗ 
dehnende Bejahung gegen einander ab, welche durch eine neue 
Sache jeigt, daß man Grund gehabt habe zu leugnen, daß vie 
andere Sache die einzige war. Mais fteht immer im Anfange 
des Glieds, zu welchem es gehört. 3.8. Get ouvrage lera 
 peut-etre un peu lec; mais il ſera utile, diefes Werk wird 
vielleicht ein wenig trocken vorfommen, aber doch nüßlich feyn. 
Madame parle bien; mais elle parle beaucoup; dieſe Das 
me fpricht recht gut, aber fehr viel. Non Leulement il eſt in- 
ftruit; mais encore il eli modeste, er ift nicht nur gelehrt; 
fondern auch bejcheiden, | | 


Quoigue zeiget die geringe Wirkung der einen Sache an, 
welche das Gegentheil der andern zu erfordern ſcheint. Es 
fängt das Glied des Satzes an, und regieret den Subjonetiv. 
IB. Il ne fait rien pour les richelles quoiqu' il en ait 
befoin; er thuet nichts Reichthuͤmer zu erlangen, ob er gleich 
ſolche ſehr nöthig haͤtte. 


Es iſt zu bemerken, daß wenn guoi und que nicht zuſam⸗ 
men gefchrieben werden, fie gar Fein Bind- fondern ein unbe: 
ftimmtes Fürwort find. 3.8, quoi A 
feyn was es wolle, u. ſ. w. | 


Cependant und pourtant bejahen zu Gunften der einen 
Sache, trotz der Einwendung oder des Wivderfpruches einer ans 
dern. Sie regieren alfe beyde den Indicativ. Pourtant be= 
jahet nachdruͤcklicher als cependant ; wird faft immer nach 
dem Zeitworte, wenn folches in. einer einfachen und zwifchen 
dem Hilfszeit: und Mittelworte, ‚wenn es in einer zufammens " 
geſetzten Zeit fteher, geſezt. Cependant folgt bald dem Zeitz 
worte, bald gehet es ihm vor. Dieſe beyden Bindwoͤrter bezie- 
hen fich fehr oft auf quoique, 3. B. Quoiqu’il ait parle 
avec beaucoup d’eloquence, il n’a.pourtant pas perlua- 
de, ob er gleich fehr beredt gefprochen hat, fo hat er doch nicht 
überredet. Il eli riche, cependant il emprunte, (oder il 
emprunte cependant; oder ila cependantemprunte) de 
toutle monde, erift reich und doch borgt er yon einem jeden 
(oder er hat doch von einem jeden geborgt. 


Neam: 
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Neammoins bezeichnet eigentlich den Begriff der Ver: 
träglichkeit zwifchen zwey Dingen, von denen man vermuthen 
fönnte, daß eins dem andern entgegen wäre. Es bekommt 
die nemliche Stelle, wie cependant. 3, B. Celivre eit mal 
fait, neammoins on peut en tirer parti, diefes Buch ift nicht 
gut abgefaßt, nichts dejto weniger kann man Mugen daraus zie— 
hen; oder on en a neammoinstire parti, nichts defto weni— 
ger hat man Nutzen Daraus gezogen, 





Toutefois , ſcheinet nur als Ausnahme zu bejahen, und 
nur als Erfolg, einer Sache, die ganz einzig in ihrer Art ift 
oder fich doc) nur felten zuträgt, ein ganz geringes Gegengewicht 
zu machen. 3. B. Get homme a été toute [a vie le jouet 
de fes pallions; coutefois il a [u vaincre celle du jeu, die- 
fer Menfch war in feinen ganzen Leben ein Spielball feiner Lei: 
denfchaften , und Doch hat er die Keidenfchaft zu dem Spiele 
zu überwinden gewußt. | 


Extenfives- 


Jusque drüdt eine fortfchreitende Ausdehnung entweder 
von einem Drte nder von einem Zeitpunfte zum andern aus. 
Es regieret immer einen Dativ, oder Accuſativ mit dem Vor: 
worte dans, und ſteht im Anfange des Gliedes des Satzes, 
worin es ſich befindet. 3.8. Il a pénétré usque dans le 
centre, er ift bis in die Mitte gedrungen, fi a bule calice 
Jusqw' a la lie, er hat den Kelch bis auf den letzten Tropfen 
ansgetrunken. 


Man merke, daß nach Jusgue, die drey Nebenwoͤrter des 
Orts, ohne Davor fiehendes Bindwort &@ fiehen müffen ; alfo 
füge man Jusque-la, bis dahin, Jusqu' ici, bis hieyer; Jus- 
gu’ ol, biswo? 


Encore zeigt an, daß e3 etwas hinzufüget, welches noch 
läftiger ift, als das, was Anfangs vorgetragen worden war. 
Und nur in diefem Gebrauche ift das Mort ein Dindwort, fonft. 

ein Nebenwort. 3. B. Ce malheureux vieillafd n’a donne . 
alon Dieu que les derniers moments de [a vie ‚encore 
fembloir-il ne le faire qu’ä regret, diefer ungluͤckliche Greis 


wid: 
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iind fchien es noch mit Widerwillen zu thun. 


Auffi legt einerley Subject zwey Handlungen bey, oder 
zwey Subjecten: einerley Handlung. Es fteher nad) dem Zeit- 
orte, oder zwifchen dem Hülfszeit: und Mittelworte, in den 
zufammengefesten Zeiten. 3.8. Si Monlieur delire vous 
plaire, je le defire aufli, wünfcht diefer Herr Ihnen zu ges 
fallen, fe wünfche ich ed auch, oder Je l ai auflı defire, ich 
babe es auch gewäünfcht. 


Meme ſchließt eine befondere Borftellung in fich, welche 
eine Ausdehnung als Erhöhung der einen Sache Über die andere 
anzeigt. Folget nur ein Glied ohne ausgedruͤcktes Zeitwort, 
fo behält es die erfte Stelle; befindet fich aber ein Zeitwort da— 
bey: fo macht man es mit ihm, wie mit auflı. 3. B. 1 paſſe 
pour avare, méme pour fripon, er wird für einen Geizigen; 
ja für einen Spitbubeu gehalten. Il eft mort pauvre, ıl n’a 

as m&me laille de quoi [e faire enterrer, er ift fo arm ges 
ftorben, daß er nicht einmal fo viel hinterlaffen hat, daß er das 
von begraben werden Fonnte. 


Tant macht dadurch eine Erweiterung des Sinnes, daß 
es einen Begriff der Allgemeinheit oder der Nichtausfchließung 
erregt und eine Fleine Schartirung von Bergleichung macht. Es 
enthält in feinem Gliede zwey Theile, davon der zweite mit. ' 
einem que anfängt. 3.8. La dilcorde nuit à tout le 
_ monde, tant aux grands gu’ aux petits, die Uneinigfeit ift 

einem jeden fehädlicy, den Großen fowohl als den Geringen. 


| Nonplus verbindet durch eine ausgedehnte Verneinung 
und erregt in etwa die Idee einer Vergleichung. Es ſteht frey 
daffelbe im Anfang des Gliedes des Satzes oder am Ende deflelben 
zu ſetzen. In dieſem Fall folget Fein que darauf; in jenem muß 
que folgen. 3.%. Onn’a pas trouve le maitre, ni le do- 
meliique nonplus, man hat weder den Herin, noch den Be— 
dienten gefunden, : Vous ne m’ avez pas compris ronplus 
que lui, ihr habt mich nicht verſtanden, er auch nicht. 


Enfin bezeichnet eine aufgezahlte Ausdehnung und verbin: 
det das letzte Glied mit den vorhergehenden in a: a 
Schluſ⸗ 


widmete ſeinem Gott nur die lezten Augenblicke ſeines Lebens 


* 
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Schluſſes. Z. B. Cet enfant eſt doux, enjoué, ſpirituel, 
généreux, enfin tres diligent, dieſes Kind iſt fanft, heiter, 
hat viel Kopf, iſt freygebig, und endlich ſehr fleißig, 


28 Nenodiques | 

"  Zorsgue ftellt das, was es verbindet, wie einen bloſſen Um⸗ 
fand vor, welcher die Sache begleiter, ohne eine andere Neben: 
idee. 3.8. On s’expole a etre humilie, lorsqu’on fait 
V’orgueilleux, man fest fich der Gefahr aus, gedemäthiget 
zu werden, weni man jtolz iſt. cr 


Quand giebt das Zeitverhältniß genauer an, als lorsque. 
3.9. Ne manquez pas de venir quand je vous le dirai, 
verfehlen Sie nicht zu kommen, wenn ich es Ihnen fagen werde, 


Unterfchied zwifchen quand, und Siwenn, 


Man muß fich’ anfänglich gewöhnen zu erwaͤgen, ob das 
deutfche Wort wenn bloß eine Bedingung ausdruͤckt; alsdann 
ift das bedingende Vorwort Sz durchaus nothwendig ; bedeutet 
aber wenn oder wann eine Zeit, fo muß fchlechterdings guand 
gebraucht werven. 3.8. Ich will zu Ihnen gehen, wenn es 
ſchoͤn Wetter iſt. Soll diefer Satz bedeuten, daß man einen Ta; 
beitimmt, fo dag unfer Hingehen von dem Wetter abhängst, 
fo ift hir Wenn eine Bedingung, und man muß tberfezen : 
J’irai vous voir-s’il fait beau. Aber fpreche ich bey einem 


ſchlechten Wetter oder im Winter, wo man nicht leicht gehen 


fann, alsdann iſt es deutlich, daß das deutiche Wort auf 
die Zeit Beziehung habe, und Wenn mus alſo mit guand übers 
ſetzt werden J’irai vous voir quand il fera bean. 


Desque. wenn es eine Zeitverbindung ausdruckt, hat 
eine beſondere Beziehung auf den Augenblid, wo die Sache 
anfängt und Dadurch unterfcheider es fi) von quand. 3.8. 
Desquel orage fut palle, notre crainte s’evanouit. So— 
bald das Ungewitter vorbey war, fo verfchwand unfere Furcht. 
Hat aber desgue Feine Beziehung auf die Zeit, fo ftellet es 
einen entſcheidenden Einfluß vor. 3.38, Peut-on refuler, des- 


‚que le prince demande? Darf man abſchlagen, fobald der 
Fuͤrſt fodert? | % Ir | 


ER Tan- 
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Tandisque wird vornemlich gebraucht, wenn zu überfe 
Ben ift: fo lange als, d. i. es bezeichnet die Uebereinſtim— 
mung der Zeit, auf eine folche Art, daß es deren Einerleyheit 
und Daner ausprüdet. 3.8. U faut battre le fer tandis qu’il 
elt chaud, man muß das Eifen fehmieden, fo lang 53'heiß ift. 


Diefe vier Bindwörter ftehen immer im Anfang ihres Sa⸗ 
tzes, und fordern den Indicativ nach ſich. 


Motivales. : 


Afın druͤckt einen letzten Beweggrund aus, welcher auf 
einen Zwed zielet. Wenn die mit ar verbundenen Zeitwörter 
Handlungen anzeigen, welche. das nämliche Subject ausuͤbet 
oder empfängt, fo folget ein Infinitiv im Genitiv darauf; 3. B. 
Partons, afin d’arriver avant les autres, laßt uns gehen, 
damit wir den andern zuvorfommen; haben aber die mit afırz 
verbundenen Zeitwörter verfchiedene Subjefte, jo ſtehet nach 
afın das Bindwort gue, worauf die verbindende Art folget. 
3.8. Quela lagelle conduile nos pas, et nos paroles, 
afın que perlonne n’ait occafion de nous .blamer, die 
Weisheit muͤſſe unfre Schritte und Worte regieren‘, damit nie— 

< u 


mand Urjache haben möge uns zu tadlen. 


Parceque zeigt einen unumfchränften, und zum Handeln 
beftingmenden Beweggrund an, 3. B. il faut pardonner a 
[es ennemis "parcegue Dieu l’ordonne, man foll feinen 
Feinden vergeben ‚, weil Öott es befiehlt, | 


 . Puisque ftellet einen weniger allgemeinen Beweggrund 
vor, und enthält eine Art von Schlußfolge in fih. 3.8. 
Puisque ce juge a prononce contre lui-meme, il faut 
qu'il loit parfaitement julte, oder il faut que ce juge foit 
parlaitement julie pwisqw’il a prononce contre lui-meme, 
weil diefer Richter wider feinen Vortheil gefprochen hat, fo muß 
er ein ganz gerechter Mann feyn. | 


Unterfchied zwifchen parceque und puisque. 


Die fo eben über diefe beyden Bindwörter gegebene Erflä- 
rung iſt zwar genau genug ; indeffen finden die Anfänger fo _ 
viele Schwierigkeiten in der richtigen Weberfegung des 2 

| Wor⸗ 
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Wortes weil, daß wir es fuͤr unſere Schuldigkeit erachten, ih— 
‚nen den Unterſchied, welcher fich unter parceque und puisque 
findet, noch-dentlicher zu zeigen. Denn fie mit einander zu ver— 


wechfeln und einen Eingriff in ihre gegenfeitigen Rechte zu thun, 
ift im Sranzdfifchen ein großer Fehler. Die Entwidelung eini= 
ger Begipiele wird fie in deu Stand jeßen, ihre gegenfeitigen 
Anfprüche auf eine unträgliche Weife kennen zu lernen. 


J’irai me promener parcegu’il fait beau (und. nicht 
puisqu’il fait beau), ich will fpazieren gehen, weil es ſchoͤn 


Wetter if. Man fieht hier leicht, daß es nur ein abfoluter 
* Grund ift, der mich bewegt ſpazieren zu gehen. 


Allons: done nous .promener puisquil fait fi bebu 
(und nicht parcequ/il fait fi beau), laßt uns fpagieren ges 
ben, weil (da) es fo fchön Wetter ıft. Es fallt in die Augen, 
daß man die Norhwendigkeit das ſchoͤne Wetter zu benutzen ders 
maßen anerfennt, daß man fo zu fagen Unrecht daran thate zu 
Haufe zu bleisen, Der Orund, der uns hier zum Spaszieren- 
gehen beſtimmt, kann demnad) hier. als ein Grundſatz betrachtet 
werden, deffen Folge der Spaziergang iſt. Man fpricht nicht 
mehr fo allgemein, man muß ſpazieren gehen, da es ſo ſchoͤn iſt. 

 Lexil efi un tourment, parcequ’ on eſt loin de tous . 


les objets qui interrellent notre coeur (und nicht puzs- 
qu’onelt loin). Die Verbannung ift eine Qual, weil man 


- von allen den Gegenftänden entfernt leben muß, welche unferm’ 


Herzen theuer find. . 


In dieſem Satze führe ich nur einen allgemeinen Grund an— 
welcher die Verbannung zur Qual macht. ? 

Quel tourment d’ &ire en &il; puisgu’ on eli 
loin etc. (und hier nicht: parcegu’ on elt loin). Was für 
eine Qual, ift e8 verbannet zu feyn, weil (da) man u. f. w. 
Hier bemerkt man auf den erften Blick, daß der Beſtimmungs⸗ 
grund, der mich veranlaßt, die Verbannung als eine Qual anz 
zufehen, nicht mehr als allgemein dargeftellt iſt. Ich koͤnnte, 


auf gut logifch, eine ganz “unmittelbare Folge daraus ziehen, 


wenn ich fagte: Ein Verbannter lebt von allem entfernt, was 


‚feinem Herzen theuer ift, Folglich ift die Verbannung eine 
wahre Qual, ER 


3.2 KR le 
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Anmerkung. 


Man muß fich forgfältig hüten, puisque zu brauchen, um’ 
auf eine Frage zu antworten, wenn die Antwort nicht zwey mit 
einandern verbundene Glieder in fich faßt, von denen das eine 
gletchfan eine Folge des andern ift. Diele Bemerkung folgt 
unmittelbar aus der Erflärung, Die wir Über puisque gegeben 
haben. Es alsdann zu gebrauchen, wäre in der That eben ſo 
lächerlich, als wenn man eine Solge ziehen wollte, ohne Vor: 
derfäge norausgefchicft zu haben. Wenn mau mich allo fragt« 

ourquoi. faut-il done que ce juge loit parfaitement 
jufe? warum muß diefer Richter” ganz gerecht" fen? 
fo muß meine Antwort feyn: Parcegu’ il a,prononce con-- 
tre lui-m&me, (und nicht puisgue). Pourquoi .devons- 
nous donc aller nous promener? Warum follen wir denn 
fpazieren gehen? parcequ’ il fait ſi beau (und nicht: puzs- 

we). Weiter: pourquoi tes vous fı gai? warum find 
Sie fo fröhlih ? parceque je vaig revoir mon,pauvre pere 
(und nicht pwisgue); weil ic zu meinen Vater zuruͤckkehre. 
Und Pourrois-je ne pas etre gai, Pursgue je vais:revoir mon 
pere (und nicht parceque). Sollte ih nicht frohlocken, da 
ich zu meinen Vater zurückchre? Man merk hier, daß ich con= 
feguent bin, wenn ich Ichliege: deswegen, weil ich im Begriff 
bin zu meinen Vater wieder zuruͤckzukehren (erftes Glied des 
Satzes) muß ich fröhlich feyn. S. Aufg. Nro. 6, 8, 18. u. |. w. 


Car ftellet den Beweggrund entweder als eine unerläßliche 
Urfache der That, oder als einen bündigen Grund der Wahr: 
heit dar. 3. B. Partons, car il eli de ja tard, laßt uns. 
gehen, denn es ift fchon fpat. Tous les hommes [ont fous, 
car ils travaillent tous a le rendre malheureux, alle Men: 
fchen find Thoren; denn alle firengen fich an, einander ungluͤck⸗ 
lich zu machen. Ä | —— 


Dautantqueé bezeichnet einen Beweggrund der ſich ent— 
weder darauf gruͤndet, daß zwo Sachen einander dienlich ſind, 
oder auf das Hinderniß, welches ein der andern verurfachen kann. 
3.8. Ne manquez pas de vous y trouver, dautantque 
vous y etes necellaire, unterlaffet nicht dahin zu gehen, weil 
ihr da ganz notwendig feyd. Lee public doit me lavoir gre 
de cet ouvrage, dautant que je n’ai en vue que de lui 
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ẽtre utile, das Publikum muß: mir fir dieſes Werk BunF 
wiſſen, weil ic) blos auf feinen Nugen ſehe. | 


Comme deutet einen Bewe eggrumd on, der blos auf der 
Wohlanftändigkeit oder Vorficht beruhet. Es fieht beitändig 
im Anfang des Öliedes eines Satzes, welchem es zugehoͤrt; 
und hat das Beſondere an ſich, Daß das Glied, welches mit ihm 
anhebt, vor dem andern, womit es verbunden ift, ftehen muß. 
Comme regieret immer den Indicativ. 3.8. Cormme vous 
etes honnete homme, vous tiendrez votre parole, da ihr 
ein ehrlicher Mann {end ‚ fo werdet ihr. euer Wort halten, 
Cormme on pourroit nous attaquer, Teilrons nous, da 
man ‚uns angreifen fönnte, fo wollen wir ung zuruͤck ziehen. | 


Auf dient die Binding der Wirfung mit der Urfache 
derfelben, und umgekehrt enzuzeigen. 3.%. Cette affaire 
‚ elt importante, aujlı s’ eiforce-t-il de la faire reuflir, oder 
il s’efiorce de faire reullir cette affaire, auffı efi-elle im- 
portante, da diefe Sache wichtig ift, fo greife er fich an, daß 
ſolche ihm gelinge— 


Anmerkung. 


Das franzoͤſiſche Wort auſſi laͤßt ſich unter dreyerley 
Geſtalten vorſtellen. 1. als ein Nebenwort der Groͤſſe, 2. als 
ein ausdehnendes, und 3. als ein, bewegendes Bindwort. 


Accendu druͤcket blos einen Kon der Leichtigkeit, oder Ge— 
legenheit hergenommenen Beweggrund aus. 3. B. Altendu 
la commodite, partez demain, in. Betracht der Gelegenheit 


reifet morgen weg. 
Conelufi ves. 


Done dienet entweder einen Satz als bewieſen — — 
und den foͤrmlichen Schluß eines Beweiſes zu machen, 
alsdann faͤngt das Glied des Satzes mit ihm an. 3. B. 

tre ame n’ a point de parties; done elle ne peut périr ee 
leur diſſolution, unſre Seele hat keine Theile; folglich Funn 
fie nicht durch die Aufloͤſ rung derſelben zeriiört erden. Dover 


es jtellt die Folge von einer Handlung auf. Alsdann folget 
es 
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es dem Zeitworte in den einfachen, und dem Häffegeitworte in 
den sufanmengefeßten Zeiten. 3. ®. On veut nous voir; il 
faut done nous montrer, man will ung ſehen, wir wollen 
alfo uns fehen laffen,; oder on a voulu nous voir; il a done 
falu; 1.4. 


Parconfequent brüdet eben das aus, was donc, nur. | 
ſtaͤrker. 


Ainft deutet eine nicht fü abſolute Folge an, als die bey⸗ 
den porhergehenden. Es drüdt mehr eine bloſſe Verbindung 
der Sachen unter einander aus, als die Hervorbringung einer 
Wirkung durch die Urfache. 3.8. Cethomme eſt humain, 
charitable et genereux; ain/i le pauvre peut s »adreſſer a 
lui avec confiance,, diefer Mann tft menfchenfreundlich, gut⸗ 
thaͤtig und freygebig; alſo koͤnnen ſich die Armen mit Vertrauen 
zu ihm wenden. 


— 


E xplicatives. 


Entantgue drücet eine gewiſſe Mahl unter den verfchies 
"Denen Gefichtöpuneten aus, worunter man die Sache betrachten 
Fünnte, um einen davon abgefondert von den andern vorzuftellen. 
2.8, Jelus-Chrilt a un pere entantque Dieu, et urie 
mere entant qu’hömme, Jeſus Chriftus als Gore hat 
einen Vater, und als ein Menfch hat er eine "Mutter. 


Comme hat bisweilen eben die Bedeutung als entant- 
que. 3.9. Il auroit condamne comme juge, mais il 
19a jufüihe comme temoin, er hätte ihn. als Richter verurs 
eheilt; aber als Zeuge, hat: er ibn gerechtfertiget. Bisweilen 
erflärt es Dinge, indem es entweder eine Gleichbeit oder Gleich⸗ 
foͤrmigkeit mit ihnen vorſtellt. 3.8. Ils le font comportes . 
‚comme des etourdis, fie haben fi wie unbefonnene Leute 
betragen, 


Savoir ftellt das bisweilen einzeln dar was ſchon vorher im 
Allgemeinen geſagt war; bisweilen benennet es auch eine Sache, 
welche blos angedeutet war. 3. ®. Il ya quatre parties du 
monde, Savoir Europe, I Afie, r Afrique et PAmérique, 
e3 giebt vier Wet ttheile, naͤmlich: Eur opa, Aſia, Afrika und 
Amerifa. Les geometres ont ellaye de faire une decou- 

verte, 
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verte, /avoir fi la terre eli —— — les pöles, die 
Mepkinitler haben verfucht eine Eutdeckung zu machen, naͤm⸗ 
lich ob die Erde unter den Polen platt ſey. 


Furtout erklaͤrt, indem es eine Vorzugẽweiſe gemachte 
Hinzuziehung bezeichnet. Es hat verſchiedene Stellen in dem 
Sab. 3B. eſt fartout le vrai que le philofophe doit 
rechercher, oder c’eli le vrai que le philolophe doit /ur- 
tout reehercher, Wahrheit muß der Weltweiſe hauptfächlich 
— 


Transfitives. ' 


Or zeigt die Folge eines Beweifes am. 3.%. Tout 
homme eli menteur, or mon cher ami vous &tes an [ 
ein jeder Menſch ift ein Lügner ‚num, lieber Sreund, ihr feyd 
ein Menfch. 


Aurefie druͤckt einen Mebergang aus, um durch einen 
letzten Sa zu fchlieffen y oder um durch eine neue Sache daS | 
zu unterſtuͤtzen, was man fchon vorgebracht hat. 3.3. Voyez 
votre pers; expolez lui votre plan avec fincerite, et lol 
lieitez- e pour obtenir ce que vous delirez delui; aurefie 

n’ oubliez pas combien grandes [ont les reffources de la 
— paternelle, gehet zu eurem Vater, ſtellt ihm euren 
Plan ganz aufrichtig vor, bittet ihn inſtaͤndig um Bewilligung 
deſſen, was ihr verlanget, und vergeſſet uͤbrigens nicht, wie— 
viel die vaͤterliche Zaͤrtlichkeit vermag. 


Durefte bezeichnet einen Uebergang von etwas Allgemei⸗ 
nen und Unbeſtimmten, das man auf ſich beruhen laͤßt, zu et— 
was entgegengeſetzten Beſondern und entſcheidend Vorgetragenen, 
das man als wichtig vorgeſtellet hat. 3.%. Je ne demande 
a mes lecteürs que de lire tout, et de fuite avant de ju- 
ger: durefte. qu 'ils ulent de leurs droits, nur eins bes 
gehre ich von meinen Leſern, daß fie alles und nad) der Ord⸗ 
nung leſen, ehe fie urtheilen; im NS mögen fie fich aller 
* Rechte bedienen. 


Pour und Quant geben ; zu verſtehen, daß man von 
mehreren Gegenſtaͤnden nur einen vorſtellen will. Pour ſtehet 
vor einem ‚Subjeete oder geraden Regimen; Quant vor einem 

Ne 
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Nebenregimen. 3:8. Pour lüi, c eſt un honndte homme, 
was ihn aubelangt, er sit ein rechtichaffener Mann. Quant 


ä moi, j’ en luis content, was angeht, ſo bin ich damit 
zufrieden. 


‚La conjonetion conductive QUE, 


vereiniget zwey Gedanken, welcheinur einen und den nämlichen 
Sinn bilden, und davon der erjie nur einen unvollfommnen 
Sinn geben würde, wenn der andıe nicht dabey ſtuͤnde. Der 


Gebrauch diefes Bindworts iſt brehfah. 68 —— den Sinn 
vollſtaͤndig, 


iſtens indem ſolches etwas einfehränft und alsdann fteht 
die verneinende Partikel ze vor demfelben, 3.8. Devant 
Dieu:nous ze lommes que cendre et poulliere, vor den 
Augen Gottes find wir bloer Staub. Nous z’avons qu' un 
moment a vivre, et nous n en profitons pas! wir leben 


nur einen Au genbück, ‚ und diefen Augenbli machen wir uns 
nicht zu Nuße, 


otend. Indem es etwas vergleicht, oder als ahnlich mit 
einer andern Sache voritellet. 3.8. Les femmes, dit la 
Bruyere [ont meilleures ou. pires que les hommes; die 
Frauensperſonen, ſagt Labruycre find entweder beſſer oder 
ſchlimmer als ‚die Mannöperfonen. Charlemagne avoit 
autant de lcience que de piete, Carl der Große war eben -fo 
gelehrt als fromm. 


Ztens. In den übrigen Fällen, wo das Hindwort que, 
weder einfchranft noch vergleicht, bringt es den, Sinn zu ſei⸗ 
ner Vollkommenheit, durch die Erfolgung (par. voie 
‘de .fublequence). 2.8, C'elt à la vertu. gue jalpi- 
re, nach der Tugend ftrebe ih. Aufhitöt qu'il parut, tout 
‚fut dit, — er — ſo wurde die Rede ae o 


An: 
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"Anmerkungen 


Ueber bas feitende Bindwort gue, und ‚die deutſchen Woͤrter 
Daß und So. 


Bisweilen tritt das Bindwort 4qué an die Stelle einiger 
Bindwoͤrter, um die Wiederholung derſelben zu vermeiden. 
Solche Bindwoͤrter find: Sri, wenn; quand, wann, parce- 
que, puisque, weil; lorsque,'da, u, d. g. (man ſehe die 
Kegel: Venez que je vous que dife un — 


Die uͤbrigen Regeln über que, find ſchon — in 
der Wortfuͤgung vorgekommen. 


Das deutſche Wort da wird im Franzoͤſiſchen bald aus: 
gelaffen, bald mit pour, bald auch mir andern Wörtern ges 
geben, wenn folches nicht mit gue uͤberſetzt werden muß, Man 
erinnere fich alfo an die legte. Anmerkung (4. Daupft. 1. Abth.) 
und vergeffe nicht, daß wir im Sranzöftichen den Snfinitiv den 
andern Arten vorziehen, fo oft die von uns gegebenen Regeln es 
erlauben. Wir fegen hier noch ein Beyſpiel davon her. Souve- 
nez vous toujours d’ aimer les hommes qui vivent avec 
vous, et faites tous vos efforts pour leur procurer leur 
bien: etre, laßt euch alſo das ja ‚gelagt feyn, daß ihr alle 
Menfchen, die nm euch find lieber, und fo viel ihr Fönnt, dafür 
forget, daß es ihnen wohl gehe. ©. Aufg. Nro. 6. 8. u. |. w. 


Als daß heißt im Franzdſiſchen pour, worauf bald ein 
Infinitiv, bald ein que mit dem Subjonctiv folget. 3. ©. 
Indeſſen verſicherte uns dieſe rechtſchaffene Frau, daß ihr Ver— 


gnuͤgen zu groß ſey, als daß es lange Beſand haben koͤnnte. 
Dieſer Satz wird fo überſetzt: Cette honnête femme nous 
alluroit que lon contentement etoit trop grand pour pou-' 
voir (oder pour qu'il p&i) etre de longue durée. 


Nichts: sale dap heißt rien-Äinon gue, mit dem In— 
bicativ. 3. B. Jen’ai'rien entendu dire de mon pere, 
Jinon qu'il avoit ei un honnete homme, ich habe von 
meinem Vater weiter ni ts gr hören, als daß er ein recht⸗ 


ſchaffener Mann gewefen ift. ©, Aufg. Nro. ro, u. ſ. w. 


Wenn man im Deutfchen das Wörtchen So ohne den rech- 
ten Sinn des Satzes zu veraͤndern auslaſſen kann, alsd ann 
‚wird. 
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wird folches im Franzdfifchen nicht aͤberſetzt. 3. B. Wenn ich 
ihn ſehe, Sp will ich es ihm fagen, oder — will ich. Si 
je le vois, jele lui dirai. Wenn ich Geld hätte, So gäbe 
(oder gabe) ich ar welches. Si j’ avois de !’argent je vous 
en donnerois. ©. Aufg. Nro. 4.9. 12. u. |. w. 


Iſt So als ein Bindwort gebraucht; ſo heißt es Fi. 3. 
B. So Gott will, /2 Dieu le veut. Iſt es als ein beziehen 
des Fuͤrwort gebraucht; ; alsdann wird es nach den Regeln über 
die beziehenden Fuͤrwoͤrter uͤberſetzt. 3. B. Die Blicher, So 
ich gefauft babe. Les livres que j’ ai. achetes; die Glaͤſer 
©» ich brauche, les verres dont je me lers. 


Sp auch heißt quelque-que. 3. B. So — er 
and iſt quelque | lavant qu" an re 


Die folgenden Redensarten find wohl zu bemerken, um 
ſich im vorkommenden Falle helfen zu koͤnnen. 


Tel elt [on ſavoir, oder zant il eſt ſavant, ſo gelehrt iſt er. 

C eft ainfı quiil parla (over parloit,) fo fagte — 

C'eſt bon comme cela, 

En voila allez, ro, Ber ſe io. 

De cette maniere, je le crois bien, ja fo glaube ich es. 

-Sila chole elt ainli, c eh une autre affaire, ja fo, das iſt 
ein anders. 

Comment done? Wie 2 

Voila comme je fuis, ich bin nun fo. 

C’ eſt aulli mon gout (ober ma folie), ſo ein Narr ich 


auch,” - 


— bela va-t-l? Antw. tout doucement, 
Mie Den e5? Sp (oder ſo fo) ha, ha, ſo ſo u.d, 9. 


Es Fann gefchehen ‚ daß zwey Bindwoͤrter die naͤmliche 
Sache verbinden. Hier ſetzen wir diejenigen her, welche auch 
andre Bindwoͤrter bey ſich leiden koͤnnen. 


Er kann mit afn, auf (als ein ausdehnendes Bind⸗ 
wort) autantque comme, dailleurs, .deplus,. jusque, 
meme, parceque, Jurtout, verbunden werden, 


Ni: 


u — 


Sue — a DET 


Ni mit afın, comme, enfin, entantque, jusque, 
lorsque, meme, parceque, Pe confequent, quand, 
que und tandisque. 


Ous und Soit mit den nemlichen ‚ wie ni; ausgenommen 
tandisgue und parconfequent. 


Sinon hat bisweilen Zorsque und ‚guand nach ſich. 


Mais vereiniget ſich bisweilen mit cependant, comme, 


. x pourtant und furtout. 


Tant mit afın, jusque, parcegque, und comme 


‘ (aber nur wenn diefes unterfcheidet. 3. B. Tant comme 


homme que comme, roi, fowohl ‚als Menfch, denn als 
König). 


Aufl (als ein ausdehnendes Bindwort) mit  afın, 
amoins , comnmie, mais, cependant, Pourtant, pour- 


vuque, puisque, quand, quoique, ‚ Jauf, fi und foit. 
Or geht blos mit dore. 
‚Que begleites fehr oft ez und ou, felten ni, und comme 


folget immer auf afin und amoins, es ſey denn daß de an 
ſeine Stelle trete. | 
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Die Borrfügung der franzöftfchen Znifenmörter kommt 
mit dem Deutſchen uͤberein. 
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Ahtes Hauptſtuͤck. 
Von der ng ‚der Partikel Que. 





x 


Die Par titel que ſlehet immer an der Spitze des Satzes: 
dadurch kann man ſie von dem ſich beziehenden gue, und von 
dem 








dem Bindworte ge unterfcheiden. Iſt aber der Satz, wel- 
her mit einem que anfängt fragend; fü iſt auch tolches Feine 
. Dartifel, fondern ein fragendes Fuͤrwort. 


Bald zeigt die Partikel nr eine Verwunder ung an 3.8, 
Que!’ loomme eft ingulier! wie fonderbar ift der Menſch! 


Bald macht fie Vorwürfe. 3.8. Qne ne mettiez vous, 
rofit le temps qui vous reftoit, warum benutztet ihr nicht 


die zeit, die ench noch übrig war? 


Sic blend such zum Befehlen, als: Qu’on me rende 
mon argent, man gebe mir nein Geld wieder, u 


Ferrer werden bie Wuͤnſche damit ausgedruͤckt: z. 
Que le monde parle s’il veut, die Welt mag ſagen, was 


ſie will. 


Anmerkung. —— 


Que iſt eine Partikel, ſo oft ſich ſolches an der Spitze 
des Satzes befindet, und nicht eben fo viel heißt. als quel,. was 
für ein, oder welcher ; quelle was für eine oder welche ; 
quels., und quelles, welche, 


Drit⸗ 
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Dritter Theil, 
Von der franzöfifchen Conſtruction. 


ul 








Wa ein, franzoͤſiſcher Satz, entweder bejahet, als: Ze 

pere aime fon fıls, der Vater lieber feinen Sohn; oder ver- 
neinet, als Le pere n’aime pas fon Jils, der Vater Lieber 
feinen Sohn nicht; oder fraget; als Le pere aime.t-il fon 
fils? lieber der Bater feinen Sohn? oder endlich eine Art von 
Verneinung bey der Frage enthält; als: Ze pere n’aime.ı-il 
pas fon füls ?. diebet der Vater feinen Sohn nicht ? 
jo bringen wir, was wir über die franzöfifche Eon— 
ſtruction zu fagen haben, unter vier Klaſſen; und fügen denſel⸗ 
ben einige Bemerkungen über die franzöfifche Schreibart bey. 
Die erfie Klaffe wird Das enthalten, was zu der bejahenden 
(Conliruction aflırmative), die zwote was zu der verneinen- 
den ( Conliruction negative), die dritte was zu der fragen 
den (Gonliruction interrogative), und die vierte, was zu 
der Frag: und Verneinungs Conſtruction (Conftruction mixte 
gehört, a a 


Anmerkungen. 
Der ausführlichen Abhandlung einer jeden Gattung ber 
Eonfiruetion wollen wir einige allgemeine Regeln, welche 
jeden franzofifchen Satz überhaupt betreffen, vorausſchicken. 
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1.) Steht in einem Satze ein von andern Wörtern begleitetes 
Benz oder Mittelwortz fo Fommt erfi das Beywort, dann das 
Vorwort mit feiner. Ergänzung (wenn ein Vorwort da ift) oder . 
die andern Woͤrter, welche das Bey- oder Mittelwort entweder 
einfchränfen oder beftimmen oder erflären. 3. B. Un en- 
fant poli envers tout le monde, ein gegen jedermann hoͤfli⸗ 
ches Kind. Cette femme /i fidelle a fon mari, diefe ihrem 
Manne fo getreue Frau. Notre Roi aime de fon peuple, 
unfer von feinem Volle geliebte König, J 


Wird aber das deutſche Mittelwort von keinem Regimen; 
oder von einem Fuͤrworte begleitet, das, nach der Regel: Je: me 
fais un plailir de le revoir, -in ein verbindendes verwandelt 
werden follte,, alsdann ift im Franzöfifchen Fein Mittelwort ges 

bräuchlich ; fondern ein beziehendes Fürwort ſchafft, in dieſem 

Falle, dem deutfchen Satze das franzöfiiche Bürgerrecht. 3.8. 

Er fragte nach der Rechnung des getrunfenen Weins, Il de- 
.manda le compte du vin qui avoır été bu (oder qu’on 

avoit bu (und nicht du vin bu. Ich reigte ihn gegen mich, 

indem ich die ihm gethanen VBerfprechungen nicht halten 

wollte, ne voulant pas remplir les promefles que je lui 

avois faites , je Yanimai contre moi (und nicht les pro- 

melles faites a lui). 


Beziehen fich die deutfchen Mittelwörter, die aus der ges 
genwaͤrtigen Zeit der unumſchraͤnkten Art herftammen, nicht auf 
das Subjekt des Satzes, fo muß man ſich wohl hüten, dieſel⸗ 
ben mit einem Circonftanciel prelent zu überfeßen; ein bezie— 
hendes Zürwort Fommt alsdann zu Hülfe. 3.8. Die römi= 
ſchen Soldateh ermordeten die in Staliew befindlichen Weiber 
und Kinder der in römischen Kriegspdienfte ftehenden Nusläns 
der, les ſoldats romains allaflinerent tout ce qui fe trou- , 
voit en Italie de femmes et d’ enfants des etrangers, qui 
fervoient (amd nicht [ervant) dans les armees romaines. 
Se was wir ©; 292 und 294, 1. und IV. Anmerkung 
fogten.) .  . . — 


II.) Wir haben ſo ausführlich von den Bind- und Für: 
wörtern in der Wortfügung gehandelt, daß es gar nicht nöthig 
ift, hier ein mehreres davon zu jagen. Wir wollen aljo blo? 
bemerfen, daß im Franzoͤſiſchen immer und ohne Ausnahme ein 

“ ’ jedes 
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jedes beziehendes Fürwort feinem Vorderſatz unmittelbar folgen 

muͤſſe, wenn fich beyde in eben dem Öliede des Satzes befinden. 

3.8. Ille fit, —— amis qui, ſe trouvoient auprés 

de lui, le lui conleillerent, er that es, weil es ihm feine 
Freunde riethen, die fich bey ihm befanden, u. ſ. w. 


Aus diefer Negel folgt, daß, wenn im Franzoͤſiſchen die 
‚unmittelbare Folge des beziehenden Fuͤrwortes einen Sat zwey: 
deutig, oder ganz unzierlich und unregelmäßig machen würde, 
wir einen Nebenfaß, worin das Subjekt, vermittelſt eines pers 
ſoͤnlichen Fuͤrworts wieder erfcheint,, gebrauchen ; wobey als: 
dann das beziehende Fuͤrwort ſteht. Und dadurch wird’ die Ver: 
letzung der,eben angeführie Regeln verhütet. 3.8. Es wäre 
zweydeutig und ungierlich zugleich, zu fagen: Le general com- 
manda aullitöt de fe retirer aux rebelles qui par leur 
inlubordination veneient de faire manquer la reuflite de, 
fon plan, oder Re commanda aulflitöt aux rebel- 
les qui par leur infubordination venoient de faire man-. 
quer la reullite de [on plan, de fe retirer. Man fage 
alſo, nach diefer Bemerfung: Le general commanda aullitöt 
aux tebelles de fe retirer (Hauptfaß) eux qui, par.leur 
infubordination, venoient de faire manquer la réuſſite 
de fon plan (Nebenſatz). Sogleich, gab der Feldherr ven 
Aufrührern Befehl zum Rückzug, die, durch ihren Ungehors 
ſam, feinen Entwärf vereitelt harten, u. d. g. ir N 


Laue 


- IH.) Wenn ſich im Deutfchen mehrere Infinitiven befinden, 
‚welche in Verbindung mit einander ftehen, fo ſteht im Franzöft- 
fehen derjenige vor, welcher im Deutfchen der legte ift.- 3. B. 
vouloir courir, laufen wollen (wollen laufen), avoir pu 
aller promener (wörtlih, haben gefonnt gehen ſpa— 
zieren), fpazieren: geben gefonnt haben. Stehen aber diefel: 
ben in Feiner Verbindung mit einander; fo werden fie gerade 
wie im Deutſchen conjiruirt, 


IV.) Mas die Nebenwörter ‘angeht, fo haben folche 
mehr Schwürigfeit. | WR ; 


Die Nebenwoͤrter, worüber wir hier. nichts befonderes an- 
merken, ftehen vor ihrem Bey= oder Nebenworte, und nach ih— 
rem Zeitworte, wenn ſolches in einer einfachen Zeit gebraucht 

3 | & BR une wird, 
N N, M . k 


& 
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| a | 
wird, Steht aber das Zeitwort in einer. zufammengefeßten 
Zeit, alsdann nimmi das Nedenwort zwifchen dem Huͤlfszeit— 
und Mittelworte Play; im Fol folches das Zeitwort mo— 
dificiret, a —J— aan! 


Diefe Regel gilt fchon? für die Nabenwörter der Art und 
Weiſe, z. DB. il aime parfaitement Dieu, er liebet vollfomz 
men Gott; il a parfaitement aime Dieu, er hat Öott voll: 
kommen geliedt. Und vor einem Beyworte: il elt parfaite- 
ment [age, ex ift vollfommen vocife; und il a ete parfaite- 
ment lage, er it volllommen weile gewefen: Wenn aber das 

tebenwort im Superlatif relatif gebraucht wird, fteht es 

immier dem Zeitworte nach, Dieles mag nun in einer einfaz _ 
chen oder zufanımengefesten Zeit ſtehen. Man fage alfo nicht: 
li s’ eftle plus /agement du monde montr# dans cette 
occalion, fondern il s’ e/£ montre le plus /agement , u, f. 
w. Er hat bey diefer Gelegenheit aufjerordentliche Klugheit - 
‚ ‘Bewiefen, | | 


Beſ ondere Anmerkung. 


Man nehme nicht fuͤr Nebenwoͤrter der Art und Weiſe, 
einige Ausdrüde, welche aus einem Borworte nnd feiner Er— 
gaͤnzuͤng beſtehen. Man fage-alfo ‚nicht: il a avec juflice 
ait cela, fondern il a fait cela avec juliüice, er hat hierin 
gerecht gehandelt. 


Die Nebenwörter der Ordnung fiehen bald vor, bald nach 
ihrem Zeitworte, nachdem. e8 die Zierlichfeit der Rede erfodert. 
Stehen fie vor, alsdann entfernen fie ſich wıllfärtich ‚von ihren 
Zeitworte;. ftehen fie aber ihm nach, fo dürfen fie fich nicht 
weit von demfelben entfernen. Man fagt 3. B.: Premiere- 
ment nous devons toujours faire notre devoir, feconde- 
ment nous devons ne prendre que des’ plailirs permis, 
oder nous devons faire premierement notre devoir, fe- 
condement, u. ſ. w. Fürs erite follen wir unfre Dflicht er= 
füllen; und zweytens uns nur, auf eine erlaubte Weife, Tu: 


flig machen, \ 


Die 





— tan u zu, ——— 
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Die Nebenwörter der Zeit ( böt, matin, früh und tard, 
ſpaͤt, ausgenommen, die dem Zcitwotte immer folgen; ) ftchen 


‚eben fo gut vor als nach ihrem Zeitworte, nie aber zwifchen dem 


Hülfszeit: und Mittelworte. 3. B. Aujourd’huy il fait 
beau temps, demain il pleuvra, oder 1 fait beau temps 
aujourd’huy, il pleuvra demainz es iſt heute fehön Wetter; 


es wird aber morgen regnen. On le ruine la fanté à travail-- 
‚ler tard; il vaut mieux [e coucher plus 262, et fe lever 
matin , man verdirbt durch fpätes Arbeiten feine. Gefundheit ; 


es iſt beffer, früh zu Bert zu gehen und wieder früh auf zu 
ftehen, ERS 


Rx 

Die Nebenwörter comment, wie; o%, wo; combien, 
wie viel; pourgquoi, warum; qguand, wann ; ftehen immer 
nach ‚dem Zeitworte, 3. B. Pourquoi vous‘ enorgneillir 
de votre beaute? vous ne lavez pas combien elle.durera > 
et guand elle dureroit longtemps, devez vous vous enor- 
gueillir d’une chole qui ne vous rend pas plus eſtimable? 
Warum ſeyd ihr auf eure Schönheit ſtolz? ihr wiffer nicht, wie 
lange folche dauren wird, und folltefie auch lange dauren, 
molltet ihr auf eine Sache ftolz feyn, die euch nicht achtungss 


wuͤrdiger macht ? Ox la pallion domine, on n’ entend plus 


la railon, wo die Leidenfchaft herrichet, da giebt man ver Ver— 
nunft kein Gehör, | 


V.) Die VBorwörter werden immer und ohne Ausnahme 
ihrer Ergänzung unmittelbar voraefest, 3,8. I m’a fait 
jouer malgre moi, pendant un jour tout-entier, er hat mich 
wider meinen IBillen, einen ganzen Tag, zum fpielen gezwungen, 
Malgre fes richeffes , feines Reichthums ohngeachtet. 


Was aber die Stelle derjenigen Vorwoͤrter anbelangt, die 
mit ihrer Ergaͤnzung, einen Umſtand ausdruͤcken, ſo muß man 
dieſelben fo nahe als möglich, vor die Wörter feren, imonsır 
fir einen Umſtand vorftellen, nnd ſich dadurch vor den Zweyben— 


tigkeiten hüten, welche fehr oft von ihrer unrechten Stellung 


herfommen. 3.8. wollte ich aus dent Deutfchen ins 
Franzoͤſiſche folgenden Sag überfegen: Man ſieht teure, wels 
he bey vielem Verſtand, Doch groffe Fehler begchen. Sage 
ih: on voit des gens qui commettent de srandes fautes 
avec beaucoup E/prir, fo iſt der Sinn ganz veraͤndert; 
Aa indem 
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indem das heißt, daß diefe Leute groffe Fehler mit vielem Wi- 
ge begehen. Ich muß alfo fagen: On voit des gens qui 
avec beaucoup d’ elprit (Umſtand) commettent de gran- 
des fautes. | 


J’ ai envoye a la pofte les lettres que vous avez Ecri- 
tes (und nicht que vous avez Ecrites @ la pofte, welches 
heißt, Daß ihr die Briefe im Poſthauſe gefchrieben har), ich 
habe Ban dem Pofthaufe die Briefe gefchieft, die ihr gefchrie= 
ben habt. 


* f 
Groyez vous ramener par la douceur ces elprits 
egards? (und nicht ces elprits égarés par la douceur, 
welches heißt, daß diefe Gemäther mir guten Worten auf den 
unrechten Meg gebracht worden find) Meiner ihr, daß ihr, mit 
guten Morten, diefe auf unrechte Wege gerathene Gemürher 
wieder zurecht bringen werdet? - 





Erſte Abtheilung. 


Don der bejahenden Conftruction (Conltruction 
affırmative). 








| Allgemeine Kegel für die vier Gattungen von 
Conſtruktion 
Man ordne im Franzoͤſiſchen die Saͤze an, wie dieſelben 


im Deutſchen angeordnet werden, wenn keine beſondere Regel 
es anders haben will. * 


— nn — 


In der bejahenden Conſtruction, ſetzt man das Subjekt, 
darauf das Zeitwort ‚ und endlich das Pradifat, oder Regimen. 
Wenn der Oak einfach ift, giebt es nichts leichteres. 3. B. 


Je 
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Le pere aime fon fils, der Vater liebet ſeinen Sohn. 


Iſt aber der Satz nicht einfach, ſo verſtehet man unter dem 
Namen Subject, nicht nur das Haupt- oder Fürwort, wovon 
das Zeitwort etwas bejahetz fondern auch alle diejenigen Woͤr— 
ter, welche das- Subjekt entweder beftimmen, oder erklären, 
oder einfchränfen. Sind nun dieſe das Subjekt begleitenden 
Wörter Hauptworter ; fo folgen fie der Regel: Le livrede mon 
frere. i.) Sind fie Beywörter ‚oder zeitwörtliche Beywoͤrter; 
fo jtehen fie bald vor, bald nach ihrem Hauptworte nach ber 
Regel: Il aime le vin rouge et la bonne bierre. 2.) it ein 
Vorwort da, fo richtet es und feine Ergänzung fih nach der 
fo eben gegebenen V. Anmerkung. 3.) Finder fich in dem Gate 
etwas, das den Umſtand des Subjefts ausdruͤcket; alsdann 
wird der Circonftanciel bey demi Hauptworte, und zwar bald 
vor; bald nach demfelben gefegt, nachdem es die Zierlichkeit und 
Deutlichkeit erfordern. 4.) Endlich, wenn ein beziehender, 
zufaͤlliger Satz das Subietr begleitet, fo nimmt folcher, wo 
man den Circonftanciel fett, Platz. 5.) Jetzt geben wir Beyfpiele, 
. Nach der Ordnung der Zahlen, um diefe Lehre verftändlich und 

deutlich zu machen, Die Fortſetzung der angefangenen Bey— 
fpiele wird unten folgen; 


1.) Tous les environs du jardın du Roi die ganze Gegend 
de Königlichen Gartens 


2.) Un bon Roi aime ‘de les peuples ein guter, von feinem 
WVolke geliebter König 


3.) Neptüne fur fon char Neptun auf feinem. Magen Br 


4.) Le peuple entendant ces paroles, oder le peuple con- 
ſterné, ayant entendu ces paroles indem. das 
Volk diefes hörte, oder das Wolf ganz — aa 
es diefcs gehört hatte, 

5.) Charon dont la vieilleffe dter Hal eft toujours trifie 
et chagrine, Charon, deffen immerwährendes Alter 
flers traurig und verdrüßlich iſt, 


Sit das hauptfächliche Zeitwort ——— ſo — es 
nach dem Subjekt; dabey findet ſich keine Schwierigkeit. 
Wird es aber, von einem Nebenworte, oder Umſtand- oder 
Vorworte, oder u, ale: fo geht es mit Dein Mebens 

Ya 2 worte 
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worte nach der IVten, ſo eben gegebenen Anmerkung‘, (1. 
und 5. ) der Umſtand folget dem haupriachlichen Zeitworte (2 
und 4. J- der Infinitiv ſteht unmittelbar nach demfelben, wenn 
es nicht von einem Umſtande, der nothwendiger Weiſe ihm bey⸗ 
geſetzt werden muß, begleitet wird, ſonſt folget es dem Umſtan— 
de, und endlich wenn ein Vorwort da. ıjt, welches das Zeitz 
wort modificirt, jo nimmt folches auch nach dem Zeitworte 
Plaß. 3%) Bir fahren mit den oben angefangenen Sägen 


fort, 


1 ) font embellis au loin werden weit ‚herum ( verſchoͤnert) 
2.) gouverne en choih/Jant et en conduilant regieret in= 
dem er (auswählt und führer) 


3.) commandoit avec une puiflance irrefiftible befahl 
mit unwiderfichlicher Gewalt, 


4) fe transporta, les yeux baignes ‘de larmes et en 
poullant-de longs gemillements begab ich mit be: 
netzten Augen und tiefen Seufz n weg | 

6.) repoulle impitoyablement ftöffet.unbarmherzig (zuruͤck) 

* 

Was das Regimen anbelangt „ſo macht es Feine Schwie⸗ 

rigkeit, wenn es einfach iſt. Denn alsdann fest man dieſes 

Wort nach dem Zeitworte. Beſtehet es aber aus mehreren 

Worten, ſo wird es mit ihnen gehalten, wie mit denjeni— 

gen, welche das Subjekt begleiten koͤnnen. Wir ſetzen die noch 

uͤbrigen Beyſpiele vollends her. 


1.) par des mailons de plailances, mit —— ( ver⸗ 

ſchoͤnert). 

2.) les perſonnes auxquelles il confie J autorite. die Pers 
fonen, welchen er die Gewalt anvertrauet (auswaͤhlt 
und fuͤhret). 

5.) aux flots de la mer irritée de s’appailer, den — 

des wuͤthenden Meers, ſich zu ſtillen. 

4) vers l’ endroit ol l’orage avoit tout d£truit, dahin⸗ 
waͤrts, wo das Ungemitter alles verwuͤſtet pette. 


5.) 
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5) une foule innombrable de morts prives de la [epul- 
ture. cine unzahlbare Menge Verftorbener, Die des 
Degräbniffes beraubt worden waren, zuruͤck. 


Sind aber in einem Sage mehrere Regimen 1.) fo ſteht 
das Fürzefte vor den andern; find fie gleich lang, 2.) alsdann 
geht. das gerade vor dem Nebenregimen; follte aber in diefem 
Falle eine Zweydeutigkeit entftehen, 3.) fo ſetzt man das Ne: 
benregimen vor, ohne Rücficht, ob es das längfte ift, oder nicht. 
(Auf Ddiefen Grundſatz gründet ſich die Acht franzöfiiche 
Schreibart) 3. B. 


1.) Les hypocrites s’&tudient a parer des dehors de 
la vertu (Neben- und Fürzeftes Neyimen ) les vzces Les pius 
honteux et les plus deeris, ( gerades und längeres Regi⸗ 
nen) die Heuchler bemühen ſich, die fchändlichiten und abfchens 
lichſten Lafter mit der Larve der Tugend zu ſchmuͤcken. 


2.) L’ambition qui elt prevoyante lacrifie Ze prefent 
(gerad. Regim.) a lavenir; (Nebenregimen) la volupte 
qui eſt aveugle, lacrilie !’avenir au pre/ent; mais l’ en- 
vie, l’avarice et les autres pallions läches empoilonnent 
le prelent et l’avenir, der Ehrgeiz, welcher vorſichtig it opfert 
das Gegenwärtige dem Zukuͤnftigen, die blinde Wolluft, dent 
Gegenwärtigen das Zufünftige auf; der Neid aber, der Geiz 
und die andern, den Menfchen berabwirdigenden Leidenſchaften, 
vergiften die Gegenwart und die Zukunft zugleich. 


3.) L’Evangile infpire aux perfonnes qui veullent 
etre veritablement A Dieu (Nebenregimen) une piete Iin- 
cere et non lulpecte (gerades Reg. ), Das Evangelium flöf- 
fet denjenigen, welche wänfchen Gott wahrhaftig anzugebören, 
eine aufrichtige und unverdachtige Frömmigkeit ein (und nicht 
inlpire une pieie fincere et non /ufpecte aux perfonnes, 
1.1. w., weil man alsdann nicht wiffen fünnte, ob dieſe Froͤm⸗ 
migfeit, in fich, unverdächtig, oder nur für diejenigen unver⸗ 
daͤchtig wäre, welche wahrhaftig Gort anzugehören wuͤnſchen. 


Un die Nichtiafeit diefer Regeln zu beweifen, feßen. wir 
bier einen ſehr langen franzöfifchen Satz ber, der zwar Fein Mu— 


ſter der Zierlichkeit iſt; aber doch ein Muſter der Regelmäßigkeit, 


ſeyn wird. o⸗ 
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Nominativ des Satzes. 


Hauptwort mit feinem Beyworte . Le tendre pere 
Beſtimmendes Hauptwort  . . de ces enfants 
Beſtimmung des zweiten Hauptw,  univerlellement aimés 
Regimen des Mittelwort$ +.  . de tous ceux qui les 
Ä connoillent 
Vorwort, weiches dem Zeitwort zu- depuis leur enfance, 
gehoͤrt. | 


Zeitwort des Satzes. 


Zeitwort mit feinem Nebenworte s’eli continuellement efforce, 
Umſtand des Zeimwerts mit en luivant les regles [ures 
den Negimen dieſes Umſtands (gerades Reg.) d’une rai- 
fon parfaitement [aine et 

d’une religion feconde em 

rellources, (Nebenregimen). 


Regimen des Sabes, 


— a former 

Neben= und erklärender Sa autant par les exemples que 
par les principes, 

Gerades Negimen & leur coeur 

Nebenregimen —2 ala vertu, 


Der zärtliche Water diefer von einen jeden rechtichaffenen 
Menfchen, ver folche, von ihrer Jugend an, Fennt, allgemein 
geliebten Kinder, hat fich beftandig bemüher, durch Befolgung 
der fichern Regeln einer gefunden Vernunft und hülfreichen 
Religion, und durch Beyſpiel ſowohl als feine VBorfchriften ihre 
Herzen zur Tugend gubipen uni. 7 Un en 


Ausnahmen. 


Mill man aber der Nede Gefehwindigfeit und Nachdrnd 
verichaffen, fo hebt bisweilen ein Sat mit dem Prädifate an ; 
und viefes Praͤdikat wird vermirtelft eines verbindenden Für: 
worts von neuem vor dem Zeitwort ausgedrückt. 3:8. Ans 
ſtatt zu ſagen: La polierite lait nous rendre la juftice 9 

— que * 
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quelquefois nous elt refulee par nos contemporains ; fagt | 


“ man viel nachdrüclicher La juftice qui, quelque fois, nous 


elt refulde par nos contewmporains, la pofterite [ait nous 
la rendre, die NachFommenfchaft wird uns die Gerechtigkeit 


wiederfahren laffen, die uns bisweilen von unſern Zeitgenofjen 


verfagt wird, 


Ferner: Cette grandeur qui vous etonne ſi fort, 12 la 
doit a lui feul; ijt beffer als: U doit a lui ſeul cette gran- 
deur, u. ſ. w., dieſe Erhebung, welche euch fo fehr ın Ver— 
wunderung feht, hat er fich ganz allein zu verdanken, u, ſ. w. 


Sehr wichtige Anmerkungen. 


Der Geift unfrer Sprache erfordert, daß die fürzeften Glie— 
der einer Periode immer zuerſt ſtehen, wenn der Sinn und die 
fo eben gegebenen Regeln es erlauben, Alſo muß man ſagen: 


Sans admettre une autre vie, on ne fauroit conci- 
lier avec la juſtice divine le [pectacle du vice qui triom- 
phe, tandis que la vertu languit dans les fers. ( und nieht 
on ne [auroit concilier u, f.w, /ans admettre u. f. w.) 
Nimmt man nicht ein Leben nach dem Tode al, fo kann man 
das Schaufpiel des triumpbirenden Kafters, während die Tu: 
gend in Ketten und Banden ſchmachtet, mit der Gerechtigkeit 
Gottes nicht reimen. 


Quand on eff vertueux, on ne peüt hair "une reli- 
gion qui ne pröche que la vertu. (und nicht on ne peut 
u. f. w. quand on elt vertueux) wenn man tugenohaft ift, 
fo kann man eine Religion nicht haffen ‚ welche nichts anders 
als Tugend predigt. 


Es Di im Sranzöfifchen eine Zierlichkeit, das Bey⸗ 
Mittel: Vorwort, Circonſtanciel und andre einen Umſtand bes 
zeichnende Wörter, ein jedes‘, mit den von ihm abhangenden 
Wörtern, vor dem Subjefte oder Zeitworte, womit e3 verbun— 
den ıft, zu feßen, fowohl, dafern zu viel Regimen dem Zeit: 
worte, und zu viele Nebengegenftände dem Hauptworte folgen 
foliten, als, wenn diefe Anordnung dem Sage Wohlklang und 
Annehmlichkeit verfchaffen Tann, Wir wollen mehrere Beyipiele 

darüber geben; ; und zwar; 
1.) Fuͤr 


! 
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1.) Sir ein: Beywort, and die von ihm abhangenden 
N Wörter. ' 


Semblable a un rocher elcarpe! qui cache [on front 
dans les nues, et qui [e joue de Ja rage des vents, Men- 
tor ıimmobile dans [es lages delleins,, le lailloit preſſer 
par Calyplo (viel beffer als Mentor immobile dans les ſa- 
ges defleins, et femblable aun Rocher, u. |. w.) Gleich 
einem fteilen Selfen, der fein Haupt in den Wolfen verbirgt, 
und der Wuth der Winde fpottet, war Mentor-in feinen weifen 
Vorſaͤtzen unerfchürrerlich, und hörte das dringende Zureden 
des Calypſo gleichgültig an. 


3.) Für ein Mittelwort und fein Negimen, vor dem 
Subjecte: 


Enfin touche de la moderation de Thelemaque Men- 
tor lui dit en ſouriant etc., endlich aber durch Die Defcheis 
denheit Thelemachs gerühret, ſprach Mentor zu ihm lachelnd 
u. f. w. (anſtatt Mentor touche u.f.w.) 


3.) Für ein Fuͤrwort und feine Ergänzung vor feinem 
Zeitworte, 2 

Avec une apparence de douceur elle (Aftarbe) 
avoit un cöeur cruel et plein de malignit@; mais eile [a- 
voit cacher [es [entiments corrompus par un profond ar- 
tiice. Bey einer Aufferlichen Sanftmuth hatte fie ein graus 
fames Herz das voller Bosheit ſteckte, doch wußte fie dieſe vers 
derbten Neigungen mit der gröften Schlauigfeit zu, verbergen, 
Canftart elle avoit avec u. f. w.) | — J—— 


A la lueur des éclairs, nous appercumes d' autres 
vailleaux .expoles au meme peril, et nous reconnumes 
bientöt que c’ etoient les vailleaux d’Ende. *) Bey dem 
Leuchten der Blitze wurden wir andrer Schiffe gewahr, die fich 
in eben den gefährlichen Umſtaͤnden befanden, und erfannten 
gar bald daß es die Schiffe des Aeneas waren. (anftatt nous 
appercumes .„. . au meme peril a lalueur, u. f. w.) 


4.) 








*) Bir ftellen hier dies Benfyiel-ausdritlich vor, um nad einmal, in 
Ruͤckſicht der Vorwoͤrter daran -zu erinnern, Was wir, in der Vor— 
rede ©, VI. und in der Sprachlehre ©. 195. 3. Abſatz fagten. 
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4.) Fuͤr einen Circonſtanciel vor einem Subjekte. 


Enfin fe levant brüsquement, Calypfo mena Thele- 
maque feul dans un bois de Myrthe, pour [avoir de lui 
fi Mentor n’ etoit point une divinite cachée fous la forme 
d’un homme (anftatt Calyplo [e levant brusquement, 
menan,f. w.). Endlich ſtund Kalypſo ungeftim auf, und 
führte den Thelemach allein in einen Myrthenwald, wo fie als 
les anwendete, um von ihm zu erfahren, ob nicht Mentor eine 
unter menfchlicher Geſtalt verborgene Gottheit feye, u. d 9. 


5.) Für einen Umftand vor feinem Zeitworte, 


Demain quand l durore avec fes doigts de rofes 
entrouvrira les portes dorees de !’ Orient, et que les 
chevaux du Soleil fortant de ’onde amere repandront 
les Hammes du jour pour chaf]er devant eux toutes les 
etoiles du ciel, nous reprendrons, mon cher Théléma- 
que, P’hilioire de vos malheurs. Morgen, wenn Yurora, 
mit ihren Nofenfingern die goldenen Pforten des Drients wicder 
Öffnen, und die Pferde der Sonne, indem fie aus dem falzigen 
Meer hervor fteigen, Die ;Slammen des Tages verbreiten und 
vor ſich her die Sterne des Himmels verjagen werden, wollen 
wir, mein lieber Thelemach, die Geſchichte eurer Ungluͤcksfaͤlle 
wieder vor uns nehmen, 





— — 


Zwote Abtheilung. 


Von der verneinenden Conſtruction (Conſtruction 


negative). 





> 





Zu diefer Conftruction rechnen wir nicht nur die verneinen: 
den Gase fondern auch diegenigen, welche dem Geifte unirer 
Sprache nach), die verneinende Partifel ze enthalten, 


Mas die verneinenden Säge betrifft, fo werden dieſelben 
eben fo conſtruirt als die bejahenden; nur wird das Zeitwort des. 
| Satzes 


i ’ 
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Satzes von einem, oder mehreren Verneinungswörtern begleis 
tet. Die Wörter find gemeiniglich ze und pas, ze und 
point, nicht, oder Fein, 


Kegel. 


Menn man im Franzofifchen eine Verneinung ausdriden 
will, jo fett man vor den Zeitworte, in den einfachen Zeiten und 
vor dem Hülfszeitworte, in den zufammengefeßten Zeiten, ze; 
und anftatt des Deutichen Wortönicht, over Fein, das franz 
zofifche pas, oder point, gewöhnlich nach dem 3eitworte, vor 
welchem ze ſtehet. 3. B. 


Hätez-vous de prévenir ces barbares, ze perdez pas 
un moment pour retirer au dedans de vos murailles les 
riches iroupeaux que vous avez dans la campagne, Saͤumet 
nicht dieſen barbariſchen Voͤlkern zuvor zu kommen, verliehret 
feinen Angenblick, die zahlreichen Heerden, die ihr auf dem 
Lande habt, in eure Mauren in Sicherheit zu Ba 


J — que je ne connoiſſois point encore aflez, 
V’art de regner, ic) geftehe es, daß ich die Kunſt zu herrſchen 
noch nicht genug verſtand. | 


Sonvenez-vous qu’on ne doit pas Öter la vie à ceux 
dont on la tient, bedenket, daß man denen das Leben nicht 
nehmen darf, welchen man es zu danfen hat. — 


Anmerkungen. 


| 1.) Man läßt pas oder point aus ‚ wenn eins der folgen 
den Wörter mit ne verbunden iſt. 


Ne.— jamais, nie, niemals. Je ne le dirai Jamais, id) 

2 Ra werde es nie ſagen. 
Ne — gueres, wicht viel, I n’a gueres d’argent, er 
wenig. ” bat nicht viel Geld. JE 
Ne — plus, fein mehr, nit Je nz ai plus de plaifir au 
; mehr, monde, ich habe Fein Vers 
gnuͤgen mehr auf der Belt, 


Ne 
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Ne — aucun, fein, 


Ne — rien, nichts. 
Ne — perfonne, niemand, 


Ne — ni ne, nicht, und 
nicht. 

Ne — que, nur; nur noch; 
nicht mehr als; nicht anders 
als; niemand als; erſt. 


Ne — jamais- que, nies 
mals , jemand, I 


Ne.— que trop, mehr als 
zu, nur all zu, 


Ne — de, fein. 


Ne — ka Ba oder au- 

cunement, keinesweges, 
gar nicht; ganz und gar 
nicht, | 


Je ne lui en avois donné, 
aucune occalıon, ich hatte 
ihm Feine Gelegenheit dazu 
gegeben. 

Je n’en fais rien, ich weiß 
nichts davon, 

Je ne vois perfonne, ich fes 
he niemand. 

Ilne boit ni ne mange, er” 
trinkt nicht und iſſet nicht, 
Je n’ai que trois Ecus, ic) 

habe nur drey Thaler. 


Um) jeune homme qui [e li- 


vre à les pallions, ne 
transmet a la vieillelle 
quꝰun corps ule, ein jun 
ger Menſch der feinen Leidens 
haften nachhaͤngt, übers 
liefert feinem Alter, nur 
einen ausgemergelten Leib, 
Cela ne peut que me plaire, 
das kann nicht anders als 
( das muß) mir gefallen. ll 
n’y a que la vertu qui 
me plait, es ift nichts als 
die Tugend, die mir gefällt. 
Ilze viendra que demain, 
er wird erjt morgen kommen. 
Je n’ ai jamais aime que 
“ vous, ich habe niemals je⸗ 
manden geliebt als Sie. 
Il n’elt que trop vrai, e8 ift 
mehr als zu, (nur allzu ) 
wahr, 
Je n’ai de — que celui-ci. 
Je nel’ avois nullement or- 
donné, ich hatte es keines⸗ 
weges befohlen. 


‚Ne 
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Ne — nulle part, nirgends. JeneVai vu nulle part, ich 


3.B. habe ihn nirgendswo geſehen. 
Ni ni — ne Vweder, Ni [on orgueil, ni [on ava- 
Ne — ni — ni noch, rice ne me plailent, we— 


der ſein Stolz, noch fein 
Geiz gefallen mir. 

Ne croyez zu Jui ni [on fre- 
re, glaubet weder ihm noch 
feinem Bruder, 


Ne — goutles nichts. 1 we von soutte, er ſieht 
gar nichts. 
Ne — mot, kein Wort. N ne dit Dion, er fagt Fun 
| wa 
) 


Ferner: mach der Partikel gue, wenn ſolches eben ſoviel heißt 
— daß doch, oda wollte Gott! foiget zwar ze, aber 
veder pas, noch point. 3.8. Que les hommes re lont- 
| is plus ſages! Wollte Wort, daß die Menfchen weifer waren! 


oder: daß doch die Menfchen nicht weifer find ! 


Befindet fi) in einem verneinenden Satze amoins que, 
oder SZ, wenn folche, es fen Denn daß, bi ſſen; ſo wird ze 
init dem daranf folgenden Zeitworte verbunden, und fein pas 
oder point nach demfelben geſetzt: : iſt aber der Satz —— 
dann werden auch pas und point gebraucht. 3.8. Jen’irai 
pas vous voir amoins qu 'ilne falle beau; (oder s’ilne 
fait bien beau). Sch werde nicht zu Ihnen gehen, wenn es 
nicht fchönes Wetter if. Aber: J’irai vous voir amoins 

u'il ne falle pas beau, Ich will Sie befuchen, den Sol außs 
genommen, wenn Fein gut Wetter feyn follre, 


Auch nad) depus que, feitdem, lya.. que, 
e3 find... Daß, wenn eine vergangene zeit daranf folaet, 
laͤßt man pas oder point aus; nach einer gegenwaͤrtigen Zeit 
aber, feet man diefelben nad) dem Zeitworte,. 3. B. depuis 
que je ne vous ai vn, feitdem ic) Sie nicht gefehen habez 
pder dequis que je ne vous vois pas, ſeitdem ich Sie nicht 
ſehe. Zliy a deux mois que nous ne nous Jommes parle, 
es find PER, Monate, daß wir uns nicht gefprochen haben; 
und Zya Ben mois gue nous ne nous varlons pas, es 
find zwey Donate, daß wir uns nicht fprechen, 2 
EA a. Man 
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Man bemerfe, daß man nicht, im Franzöftfchen, den Aus— 
druck; noch nicht, nad) der deutſchen Ordnung überfegen; jonz 
dern jo geben müffe, als wenn es nicht noch hieße, alſo pas 
encore, und nicht ercore pas. Das nemliche gilt von der 
Verneinung, welche im Deurichen auf ein Nebenwort der Zeit 
folget; fie fieher nemlich im Franzofifchen vor demfelben, 3. 
B. Je n’ecris pas aujourd huy, ich fchreibe heute nicht (umd 
nicht; je n' écris aujourd'huy pas). 


1.) Su den folgenden und ähnlichen deutfchen Redensar— 
ten, wo, nicht, mit feinem Zeitworte verbunden ıjt, drücken 


2 * % » 
wir, im Sranzofifchen, das Zeitwort aus, welches im Deutz 


ſchen Darunter veritanden bleibe, Ich nicht; mehr nicht; 
heute nicht; nicht wahr, u. ſ. w. 3.8. Dert-i? oui; 
maıs moi je ne dors pas, fihläft er? Ja, ich aber nicht. 
Gombieni’en voulez vous? une aune; n’en voulez vous 
pas davantage? Wieviel wollen Sie davon haben? Eine Elle, 
Nicht mehr? Viendrez vous vous promener? Je n’irai pas 


‚aujourd’huy, Wollen Sie fpazieren gehen? Heute nicht. 


Oü eli mon Gouteau? Je vous Pai rendu, m’ eft-ce pus? 
(vrai bleibt Darunter verfanden, Dan jagt auch: 7’ efi-il 
pas vrai que, u, | w. wenn mit diefer Frage der Satz an— 
fange) Wo ift mein Meſſer geblieben? Ich habe es Ihnen wie: 
der gegeben, nicht wahr? 


II.) Nach den Zeitwörtern empdcher , verhindern ; 


prendre garde, ſich huten; fieht nach dem Bindworte que, 


welches das zweyte Zeitwort mit dem erſten verbindet, die Vers 
ö < 3 


neinungspartikel ze und Fein pas oder point darauf, fo oft 


der Satz bejahend ift, ift er aber verneinend; fo ſteht ne und 
pas oder post bey empecher und prendre garde, aber 
wesir ne noch pas oder point bey dem zweyten Zeitworte 
3.8. Jempecherai qu’on ne vous trompe, ich werde ver: 
hindern, daß man Sie nich t betriegt. Prenez garde qu’on 
ne vous vole, hüten Sie fich, daß man Sie nicht befiiehlt. 
Uns verneineud; je n’empecherai pas qu’on vous trompe; 
ne prenez pas garde qu'on vous vole, u. |. w. 


IV.) Befindet fih fans, ohne (von einem que bealei: 


tet) in einem verneimenden Sage, jo muß man vor den Zeit: 


worte, 


rt. | — 
worte, worauf ſich /ans beziehet, die Verneinungspartikel ze 
jegen, aber Fein pas nad) demſelben. Iſt aber der Satz beja- 
hend, dann ift fein ze nothwendig. 3.8: Il ze peuvent 
parler de lui ars que les larmes ze leur viennent. aux 
yeux. Sie koͤnnen von ihm nicht reden, ohne daß ihnen dabey 
die Thranen in die Augen treten. Und begahend: Is peuvent 
parler de lui fans que, les larmes leur viennent aux yeux. 


V.) Ne ohne pas folget auch auf craindre, avoir peur, 
apprehender,, fürchten, befürdten,; de crainte que, de 
peur que, aus Furcht daß, wenn man das nicht verlangt, 
was das zweyte Zeitwort vorſtellet; wünfcht man es aber, fo 
wird pas mit ze gebraucht. 3.98. Il ecraint, il apprehen- 
de que [a maladie ze foit mortelle; er befürchtet, daß feine 
Krankheit tödlich fey. Il a peur que lon pere n’arrive pas 
alfez töt, er ift bange, daß fein Vater wicht früh genug ans 


kommen möge, - Suivez le de peur qu'il ne s’Egare, folget 


ihm, damit er ſich nicht verirte. Allein: fuivez le de peur 
qu/il ze reconnoijje pas la mäilon, folget ihm, er möchte 


das Haus nicht wieder kennen. 


VI.) Stehet vor rien, laugnen, die Verneinungspartifel 
ne; alsdann folget auch ſolche auf das darauf folgende Bind— 
wort que. 3.8. Jene nie pas,que je ne Vai fait, ich 
kiugne nicht, daß ich es gethan habe, 


VI) Man braucht auch ze nach dem Bindworte que, 
wenn vor diefem auzre, anderer, und autrement, anders 
(fiehe auch die Regel: Je luis plus/heureux qu’on ne penle.) 
ftehet, und nach ihm, ein Indicativ folget. 3. B. ou mé- 
prile ceux qui parlent aurrement qu'ils ne penfent, man 
verachtet diejenigen, welche anders ſprechen als fie denken. 
On [le voit ordinairement d’un autre oeil qu’on ne voit 
fon prochain. Man betrachtet fich acwähntsch felbit nicht mit 
eben den Augen, womit man die andern Menfchen betrachtet. 


VII.) Sehr oft mac) öfer, dürfen, fich unterſtehen; cef 
fer, aufhören, pouvoir, konnen; ne favoir, wicht wife ; 
(wenn folches einen Zweifel oder eine Ungewißheir, aber, Seine 
Unwiſſenheit beveuter) werden pas und point auögelaffen, 
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3.8. Jen’ofois vous dire qu'il ze ce/fe de me tourmen« 
ter , cependant il »’a pu encore me fächer. ch wagte 
nicht, es Ihnen zu fagen, daß er nicht aufhörer mic) zu quaͤ—⸗ 
len; er hat mich aber noch nicht argern koͤnnen. 


IX.) Perfonne und rien drucken, wie wir ©. 274 nnd 
275. bemerften, im Franzoͤſiſchen bald eine Verneinung aus, 
bald auch nicht. Im lezteren Salle heißt Perfonne Jemand 
und rien etwas, im erjterem dieſes nichts und jenes Nies 
mand Gollen diefelben aber die Bedcuting Niemand und 
nichts haben, fo nehmen fie noch vie DBartifel ze, doch ohne 
ein darauf folgendes pas oder porne zu ſich. Haben fie alfo 
die Parrifel ze, nicht vor fich, fo muß fie alsdann vor das 
darauf folgende Zeitwort gefeßt werden, 3.8. Man fagt Per- 
foıne ne repondit, oder 2’ a rien repondu, es antwortete 
Fein Menſch. Il ze repondit rien, oder il n’ a rien repon- 
du, er antwortete nichts, Perfonne, oder rien ne pouvoit 
lui refilter, over Perfonne, vyer rien n’ a ete capable de 
lui refilter, Niemand, oder nichts Fonnte ihm widerſtehen. 


x.) Es ift zu bemerken, daß pas uicht eben fo ftarf ver: 
neinet als point- In der That, verneinet jenes nur in etwa, 
und mit Modification ; diefes aber ganz. 3.8. Sage ich: 
Tous ces livres ne m’appartiennent pas ; mon [rere ne 
joue pas, fo heißt das: nicht alle dieſe Bücher gehören mir; 
mein Bruder ift Fein Liebhaber vom Spielen; feße ich aber 
point anftatt pas, jo würde das heiffen: daß Feines von Dies 
jen Büchern mir zugehöre; Daß mein Brnuder nie fpiele, 


Drit⸗ 
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Dritte Abt) eilung | 


Don der fragenden Conftruction (Confiruction 
interrogative). ., 
2 ES N 


In diefer Eonftruction ſteht dag Zeitwort feinem Subjecte 
vor, Wenn ſich in einem fragweife zu gebrauchenden Zettworte, 
‚eine Zeit befünder, deren Endigung ein ſtummes e iſt; 
ſo verwandelt man dies ein ein offened, und fagt man nicht, 
3.8, aime-je? liebe ich? mange-je? eſſe in? duffeje 
mourir, wenn ich auch flerben follte, fondern aume-je, man- 
geje, duffeje» u.\.w. Es wre ein groffer Sehler einigen 
nach zu ahmen, Die az anſtatt e fehreiben, | 


Doch wäre es möglich, daß fich die Deutfchen nicht völlig 
mit diefer Anmerkung helfen Fönntenz weil es im Franzoͤſiſchen 
viele Wörter giebt, welche, der harten Ausfprache wegen, nicht 
auf dieje Art gebraucht werden koͤnnen. Deswegen rathen wir 
es den Anfängern, ſich zu einer eben fo regelmäßigen, als 
Yeichten Art, zu gewöhnen, daß fie nemlich (ader nur in der 
erften Perſon) anjtatt aim£-je, cours-je, laufe ih; romps- 
je, breche ib ; fagen:.e/tce que j aime, efi-ce que je 
cours; efi-ce que jeromps? u. ſ. w. 


. Wenn on, manzzl, er; elle, fie; nach einem Zeit- 


worte ftehen, das fich mit einem Selbſtlauter endiget, und mit. 


demfelben verbunden wird, jo fest man zwifchen das Zeit- und 
Fuͤrwort, den Buchſtaben 7’ zwifchen zweyen Strichelchen. 3. B. 
Ametonꝰ liebet man? zra-t-ıl? wird ex dahin gehen? 
joue-t-elle? |pielt fie? u. ſ. w. Re, 


Mit der fragenden Conſtruction, werden die Fragen ges 


macht, wenn man nicht die von uns der Leichtigkeit halben, 
gegebe :e Art zu fragen, mit @/t-ce que gebrauchet. 


In diefer Abtheilung handeln. wir nicht nur son Denen 
Redensarten, welge wirklich fragend find; fondern such von 
den⸗ 


ses a; 3,9 


denjenigen ‚ die zwar Feine. Frage voritellen, aber ‚doch nach der 
fragenden EN angeordnet werden; 


Regel 


Wenn man etwas fragen will, und der Nominativ des 
Satzes ein Fuͤrwort iſt, ſo ſtimmt in beyden Sprachen die Con⸗ 
ſtruction uͤberein. Iſt aber der Nominativ ein Haupwort, wos 
vor fein que jtehen follte, alsdann wird im Franzoͤſiſchen ıftens 
das Hauptwort mit feiner Geſellſchaft; 2teus das Zeitwort, 
und Ztens ein Fuͤrwort geſetzt, welches dieſer Conſtruction nach, 
an die Stelle des fchon ausgedruͤckten Hauptwor ts tritt, und 
mit ihm im Geſchlechte und in der Zahl uͤberein kommt. Wir 
ſagen alſo, wie die Deutfchen /uis-je votre ami? Bin ich euer 
Freund? /ais-ceu ta lecon ? Fannft du deine Lertion? va-t-elle 
se promener ? geht fie fpazieren? u. few. Aber nicht mehr: 
eft ! ame del’ homme immortelle, fordern: 


L’ame de! homme a Hauptwort) e/t- (Zeitwort) elle 
(Fuͤrwort) immortelle? Sft die menfchliche Seele unfterblich ? 
Nicht: font vos freres malades, fondern: Jos freres —— 
ils malades ? Sind eure Brüder krank. 


I’ homme. aura-t-il toujours plus d’envie d’orner 
fon.corps que de former lon elprit et [on coeur? Wird 
der Menfch immer mehr Luft baben, feinen 23 zu ſchmuͤcken, 
als ſeinen Verſtand und ſein He ‚zu bilden ? 


Nimmt, aber der Satz mit einem fragenden que feinen Ans 
fang ; fo wird das Hauptwort felbft nach dem Zeitworte geſetzt. 
3. ®. Que penferont de vous les hanndtes gens Ii vous 
ne reprimez pas vos pallions? Mas werden. Die ehrlichen 
Leute von euch denken, wenn ihr eure Leidenſchafften nicht im 
Zügel haltet? Que ne feroit pas !’avare pour entafler de 
Vor? was würde der Geizige nicht thun, am Gold auf einan⸗ 
der zu haufen? 

Iſt aber das que eine Partikel, fü folget der Satz der ge 
meinen Regel. 3. B. Quenosmaux.ne finijfent e-ls done 
bientöt! Möchte ſich doch unſer Elend bald endigen: 


Sb Ins 
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Anmerkungen 


1.) Das Subjekt ſteht auch ſeinem Zeitworte nach, wenn 
in einer Rede, eine ſprechende Perſon eingefuͤhrt wird, wie 
auch nach einem Subjonctiv, der einen Wunſch ausdruͤcket, 
und eben fo viel als: wenn auch, mit einem Conditionnel 
bedeutet. 3: ®. Jene me croirai heureux, difoit un bon 
Roi, qu’ autant que je ferai le bonheur de mes peuples, 
ich werde mich nur in dem Grade für glüdlich halten, fagte ein 
guter König, als ich mein Volk beglücken werde. / 

Si quelqu’un, fue-il un ange (vder quand meme il 
ſeroit un ange) vous annoncoit autre chole que ce que 
nous vous avons annonce qu'il foit anatheme, dijoit 
Jaint Paul, wollte einer, wäre es auch ein Engel, euch et- 
was anders ‚predigen, als was wir euch gepredigt haben, der 
fey verflucht, fagte der Apoftel Paulus. 

2.) Fängt ein Sat mit Lei oder ainfi, So oder Alſo an, 
dann ſteht auch das Subjekt nach feinem Zeitworte. 3.8. 
Tel etoit [on avıs, fo war feine Meinung. Ainfi fut ter- 
minee l affaire, alfo wurde die Sache geemdiget. 


3.) Die perſoͤnlichen Fürwörter,, nebft or ımd ces were 
den nach dem Zeitworte, zu welchem fie gehören, geſetzt; wenn 
folches mit @ peine, faum; aumorns, zum wenigjten; 
au/fi, auch; dumoins, wenigftens; envain, umfonft; 
peut-&ire, vielleiht, verbunden if. 3. B. A peine 
etoit-elle en marche qu’on l’arreta, fie war faum auf 
der Reife, als man fie anhielt. Man bemerfe hier, daß, 
wenn im Franzöfifchen das erjte Glied eines Satzes mit @ peine 
anfängt, das zweyte immer ein gue im Anfange haben müffe, 
3.8. A peine etoit-il mort que [on Als arriva, er war 
Faum todt, fo Fam fein Sohn an. I travailla bien, auf 
‚Fur-il recompenle, er arbeitete gut, und wurde auch gut bes 
fohnt. Dumoins, aurai-je de quoi vivre dans mon malheur, 
wenigftens werde ich doch in meinen Unglüce etwas zu leben 
haben. Anvain voudrions-nous nous plaindre, on ne 
nous croira pas, wir würden uns umfonjt beflagen; man 
wird uns Feinen Glauben beymeffen. Il-a ete humilie, peut- 
Etre eft-ce un bien pour hui, er ift erniedriget worden, und 
vielleicht wird dieß zu feinem Beſten gereichen. Il elt bon de 
plailanter, mais aumeins doit-on menager l’honneur, 

das 
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das Scherzen iſt zwar gut, aber man muß wenigſtens keinen 
an ſeiner Ehre angreifen. | 


4.) Das Subjekt folget gern auf fein Zeitwort, wenn 
jenes mehrere Worte bey ſich hat, welche von ihm abhangen, 
und em einzelnes, oder wenig begleitetes Zeitwort darauf folget, 


Eine folche Anordnung befördert die Zierlichfeir und Geſchwin— 


digkeit der Rede. 3. B. 


D’ un cöte on voyoit une riviere ou fe formoient des 
fles bordees de tilleuls fleuris et de hauts peupliers. Bon 
einer Seite, fah man einen Fluß, in, welchen fich mehrere mit 
blühenden Linden= und hohen Pappelbaumen ungebene Zufeln, 
bildeten (beſſer als ou des iles bordees u, ſ. w. le for- 
moient).: | 


.  Noüs ecoutons avec docilite les confeils que nous 
donnent ceux qui [avent flatter nos pallions. Wir hören 
mir Aufmerkſamkeit den Rath an, welchen uns diejenigen ges 
ben, die unfren Leidenfchaften fchmeicheln (beffer ald gue ceux 
qui, u. f. w. nous donnent). | 


Il perit ce monarque aime de [es peuples, craint et 
re[pecte de [es ennemis. Er ftarb, diefer König, den fein 
Volk liebte, den feine Feinde fürchteten und ehrten (beſſer als 
ce monargue aime, u. f. w. perit). h 


Deja pour ’honneur de l’empire, eroit entre dans 
Y.adminiftration des affaires, un komme plus grand. par 
[on efprit et [es vertus, qu’il ne l’etoit par [es dignites, 
Schon übernahm zur Ehre des Reichs, ein Mahn, die Berwale 
tung deffelben , der größer war durch feinen Verftand und feine 
Zugenden als durch feine Würden ( beffer als un homme plus 
grand us ſ. w, étoit entre dans u. ſ. w.): | 


Here 
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Vierte Abtheil ung. 
Von der Frag⸗ und Verneinungs ⸗ Conſtruction 


A . S 
(Conftruction mixte). 
rk 


Dieſe Conſtruction entſtehet blos aus der vorigen, wenn 
das Zeitwort von einem der Verneinungswoͤrtchen begleitet 
wird, wovon wir in der zwoten Abtheilung gehandelt haben, 
Hiervon ein mehreres zu jagen, würde überflüßig ſeyn. 


Will ich, alfo diefen Sa: A-t-on jamais vu I’ homme 
fe contenter de [on etat? hat man jemals den Menfchen 
mit feinem Zuftand zufrieden geſehen? nach der Frag: und Ver: 
neinungs = Conftruction einrichten? fo. fee ich ze vor @, und 
darauf beurtheile ich, ob pas oder point, nach dem Zeitworte 
ftatt finden Fannz ich bemerfe bald, daß wo jamais; mit ne 
verbunden wird, fein pas vder point nöthig ift; alfo fage ich: 
n’ a-t-on jamais vu ’homme [e contenter de [on etat? 
Hat man je einen. Menfchen mit feinem Zuftand zufrieden gefehen ? 





Fünfte Abtheilun g. 


Anmerkungen über Anige Wiederholungen und Auslaffun- 
gen, welche bald nothwendig, bald der Zierlichkeit 
wegen gebraucht werden muͤſen. 


“ 





AU ET en ne er 


Was die Wiederholung der Artikel angeht, das Iehren die 
Regeln: La patience et!’ elperance, le temps et la fortune 
rendent tout pollible; und Les vieux et les nouveaux lol- 
dats firent bien leur devoir. 


Man wiederholet die Zürwörter, welche als Subjekt vor 
hen Zeitwörtern flehen, 1ſtens, wenn die Zeitwörter in verſchie— 
i denen 
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denen Zeiten gebraucht werben; 23:3, wenn das erfte bejahet 
und das andre verneinet und umgekehrt; Ztens, nach den Binds 
wörtern ( ZT’ und NT ausgenommen), 3,2. \ | 


Je foutiens, et je foutiendrai toujours, ‚qu’on ne 
peut etre heureux [ans la vertu, ich behaupte, und werde 
immer behaupten, daß man nicht ohne Tugend glücklich ſeyn 
Fann, 


Il eft defendu aux Juifs de travailler le jour du ſabat 
ilsjin’allument point de feu et ze portent point d’eauz; 
ils font comme enchaines dans leur repos, es ift den Suden ' 
verboten, an dem Sabattage zu arbeiten, fie dürfen weder 
Feuer anmachen, noch Waller tragen, und find an ihre Ruhe 
wie gefeffelt, 


Le foldat ne fut point reprime par autorite, mais il 
s’arreta (und nicht mais s’arreta) par latiete et par hon- 
te, dem Muchwillen der Soldaten ſteuerte man nicht mit Ges 
walt ; fondern folcher "hörte nur aus Erfättigung und - 
Scham auf, 


Auffer diefem drenfachen Falle, werden die Fürwörter z2 
er; elle, fie, nicht wiederholet. Alfo fagt man: Z a pris 
des villes, conquis des provinces, /ubjugue des nations 
entieres, er hat Städte eingenommen, Provinzen erobert, 
Voͤlker bezwungen, | 


- 


« 


Die Fürwörter der zwey erften Perfonen hingegen, Taffen 
fi faft immer wiederholen. 3. B. Je vous nourrirai, Je 
vous comblerai de bontes, et je lerai pour vous un [e- 
cond pere, ich will Sie verpflegen, Sie mit Gutthaten übers 
haufen, und für Sie ein andrer Vater feyn, ) 


Fous aimerez vos ennemis, vnus benirez ceux qui 
vous maudillent, vozs ferez du bien a ceux qui vous per- 
fecutent, voüs prierez pour ceux Qui ‘vous calomnient, 
Lieber eure Feinde, fegner die euch fluchen, thut wohl denen die 
euch verfolgen , bittet für die, die euch verläumden, 


Man muß das Zeitwort wiederholen: tens, wenn dad erfte 
Glied des Satzes bejaher und das andre perneiner, und umge⸗ 
kehrt; 


J 
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fehrt ; 2tens, wenn in dem eriten Gliede das Zeitwort als ein 
thuendes,. und in dem andern als ein leidendes, oder fürwörtlis 
ches Zeitwort, gebraucht wird, und umgekehrt ;- Zteus nad) 
einem wiederholten Si, wenn, 3,8, 
Il faut tout attendre de Dieu et ze rien attendre de 


foi-meme, man muß von Gott alles erwarten, von fich felbit 
aber nichts, 


On n’ eftime point les feneants, parce qu’on ne me- 
rite point d’etre eltime (und nicht: on ne merite point 
de l'etre) quand on ne remplit pas les devoirs.. Man 
achtet die Faullenzer nicht hoch, weil man Feiner Hochachtung 
werth ift, wenn man feine Pflicht nicht erfüllet, ——— 


.Un prince qui apprenoit a jouer des inſtruments, 
ayant touch€ une corde pour une autre, trouva mauvais 
que [on maitre l’ en reprit. Si c’eft comme Roi, lui dit 
le maitre, vous avez railon; Si c’eft comme mulficien, 
(und nicht / comme mulicien) vous faites mal. Ein Prinz, 

der Suftrumentalmufif lernte , berührte die unrechte Saite, und 
nahm es übel als fein Lehrer ihn deswegen tadelte, Als König, 
erwiederte der Meifter, koͤnnen Sie es übel nehmen, nicht aber 
als Mufikus, | 

* 


Die Vorwoͤrter werden wiederholt, wenn ihre Ergaͤnzungen 
ganz verſchiedene Sachen ausdruͤcken; aber nicht, wenn dieſe 
Ergänzungen, dem Sinne nach, faſt uͤbereinkommen. 3. B. 


Rien n’ eſt moins felon Dieu et felon lemonde que 
d’appuyer par d’ennuyeux [erments tout ce que l’on 
dit dans la converlation. Nichts hat den Beifall Gottes, 
und der Menfchen weniger, als das mit langweiligen Schwüs 
ren zu befräftigen, was man im Umgang fagt. 


Le fils de. Dieu eft venu pour racheter les hommes, 
et pour detruire l’empire du Demon, der Sohn Gottes 
ift vom Himmel. herab geftiegen, die Menfchen zu erlöfen, und 
das Reid) des Teufels zu zernichten. Aber: Le fils de Dieu 
eft venu pour racheter les hommes et les delivrer de la 
feryitude du. peche, Der Sohn Gottes ift vom Pe 
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‚herab geftiegen ; bie Menfchen zu erlöfen, und diefelben von 
der Knechtſchaft der Sünde zu befreyen, 





Auslaffungen. 


Mas die Auslaffungen betrifft, fo gefchehen folche im Frans 
zöfifchen fehr felten. Denn der Geiſt unfrer Sprache erfordert, 
daß alles genau ausgedrüdt fey, Die Lefung guter Ueberſetzun⸗ 
gen, aus den Franzöfiichen in's Deutiche, und umgekehrt, 


‘ werden den beiten Beweis davon liefern. Hier wollen wir den 


Anfängern eine einzige Bemerfung machen, welche, wegen der 
Beyſpiele, womit fie erflärt wird, denfelben gute Dienfte leis 
fien kann. EOS RE RIO 


Will man feiner Schreibart Kebhaftigfeit und Ruͤndung ges 
ben, fo entfernt man die nicht ganz nothwendigen und ſchlep⸗ 
penden Verbindungen: al$ car, denn; ainfi, alfo; deforte 
que, dergeftalt fi bienque, fo daß; ce qui ef, wels 
ches iſt; que (wenn es eine Ausrufung bedeutet) wie; u. 
d. 9.5 bisweilen die Gefchlechtswörter (fiehe die Regel: La 
patience et l’elperance, le temps et la fortune rendent 
tout poflible) wie auch zumeilen das Für= und fein Zeitz 
‚ wort, fo oft die Deutlichkeit des Sinnes nichtö dabey leidet, 


* + 


Fuͤr das ausgelaffene Für- und Zeitwort: 

 Deretour aRome, Pline reprit [es affaires et [es’ em- 
plois; juge, (anftatt zl eroit juge) quand les loix’y en- 
gageoient; avocat,) anftatt 2 eroit avocat) quand l’in- 
zeret public et le beloin de [es amis ou Phonneur le de- 
mandoit. Nach feiner Ruͤckkunft nach Rom, lag Plinius ſei— 
nen Gefchäfften und Aemtern wieder ob; er war Richter, wenn 
ihm die Gefege dazu nöthigten, er war Advokat, wenn es der 
allgemeine Nußen, oder die Umſtaͤnde feiner Freunde und ſeine 
Ehre erforderten, BAR | 


Fuͤr 
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Für die ausgelaffenen Verbindungen. Anftatt zu fagen: 

Chacun [e retira chez [oi guand l’ alfemblee fut finie, 
ein jeder gi eng nach geendigter Verjammlung wiederum . uach 
Hauſe. 

Il refufa les honneurs du triomphe, etant content 


de les meriter, er fchlug die Ehre des Zriumphes aus, in dem 
- er. zufrieden war, jolche zu verdienen. 


ne le peuple qu’un lage roi gouverne ef heureux! 
Wie glücklich ift dad Volk, welches von einem weifen En be= 
herrſchet wird! 


lls ont corrompu les coeurs, ce qui efi un forfait : a 
jamais execrable. fie haben die Herzen verderber, welches eine 
Mifferhat ift, die immerwährenden Abſcheu verdient, 


Saget man viel zierlicher : 
Laffemblee finie, chacun fe retira cha foi. 


I refufa les honneurs du triomphe, content. de les 
. meriter. 


Heureux le peuple qu’ un fage roi gouverne! 


lls ent corrompu les coeurs, forfait à jamais exe- 
crable. 


Alm diefe Anmerkung noch deutlicher zu machen, wollen 
wir, ein Benfpiel anführen, woriber man felbft ein Bergleis 
hung anftellen fann. Bleiben die, mit andern Buchftaben ab» 
gedruckten Wörter ftehen, fo it die Schreibart. ſchleppend: ſchafft 
man aber dieſelben weg, alsdann wird der lertat und 
bekommt Ruͤndung. 


* 


On fait en quel etat fe trouvoit J— la: ville, de Ro- 

‚me. Quels ravages on fit! dans quelle delolation or 
yleroic! on n’yavoit nu a on y.formoit nulle elpe- 
rance de paix et de tranquilite. La republique fe voyoit 
renverlee et presque aneantie; les nations barbares 
etoient dechainees contre elle, l empire romain fe trou- 
voit en proie àlles ennemis, Man weiß, in was für zum 

us 
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Zuftande fich damals die Stadt Rom befand; was für Verwuͤ—⸗ 
ftungen allda begangen wurden ; welche Trojtlofigfeit darin 
herrfſchte, es war da Feine Sicherheit, Feine Hoffnung zum 
Frieden und zur Ruhe, die Nepublif fahe fich geſtuͤrzt, und bei: 
nahe vernichtet ; die barischen Nationen zogen wider diefelbe 
los, und das römifche Reich ftand feinen Feinden offen, 





Auf: 





Yufgaben, 


um fich m Ueberfeßen aus dem Deutfchen in's Sranzdfifche 
zu uden, 








Anmerkungen, 


1.) Wer aus dem Dentfchen in's Franzöfifche uͤberſetzen 
will, muß fich wohl daran erinnern, daß es in der franzoͤſi⸗ 
fchen Sprache feinen Sat giebt, welcher nicht fein ausgedruͤck⸗ 
tes Subject, Zeitwort und Prädikat, oder Regimen haben folls 
te. (Die legte Anmerfung der vorigen Abrheilung macht die 
einzige Ausnahme von diefer Regel) Deswegen muß man Acht 
auf das Deutfche haben und fehen, ob alles darinnen ausgedruͤ— 
et ift, oder nicht. In diefem Falle, macht mon den Deut: 
ſchen Sat vollfiandig, ehe man folchen in’s Sranzöfifche zu über- 
feen anfängt. 3.8. Meine Briefe an Sie, enthals 
ten beynahe einerley, Es ift offenbar, daß diefe Worte; 
meine Briefe an Sie einen wuͤrklich unvolllommenen, 
aber doch dem Deutfchen verftändlichen Satz ausmachen: nun, 
was fehlt da? die Briefe, welde ih an Sie ſchreibe. 
Alſo: les lettres que je vous Ecris, contiennent presque 
‘toutes la m&me chole, 1. ſ. w. ©. Aufg, Nro. 1. 3.4 
EIS Ic 18% 


2.) Da die franzöfifchen Zeitwörter, nicht immer einerley 
Regimen mit den deutſchen haben, fo muß man aud) ſolche Re— 
gimen, wenn fie verichteden find, wiederholen ; alfo jagt man 
J— wohl 
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— 





389 


wohl im Deutfchen, ich habe ihn gefehen und geſprochen; weil 
das Zeitwort [prechen, eben fo wie ſehen, einen Uccufativ 
regieret: wir aber muͤſſen uͤber erſetzen: Je l’ai vu et Zur ai par- 
le , ‚weil parler , in diefem Sinn gebraucht, ‚im dranzhſiſchen 
einen Dativ regieret. 


3.) Wenn im Deutfchen eine —— ſich je 
das Folgende, und nicht mehr auf das Vorhergehende, beziehet, 
fo wird fie im Franzoͤſiſchen ausgelaffen. 3.8. Sch will 
darauf bedacht feyn, euch zu befriedigen ;_ Je [ongerai à 
vous latisfaire. Ich mache mir ein Vergnügen daraus, 

Ihnen zu dienen, Je me fais un plailir de vous [ervir. Ich 
denke nicht Daran, daß es ſchon zehen gefchlagen hat, Je ne 
fonge pas que dix heures [ont deja l[onnees, Sich finde e3 

leichfalls fonderbar, daß fie nicht kommt ‚Je Hours auflı 
Fort fingulier qu’elle ne vienne pas, 


Wir wollen jest einige Aufgaben geben, welche, weil fie 
mit den noͤthigen Anmerfungen verfehen find, den Anfängern, 
die Ueberfeßung erleichtern werden. Und damit wir die, Rich— 
tigkeit unferer Regeln beweifen, fo geben wir von einem jeden 
Worte, der zo erften Aufgaben die Gründe an, 


— — 





Yuszüge 
Aus Rollin's Hiftorie alter Zeiten und Völker, 


| 5 


Nro, 1. — Mm, 





| Ueber den Phoͤnix. 


be) Bender 

Herodotus und andre nach ihm, erzählen eine Sache, die 
73010 N 80x 1917, 422 

im Tempel zu Srlipei, in Rieder »Egspien , Aa vorgegan⸗ 
J 4 5 

gen ſeyn. Es betrifft Phͤnir. Henn er den Alten 
Ä glau⸗ 


ro‘ IT Wer 


u 80 ne 
ei fo ik ber 5 bee der — in ſeiner Art. Er 


24 3 6 7 10 IT 
wird in Arabien ag y und Ieber eünf N er — 
12 a BR 3: 3 
Sahre, . Er hat die Goͤſſe eines aAblis. er hat einen Kopf, 
8 9 To — 7 81 
welcher mit einem auserleſenen Fidetbuſche gezieret iſt; die 
17 17 18 19 20 
Federn am 98 Alte Ko dergoldet, andre purpurfarbicht ; der 
DLR A, 26 24 
Schwanz ifi weiß, it fleifchfarbichten Federn untermifchet, 
28 29, 39 En 97 239 EN. BEN Ne 
und die Augen fünfefn als Sterne, Wenn er alt genug Ye 
ET ı3 117172 14 15 


7 
und ſein nahes Ende merfet, ſo macht er fih ein Neft * 


18 Et 21 28 24 23 
Sr Hölgern und Harzen, Me alsdann Bike er. 
2 —3— vll 9 
Pe feinen Gebeinen Rs Bi u Mätke x me ein 
10 — ar BR 
andrer Phoͤnix. Seine er ei ah dahin, saß, er — 7* 
3 
Vater die Ehre des Begräbnifiee — z Ber Ende, 
| 5 a 6a ya 12 13 14 5 Pa 8 
verfertiget er eine Kugel, oder ein Ey von vielen Myrrhen und 
9 15.107 E78. 10 20.2139 08 23 
Weihrauch fo ſchwer als er glaubet, daß er cö tragen kann. 
4 2 3 6 7 5 O7 'a0. LERNT 
Hierauf hölet er es zum Theile. aus, leget den Leib feines 
ae 3 8 Targa 277 18 19 20 21 
Vaters dahinein, und —— die Oeffnung jr Pa und 
22 23 16 . 6 
ander Rauchwerke zu, Afadann nimmt er bie kofibare Hürde 
7 9 10 12 11713 14 19,70 37 
auf Keine Schultern, und trägt fie auf dem Altar der SEDRNEn 
1819 20 21 22 23 24° 925 ) 
in der Stadt Heliopolis, wo er fie verbreunet. 


—— 39 1. 
Ereklaͤrung⸗ 


kommt, nichts ſagen. nich, 
andre’ (f. die ıfte Anmerfung ©, 388. und man bemerfe 
daß hier Geſchichtſchreiber darunter verftanden HE S. 
weiter die VI. Regel Seite 216.) nach ihm (f. was für-ein 
Regimen die franzof. Vorwörter nad) fich erfodern ©. 335.) 
eine Sache die (f. was für ein beziehendes Fuͤrwort hier, nach den 
©. 152. u. folg. gegebenen Erklärungen zu gebrauchen fen.) 
im Tempel (|. vb in mit en oder dans uͤberfetzt werden müffe 
©. 838.) Tempei 5% Heliopolis (f. 1. Aumerkung ©. 
in Nieder: Eaypten (ſ. wie oben ©. 338. und weiter die V. - 
Kegel ©. 215.) vorgegangen ſeyn (1. 10. Abth. ©. 179.) 
Wenn (f. den Unterfchied zmifchen und quand ©, 347.) den 
Alten glaubet (ſ. was für einen Beugfall die thuenden franzoͤſ. 
Zeitw. nach fich haben wollen. ©. 329.) Sp ift (f die ıfle 
Anmerfung über So ©. 355.) feiner Art (f. die Anmerkung 
©. 98.) Su Arabien (Iſt bier en-oder dans gebräuhlih 7 f. 
wie oben ©. 333.) ſechs hundert Jahre (ſ. 1. Anmerkung 
©. 85.) Er har einen Kopf (|. VII. Regel ©. 221.) welcher 
(Was für ein beziehendes Fuͤrwort ift bier zu. gebrauchen. FT. 
die Erflärung über diefelben ©. 251. ü, folg.) mit einent Fe- 
derbuſche geziert iſt (ſ. was für ein Negimen die feidenden Zeit 
wörter nach fich haben wollen ©. 108.) auserlefenen Federbu— 
ſche (ſ. DI. Regel S. 230. Nro. 3.) Die Fedein am Halfe 
(1. I Regel ©. 223.) find vergolder (ſ. 1. Regel ©. 210.) 
Andre purpurfarbicht (ſ. ıftens ob bier der Theilungsartikel 
ſtatt finden Fann oder nicht, 3. Abtheil. ©. 54. darauf 
M. Regel ©. 111. und ztens bemerke man, daß im Deutz 
ſchen das Zeitwort nicht ausgedrüdt it.) der Schwanz iſt 


Mir werdeit bon dem, was mit dem Deutſchen gang überein 







248.) mit Federn (f. VI.Regel ©.216.) fleiihfarbichtengeden 
(f. JU.Regel ©. 230. Nro. 2.) mit fleifchfarbichten Federn une 
termiſcht Kr 1. Anmerfung ©. 360. ) die Augen (|. 2. Anmerk. 
©.248.) Sterne. (ſ. VI. Reg. ©. 216) Wenn er... if 
(f. den Unterfchied zwifchen quand und üÜ ©. 347.) alt ge: 
nug (ſ. die Stelle der Nebenwörter 4. Anmerfung ©. 36T.) 
fein nahes Ende (wie oben ©. 210.) fo mecht er fih (Iſtens |. 

1, Anmerkung über So, 9,355, und 2tens II, Regel ©, 240.) 

/ | ein 


weiß (wie oben ©. 210. uud. darauf ſ. die2. Aumerfu 





der einzige, J unique. 
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ein Neſt aus wohlriechenden Hoͤlzern (ſ. J. Regel S. 223. dar⸗ 
auf VI. Regel ©. 216. und endlich III. Regel ©. 230. Nro.3,) 
Harze (ibid. ©. 223 und 216.) deffen-erfte Sorge (die Er— 


Härung über die beziehenden Fuͤrwoͤrter S. 254. und darauf 


II. Regel S. 211.) geht dahin, ‚daß er erweile (f. die 3. Ans 
merfung ©. 389. und da das Deutfche Zeitwort geht hier im 
Franzoſ. elt heißt, fof. mar auch die II. Regel ©. 280.) zu 
dem Ende (|. 2. Anmerk. S. 248.) von vielen Myrrhen und 
Weihrauche (ſ. VII. Regel ©. 219.) fo ſchwer als (f. die 
Anm. ©. 80.) er glaubt daß er .. Fann (f. Die Reg. ©. 277.) 
es tragen (j. wie oben S. 240.) hölet er es aus (ibid. ) da- 
bin (f. die Erflärung über Y ©. 257.) und macher zu ( hier 
ift im Sranzdfifchen ein beziehendes Fuͤrwort notbwendig, das 


das Mort Deffnung beſtimme. ſ. alſo die Erklärung über, 


en 8.2359.) mit Myrrhen und anderm Rauchwerke (f. VI. Re⸗ 
gel ©. 216.) trägt fie (1. II. Regel ©. 245. und darauf I. Re⸗ 
gel ©. 210.) in. der Stadt Heliopolis (ſ. erſtens ob en oder 
dans hier zu gebrauchen fen; und ztens I. Regel ©, 223, 1. 
Anmerk.) fie verbrennet (wie oben ©. 240. ): ,_ 





| zieren, orner. 


Herodotus. Hérodote. 
vergoldet, doré. 


der Geſchichtſchreiber, I’ his- 
torien. ‚Apurpurfarbicht, pourpre® 
vorgehen, le päller. fleifchfarbiht, couleur de 
Nieder = Egnpten, la bafle chäir. ur 
a ONE —— A untermifchen, meler: 
Es betrifft den Phoͤnix, c’elif funfeln, étinceler. 
au [ujet du Phoenix, JAlt genug feyn, eEtre fort 
glauben, en croire, vieux. | 
die Alten, les anciens. [merken ‚ (entir. 
-Inabhe, prochain. 
das Ende, la in. 
wohlriechend, odorıferant; 
das Holz, le bois. 
Harz, la gomme. 
Aus, de. 


die Art, l’ elpece,; 

geboren werden, naitre. 
fünf bis fechs, cinq ou ſix. 
Arabien, l' Arabie. 
die Größe haben, Etre de la 


grandenur. 
Auserlefen, [uperbe. 
Federbuſch, aigrette. 


Gebein 3 los. # 

das Marf, la moelle: 

entſtehen, naitre;) | 
die 


ei ne" © 
ET —— a er m — 
— Er ET en 


fe BE a Da in — 
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die Sorge, le foin. = Rolanben, eroire, ' 


geht dahın daß, et de.  Nrragen, Porter. 

die Ehre des Begrabniffes, IP konnen, pouvoir. 
honneurs funiebres, hierauf, enfuite. 

erweifen , rendre. aushoͤlen, vuider. 


zu dem Ende, pour cela, oder A zum Theile, en partie. 


A cette fin. Einlegen , mettre. 
verfertigen, compöler. zumachen, fermer. 
die Kugel, laboule.  ° Idie Deffnung, Je trou. 
das Ey, Poeuf. Rauchwerf, parfum. 
die Myrrhe, la myrrhe. fojtbar, precieux. 
der Weihrauch, le parlum. die Bürde, le fardeäus 
fchwer, pefant. verbreiinen, bruler. 


Nro, IL 
- Bon den Pyramiden. 


Eine Pyramide ift eim Dichter oder auch holer Körper, der 
einen breiten und ihögemein vierecdigten Fuß: hat, und zuleßt 
fpigig zu gehet: In Egypten waren abfonderlich drey Pyrami- 
den vor allen andern berühmt, die nach dem Berichte des Dio— 
dorus Siculus, werth waren, daß man fie, in die Zahl der 
fieden Weltwunder ſetzte. Sie befanden fich, nicht gar weit 
von der Stadt Memphis. Hier werde ich ganz allein, von der 
größten unter diefen dreyen reden. Sie war, wie die andern, 
auf einen Felfen gebauet, der ihr zum Grunde dienete, von 
Fuße aus vieredigt, von auffen, Stuffenweife, abgefegt, 
und wurde immer, je. höher, je ſchmaͤler und fpißiger. Sie 
war von ungemein großen Steinen erbanet, davon die Fleiniten 
dreißig Schuhe waren. Man hatte fie mit befonderer Kunft 
ausgearbeitet, und mit hieroglypbilchen Figuren bedeckt. Wie 
einige der alten Scribenten davor halten, jo hatte jede Seite 800 
Schuhe in der Breite, und eben fo viel in der Höhe. Das oberfte 
an der Pyramide, welches von unten auf fo ſpitzig, als’ eine Nadel 
zu feyn fchien, war ein fchöner ebener Play, von zehn oder zwölf 
großen Steinen, und jede Seite diefes ebenen Platzes war 
ſechszehn bis fiebenzehn Schuhe lang. Hundert taufend Werk: 
Teure arbeiteten an diefem Werfe, und von drey Monaten zu 
drey Monaten wurden fie, Durch eben fo viele abgelöfer. Man 


brach: 
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brachte zehn ganze Fahre zu, nur die Steine, entweder in’ Ara⸗ 
bien, oder in Aethiopien zu brechen, und fie. nad) Egypten zu 
führen ; und, andre 20 Jahre wurden zur Auferbauung dieſes 
ungeheuren Gebaͤudes angewendet, welches inwendig eine uns 
zaͤhlige Menge Behaͤltniſſe und Saͤle hatte. Man bemerkte auf 
der Pyramide, mit aͤgyptiſchen Buchſtaben, was fie nur allein 
an Knoblauch, Zwiebeln und andern dergleichen Zugemuͤßen, wos 
mit man die Arbeiter verpfleget, gekoſtet hatte; und diefe Sumz 
mie belief fich auf 1600 Talente Silbers, oder auf,eine und cine 
halbe Million Thaler. Woraus man nun leicht den Ueherſchlag 
machen kann, wie ungeheuer die Koſten im übrigen muͤſſen ges 
wefen ſeyn. FETT le Ar Er 


| | ‚Erklärungen: 

En Dichter 2 0. boler Ssrper s . . emen breiten und 
. vierecktgten Fuß (ſ. IT. Regel ©. 230. Nro: 2.) In E⸗ 
gypten waren (Siche ©. 325. 8. Abth. imd den Gebrauch des 
Smparfait) vor allen andern. berühmt C Lftens was Regimen 
der franzöf. Vorwoͤrter ©. 335. 2tens bey den. gleichbedentens 
den Wörtern das Wort Zoe; und Ztens die 1. Anm. uͤber die 
Mittelwoͤrter S. 360.) des Diodorus Siculus (ſ. IV. Regel 
©. 213. und darauf 3. Anm. S. 224. Nro. 3.) werth waren 
dag man . .« ſetzte (Regel je voudrois pouvoir vous ren- 
dre heureux ©. 277.) Stadt Memphis. Ch; LRegel ©: 223; 


7, Anmerkung) ganz allein Cheißt hier, ohne Zweifelf eben ſo⸗ 


viel als nur; alſo ſiehe ©. 372: 1. Anmerkung) die groͤßte 
unter (ſiehe die Vorſtellung des Gebrauchs der Beywoͤrter & 
82) Sie, war gebauet (ſiehe Lie Kegel uͤber den Gebrauch des 
Imparfait oder Parfait déhni) diente (ebenfalls) deren die 
Heiniten. (fiehe die Erklärung über die bezichenden Fuͤrwoͤrter 


©. 254.) man hatte-fie ausgearbeitet (ſ. die II. Regel S. 240. 


und die L. Regel ©. 296.) bedeckt (ebin die J. Regel ©, 296.) 
fo harte Cfiehe die 1. Anmerkung über fo S. 355.) in ber 
Breite, in der Höhe Cfiehe J. Regel Seite 223. Niro: 8.) 
das oberfte an der. Byramide-ef. I. Regel ©. 223) ſo ſpitzig 
als (f. die Anmerkungen über die Nobenwörter ©, 333. und 
die Vorſtellung des Gebrauchs der Beywoͤrter ©. 82.) zu ſeyn 
ſchien 1. 1. Anmerkung über den Infinitiv im Nominativ und 


Accuſativ ©, 275.) mar 16 bis 17 Suh lang (ſ. J. Regel ©, - 


223. 


— 
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223. Nro. 8.) arbeiteten an diefem Werke (ſ. die Regimen der 
zeitwörter S. 329.) wurden abgelößt (f. II. Negel ©. 299.) 
man brachte zu (1. den Gebrauch des Imparfait und der Par: 
faits) zu brechen und zu führen (ſ. 1. Reg. 9.283.) in. (f. den 
Unterfchied zwifihen er und dans ©. 338.) unzählige Menge 
DBehärniffe und Säle (ſ. VII. Regel ©. 219.) was fie nur ges 
foftet harte (ſ. U. Regel ©. 262.) eine und eine halbe Million 
(ſ. 1. Anmerk. ©, 90.) wie (heißt hier eben fo viel als wies 


viel), 


Die Pyramide, la pyramide. 

insgemein, ordinairement. 

fpisig zu gehen, le terminer 

. en pointe. 

abfenderlich, entre autres. 

nach) den Berichte des Diodo— 
rus Sifulus, [elon Dio- 
dore de Sicile. 

werth feyn, meriter q. ch. 
oder mit dem Ifinitiv im 
Genitiv, 

in die Zahl feßen, mettre au 
nombre, & 

das Meltwunder, la merveille 
du monde. 

nicht gar weit, pasbien loin. 

ganz allein von. „ „ reden, 

ne parler que de.:: 

zum runde dienen, lervir 

de bale. 

von Fuße aus, depuis le bas. 

von auffen, en dehors. 

Stuffen weile abgefegt, taill&e 
par dere. 

ungemein groß, 


PRO: 
ſement grand. 


Ansarbeiten, perfectionner. 
hieroglyphiſche Figur, hierogly- 
ne. 

davor halten, le pretendre, 

in der Breite, de largeur. 

das oberfte, le haut. 

von unten auf, d’en bas. 

der ebene Platz, la platte for“ 
me. 

der Werkmann, l’ouvrier. 

von. drey Monathen zu ... de 
irois mMOIS ed... 

ablöfen, remplacer. 

die Steine bredyen, couper les 
pierres. 

anwenden zur Nuferbauung, 
employer a bätır. 

das Gebäude, V’editice, 

inwendig, audedans, | 

das Behältnif, la chambre. 


‚mit egyptifchen Buchfisden, en. 


caracteres egyptiens. 
fich belaufen auf, monter a. 
ven Weberfchlag machen, cal⸗ 


culer.. 


[2 
En 
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Nro. II. 
Von dem Labyrinthe, 


Das Labyrinth war nicht fo wohl nur ein Pallaft, als 
vielmehr ein praͤchtiger Haufen von 12 Palläften, die regelmäßig 
angebracht waren und dus deren einem man in den andern, 
und fo fort kommen Fönnte. 1500 Gemächer, mit untermengten 
Haufen von Raſen aufgeworfen, umgaben 12 Säle und lieffen 
denjenigen Feinen Ansgang zu, die fich ed vornahmen fie zu be— 
fihtinen. Eben fo viel Gebäude waren unter der Erde. Diefe 
unterirrdifchen Gebaude waren zum Begräbuiffe der Könige be— 
ſtimmt; ja noch mehr, (kaͤnn man es auch ohne Scham, und 
ohne die Blindheit des mienfchlichen Werftandes zu beweinen 
fagen?) man ernahrte dafelbft Die geheiligten Krokodille, welche, 
ein fonjt fo Fluges Volk zu Göttern machte, | 


Erklärung. 


Mar nicht (für diefes und die andern deutfchen Imparfaits ſiehe 
die Regeln über den Gebrauch des franz. Imiparfait und der 
Parfaits) lieffen denjenigen : . ; die (ſ. II. Regel ©. 262.) 
feinen Ausgang (f. VI. Regel ©; 219.) fie zu befichtiaen 
(f. ıftens II: Regel ©. 240. und darauf I. Regel ©. 379.) wa? 
ren beftimmt (f. II: Regel ©. 299.) ja noch mehr (f. 1. Anm. 
©. 388.) ohne zu bereuen (ſ. 4. Anm. ©, 279.) menſchli⸗ 
chen Verſtandes (ſ. III. Regel 230: 6 Nr.) daſelbſt (f. die 
Erflärung über Y ©. 2357.) geheiligten Krofodillen (f. III. 
Regel Nro. 1. ©. 230.). | 
Das Labyrinthe, le Labyrin- mit untermengten Haufen von 

the. Raſen aufgeworfen, entre- 
war nicht fowohl ... als vielei melees de terrälles. 

nicht, n’etoit pas ai ungeben, s’arranger autour 

2 ue ..% J 

anbringen, diſpoler. ſich vornehmen, s’ engager. 
und aus deren (bis an dem beſichtigen, viliter. 

Punct) et qui commu-j das VBegräbniß, la lepulture. 

niquoient enlemble: | 

be- 


‘oe 
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beftimmen, (zu etwas) def-J beweirien, deplorer. 

 timeräd.ch. [iii . +: Zu Goͤttern machte, 

ja, noch mehr, et qui plus‘ dont ... failoit. des 
elt; dieux; 

öhne Scham, [ans rougir. 


Nro; IV. 
Begraͤbnißgebraͤuche bey den Aegyptiern. 


1.) Wenn jemand in einem Geſchlechte verſtarb, fo legten 
alle Freunde und Auverwandten ihre gewöhnliche Kleidung ab, 
iind nahmen Trauerfleider. Sie enthielten fich vom Baden und 
Wein, und allen uiedlichen Speiſen. Die Trauer dauerte vierz 
zig Dis fiebzig Tage, nad) dem es etwan der Stand der Prrfon 
erfoderte, Es waren drey Arten die Keichname einzubalſamiren. 
Die prächtigfte gehörte für die aufehnlichſten feute, und die Arge 
gabe dabey belief fich auf ein Talent Silbers, das tft, auf tauſend 
Thaler. Es wurden verfchtedene Diener zu dieſem Gebrauche beſtellt. 
Einige zogen das Gehirn durch die Nafenlöcher , mit einem Eiz 
fen, welches ausdrüdlich dazu gemacht war, Andre nahmen 
das Eingeweide heraus, wozu fie in der Seite eine Oeffnung 
mit einem aͤthiopifchen Steine nischten, der fo ſcharf und ſchnei— 
dend als ein Scheermeffer war. Hierauf erfülften fie diefen 
leeren Raum, mit Specereyen, und allerhand wohltiechenden 
Salben. Da diefe Ausleerung, die nothwendiger Weiſe mit 
einer Zerſchneidung vergejellfchaftet wer, etwas unmenfchliches 
und geweltthäriges an fich zu haben ſchien, fo mußten diejeni— 
gen, die daran gearbeitet hatten, Die Flücht ergreifen, wenn die 
Arbeit vorbey war, und fie wılrden von dein Anwefenden mit 
Steinwürfen verfolgt. Denjenigen, denen es zufam, die Leiber 
einzubalfamiren, wurde Fehr höflich und ehrerbietig begegnet: 
Sie füllten diefelben mit Myrrhen, mit Zimmetrinden, und mit 
ällerley Gewürzen; . Nach einiger Zeit, wicfelten fie diefelben in 
Danver von fehr feiner Leinwand ein, die fie mit einer Art eis 
nes fehr duͤnnen Harzes zuſammen Flebten,; und hernach noch 
mit den auserleſenſten Specereyen uͤberſtrichen. Man glaubet, 
daß ſich auf dieſe Art die gaͤnzliche Geſtalt des Körpers auch vie 
Gefichiszüge, fo gar bis auf die Yugenbraunen und Augenwim⸗ 
pern vollkommen erhalten, ar nun der Leib —— Ein 

‘2 al⸗ 
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balſamiret war, fo übergab man ihn den Verwandten, die ihn 
in einem offenen Kaften aufbehielten, welchen mar nach dem 
Maske des Veritorbeiien hatte verfertigen laffen. - Diefen feß- 
ten fie hierauf aufrecht in die Höhe an die Mand, ſowohl in 
Gräbern, wenn fie deren hatten, als auch in ihren Käufern, 
Man neniet diefes Mumien, MD 


Erklärung. 


Begraͤhnißgebraͤuche (ſ. die Anmerkung ©. 229.) weni 
(ſ. den Anterfchied zwiichen fi und quand ) verftarb (f.. für die— 
ſes und die übrigen Imparfaits die Regeln über den Gebrauch 
des Imparfait und der Parfaits) in einem Gefchlechte (T. den 
Unterfchied zwifchen dans und en ©. 328.) Trauerfleidet 
(wie oben die Anmerfung ©. 229.) niedlichen Speifen (ſiehe 
II. Regel ©. 230. Nro. 2.) E5 waren (f. 8. Abth. ©. 325.) 
Arten einzubalſamiren (f. die II. Regel ©. 281.) anfehnlichften 
Leute (ſ. II. Regel ©. 230; Nro. 6.) dabey (ſ. die Erklärung 
Aber EN ©, 259.) wozu fie machten (f. die Negel ©. 291.) 
diefen leeren Raum (f. III. Reg. ©. 230. Niro. 3.) mit Spece: 
reyen (f. VI. Regel ©.216.( allerhand wohlriechenden Salben 
(f. 3. Anm. ©. 224.) mit ..«. vergefelffehafter. war (ſ. die 
Regimen der leidenden Zeitwörter ©. 108.) zu haben ſchien 
(f. die 1. Anm. ©. 278:) fie wurden von den Auweſenden 
verfolgt (f. die Erklärung über das leidende Zeitwort ©. 108.) 
Sie füllten mit (ſ. die Negimen der Zeitwörter ©. 328.) Myr—⸗ 
chen, Zimmetrinde und mit allerley u. f. w. (wie oben ©. 216 
und 224.) in Baͤnder (ſ. den Interfchied zwifchen dans und 
en ©, 338.) man glaubt daß fih . . . erhalten (|. J. Reg. 
©. 318.) Gefichtszüge (wie oben ©. 229.) fo übergab (fiehe 
1. Anmerf. über fo ©. 355.) diefen festen fie hieranf (ſiehe 
11. Regel ©, 240.) deren hatten (ſ. die Erklärungen über y 


und en ©. 257. ). 


monies des funerailles. nachdem. es etwan... erfoderz 


Begräbnißgebräuche ,  cere- Fniedliche Speifen, mets exquis. 
das Geſchlecht, la famille. te, apparemment lelon... 


ablegen, quitter.. einbalfamiren, embaumer. 
Trauerfleider, des habits lu-# prächtig, [omptueux. 
subres. gehörte für, n’etoit que’pour. 


. fich enthalten, s’ablienir. | 
| | Es 


* 
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es wurden. zu dieſem Gebrau⸗ Ra , envelopper. 
che beftellt, on employoit. Band, la handelette, 
Diener, minifire. ar Seinwand, la toile, 
durch die Nafenlöcher,, „par les f die Arr, P elpece. — 
narines. das Harz, la gomme. 
ausdruͤcklich dazu, exprèèt pour E zufammen Eleben, coller, 
cela. überftreichen, enduire. 
wozu fie machten, en faifant. f auf diefe Art, par la. 
ſcharf und ſchneidend, aigu et Jauch die Gefichtszäge, meme 
tranchant, les traits du vilage. 
Specerey, aromates, fogar bis, et jusqu aux. 
wohlviechende Salben, parfum. wenn nun, lorsque. 
Ausleerung (muß hier opera- | übergeben, rendre. 
tion heifien ). 1a Kaften, la niche. 


! aufbehalten, conlerver, 

das Maas, la grandeur, 

der Berftorbene, le defunt. 

| verfertigen laſſen, faire faire, 
Aufrecht in die Höhe, deböut 
et droit. 


die Zerſchneidung ‚ diſſection. 
vergeſellſchaften, accompag- 
Mer, 
die Flucht ergreifen, prendre 
a fuite. 
vorbey ſeyn, étre fini. 
mit Steinwuͤr fen verfolgen, an die Wand, contre la mu- 
pourluivre a coups de ji raille. 
pierre. das Grab, le caveau, 
‚85 zufommen, etre charge. deren, en. 
es wurde. begegnet, on traitoit. 4 man nennt diefes Mumie, voi- 
Myrrhe, la Myrrhe. | lacequ’on appelle Momie, 
Gewuͤrz, aromates. 





J 


Nro. V: 


Fortſetzung. 


2. Das gemeine Weſen ſollte die Tugenden der Verſtor⸗ 
benen erkennen, indem fie erſt ein feyerliches Gericht über ſich 
muͤßten halten laſſen, ehe man ſie zu der geheiligten Freyſtaͤtte 
der Graͤber zuließ. Und dieſer Umſtand bey den Begraͤbnißen 
der Aegyptier iſt eins der —— Dinge die ſich in der 
alten Hiſtorie finden. Die Heyden fanden bey ihrem Sterben 

einen Troſt darin, wenn ſie ihren Namen in Hochachtung bey 
den Menſchen hinterlieſſen, und ſie glaubten unter allen — 
en 
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lichen Guͤtern ſey dieſes das einzige, das uns kein Tod rauben 
kaun. Doch in Eaypten war es nicht erlaubt, alle Todte ohne 
Unterſchied zu loben, man mußte diefe Ehre durch eine öffent: 
lichen richterlich.n Ausſpruch er fangen, Die Verſammlung der 
Richter geſchah jenfeits eines Sies, über den fie mit einem Kahne 
fuhren. Der fie uͤberſetzte hieß auf Aegyptiſch Charon, und 
hi rang haben die Griechen, welche von dem Orpheus, der fich 
in Aegypten aufgehalten hatte, unterrichtet waren, ihre Zabel 
von Charonsnachen erfunden, Sobald als ein Menfch geftorben 
war, fo führte man ihn vor's Gericht; der Öffentliche Antliger 
wurde gehört, Bewies er, daß fich der Berftorbene übel aufs 
geführet habe, fo wurde fein Andenken verdammet, und er fe!bit 
des Bogräbniffes beraubt ... . fonnte man dem Verftorbenen 
keines Fehlers überführen, : fo begrub man ihn mit vielen Ehz 
zenbegenafHiäfit | 


Erklärung, 


Ehe man fie. . . zu ließ (. nn. Regel ©, 240, und 2, 
Anmerk. ©. 281.) bey den Begräbniffen (bier fehlt das Zeitz 
wort. 1. Anmerk. ©. 388.) eins der merkwuͤrdigſten Dinge 
Ci die Anmerk. der III. Regel ed", 213.) in der. alten Geſchichte 
(f. 1iſtens den „nterfehieb zwiſchen dans und en, 2tens II, 
Kegel ©.230.N .7.) fanden (f. Die Regel über den Gebrauch) des 
Smparfait) bey ihrem Sterben Cfiehe die 3. Anmerk. ©, 293.) 
wenn fie hinterlieffen Cibid. ©. 293.) und fie glaubten . , , 
es ſey Cf. 4. Anmerf. ©. 302.) unter allen Guͤtern (ſ. die 
Borftellung des Gebrauchs der Benwörter ©. 82.) wicht er— 
Yaubt . 2. zu loben Cf. I. Regel ©. 279.) Öffentlichen Ans: 
ſpruch (ſ. die I. Regel ©. 230, Pro. 5.) der fie fo uͤberſetzte 


CS. 11. Regel ©. 262. das übrige wie im Deutfchen; allein eg 


ift wohl auf die deutfchen Impar faits Acht zu geben.) 


Das gemeine Wefen, le public. ehe, avant que. 

indem fie nun ein feyerliches Ge: seheilige Freyſtaͤtte ih alyle 
richt über fi) mußten halten [acre. 
loffen,, qui devoient [ubir bey ihrem Sterben ‚ en mou⸗ 
un examen [olemnel par rant. 
devant la julüce, 


einen 
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. einen Troft, un motif de con-# führen mit ... paller fur... 
folation. überfeßen, faire paller. 
Seinen Namen in Hochachtung ich aufhalten, demeurer, 
hinterlajfen, laifler un nom | Charousnachen, la — de 
reſpectable. Charon. 


bey den Menfchen, & la polie- vor's Gericht führen, amener 


rité. en jugement. 
der richterliche Ausſpruch, la der öffentliche Anklaͤger, l' ac- 
ſentence du juge. culateur public. 
geſchah, Le tenoit. überführen, comvaincre, 
Nro, VI. 
Fortſetzung. 


3. Das erſtaunungswuͤrdigſte, bey dieſer öffentlichen Uns 
terfuchung, die man wider die Todten anftellte, war, daß auch 
der Thron Feinen davon befreyen Fonnte. Die Könige wurden 
in ihrem Leben gefchont, weil es die gemeine Ruhe fo erfoderte; 
aber fie waren nicht von derjenigen Beurteilung auspenommen, 
die man nach dem Todte Über fich mußte ergehen laffen, und 
einige wurden des Brgräbniffes verluftig. Wenn nun der Urs 
theilsfpruch für den Verftorbenen woh! ausfiel , fo fchritt man 
zu dem Gepränge des Begrabniffes. Dean. hielt ihm eine Lob— 
vede, ohne daß man. etwas von feiner AbFunft einflichen ließ, 
denn ganz Aegypten ward für edel gehalten. Man rechnete nichts 
unter wahre und, gründliche Kobfprüche, als die man dem pers 
fönlichen Verdienſte des Verſtorbenen gab. Man lobte ihn, 
daß er in ſeiner Jugend eine unvergleichliche Erziehung gehabt 
habe, und daß er bey reiferem Alter, die Froͤmmigkeit, in 
Abſicht auf die Goͤtter, die Gerechtigkeit, die Gelindigkeit die 
Beſcheidenheit, die Maͤßigung und andre Tugenden, die einen 
rechtſchaffenen Mann ausmachen, gegen die Menſchen ausgeuͤbt 
habe. Hierauf begeugre alles Volk feinen Beyfall, und errheilte 
dem Toden da$ prächtigfte Lob alödann, weil er munmehr vers 
diene, Daß es im Reiche des Pluto, der Geſellſchaft der Tugends 
haftejten Menfchen auf ewig zugefellet werde, 


Erz 
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Erklaͤrung. 

Bey (heißt hier eben fo viel als in dans) davon befreyen 
(j. die Erklärung über y und en ©. 2 257.) wurden gejchonet 
Ci: I. Regel ©: 299.) weil Cf. den Unterfchied zwifchen par- 
ceque und puisque ©. 348.) wurden verluftig Chier ift 
wohl zu bemerken, ob das —— oder das Parfait defni 
- zu gebrauchen fey) als die (ſ. I. Kegel ©. 262.) dem perfün- 
chen WVerdienfte (ſ. III. Regel S. 230. Nro. 6.) man lobte 
ihm Ch. 1 MRegel 240.) daßer ». . gehabt habe Cf. tie Regel 
S. 277. und die Anmerkung über daß ©. 355. man läßt aber 
zierlich folche deutfche Nedensarten aus, welche im Franzoͤſi— 
fchen ſchleppend find; und nimmt blos das Regimen derjenigen, 
die auf das Zeitwort folgen, befonders, wenn der Sinn Feine 
Veraͤnderung dabey leidet. 3. B. man lobte die unvergleichliche 
Erziehung, weiche er in feiner Jugend gehabt hatte.) daß er 

„ ausgeuͤbet habe, (wie fo eben geſagt) daß er... zu—⸗ 
gefelfet werde (ſ. die Anmerkung über daß ©. 355.) der tus 
gendhafteften Denfehen (ſ. IH. Hegel ©. 212 . Anmerkung.) 


Erſtaunungswuͤrdig, furpre- einfliefi en laſſen méler· 
nant. war für ‚edel gehalten, etoit 
eine Unterfuchung wider je  cente noble; 
mand anfiellen ‚ faire fubir I" rechnete nichts unter ah 





un examen a q.q. und gründliche Lobfprüche, 
Much der Thron, le trönel on ne regardoit comme ve- 


meme, ritables et legitimes öloges. 
ſchonen, epargner. unvergfeichliche Erziehung ‚ 
fo erfoderte, Y'exigeoit ainli. bonne.edıcation. 
ergehen, prononcer. in Abſicht auf die Ödtter, en- 
perluftig werden, Eire prive. ‘| vers les Dieux. 


wohl ausfallen, Etre favorable.. ngegen die Menjchen ausgeuͤbt 
Zu dem Gepraͤnge des Begraͤb⸗haben, à l'égard des hommes. 
niſſes ſchreiten, procéder feinen Beyfall bezeugen, don- 
aux cérémonies del' u ner [on approbation. 
mation. alsdenn weil er verdiene, qua 
Man hielt ihm eine Lobrede, on | meritoit. | 
failoit fon panégyrique. einer Geſellſchaft zugeſellet wer⸗ 
deu, etre — (a), 


Nro. VI. 


Die Aegyptier hatten bis auf die Regierung des Königs 
Yanmitichus geglaubt, daß fie das ältefte Volk ver Erde wäs 
| ven, 
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ren. Diefer König wollte fich davon ſelbſt verſichern, und ges 
‚brauchte eine feltfame Probe dazu, wo anders die ganze Ger 
fchichte einigen Glauben verdient. Er gab zwey neu geborene 
Kinder, von armen Eltern, in eine ver ſchloſſ⸗ ene Hirtenhuͤtte auf 
dem Lande zur Auferziehung, und befahl einem Hirten, daß er 
fie durch Ziegen (andre ſagen durch Ammen, denen man Die 
Zunge abgeſchnitten hatte) follte ernähren laſſen, unter den 
ausdruͤcklichen Verbote, niemanden in dieſe Hütte hinein zu laſ— 
fen, noch jemals in ihrer Gegenwart ein SR t zu reden. Da 
num diefe Kinder zwey Jahr alt waren, und der Schäfer einse 
mal hinein trat, um ihnen dasjenige, was fie brauch ‚ten, zu brinz. 
gen, fo fehrien fie beyde mit aufgehobenen Händen ihren Pfles 
an on Bekkos, Beffos. Der Hirt, der ſich über dieſe 

Sprache, die ihm noch ganz neu vorkam, und die ſie hernach— 
mals oft wieder hoften verwinderte, gab dem Koͤnige rachricht 
davon, der diefelben herbey holen ließ, um ſelbſt ein Zeuge von 
der Wahrheit diefer Sache zu feyn. Und da fingen fie bende 
von neuem an in feiner Gegenwart ihren kindiſchen und unver— 
ſtaͤndlichen Miſchmaſch herzulallen. Nun kam es nur darauf 
an, daß man ausfindig machte, bey welchem Bolfe dieſes Wort 
im Gebrauche ſey, und man fand, daß die Phrygier das Brod 
alſo nannten. Von der Zeit an, genoffen diejelben unter allen 
Voͤlkern die Ehre des Alterthums, oder vielmehr deöjenigen 
Vorzugs, welchen auch ſelbſt Aeg ypten, ſo ſehr es daruͤber hielt, 
ihnen ſeines langen Beſitzes ungeachtet, abtreten mußte. Da 
man zu dieſen Kindern Ziegen brachte, Die fie ernähren follten, 
ein: man Feine Nachricht hat, daß ſie taub geweien, iv glauben 

einige, daß fie wohl nach dem Gebloͤcke dieſer Thiere —— 
Wor Def ‚ ober Beckos nachmachen konnten. 


Erklaͤrung. 


op auf die Regierung Ch, Conjonetions extenfives ©, 
345.) geglaubt (ſ. —II. Pegel S. 299.) Er gab; zwey u. |. w. 
Der, ganze Satz (man sehe hier. auf die Conſir uction beſonders 
Acht, und vermeide Ziveyde utigkeiten) auf Dem Lande (I. die 
Megimen der Zeitwoͤrter S 348) und befahl, das... er 
foilte laſſen (ſ. II. Regel ©. 281. 5. eh, durch Ammen 
(fe VI. Regel ©. 216. Rabgeſchnitten hatte (ſ. I. Regel ©. 
290.7 hinein zu laſſen (1. ıjiens I. Regel ©, 279. und Eh 

jr bey 


\ 
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bey den gleich bedeutenden Wörtern faire und laiſſer) zu reden 
(auch ©.279.) tt waren (f. die Regel über das Smparfait und 
das Parfait defini ©. 304 und 305.) herein trat (wie fo eben 


fowohl für diefes als für die übrigen deutjchen Smparfaits) mit 


aufgehobenen Händen (ſ. die Regel 291. 3. Unmerf.) der Hirt der 
fih über . . . verwunderte (ſ. die Yuslaffungen ©, 385.) da= 
von (Regeln über er und 4 ©. 257.) diefelben holen ließ (f. 
ıftens die [eßte Anmerfung über die perfönlichen Fuͤrwoͤrter, ©. 
244. und darauf wie oben lailler und faire) felbft (ſ. Anm, 
über die perfünlichen Fürmörter ©, 244.) herzulallen Ci. V. 
Anmerk. S. 286.) bey (f. VI. Hauptit. ©. 335.) im Ge 
brauche feyn Ch. 4. Anmerk. ©. 305.) Vorzug, welchen (die 
Conſtruction dieſes etwas ſchweren Satzes ift diefe: Vorzug 
welchen Aegypten auch felbft Celle-meme) fo fehr es dar— 
über hielt, mußte ihnen abtreten, ungeachtet feines langen Bes 
figes) Ziegen Cwie oben ©. 216.) daß fie taub geweſen (ſ. 
1. Regel ©. 322.) Fonnten (ſ. den Gchrauch des Plusquepar- 
fait ©. 308.) ee — 


Geglaubt, daß fie waren, s' Jmit aufgehobenen Händen, en 
etoient cru. etendant les mains (vers). 
eine feltfame Probe, une ex-J vie ihm noch ganz neu vorfam, 


perience fort extraordi- nouveau pour lui. 
naire. Nachricht geben, donner avis. 
dazu, pour cela. herbey holen, apporter. 
wo anders, fi pourtant. ihren Eindifchen und unverftänd: 
einigen Ölauben verdienen, pa-| TihenMifchmafch herzulallen, 
roitre digne de foi. a begayer leur petit jar- 
zur Auferziehung geben, fairef gon. . 
elever. nun Fam es nur darauf an, ıl 
unter dem ausdrüclichen VBer:g ne s’agilloit plus que de. 
botye, avec defenle ex-| ausfindig machen, veriher. 
pre/le. im Gebrauche ſeyn, etre ulite. 
hinein laffen, laiffer entrer. j Vorzug, primaute. 
zwey Jahr alt feyn, avoirffo fehr es darüber hielt, quel- 
“deux ans. | que jaloule qu’elle en eüt 
anfchreyen, s’ecrier. toujours ete. 


Geblöffe, le cri. 


Nro. 
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Nro. VIII. 


Geſchichte des Milo. 


Pauſanias, der Geſchichtſchreiber, ſaget, Milo der Ero- 
toner, ſey in den Pythiſchen Spielen, ſiebenmal ſiegreich gewe— 
fen, einmal noch als ein Kind; er habe 6 Siege bey ven Olym— 
pilchen Spielen davon getragen, alle im Ringen, Und da er 
fih zum fiebenten mal zu Olympia zum Ringen dargefteller 
babe, fo habe er nicht ftreiten Fünnen, weil ſich fein Gegner 
für ihn finden wollen. Er nahm einen Öranatapfel dergeftalt 
in die Hand, daß er ihn, ohne ihn zu zerdruͤcken, fo feft faßte, 
daß er ihn, troi der Bemühung derjenigen, die da fuchten, ihm 
felbigen herauszureißen, Dennoch zurüchielt. Er hielt fich auf 
einer Kugel, die man noch mir Dehl Beftrichen hatte, um Tel: 
bige fchlüpfriger zu machen, vergeftalt feft, daß es unmöglich 
war, ihm darauf wanfend zu machen. Er band. fich einen 
Strick, gleich einem Stirnbande, um den.Kopf, und wenn er 
hierauf feinem Othem ftarf an fich hielt; fo fchwollen die Adern 
feines Hauptes fo fehr auf, daß fie auch endlich den Strict zer— 
riffen „ . . Alles diefes war an dem Milo nichts als eine eitle 
und Findifche Prahlerey mit feiner Staͤrke. Ein ungefährer 
Zufall verichaffte ihm eine Gelegenheit, wobey er fie lobenswuͤr— 
diger anwenden Fonnte, N | 


Erklärung, 


Man fage: Milo ... ſey ..er habe ... ſo habe ... 
wolle Cf. 4. Anmerk. ©, 305.) einmal noch als ein Kind 
Chier ift ein Umftand auszudräden ; und das Zeitwort ift im 
Deutfchen ausgeleffen: alfo ıftlens 1. Yun, ©. 3895 2tens 
3. Anmerk. ©. 293. und ztens 2. Abth. ©. 37T.) und da er 
ſich ... dargeftellt habe. Cıjtens 3. Anmerk. S. 293. 2tens ift 
nicht zu vergeſſen, was wir To. Abth. S. 179. geſagt haben.) Er 
nahm u. ſ. w. (ſ. die Regel über das Imparfait und die Par: 
fait8 ©. 304 und 305.) ihm feibige Ch, V. Regel: &. 265.) 
fuchten zu reiffen Ch. 1. Regel ©. 279.) er hielt fich (ſ. 2. Reg. 
©. 240.) um felbigen ... . zu machen Cibid.) ihn darauf 
(ſ. VI. Regel. 8.266.) wenn er . . . an fich hielt CT. die Res 
gel ©, 291. 3. Anmerk.) fo fehr daß fie . . » zerriffen CT. die 
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Anmerk. uͤber daß ©. 355.) war nichts (ſ. 2. Abth. S. 

71.) Prahlerey mit ſeiner Staͤrke (ſ. J. Regel S. 223.) 
ae kalte Chier gebe man wohl auf die Regel des Imparfait 
und. Parfait deiini Acht) Oelegenheit, wobey er Fonnge (ſ. 
1. Regel ©. 233. ) 


Crotoniate, oder de crotone. $ mit Dehl beftreichen, huiler. 


Mile der Crotoner, Milon 15 | bie Kugel Chier) le discnte; 
die polhiſchen Spiele, les j — ihn darauf wankend zu machen, 


pythiens. dely ebranler. 
in einem Spiele ſiegreich ſeyn, Jſich um den Kopf binden, le 
etre vie torieux a unjeu, #, .ceindre la tete (mit den 


noch als, nétant encore qu’$ Genitiv) 
einen Sieg davon tragen, I hierauf, apres quoi. 
remporter une victoire. an. fich halten, retenir. 
im Ringen ‚a la lutte. ei ſehr daß, — pet 
fireiten, combattre. 
weil ſich kein Gegner et ihn serreiffen ‚'rompre. 
finden, wollte, laute di an- alles dieſes, tout cela; 
tagonilie. j die Prahlerey, 7 olientation 
in die Hand nehmen, empoi- mit de. 
gner. ei ungeführer Zufall, le ha- 
zerdrüden, load 
troß, malgre. 
herausreiffen, arracher, 
zurück halten, retenır. ar 


— faire — Cmit 
den ——— 


Nro. x 


Eines Tages, als er die Lehren des Prthagoras hörte, 
denn er war einer von feinen emfigiten Schülern, ) und! die 
Säule, welche. die Dede: des Hörfaals hielt, auf einmal, ich 
weiß nicht, durch. was. für einen Zufall, erfchättert ward, fo 
erhielt er ſie allein, gab den. Zuhörern Zeit, fich hinweg zu bes 
geben, und'rettete ſich ſelbſt nachdem er die andern in Sicher⸗ 
beit gebracht hatte... ©eme Gefräßigkeit Eonnte: Faum mit 
20, Bund Fleiſch und eben fo viel Brodt geſtillt werden, Athe⸗ 
naͤus berichtet, er habe einmal die ganze Rennbahn, mit eis 
nem. Ochſen auf den Schultern, durchlaufen, ihn mit einem 
Fauſtſchlage getoͤdtetr, und auch an ſelbigen Tage ganz aufge 

gegen; 
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geßen. Als ihm auf dem Wege einſtmals cine alte Eiche auf: 
ſtieß, die durch einige Keile, die man mit Gewalt hineingetrie— 
ben hatte, war aufgeipalten worden, fo unternahm er fi), Dies 
felbe vollends mit feinen Handen duseinander zu reißen. Doch 
da die Gewalt, die er dabey anivendete, die Keile loömachte, ſo 
wurden feine Hande, von der Zufammenfchliegung der beiden 
Theile des Baumes, die ſich wieder zufammen thaten, gefans 
gen, und eingequetfchet; fo daß, da er fih nicht mehr losma— 
chen Fonnte, er von den Wölfen gefreffen wurde, 


Erklärung, 

Lehre des Pythagoras Ch. IV. Regel ©. 213.) von ſeinen 
emfigften Schülern (f. IT. Negel ©. 212. Anmerk, ) die Säule 
s. . erfihättere war (ſ. die Regel ©. 291.) ©. Ef. die Am. 
über fo ©. 355.) er erhielt Cf. die Kegel über dag Parfait 
dehini' ©, 355.) Zeit geben (ſ. II. Regel S. 211.) rettete 
(wie oben ©. 305.) nachdem er... . gebracht hatte (ſiehe 4. 
Anmerfung ©, 279:) zwanzig Pfund Sleifh . . 2 und Brodt 
CI. VOL Regel ©. 219. J berichtet er Habe (ſ. 3: Anm. ©. 305.) 
Demerfung über den ganzen Gab. Nachdem ich der fo eben an— 
geführten Unmerfung gemäß, das im Deutfchen ausgelaffene 
Daß ausgedruͤckt habe, werde ich gleich gewahr, daß hier zwey 
Umſtaͤnde die hauptfächlichen Handlungen, nämlich des Toͤd— 
tens und Aufeſſens des Ochſens begleiteten. Nun: um diefe 
richtig nach dem Geiſte der franzoͤſiſchen Sprache zu überfegen ; 
gebranche ich ven Circonltanciel pafl für den erſten Umftand. 
Man ficht leicht die Urfache warum; der zweyte Umftand ift 


deni jerften gegenwärtig, indem Milo mit dem Dchfen auf den 


Schultern durch lief; alfo findet hier das Circonlianciel pre- 
fent ftatt, und darauf Fommen die beyden und mit einem Bind- 
worte vereinigten Parfaits definis, alsdann ift der Sat nach 
der franzöftichen Ordnung conftruirt) ihm eine Eiche aufftief 
Ci. die Regimen der Jeitwörter S. 330.) unternahm er fich 
... auseinander zu reiffen (ſ. I. Regel ©, 278.) da vie 
Gewalt . . . losmachte, fo wurden . „ . gefangen und einge- 
quetſchet (ſ, den Gebraud) des Parfait anierieur ©, 307.) ge: 
fongen und eingequetſcht (ſ. die II. Negel ©. 299.) da er fich 
nicht . , . konnte Cf. Die Regel ©. 291.) wurde gefreffen (1. 
die Regel deö Parfait delini ©. 305.) 
i | Eines 


— 
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Eines Tages als er ... hörte, [auf dem Wege, en fon chemin, 
un jour qu’il ecoutoit. Maya enfoncer. 
Diefe Redensart ift wohl zuf mit Gewalt, de force. 
bemerken: rl pälten, entr’ouvrir. 

der Pythagoras, Pythagore. ind DENE RER, entrepren- 

die Dede, le piaffond: 

des Hoͤrſaals, de la [alle od. 5— entzwey zu reiſſen, a— 
l'auditoire etoit allembl&; $ chever de fendre. 

der Zufall, U accident.: doch, mais: 

erhalten, — die Gewalt, I efoir. 

allein; lui [eul: dabey, pour cela. 

ſich hinweg begeben, ſe retirer. losmachen, degager: 

in Sicherheit bringen, mettre gefangen werden , ; [e trouver 
en [urete. | pris. A 

die Gefräßigfeit , la voraeite: I die Zufanimenfchlieffung ; le 

ftillen ; appäiler , (mit ven _ rellort. | 
Genitiv ). ſich zuſammen thun, le rejoin- 

berichten; rapporter. re. 


die Rennebahn ;lefiade 
der Fauſtſchlag, le coup de 
poing. 


einquetſchen, ſerrer. 
ſich los macheit,fe debarraffer. 
frejjen, devorer:; 


Nro. X: 


Alls einmal Solon nach Milet teifete, im dem Thales zu 
beſuchen, fo war das erfte, das er ihm ſagte, diefes: er ver⸗ 
wundere fi, daß er niemals weder Weib noch Kinder begehret 
habe: Thales antwortete ihm zur Zeit nichts darauf. Aber 
einige Tage darauf richtete er einen Fremden ab, der vorgeben 
müßte, er kaͤme nur allererſt von Athen, von wo er feit 10 Taz 
gen abgereifet fey. Sogleich fragte ihn Solon, ob nichts neues 
vorgegangen ſey, da er abgereiſet. Der Auslaͤnder, den man 
ſchon ſeinen Spruch hatte lernen laſſen, verſetzte, er wiſſe 
nichts, als daß ein junger Menſch geſtorbeü fen, deſſen Leichen⸗ 
begaͤngniſſe, die ganze Stadt beygewohnt babe, welcher, wie 
man fagte, ein Sohm des tugendhafteften Mannes in der Stadt 
ſey, der fich dazumal abivefend befand: Ach! unterbrach So— 
lon, wie iſt dieſer arme Vater nicht zu bedauern! Aber wie hieß 
er denn? Sch Habe ihn nennen hören, verſetzte der Sremdling, 
ober fein Hanne iſt mit entfallen; Sch erinnere mich nur, daß 
man 
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man von feiner Meisheit und Tugend redete, Sollte ed wohl 
fagre der Gefengeber, der Sohn des Solons feyn? ganz recht, 
eben deſſen, gab der andere zur Antwort. Solon zerriß, bey 
diefen Worten, feine Kleider, fchlug an feine Bruſt, und über: 
ließ fich dem lebhafteſten Schmerze. Nunmehro nahm ihn 
Thales bey der Hand, und fagte lachelnd zu ihm: getroft; dies 
fes alles iſt erdichtet. Da ficheft du, warum ich mich nicht ha— 
be verheyrathen wollen, nämlich mir dergleichen Leiden zu 
erfparen: 


Erklärung, 


Reiſete (S. die Regel über das Parfait defini ©. 305. ) 
um zu befuchen (1: J. Regel ©. 288:) den Thales (f. IV. Res 
gel ©. 213.) war (fowohl als die Übrigen deutfchen Impar⸗ 
faits wie oben &; 355: u: 1. w.) fagte er, verwundere fich 
(f. 4: Anmerk; ©. 305:) nienials weder : 2. noch 3... (f. 
1. Anmerk. S. 372.) daß er wolle Cf. 4. Anmerf, bey ven 
Regeln über das Smparfait ©. 305.) vorgeben mußte er kaͤme 
(wie oben ©. 305.) ob nichts ſey (ſ. 2. Aumerf. ©. 304.) 
als er abgereifet Cf; ven Gebrauch von er S. 359.) nichts als 
daß (ſ. Anmerk. über daß ©. 355.) geftorben fey C ı. Ans 
merfung ©. 308; ) deffen (ſ. die Regel über dont ©. 254.) 
beywohnet habe (ſ. 1: Anmerkung ©. 308.) ein Sohn (CL. 
VIII. Regel ©: 221:) Mannes in der Stadt (ſ. I. Regel S. 
223.) fey Ch: 4. Anmerf. ©. 305.) wie (ſ. 8. Hauptft. ©, 


357.) nicht zu bedauren (man bemerfe daß diefer Sag eigentlich > 


wicht verneinend ift: Alſo den Negelü der franzoͤſ. Conſtruction 
nach müß hier im Franzoͤſiſchen Feine Verneinung ſeyn) daf man 
s. . redete Ch J. Regel ©. 318.) follte es wohl ſeyn? Chier 
fehlt ein Zeitwort und 2teng f. 2. Anmerk. S. 310.) nahm ihn 
Ci. 2: Regel ©. 240.) zu erfparen. (ſ. I; Regel 288, ) 


Als einsmals Solon ; . . reis | das erfte, la premiere chole, 
fete, un jour que Solon war diejes, ce fur. 
alla. antwortete ihm fogleich nicht 
nach (wenn man, reifenmit! Darauf, ne lu repondit 
pertir überfeßt; fo folger] rien fur Fheure. 
immer pour; mit aller: .zbrichten, apolier; 
aber ſetzt man 4 darauf) vorgeben, dire. 
nun 


- 


41 e) nee 


folfte e3 wohl fein, ne feroit- 
ce pas. 
anz recht, c’eli cela meme. 
darauf zur Antwort geben, re⸗ 


nur allererſt, tout recemment; 
von da, d' oàu. 
ob nicht neues vorgegangen iR 
ſey, * 'ıln’y avoit rien = 
nouveau: prendre. 
einem feinen Spruch lernen en. diefen Worten, a ces mots: 
laſſen, faire la lecon a q.q. fan tet Bruſt ſchlagen, frap- 
verſetzen, repondre. per [a poitrine. 
Leichenbegaͤngniß, le convoöi. wo der Hand nehmen, pren= . 
beywohnen, accompagner. | dre par la main. 
fi) abweſend finden, etre ab- getroſt ‚ rallurez vous. F 
ſent. iſt ala n’ et qu’üne 
wie, que. 
heiſſen , s’ appeler. 
verſetzen, repliquer. 
ee ‚ echaper. 


fiction. 
da fieheit du ivaruim, voilà 
pour quot. 
amlich, c’eft. 


n 
Leiden, chagriu. 


7 Nro. XI 


Die Art, mit welcher Apelles mit dem Protogenes, einem 
berühmten Mahler feiner Zeit befannt wurde, und in eine vers’ 
sraute Freundfchaft gerieth, iſt jehr merfwärdig und verdient 
wohl erzählt zu werden. Protogenes lebte zu Rhodus, und 
‚war dem Apell, nur dem Ruhme nach, und durch das Aufſe— 
hen, welches feine Schilderungen machten, bekannt: Dieſer 
mollte fih von der Schönheit feiner Werke, durch. feine eignen 
Augen verſichern, und that Daher ausdrüdlich eine Reife nach 
Rhodus. Als er bey dem Protogenes angefommen war, traf: 
er niemanden, als eine alte Frau am, welche auf die 
Werkſtatt des Künftlers Achtung gab. In gleicher Zeit fand er: 
eine Tafel auf dem Stafjelete, auf welcher noch nichts gemacht 
war. Als ihn die Alte um feinen Namen fragte, antwortete 
er ihr; hier will ich ihn herſetzen, und ſogleich ergriff er einen 
Pinſel mit Farbe, und zeichnete etwas mir den. allerfeinften 
Strihen. Protogenes erfuhr bey feiner Wiederfunft von der 
Magd, was vorgegangen war. Er brauchte nicht lange Zeit Yen 
Merfertiger derje {ben zu erratben. Das iſt Apelles, vier er aus, 
er ift der einzige auf der Welt, der eine fo feine und freye 
Zeichnung machen Tann, N Ä 

Er⸗ 


—— 
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Erklaͤrung. 


In dieſer Aufgabe muß man beſonders auf die Regeln uͤber 
‚das Imparfait und Parfait defini ſowohl, als über die fih be: 
ziehenden Fürwörter Acht geben, 


die Art, mit welcher, la ma- 
niere dont, 

Apell, Apelle, 

der Protogenes, Protogene, 

berühmt, fameux. 

befannt werden, faire con- 
noiflance. 

uud in eine vertraute Freund— 
ichaft gerieth, et dont il 
forma avec lui les noeuds 
de l’amitig la plus intime. 

einem befaunt feyn, etre con- 
nu. 

dem Ruhme nach, de repu- 
tatıon. : 

das Aufſehen, le bruit. 

daher, A cette in. 

ausdruͤcklich, express 

alser . . . angelommen war, 
(©, die Anm, über die Aus— 
laffungen ©. 3895. oder Die 
Regel über den Circonftan: 
ciel). - 

die Werfitatt, V-attelier. 

auf etwas Achtung geben, gar- 
der q. ch. 

Tafel (beißt hier la toile.) - 

der Staffelet, le chevalat. 


einen um feinen Namen fragen, 
demanderäq.q. lon nom. 

hier will ich ihn herfegen, je 
vais le mettre ici. 

mit Farbe (f. die VI. Regel ©. 
216.) 

etwas mit den allerfeinften 
Strichen, quelques traits 
des plus delicats. 

bey feiner Wiederfunft, a [on 
retour. » 

was (f. diell. Regel S. 262, 

betrachten, confiderer. 

die feine Zeichnung, la Ainelle 
de ces coups de pinceau. 

lange Zeit brauchen, etre long: 

.temsa... 

derfelben (ſ. die Erklärung über 
y und en.) 

das ift, c’elt. 

auf der Welt, au monde. 

der kann (f. 1. Anmerfung ©, 

ern.) 

ſo L die Anm, über die Nez. 
benwörter ©. 314.) 

eine feine nnd freye Zeichnung, 
des traits fins et hardis. 


d ——————— 
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Nr. X. 


Fortſetzung. —J 


Hierauf nahm er von einer andern Farbe, und faßte eben 
dieſe Striche mit einer noch feinern und kuͤnſtlichern Zeichnung 
ein. Zu feiner Haushaͤlterinn aber ſagte er, fie ſollte dem Frem— 
den, wenn er wieder Fame, nur zeigen, was er gemacht hätte, 
und ihm zu gleicher Zeit fügen, daß dieſes die Arbeit des Manz 
nes wäre, den er ſuchte. Apelles Fam bald darauf wieder. Als 
er aber zu feiner Befchamung fah, dag ihm fein Nebenbuhler 
überlegen wäre, nahm er von einer dritten Farbe, umd zeichnete 
zu den gemachten Strichen einige andre, welche fo Fünftlich und 
erftäuniich waren, daß er das feine in der Kunft ganz und gar 
dabey erichöpfte. Kaum hatte Protogenes diefe leßtern Striche 
in Nugenfchein genommen; fo fazte er; ich bin überwunden, ich 
muß cilen und meinen Ueberwinder umarmen. In der That 
floh er auch) den Augenblick nach dem Hafen. Hier fand er fei- 
nen Nebenbuhler , und gieng mit ihm eine vertraute Sreunds 
ſchaft ein, welche nach der Zeit niemals gebrochen wurde, 


Erklärung. 


In diefer Aufgabe muß man bejonders auf die Regeln über 
den Gebrauch der Zeiten und Arten, der ſich beziehenden Fürz 
wörter und auf die Conſtruction der Säge Acht geben, 


Hierauf, enfuite, daß dieſes wäre, que c’etoit. 
eiufaſſen, peindre autour de | bald darauf, _peu de temps 
quelque chole. après. 
eben dieſe Striche, ces memes zu feiner. Beſchaͤmung, à la 

traits. honte. 
mit einer noch feinern und kuͤnſt⸗ daß ihm fein Nebenbuhler über- 


lichern Zeichnung, mais [lon5 legen wäre, .que lon rival 


ouvrage etoit plus fin et l'avoit lurpalle. 
plus artiliement trace. zu den gemachten Strichen zeich- 
fagen, recommander. nen, ajouter aux traits de- 


nur zeigen, ne monter que. ja faits. 
zu gleicher Zeit, en méême herſtaunlich, [rappant. 
temps. 
das 
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das Feine in der Kunft, a LE (1. die Erflärung über y 
l'art a de plus fin. und en ©, 2575) 

in Uugenfchein nehmen, Apper-| flog, fand und gieng ein (f. die 
cevoir. | Hegel über das Prefent de 

ich muß eilen und umarmen, ilj Yindicatif S. 303.) 
faut que je coure embral- 5 mit einen eine vertraute Freunde 


fer. fchaft eingehen, s’unir à 
fliehen, voler. q. q. d’une amitie intime, 
den Augenblick, aulflitöt. ° nach der Zeit, dans la [uite. 
nach, [ur. 


Nro. X. 
Sugendgefchichte des Cyrus. ni 


Der Vater des Cyrus war Kambyſes, der König der Vers 
fer, und feine Mutter Diandane, des Medifchen Königs Aftyas 
ges Tochter. Cyrus hatte einen fehönen Körper, aber noch vor: 
treflichere Eigenfchaften des Geiſtes: er war voller Sanftmuth 
und Leutfeligkeit, voller Eifer zu lernen, voller Begierde nach 
Ruhm. Er fcheuere fich vor Feiner Gefahr, und Feine Arbeit 
war ihm zu fchwer , wenn es darauf anfam Ehre zu erwerben. 
Er wurde nach den Geſetzen der Perfer erzogen, die damals zur 
Erziehung der Jugend ganz vorireflich eingerichtet waren. Das 
Wohl des Staats, das allgemeine Belle, war der Grund und 
der Endzweck aller ihrer Geſetze. Die Erziehung der Kinder 
wurde als die wichtigfte Pflicht und der nothwendigſte Theil der 
Staatöverwaltung angefehen. Man überlies fie nicht dem Gut: 
dünfen der Aeltern, die oft aus Unverfiand, und blinder Zaͤrt— 
lichkeit ihre Kinder verderben ; fondern der Staat nahm die Sor= 
ge auf fih. Sie wurden gemeinfchaftlich und auf gleiche Weife 
erzogen. Alles hatte dabey feine beftimmte Ordnung: der Orr 
und die Dauer der Uebungen, die Zeit der Mahlzeiten, die Ber 
fchaffenheit der Speifen und des Getränfs, die Anzahl der Leh— 
ver, die verschiedenen Arten der Strafen. Ihre ganze Nahrung, 
ſowohl für die Kinder als für die Sünglinge, war Brod, Kref— 
fe und Waffer: denn man wollte fie frühzeitig zur Maͤßigkeit 
und Nichternheit gewöhnen; und aufferdem ftärfte diefe einfache 
und ſparſame Nahrung, ohne alle kuͤnſtliche Zubereitung , ihren 
Körper, und verſchaffte ihnen eine Geſundheit, welche die härz 

N 20.2 N tejten 


: 
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teſten Beſchwerlichleiten des Krieges bis ins hoͤchſte Alter aus⸗ 
halten konnte. 


Erklaͤrung. 


In dieſer Aufgabe braucht man nur auf den rechten Ger 
brauch der Geſchlechtswoͤrter, beſonders auf die Zeiten der Zeit- 
wörter, und auf die rechte Wahl der Vorwoͤrter, Acht zu gebeit. 


Jugendgeſchichte, hiftoire de darauf anfommen, s’agır. 

la jeunelle. nach, Lelon. 
Cyrus, Cyrus. zur Erziehung, par rapport à 
der Water des Cyrus . . » (in] Yeducation. 

diefem Sage und dergleichen, | vortreflich Eingerichtet feyn,Etre 


ziehen wir die folgende Un: | excellent. 
‚ordnung der gegenwärtigen | das allgemeine Befte, I utilite 
deutfchen vor: Cyrus war! commune. 


nothwendig , eflentiel. 

die Staatöverwaltung, le göu- 
vernement. 

einen dem Gutdünfen der Ael—⸗ 
tern überfaffen, s’en repoler 
fur P attention des peres 
et des meres. 

aus N par. 

der Unverftand, ! incapacite. 

verderben, gäter. 

auf fich nehmen, [e charge 
(de q. ch.) 

gemeinfchaftlic), en commun. 

auf gleiche Weiſe, d’une ma- 
niere unilorme. 

die Beichaffenheit, la qualite. 

Arten der Strafen, (ſ. 3. An— 
merf. ©. 224.) 

ihre ganze Nahrung “ toute 
leur nourriture, 

frühzeitig, de bonne heure, 

die Nächternheit, la fobriete. 

fparfom, frugale. 


ein Sohn des u. ſ. w. Cyrus 
etoit ſils de Cambyse roi 
des Perfes, et deMandane 
fille etc. 
einen fchönen Körper haben, 
etre bien fait de corps. 
aber noch vortreflichere Eigen: 
fehaften des Geiftes, mais 
les qualites de Ion elprit 
Y emportoient encore [ur 
la beaute de [on corps 
(f. nach) dem was wir 1. An— 
merk. ©. 388. gefagt haben.) 
er war voller, plein (mit den 
Genitiv f. nach der Demerf. 
über die Auslaffungen ©. 


385.) 

Begierde nach Ruhm, ardeur 

pour la gloire. 

fich vor etwas fcheuen, eEtre 
effraye de q. ch. 

Feine Arbeit war ihm zu ſchwer, 
ni rebute d’aucun trayail. 


_— — — ⸗ 
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die kuͤnſtliche Zubereitung, 4 ins hoͤchſte Alter, jusque 
aſſaiſannement artificiel. dans l' age le plus avance, 


Nro: XIV, 


Fortſetzung. 


Sie giengen in die Schule, um die Gerechtigkeit 
zu lernen, wie man, fonft hineingeht, Lefen, und Schreiben und 
die Wiſſenſchaften zu lernen; und das Laſter, welches man darin⸗ 
nen am haͤrteſten beſtrafte, war die Undankbarkeit. In der Klaſſe 
der Kinder war man bis ins techözehute oder fiebenzehnte Jahr; 
und hier lernte man mit dem Bogen ſchieſſen, und mit dem 
Wurfſpieße werfen. Darauf kam man in die Claſſe der Juͤng⸗ 
linge. Dieſe wurden am ſtrengſten gehalten J weil dieſes Alter 
einer genauen Aufſicht am noͤthigſten hat. Sie blieben zehn 
Fahre indieſer Claſſe. Waͤhrend dieſer Zeit brachten ſie alle 
Naͤchte auf der Wache zu, theils zur Sicherheit der Stadt, 

theils um die Beſchwerlichkeiten gewohnt zu werden. Den Tag 
uͤber richteten ſie die Befehle ihrer Vorgeſetzten aus, begleiteten 
den König, wenn er auf die Jagd gieng, und ſuchten ſich in 
den Leibesuͤbungen vollfonmener zu machen. Cyrus wurde auf 
diefe Meife erzogen, und thar eö immer feinen Kameraden zus 
vor, ſowohl in der Leichtigkeit zu fernen, als in der Her zhaftig⸗ 
keit, und der Geſchicklichkeit dasjenige auszurichten, was er 
unternahm. 


Erklaͤrung. 


Diefe 2 Aufgabe giebt Gelegenheit, ſich in * Gebrauche 
des ſich beziehenden Fuͤrworts 4, und der Beugfaͤlle des Infi— 
nitiv haufig zu üben. Das Imparfait und Parſait delini 


veranlaßt auch darin Meberlegung, 


Dafelbft (ſ. die Anm, über y|am härteften, le plus [Evere- 


und em ©. 257.).. ..| ment, 
hineingehen Cihidem). bis ins rbte oder frte Fahr, 
zu fernen (ſ. bey dent Gebrau⸗ jusqu’ a leize ou dix-lept 
‚Be des BUBEN ). | ans; 


ler⸗ 
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fernen, former. | 


Bogen ſchießen, tirer de ’arc. 


theils, que. 
gewohnt werden, s’accoutu- 


Wurfſpieß werfen, lancer lei mer. 

javelot. lausrichten, obeir, (mit dem 
darauf, enluite. Dativ ). 
fommen, paller. fuchen, tächer. 


die Fünglinge, les adolefcents. #fih vollfommen machen, le 
am ftrengiten, ‚de la manieref  rendre adroit. 
la plus lévere. die. Leibesübung,,. I’ exereice 


am. nüthigften haben, exiger. 1. du corps, | 
genaue Aufficht, attention | auf diefe. Weife, de la lorte., 
partieuliere, eö zuvor thun, [urpalfer. 
auf der Wache, dans les corps | feinen Kameraden, ceux de 
de garde. +) ’ fon äge. 2 
theils zu, tant pour. lausrichten, exécuter. 
Nro, XV, 
Fortfeßung, 


Als er ungefähr zwölf Fahr alt war, nahm feine Mutter 
Mandane.ihn mit fich nach Medien zu ſeinem Großvater Aſtya⸗ 
ges, den das viele Gute, das er von diefem jungen Prinzen 
hörte, fehr begierig gemacht. hatte, ihn zu ſehen. Er fand an 
diefem Hofe ganz andere Sitten, als in feinem Vaterlande. 
Cyrus ließ fih von allem diefen Stanz nicht verblenden, und 
ohne etwas daran auszufeßen oder zu tadeln, wußte er fich in 
den Grundfägen, die man ihm von Kindheit an beygebracht 
hatte, zu erhalten, Er bezauberse feinen Großvater durch feine 
wißigen und Tebhaften Einfälle, und gewann alle Herzen durch 
fein. edles und gefälliges Derragen. Aus folgender Begebenheit 
mäg man: auf das Uebrige fchließen, | Ä 


- 


Erklärung. 


Diefe Aufgabe wird zur Uebung der perfönlichen, vers 
bindenden, zueignenden, anzeigenden und fich beziehenden Fuͤrwoͤr⸗ 
ter, beſonders dienen. Man findet auch darin die Anwendung 
der Regeln über das Imparfait, Parfait defini, Parfait an- 
terieur, und das Mittelwore, Uns. 
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Ungefähr 12 Jahr alt feyn,.at- Jausſetzen, critiquer. 
teindre l’ äge de douze ans. f tadeln, condamner. 
einen mit ſich nehmen, ‚mener | beybringen, infpirer. 
. q. avec loi (man unter: | von Kindheit an, des [on en- 
fuche ob loi hier zu gebrau⸗ fance. 
chen ſey S. 244.) I: ‚ charmer. 


nad), en. wißige und lebhafte Einfälle, 
zu, chez. faillies pleines d’elprit et 
den das viele-Öute, qui d’a-9 de vivacite. 
pres tout le bien. Betragen, manieres (pluriel 
ganz andere, toutes differen- feminin ). 
tes. gefällig, engageant. 
Pracht und eppigkeit, le lu-Jaus, par. 
 xeset-le falte. auf das Uehrige ſchlieſſen, ju- 
fich verblenben ‚ etre ebloui. i ger du relie. 
. ia 
Nro. XV1. 
. Zortfegung, 


Aftyages, der feinem Enkel gern die Luſt benehmen wollte, 
in fein Vaterland zuruͤckzukehren, ließ ein prächtiges Gaſtmahl 
anrichten „ in welchem alle mögliche Eoftbare und leckere Epeis 
fen im Ueberfluß verfchwendet wurden. Cyrus bewies fich bey 
allen diefen prächtigen Anſtalten ganz gleichgültig, „O, mein 
lieber Großpapa, rief er aus, als er die Menge von Gerichten 
fah, wie viel Mühe haben Sie beym Effen, wenn Sie nach als 
len diefen. Schuͤſſeln die Haͤnde ausſtrecken, und von allen dieſen 
Speiſen eſſen muͤſſen! Wie? verſetzte Aſtyages, gefaͤllt dir denn 
dieſe Mahlzeit A weit beffer, al3 eure Perſiſchen? Ganz 
und gar nicht, antwortete Cyrus: wir nehmen, ſtatt ſo vieler 
Umſtaͤnde und Umwege, den Hunger zu ſtillen, einen viel kuͤr— 
zern Weg, um zu dem nehmlichen Zwecke zu gelangen; ein we—⸗ 
nig Brodt und Kreſſe führt und dahin,‘ 


Erfärung. 


Indieſer Aufgabe findet man_ eine Uebung in den Theis 
lungsartikel fowohl, als in den Circonſtanciels. Man muß 


auch 


9 
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auch auf den rechten Gebrauch der Zeiten der Zeitwoͤrter Acht 


— 


Die Luft benehmen, faire per- 
dre l' envie. 

ließ anrichten, fit preparer, 

Gaftmahl, feltin. 

in welchem, ou. 

aile möglichen koſtbaren und 
leckern Speifen, tout... 
ſoit pour la rareté, ſoit pour 
la quantité des viandes. 

im Ueberfiuß verfchwenden, 
prodiguer. 

ſich ganz gleichgültig beweifen, 
resara eHAaVet des yeux 
indifferents. 

prächtige Anftalten, faltueyx 
appareil. 

ausrufen;ns’ Eerier, 


wie viel Mühe haben Sie beym 
Eſſen, que de peineilvous 
doit couter a table. | 


nach etwas die Hände ausfires 


cken,/ porter la main. A q 
ch. 

gefällt dir denn dieſe Mahlzeit 
nicht, eli-ce que ce repas 
ne te plait pas, 

eure Perfifchen, vos repas de 
Perle, 

ganz und gar nicht, a 

ftatt, au lieu de. 

Umſtaͤnde, detours. 


| Umwege , eircuits. 


zu einem Zwecke gelangen, ars 
river a un but, 


— 


Nro. xvu. 


Fortſetzung. 


ER: fragte den Aftyages, ob er ihm erlauben wolle, mit 
alle dem Fleiſche zu machen, was, ihm gutdünfte, und als er 
feine Bitte bewilligte, theilte er es gleich unter die Bedienten des 
Königs aus; den einen, weil er ihn veiten, lehrte, dem andern 
weil er ihm einen Wurfſpies gefcheuft ; dem dritten, weil er 
feinen Großvater gut bediente; dem vierten, weil er feiner Mut: 
ter viel Ehre erwies; Sakas der Mundſchenke, war der einzige, 
welcher nichts bekam, ‚Diefer hatte aufferdem noch das Amt, 
diejenigen, , die mit dem, Könige ſpr echen wollten, bey ihm.ein= 
zuführen ; und da es ihm ‚nicht möglich.war, den Cyrus fo oft 
zu dem Afiyages zu laffen, als er verlangte, fo. hatte er das 
Ungluͤck, ihm zu mißfallen. Aſtyages fragte ihn alfo s.und dem 
Sakas, den ich vor allen andern. in Ehren halte, giebft du 
nichts? Und warum mein Jieber Großpapa, verſetzte Cy— 

| rus, 
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rus, ehren fie diefen Mann fo fehr? Siehft du denn nicht, 
fogte Aftyages, wie fchön es ihm anfteht, wenn er mir ein— 
fchenft? O wenn weiter nichts nöthig ift, fiel ihm Cyrus ein, 
Ihre Gunft zu gewinnen, fo werde ich fie bald ganz beſitzen. 
Befehlen Sie nur dem Safas, daß er mir den Becher gibt, ich 
werde eö eben fo gut machen als er. | * 


Erklärung, 


Diefe Aufgabe enthält eine Uebung in den Beugfällen des 
Infinitivs, im den Circonftanciel$, und in dem Mittelworte, 
Man muß auch auf die Fürwörter, die ſich darin befinden, 
feine ganze Aufmerkfamkeit richten, 


ges zu lafjen als er verlangs 
te, d’accorder cette fa- 


ob er wolle (f. 2. Anmerk. ©. |" Eyrus fo. oft zu den Aftyas 


302.) 
mit alle dem Fleifche, de tou- 


tes ces vıandes. | veur a Cyrus aulli lou- 
gutdänfen, plaire‘(f. 2. Anm. vent qu/il le defiroit, 
©. 302.): mißfallen, deplaire. 


als er feine Bitte bewilligte, erf den ich vor allen andern in Eh: 
voyant [a priere exaucee.4 ren halte, que j’honnore 


es, les, - plus; que tous les autres. 
gleich, [ur le champ. fo ſehr, fort. | 
reiten, monter a cheval. fieheft du dann nicht, n’as tu 


—2 — wie ſchoͤn es ihm anſteht, avec 
viel Ehre erweifen, temoignerf quelle adrelle. 
un grand relpect. eintchenfen, l[ervir a boire. 
der Mundfchenfe, V echanlon. | wenn weiter nichts nöthig ift, 
diefer, cet oflicier. ° ne faut-il que cela. 
aufferdem, outre la charge feinem einfallen, interrompre. 
d’echanlon. “ 4 ©unft, les bonnes graces, 
anführen, introduire. befigen, gagner. 
mit · dem König fprechen, Etrefpaß er mir... . giebt (f. 3. 
admis a Paudience du Anm. ©; 282.” | 
Roi, a der Becher , la coupe, 


fchenfen, faire prelent (de pas remarque, 
ch). | 


Nro. 
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Nro. XVIII. 


Fortſetzung. 


Sogleich gab man ihm den Becher; er machte alles wie er 


vom Sakas geſehen hatte, und uͤberreichte den Becher, auf drey 
Fingern, mit ſo vielem Anſtande, daß Aſtyages und Mandane 


ſich nicht ſatt lachen konnten. Hierauf fiel er feinem Großvater _ 


um den Hals, kuͤßte ihn und rief; O Sakas, armer Sakas, 
du biſt verlohren. Ich werde kuͤnftig dein Amt bekommen. 
Denn ich mache es nicht nur ſchoͤner, ſondern ich trinke auch 
ſelbſt den Wein nicht aus. Die koͤniglichen Mundſchenken hat— 
ten naͤmlich die Gewohnheit, ehe ſie den Becher dem Koͤnig 
uͤberreichten, vorher etwas Wein in ihre linke Hand zu gießen, 
und zu trinken, damit der Koͤnig niemals fuͤrchten moͤchte, daß 
ſie den Wein vergiftet hatten. Warum aber, ſagte Aſtyages, 
da du dem Safas in allen übrigen Stuͤcken fo genau nachabm= 
teſt, haft Du denn nicht auch den Mein vorher gekofter ? Weil 
ich befürchtete, daß Gift in dem Becher fenn mögte, Gift? 
wie jo? Ja mein lieber Großpapa; Denn .nenfich, als Sie auf 


ihrem Geburtstage ihre Freunde tractirten, erfuhr ich bald, daß 


der Safas Ihnen Gift eingogoffen hatte. - Denn als Sie davon 
getrunfen hatten, kamen fie alle von Sinnen und Vernunft. 
Wie? verſetzte Aſtyages, wiederfaͤhrt denn das deinem Vater 
nicht auch, wenn er getrunken hat. — Ganz und gar nicht. 
Und was wiederfaͤhrt ihm denn? Er hoͤrt auf Durſt zu haben, 
das iſt alles. 


Erklaͤrung. 


Man muß bey der Ueberſetzung dieſer Aufgabe auf die Ne— 
benwoͤrter, beſonders der Vielheit, den Gebrauch des Thei— 
lungsartikels, die Regel der verbindenden Art und auf parce- 
que und puisque Acht geben. 


Wie er es vom Sakas gefehen | ſich nicht fatt lachen Fonnten, 
hatte, ce qu'il ‚avoit vuf ne pouvoient celler d’en 
fäire a Sacas. rire. 


der Anſtand, la grace. ter au cou de q. q. 


auf, avec. | [“ em um den Hals fallen, [au- 


ru⸗ 


— 


— 
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rufen , s’ Ecrier. burtötage, dernierement, 
ich werde künftig dein Amt be-$ lorsque pour celebrer la 

fommen, J’auraista charge... fete: de lanniverfaire du 
nicht nur, non [eulement. jour de votre naillance. 
fondern auch, mais en.outre. einen tractiven,  donner un 
austrinfen, boire. “ feltin a au. 


die. Förriglichen Mundfchenken | erfahren, étre convaincu. 
hatten die Gewohnheit, ce’ geingieffen, prelenter. 
etoit. I’ ufage des echan-fals Sie... hatten (f. die 
ſons. Regel über das Parfait an- 
Ehe fie (man muß hier auf dief terieur ) 
Anordnung des Satzes Acht | von — und Vernunft kom⸗ 
geben). men, perdre la tete et la 
fürchten möchte (ſ. die 3. Anz railon. 
merif. ©. 313.). wiederfaͤhrt denn das deinem 
" Bater nicht auch, n’arrive- 
einen nachahmen, imiter q. q.. t-i pas la meme chole a. 
vorher foften, goüter. votre pere? 
feyn möchte (wieoben ©, 313.) Baufhören, celler. 
wie fo, et pourquoi, |": ift alles, et voila tout 
neulich als Sie auf ihrem. ax | ce qui arrive; 


da, püisque. 


Nro. XIX, 


Fortſetzung. 


Als Mandane wieder nach Perſien zuruͤckkehren wollte, bat 
Aſtyages den Cyrus, noch laͤnger bey ihm zu bleiben; und Cy⸗ 
rus willigte mit Freuden in dieſe Bitte, weil er gern recht reiten 
lernen wollte. "Wahrend daß er fich an dem Hofe feines Groß- 
vaters aufbielt, erwarb er fich die allgemeine Liebe und Hochs 

achtung der Meder. Als er aber ungefähr 16 Jahr alt war, 
rief ihn fein Vater Kambyfes zurück, damit er die übrigen Jah: 
re in den Uebungen der Perfer vollenden mögte, Er reifete fo: 
gleich ab, damit weder fein Vater noch Vaterland Urfach haben 
mögten, über ihn zu Elagen, Bey diefer Gelegenheit ſah man 
wie zärtlich er geliebt wurde. Sedermann, jung und alt, und 
Aſtyages felbft zu Pferde, begleiteten ihn fehr weit, und als 
‚fie fich trennen mußten , war Feiner, der nicht Thraͤnen verz 
goſſen haͤtee. — 

r⸗ 


* 
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Erklärung, 


In diefer Aufgabe finder man befonders eine Uebung uͤber 
den Gebrauch des Infinitivs im Nominativ, im Genitiv und 
Dativ; über die Eirconftanciel3 und Fuͤrwoͤrter. 


noch länger, encore, quel-Fin den Uebungen, deltindes 
ue temps, REN ‚aux eXercices. x 

in eine Bitte willigen, y con- Büber einen £lagen, [e plaindre 
[entir. .q 

während daß er ſich am .bey Dielen Gelegenheit fah man, 


aufhielt, pendant [on le-8 ce fur dans cette occalion 
u TR que Lom wit. 
fich erwerben, fe concilier. Jzu Pferde, a cheval, 
zuruͤck rufen, rappeller, war feiner, il n’y eut per- 
vollenden , achever. ſonne. 


die übrigen Jahre, le nombre jThraͤnen vergieſſen, repandre 
d’ annees. des larmes, 


Nro. X. 


Aus dem Lucian. (5. Theil.) 


Kliſthenes, Fuͤrſt zu Sicyon, machte bekannt, daß er 
ſeine Tochter Agariſte demjenigen zur Gemahlin geben wuͤrde, 
von dem er uͤberzeugt waͤre, daß er unter den edelſten Juͤnglin— 
gen des ganzen Griechenlandes der vorzuͤglichſte ſey. Unter den 
Freyern, die dieſe Einladung von allen Orten und Enden, her— 
beyzog, waren auch Hypokleides ZTifanders, und Megakles 
Alkmeons Sohn von Athen, Kliſtenes behielt fie alle cin ganz 
308 Jahr lang bey fich, probirte fie auf alle mögliche Art, und 
endfchied fich endlich in fich felbjt, nachdem feine Mahl eine 
Zeitlang zwifchen Megakles und Hypokleides gejchwebt harte, 
fir den leßtern. Endlich Fam der beftimmte hochzeitliche Tag, 
an welchen Klifthenes, feine Mahl-befannt machen. wollte. Er 
ſtellte ein großes Öaftmahl an, wobey noch verfchiedene Wett: 
firerte in der Beredfamfeit und Muſik zwifchen den Freyern vor— 
fielen. Endlich wandelte den Hypokleides die Eitelteit an, 
aud) feine Geſchicklichkeit im Tanzen fehen zulaſſen, Ba) dir 
! chwie⸗ 
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Schwiegerpapa ungluͤcklicher Weiſe Fein Liebhaber war. Indeſ— 
ſen ſagte dieſer doch nichts, ſo lang der junge Herr die edle und 
feyerliche Art von Tanz, die zu Athen Emmeleia genannt 
wurde tanzte. Wie er ſich aber in dieſen ſeinen Kuͤnſten ſo 
wohl gefiel, daß er nun auch allerley wilde und komiſche Spruͤu⸗ 
ge machte, und zuleßt gar auf dem Kopfe tanzte, fo gieng den 
alten Fürften die Geduld aus, und er rief ihm etwas lebhaft 
zu: Sohn Zifanders, du haft dich um meine Tochter getanzt. 
Das laͤßt ſich Hypokleides nicht kuͤmmern, antwortete diefer 
ganz ruhig, und man fand dieſe Antwort fo ſonderbar, daß ſie 
zum Sprüchwort wurde, Klifthenes gab nun feine Tochter dem 
Allmeon, und fie hatte die Ehre die Urgroßmutter des beruͤhm⸗ 
ten Perifles zu werden, | | 


Erklärung. 


Diefe Aufgabe gewährt eine häufige Kebung in dem Ge: 
brauch der Zeiten, befonders aber des Parfait defini 


Kliſthenes, Cliſtene. der hochzeitliche Tag, le jour 

bekannt machen, faire publier. es noces, 

eine zur Gemahlin geben, don-Jein Gaſtmahl anftellen‘, don- 
ner en mariage. ner un feltin. 

von dem er überzeugt wäre, daß | wobey Wettſtreite zwifchen ... 
et ..ſey, quil recon-8 vorfielen, où ' on propofa 
noitroit pour éêtre ... des délis. aux. 


der Sreyer, le pretendant. die Eitelkeit wandelt einen an 
von allen Orten und Enden, de$ q. q. a la vanite. 


tous cõtes. Ochiegerpapa, beau pere. 
Hypofleides, Hypoclide, die edle und feyerliche Art von 
Zifander, Tifandre. Tanz, les danles honnetes 
Megakles, Megacle. et graves. | 


Athen, Athönes. : N Emmeleia (ift ein griechifches 
probirte fie auf alle mögliches Wort). 

‘Art, leur hit lubir toutes } fich in etwas fo wohl gefallen, 

les epreuves pothibles. trouver tant de plailir a 
fich für Jemand entfheiden fehl q.ch. 

decider enfaveur de q. q. wilde und Fomifche Sprünge, 
fchweben, partager, dos 





Y 
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des ſauts malhonnetes et ſich um etwas tanzen, per- 


comiques. dre q. ch. en danlant. 
auf dem Kopfe tanzen, danler I das läßt fich Hypokleides nicht 
[ur [a tete. fümmern, Hypoclide s’en 


etwas lebhaft, avec un peul metpeu en peine. 
d’ animolıte. | 


Nro. XXL 


Dionyfius von Syrafus, deffen Hof von Philofophen, 
witzigen Köpfen und Zalenten aller Art wimmelte, hatte unter 
andern Prätenfionen auch die Grille, cin Poet zu feyn, und 
machte Tragodien. Wie man leicht denfen kann, empfing er 
darüber große Complimente von feinen Höflingen. Der einzige 
Philoxenus hatte den Eigenfinn, die hochfürfilichen Verfe elend zu 
finden. Dionyſius ließ ihn, um ihn beffere Mores zu lehren, 
in den Steinbruch abführen, verzieh ihm aber doch bald wieder, 
berief ihn an feinen Hof zuruͤck, und las ihm ein neues Stuͤck 
vor, um zu fehen, ob fich fein Geſchmack gebeffert habe. Der 
Fürft hatte Faum etliche Verfe gelefen, fo ftand Philorenus auf 
und fagte: führet mich in den Steinbruch zurüc, 


Erklärung. 
In diefer Aufgabe findet man die Anwendung der Regel 
uͤber die richtige Stellung der Beywoͤrter, den Unterſchied zwi— 
en faire nnd laiſſer, der Anmerkung über den Gebrauch des 
franzoͤſiſchen Plusqueparfait, u, ſ- w. 


Dionyſius von Syrakus, De- Elend finden, trouver pitoy 


nis de Syracule. abie. 
wißige Köpfe, beaux elprits. | abführen laffen, faire condui- 
wimmeln, fourmiller. Te. 
Prätenfion, la pretenlion. einen beffere Mores lehren, ap- 
die Grille, la fantailie. prendre à mieux vivre, a 


darüber, [ur [on ouvrage. q. q. 

den Eigenſin haben, Etre allez f der Steinbruch, la carriere. 
Bilare pour. wieder verzeihen, pardonner. 

hochfuͤrſtlichen, du prince. wieder berufen, rappeler. 


ver⸗ 


=> 
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vorlefen, lire. uhR | gebeffert habe, etoit de- 
ein neues Stud, une piece venu meilleur. 
nouvelle. : | zuräc führen, reconduire. 


per Geſchmack, le goüt. 


Nro. XXI. 
Tadel, 


Die Glieder des menschlichen Körpers wurden einmal über: 
drüffig, fich einander zu dienen, und wollten es nicht mehr 
thun. Die Füße fagten: warum follen wir allein euch andern 
alle tragen und fortſchleppen? Schafft euch felbft Füße, wenn 
ihr gehen wollt. Die Hande fagten, warum follten wir allein 
für euch andern alle arbeiten ? Schafft euch felbit Haͤnde, 
wenn ihr welche braucht, Der Mund brummte, ich müßte 
wohl ein großer Narr ſeyn, wenn ich immer für den Magen 
Speifen kauen wollte, damit er fie nach feiner Bequemlichkeit 
verbauen möge; ſchaffe fich felbit einen Mund, wer einen nöthig 
“hat. Die Augen fonden es gleichfalls fehr fonderbar, daß fie 
allein für den ganzen Leib beftandig auf der Wache ſtehen und 
für ihn ſehen follten, Und fo ſprachen auch alle die übrigen 
Glieder des Leibes, und eins kündigte dem andern dem Dienft 
auf. Was gefchah? da die Füffe nicht mehr gehen, die Hände 
nicht mehr arbeiten, der Mund nicht mehr effen, die Augen 
nicht mehr fehen wollten ; fing der ganze Körper in allen feinen 
Gliedern an zu welfen, und allmählich abzufterben, Da fahen 
fie ein, daß fie thöricht gehandelt hätten, und wurden eins, 
daß es künftig nicht wieder gefchehen follte. Da diente wieder 
ein Glied dem andern, und alle wurden wieder gefund und ſtark 
wie fie vorher gewefen waren, 


Erklärung. 


Hier gebe man Acht, auf die fich beziehenden fuͤrwoͤrtlichen 
Zeitwörter, auf die II. Negel über die verbindenden Fürwörter, 
das deutfche perfünliche Fuͤrwort fich, den Theilungsarsikef, die 
VII. Kegel ©. 267., den Gebrauch) des Subjonctiv, die fras 
gende Eonfiruction, u. ſ. w. —J | 


Webers 
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Ueberdruͤßig werben, le lafler. | beftändig, continuellement. 
einander, les uns les autres. [auf der Wache ſtehen, - faire 
fortfchleppen , trainer avec] lentinelle. 


ſoi. — J9 Jeinem den Dienft auffündigen, 
fich fchaffen, fe procurer. refuler de fervirg.g. 
gehen, marcher. welfen, deperir. 
wenn ihr welche braucht, fif abfterben, perdre la vie. 
vous en avez beloin. einfehen, reconnoitre. 
brummen, dire en murmu-$ eins werden, [e promeittre d’ 
rant. un commun accord, 
fehr fonderbar finden, trouver a: 
etrange. 


Nro. XXI. 


Aus dem Lucian⸗ 


Wie die Thraziſchen Weiber den Orpheus in Stuͤcken jet: 
tiffen hatten, warfen fie feinen Kopf und feine Leyer in den He— 
brus, der beyde dem fchwarzen Meere zutrug. Der Kopf, ſagt 
man, ſchwamm über. der Leyer ‚und gab traurige Töne, gleich 
einem Rlageliede über den Tod des göttlichen Sängers, vo fich, 
die vom Winde bewegten Saiten der Leyer , ſtimmten harmo— 
niſch in diefen Trauergefang ein, und fo wurden beyde fingend 
Mit einander an das Ufer von Lesbos getrieben, wo fie von 
den Einwohnern aufgefangen, und der Kopf an dem Orte, wo 
dermalen der Tempel des Bacchus fteht begraben, Die Leyer 
aber dent Apollo in feinem Tempel geheiliget, und viele 
Sahre lang dafelbit aufbewahrt wurde. Endlich trug es fich in 
der Folge zu, daß ein gewifjer Neanthus, der alle die Wun— 
derdinge, die von der Leyer des Orpheus erzählt worden, als, 
wie fie bey feinem Leben, Thiere, Bäume und Felſen nach fich 
gezogen, und fogar nach feinem Tode noch von fich felbft geſun— 
gen hätte, gehört hatte, große Luft bekam diefe Leyer zu befiten, 
und endlich Mittel fand, einen Priefter mit ſchwerem Geld zu 
bejtechen, Daß er eine andre ähnliche an ihren Plaß unterfchob 
und die Achte Leyer des Orpheus ihm in die Hände lieferte, 
Her war froher als Neanthus, da er fih Meifter von diefen 
wundervollen Juſtrumente ſah, wodurch er, ohne das mindefte 
von dev Muſik zu verfiehen, der Erbe des Talents eines Orpheus 

zu 
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zu” feyn glaubte. Er war fo vollfommen hiervon uͤberzeugt, 
Daß er aus Furcht, daß die Sache ruchtbar werden möchte, fich 
nicht getrauete bey Tage und in ver Stadt die Probe damit zu - 
machen. So bald aber die Nacht eingebrochen war, verbarg 
er die Leyer unter feinen Mantel, begab fich an einen einfamen 
Ort vor der Stadt, und fing an mit aller Ungeſchicklichkeit eis 
nes jungen Menfchen, der in feinem Leben Feine Leyer angerühs 
ret hatte, auf den Saiten herum zu Elimpern, nicht jweifelnd, 
daß fie Harmonie von fich geben würden, wodurch alle lebendi— 
gen und leblofen Dinge bezaubert, werden müßten; bis endlich 
eine Menge Hunde, die das Geflimper aus der ganzen Gegend 
herbey gezogen, über ihn hergefallen feyn, und ihn in Stücken 
zerriſſen haben follen; fo daß der arme Juͤngling, wenigfteng in 
diefem Stücde, dem Orpheus nur gar zu ähnlich wurde, und 
durch den Zauber feiner Muſik, wenigftens Hunde, wie wohl 
zu feinem Unglück herbey 309. | | 


Erklärung. 


Diefe Aufgabe bietet häufige Uebung dar, über den Cir— 
eonftanciel; die IV. Kegel ©, 213,5; die Stellung der Beywörs 
- ter; das Negimen der. Fuͤrwoͤrter; die 1. Anmerf, der, Conftrus 
etion; den Gebrauch von y und en; die VII. Regel ©. 219.5 
die frag: und beziehende Fürwörter und Beugfälle des Infinitiv, 


femmes Traces. auffangen, recueillir. 


Die thraziſchen Weiber , les | an das Ufer, [ur la cöte. 
in Stüden zerreiffen, dechirer. | begraben, enterrer. 


Hebrus, P Ebre. Jaufbewahren, conlerver, 
Töne geben, faire entendre j heiligen, conlacrer. 
destons. ſich zutragen, arriver. | 
das Klagelied, l'élégie (weib: | Wunverding, la chol mer- 
lich.) | veilleule. 
bewegen, agiter. als, [avoir par exemple. 
einittimmen, leconder, fort fingen, continuer de 
barmonifch, avec harmonie.. # .chanter. ET 
fingend, en formant ces ac- große, Luft. befommen, avoir 
cords.. | grande envie. 
treiben, poulker. imit fehwerem Gelde beftechen, 


ge cor- 
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corrompre a force d' ar-einſam, écarté. 
gent. | vor der Stadt, hors de la 
unterfchieben, [ublütuer. ville. 
in die Hände liefern, remettre. | herum klimpern, faire relon- 
wer war frober ald ».. quif ner. 
pourroit etre plus. content wodurch . . bezaubert wer: 
que nele fut... 4 ben mußten, qui enchan- 
wunpervoll,- admirable. teroit .. ? 
wodurch, avec lequel. bis endlich, mais alors. 
ohne das mindefte von . . das Geklimper, les [ons dis. 
verftchen, lans avoır la cors. 
moindre connoillance de herbeyziehen, attirer. 
... herfallen, allaillır. 
ruchtbar werden, etre decou- ſo daß, de facon que. 
veoert. in dieſem Suͤcke, en ce point. 
bey Zage, en plein jour. der Zauber , les charmes. 
die Nacht bricht ein, ıl fait 
nuit. 


Nro. XXIV. 


von den Planeten, 


Diie Rangordnung der Planeten, wie fie von den Aftronos 
men jeßt angenommen wird, ift folgende: In der Mitte fteht 
die Sonne, dann koͤmmt der Merkur, dann die Venus, dann 
die Erde, mit ihrem Trabanten, dem Mond, dann der Mars, 
dann der Zupiter, mit 4 Trabanten , dann der Saturn mit 7 
Trabanten,, und endlich der Uranus mit 2 Zrabanten. Man 
nennt die Bewegung eines Planeten um die Sonne, die Revo: 
lution. Die Planeten haben außer diefer Bewegung um die 
Sonne noch eine andere, um jich felbft, die man Rotation 
nennt. Die Zeit der Bewegung der Planeten um die Sonne, 
ift folgende: Merkur 87 Tage, 23 Stunden, 14 Minuten, _ 
33 Sekunden. Venus 224 Tage, 16 Stunden, 4i Minuten, 
27. Sekunden. Erde 365 Tage, 5 Stund. 48. Min. 48 Sek. 
Mond unbefannt. Mars ı Fahr, 321 T. 16 ©t. 18 Min. 
27 Sek. Jupiter 11 Jahr, 312 Tage, 20 St. 39 Min. 2©. 
Saturn 29 Jahr, 154 Tage, 13 ©t, 16 Min, 15 Gef, Ura: 

| nus 
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nus 83 Sahr, 52 Tage, 4 St. Was die Zeit der Rotation 
angeht, fo braucht die Sonne 25 Tage, 14 St. 8 Minuten. 
Merkur unbekannt, Venus 23 St. 22 Min. Erde 24 St. 
Mond 27 Tage, 8 St. Mars 24 St. 39 Min, 2ı Sekunden, 
Jupiter 9 St. 55 Min. 34 Seh, Saturn 6 St, und einige 
Minuten. Uranus unbekannt, | 


Erklärung. 


Diefe Aufgabe und die folgenden dienen zur Uebung der 
Zahlwoͤrter und des Gebrauchs des un= und beſtimmten Artikels, 


Die Rangoronung ber Planeten, J die Revolution, la revolution. 
l’ordre des planettes en- f um fich felbft, fur leur axe. 


tr’ elles, Rotation, rotation. | 
wie, tel. die Zeit der Bewegung des Pla: 
angenommen, Tecu. neten um die Sonne ift fols 
ift folgende, eſt le ſuivant. gende, le temps qu’ emploi« 
fteht, le trouve. | ent les planettes à faire 


dann kommt ver Merfut, dann . leur revolution eft. 
‚die Venus, apres lui vien-  Merfur, pour Mercure u. 


nent de fuite Mercure,f Sf. | 
Vergis ete was die Zeit angeht, pour ce 
der Trabant, le latellitte. qui elt du temps. 


die Bewegung,le mouvement. | die Sonne braucht, le [oleil J. 
um die Sonne, autour dug met. 5 
foleil. | | 


Nro. XXV. 


Don der Sonne, 


Die Sonne ift eine Kugel, da fie uns unter jeder Tage, 
als eine runde Scheibe erfcheint, ihr Durchmeffer ift 194490 
Meilen groß. Sie felbft ift beynahe ı3 Millionen mal fo groß 
als die Erde. "Auf ihr erblidt man mehrere dunkle Flecken, oft 
einzeln, oft in mehrerer Anzahl zerjtreuet, oft gruppenweife 
und von verfchiedenen, von a zu Zeit veränderlichen — 
ee 2 ei, 
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fen. Die größern haben in der Mitte einen dunklern Kern, 
und find gewöhnlich mit einem Nebel oder bloßen Schatten ums 
geben. Auch giebt es, vorzüglich in der Nachbarfchaft des 
Sonnenrandes länglichte Streifen, die ein anderes Licht als. die 
Sonne haben: Die Sonne hat eine Atmosphäre, die fich noch 
bis jenfeitö der Marsbahn erſtreckt, diefe Atmosphäre hat ein 
weißlichtes Licht, wie die Milchftraße, 


Erklärung. 
Hier muß man auf die 1. Regel ©. 210. hr in Anfehung der 


Haupt: Bey- und Fürwdrter und auf die erfte Regel ©, 223. 
Acht geben, ' | 


Die Kugel, le globe. umgeben, environner. 
die Scheibe, le disque. vorzüglich, [urtout. | 
ift groß, eli de. die Nachbarſchaft, la partie 
die Meile, le mille d’allema-$ voifine. 
gne. der Sonnenrand, lextremite 
einzeln, [eules. Ä du disque du ſoleil. 
zerftreuet, parlemees. laͤnglichte Streifen, des traces 
gruppenweife, raflemblees. allongees. | 
von Zeit zu Zeit veränderlich, | bis jenſeits, jusqu’au de la. 
variable. Marsbahn, le cercle de la 
die größten, les plus confi-f revolution de Mars. 
* derables. weislicht, blanchätre. 


haben einen dunfeln Kern, on wie, comme celle. 


voit ... une obfeuritejvie Milchſtraße, la voie lac- 
plus grande. Lee 


Nro. XXVL | 


Fortſetzung. 


Daß die Sonne ein leuchtender Koͤrper ſey, iſt keine Frage, 
ob ſie ein Feuer ſey, iſt ſchwerer auszumachen. Wenn ſie aber 
auch ein Feuer waͤre, ſo muͤßte doch daſſelbe von unſerm Feuer 
auf dem Heerde ſehr verſchieden ſeyen. Denn ob man gleich 
durch ein Brennglas Holz anzuͤnden kann, ſo wird = das 

las 
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Glas ſelbſt gar nicht merklich heiß. Ueberdies verwickelt man 
ſich in große Schwierigkeiten, wenn man die Sonne fuͤr ein 
Feuer haͤlt, in Ruͤckſicht auf die Nahrung deſſelben. Es iſt 
denkbar, daß die Sonne eine feuerloſe Kugel iſt, auf deren 
Oberfläche Länder und Meere (vielleicht auch Geſchoͤpfe) ſich 
befinden, die nur die Lichtmaterie im Weltraum an fich zieht. 
Sndem die an fich Ealten Lichtſtrahlen der Sonne auf die Erde 
fommen, treffen fie in dem untern Theile der Atmosphäre der= 
felben, und auf der Oberfläche der Erde Feucrftoffe, mit mel: 
chen fie fich verbinden, und durch eine hemifche Wirkung Wär- 
me erzeugen. Auf den hohen Dergen ift e8 eben deshalb Falt, 
weil, obgleich dort die Lichtjtrahlen der Sonne eben fo aut als 
tiefer unten hinkommen, fie doch in der höhern Atmosphäre, der 
Berge nicht fo viel euerftoff finden. Die Sonnenfleden wären 
nach diefer Hypotheſe von Kichtmaterie entblößte Stellen, die 
entweder das Kicht nicht zurüchwerfen , fondern verfchluden, 
wie 3. B. Meere, oder wo Wolfen den Durchgang des Lichtes 
hindern, 


Erklärung. 


Diefe Aufgabe enthält eine Hebung in dem Gebrauch der 
verbindenden Art, des Fufinitivs und Conditionnels fowohl, 
als der fich beziehenden Fuͤrwoͤrter. 


leuchtender lumineux. merffich,: d’une maniere [en- 
ift Feine Frage, iln’ya point | fible. 

de doute. fich verwiceln, s’ engager. 
od, que etwas ... für halten , eroire 
fepwer anszumachen ‚ difäicilef q. q. 

de decider, in Ruͤckſicht, par rapport. 


wenn auch, quand bien "1 esijt denkbar, on peut croire, 

me. feuerlos, froid. 

fo, du moins. die Oberfläche, la furface. 

von unferm Feuer auf demdie Lichtmiaterie, la matiere 

Heerde, du feu de nos em lumineufe, 

ver Weltraum, IV efpace. 

an ſich kalt, Froid de la nature. 

indem . . . kommen ... en 
s' élancant. 


ers. 
durch ein DET avec une 
loupe, 


tref⸗ 
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treffen, rencontrer. eben fo gut als tiefer unten hin— 


Untertheil, la partie inferieu-f fommen, ont beau y arri- 
Te. ver aullibien queplus bas 
der Feuerſtoff, Ja matieref [ur leur pente. 
ignee. fie vo 2 0. nit». . file 
ſich verbinden, s’amalgamer.# ven, ils n’y trouvent pas. 
erzeugen, produire. nach, d’apres. 
es iſt kalt, il fait froid. verſchlucken, ablorber. 


eben deöhalb, precilement. ven. Durchgang hindern, inter- 
cepter Je pallage. 


Nro. XXVI. 


Vom Merkur, 


Der Merkur ift 8 Millionen Meilen von der Sonne und in 
der größten Nähe IT, und in der größten Entfernung 30 Mil 
lionen Meilen von der Erde entfernt, Sein Durchmeffer ift 
697 Meilen, und er felbft ift 6 mal Eleiner als die Erde. Sein 
Jahr ift ungefähr 88 Tage lang. Die Sonne fieht er 6 mal 
größer und heller als wir, Daß er der Sonne fo viel naher ift 
als wir, daraus folgt, nad) der oben angeführten Hypotheſe 
nicht, Daß es um fo viel heißer auf ihm fey, als bey uns, 


Die gröfte Nahe von der Erde, J fo viel näher er, d’autant plus 
le perige. pres. 

die größte (oder weitefte) Ent: H veraus folgen, s’en [uivre. 
fernung von der Erde, 1” a- oben angeführten, que nous a- 
poge. 4 vons annoncee plus haut. 

88 Tage lang feyn, renfer-% um fo viel, d’autant plus. 
mer quatre-vingt huit | heiß jeyn, faire: chaud. ( oder 
jours. etre chauffe ) 

daß, que de ce que. | | 


Nro. 
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Nro. XXVIL 


Don der Venus. 


Die Venus iſt 18 Millionen Meilen von der Sonne, Yon 
der Erde hingegen in ber größten Nahe über 5 Millionen, und 
in der weiteften Entfernung über 36 Millionen Meilen entfernt, 
Ihr Durchmeffer ift 1688 ° Meilen, und fie iſt, alſo um ein Zehn⸗ 
tel kleiner als die Erde. Ihr Fahr ift ohngefähr 224 Tage lang. 
Man hat aufihr mehrerelinebenheiten (Berge) und eine Atmo— 
ſphaͤre entdeckt. Sie iſt der ſchoͤnſte Stern am Himmel, und der 
einzige Stern, den man mit bloßen Auge n am Tage ſieht. Wenn 
fie am ftärfften erleuchtet ıft, ift ihr Xicht nur um 3000 mal 
Ihwächer als das Licht des Vollmonds, und fommt den Schein 
einer Kerze in einer Entfernung von etwa 250 Fuß gefehen, 
ziemlich gleich. Geht fie des Morgens vor der Sonne her, fo 
heißt fie der Morgenftern , folgt fie ihr des Abends nach, der 
Abendftern. Man erfennt durch Fernroͤhre, daß bey ihr, wie 
bey dem Monde, bald die volle Scheibe, bald nur ein BEIDE, 
miger Theil derfelben, bald gar nichts zu fehen ift, 


entfernt feyn, ‚ etre eloigne. [von etwa, d’environ. 
um ein Zehntel Fleiner, plus 4 hergeben vor „ .-preceder. 


etit d’un dixieme. der Morgen, le matin, 
Unebenheit, I’ elevation. nachfolgen, [uivre. 
(Berge c’elt a dire des mon- | ver Abend, le loir. 
tagnes.) erfennen, remarquer. 
mit bloßen Augen, "lans in-F our Fernröhre, a.l’aide du 
ftruments. telescope. 


am Tage, pendant le j jour. daß bey ihr wie beym Monde 
nur um ... fhwächer, n' elt J... zu fehenift, qu’on en voit 


que de... plus foible. comme de la lune. 
gleich fommen , rellembler. ein fichelförmiger Theil, un 
in einer Entfernung ‚ala di-f croiflant. 

\tance. 
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. Nro.. XXIX, 
Don der Erde, 


| Die Erde ift 18 Millionen Meilen von der Sonne entfernet, 
ihr Durchmeſſer iſt 1719 Meilen. Sie hat eine, Fugelfürmige 
Geftalt; dies. erhellt 1.) aus den Mondfinfterniffen, wo ihr auf 
den Mond geworfener Schatten in alfen möglichen Stellungen 
rund erfcheint, welches nur von einer Kugel möglich ift; 2) aus 
den Umfegslungen der Erde nach einer Richtung. Die Seefahs 
rer fegelten gewöhnlich nach Werften, änderten diefe Richtung 
wicht ab, und langten in den Hafen ihrer Abfahrt wieder an; 
3.) wuß die Oberfläche der Erde gekruͤmmt ſeyn, weil wir die 
Thuͤrme, Maſten der Schiffe u. ſ. w. immer eber jehen , als 
die niedern Gegenſtaͤnde; mehrere andre Gründe zu gefchweiz 
‚gen. Sie iſt aber Feine vollfommne Kugel, fondern aus neuern 
Meflungen, ergiebt fich, daß fie unter den Polen abgeplatter iſt. 
Ihre Umwaͤlzung um die Sonne geſchieht in einer Zeit von etwas 
mehr als 365 Hagen und 5 Stunden, und alfo in jeder Stunde 
12500 Meilen, Der Umfang der Erde ift 5400. Meilen, ihre. 
Oberflaͤche ift aber 9 Millionen Quadratmeilen, und ihr Förpers 
licher Inhalt iſt 2054 Millionen Subikeifen, Die Erde ıft bis 
auf eine Höhe von TOMeilen mit Luft umgeben, und diefe wird 
Die Atmosphäre oder der Luftfreis genannt, Er gehört zur 
Erde, und hat mir derfelben eing, und dieſelbe 


Sie hat eine kugelformige Ge⸗wie der — rentrer. 


ſtalt, elle eſt ronde. ihrer Abfahrt, d'ou ils Etoient 
erhellet, paroit, .  partis. 
aus, d’apres. muß die Oberflaͤche (hier muß 
geworfen , plaee. | man auf die franzpfifche bes 
weiches (1. S.254.). jahende Conſtruction Acht 


die: Umſegelung, le voyage geben. ) | 
que on peut faire enfeher als die, avantles... 
cinglant. mehrere andre Gründe au ver⸗ 
nad) einer Nichtung, vers u fchweigen, nous pallerons 
meme direction, fous filence les autres 
jegeln, faire voile. preuves, 
der Meft, l'ouelt ou P occi- $ergiebt ſich, il refulte. 
dent, applatten, aplatir. 


ge: 
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geſchieht, fe kait. > Per koͤrperliche Inhalt, le vos 
und alfo in jeder Stunde .. » lume, 

Meilen, elle parcourt par Feine Kubifmeile, un mille cu- 


conlequent par heure ...} bique. 
milles . . . bis eine Höhe, a la hauteur, 
Dberfläche, la.[uperhcie. umgeben, environner. 
eine Quadratmeile, un mille der Luftkreis, I’ atımosphere, 
quarre. es gehört zu, eſt uni 
Nro. XXX. 


Von dem Monde. 


Der Mond iſt der Trabant der Erde. Von der Erde iſt 
er 51000 Meilen entfernt, fein Durchmeſſer iſt 465 Meilen, 
fein Flaͤchenraum ein Vierzehntel des Flächenraums der Erde, 
und fein Torperlicher Inhalt iſt ein Funfzigfiel von dem 
der Erde, Er bewegt fih in’27 Tagen 8 Stunden um die 
Erde, und daer uns immer diefelbe Seite zeigt, fo muß er in 
eben der Zeit fich auch um feine Mixe drehen: Drebt er uns ſei— 
nen ganz erisucpieren Theil zu, fo daß die volle Scheibe ſicht— 
bar ift, fo heißt er Vollmond, dreht er und die unbeleuchtete 
Seite zu, ſo daß wir nichts von ihm fehen, fo Keißt er Neu— 
mond. Sehen 'wir von der erleuchteten Seite des Monde bie 
Hälfte und zwar nash der vechten Seite zu, fo it dies das erfie 
Viertel, iſt er nach der Iinfen Seite halb erleuchtet, jo nennen 
wir dies das letzte Viertel, 


Der Flächenraum, la [uper-ffich um feine Are drehen, com- 
ficie. \ #5 pletter [on mouvement. 
ift ein Vierzehntel, eſt d’un] de rotation. 
quatorzieme. . - dreht er uns feinen »% . 
des Slächenraums der Erde (ſ. quand lalune a [a partie 
2. Ausnahme ©. 263.) 2. . tournee vers nous. 


tieme, heißt, on Pappelle. 
fih um die Erde bewegen, Vollmond, la plein. Inne. 
faire fa revolution autour $ Neumond, la nouvelle lune, 
Ae.laterfe,. nt das erjte Viertel, le premier 
quartier. 


ein Funfzigftel, un —— daß, de maniere que. 


das 
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das letzte Viertel, le —— halb erleuchtet, a demi eeclai- 
quartier. re * 


Nro. XXXI. 


Fortſetzung. 


Schon mit bloßen Augen entdeckten wir eine Menge Flecken 
im Monde, die man durch ein Fernrohr noch deutlicher wahr— 
nehmen kann. Man entdeckt darin Berge und auch Gebirgsrei— 
hen. Man hat durch Ber echnungen gefunden, daß einige Berge 
auf dem Monde zwey Drittel einer deutſchen Meilen zur ſenk— 
rechten Höhe haben, fo wie er wiederum Gruben von 18000 
Fuß Tiefe hat. Ob der Mond eine Atmosphäre habe, darüber 
find die Aftronomen umeinig, wenn eine vorhanden iſt, ſo iſt ſie 
wenigſtens wolkenleer. Vom Monde aus geſehen, ſcheint die 
Erde 13 mal — und mit 13 mal ſo ftarkem Lichte, als uns 
ver Mond. Wenn wir Neumond haben, f dent Monde die Erde 


im vollem Fichte. 


tronomes ne s’ accordent 
pas a dire. 

wenn eine vorhanden ift, mais 
quand bien meme ilyen 


Im Monde, [ur la lune. 
wahrnehmen, appercevoir. | 
Berge, des montagnes. 
Gebirgsreihen, des — 

de montagnes. auroit une, 
durch Berechnung finden, cal-I wolfenleer, [ans nuages. 
culer. von... aus, de pres. 
zur’ fenfrechten Höhe, de hau-Fals uns der Mond, que la 
teur perpendiculaire. June ne nous paroit etre. 
Gruben, des precipices. | ift dem Monde die Erde im vol: 
ob. . . darüber Be, die Y-g Ten Licht, la lune voit 
fironomen uneinig, les ie tout le disque de la terre 
eclaire, 


Nro. 
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Nro. XXX. 


WVom Mars. 


Der Mars ift von der Sonne über 31 Mifionen Meilen 
entfernt, feine größte Entfernung von der Erde ift über 55 Mile 
lionen Meilen, feine Eleinfte über 6 Millionen Meilen, fein 
Durchmeffer ift 1041 Meilen, und er felbft ift ein Viertel fo 
groß als die Erde, Er fieht die Sonne etwa nur halb fo groß 
wie wir, die Erde und der Mond fieht er nie voll, die Erde er— 
fcheint ihm fo groß wie uns die Venus. Er hat ein fenerrotheg 
Licht, mehrere dunfle Flecken: und einen dien Dunſtkreis. 
Zrabanten hat man bey ihm nicht entdecken fünnen, und wenn 
er welche hat, müffen fie ſehr Elein feyn, da er ſelbſt nur Flein 
ift. Er ift unter den Polen abgeplattet. Seine Revolution 
dauert ı Jahr 322 Tage. 


Iſt uͤber ... eli de plus degwie uns die Venus, que Ve- 
N nus l’elt pour nous, | 
ein Viertel fo groß als, d’unF fenerroth , couleur de feu. 
quart plus grand. weun er welche hat, et s’il 
etwa nur halb fo groß, a peuf ena. / 
pres a moitie aufli gros. Her ift unter den Polen abgeplat- 


wie wir, que nous le voyons. tet, il eſt aplati lous les 
poles. 
Nro. XXXII. 


Vom Jupiter, 


- . Der Jupiter ift 108 Millionen Meilen von der Sonne ent: 
fernt. Seine größte Entfernung von der Erde beträgt über 
134 Millionen , die Fleinfte über, gı Millionen Meilen. Er hat 
4 Trabanten. Er ift der größte unter allen Planeten, fein 
Durchmefler ift 19566 Meilen, und er ift alfo 1474 mal größer 
als die Erde, Er fieht die Fläche ver Sonne 27 mal fo Hein 
wie wir. Unter den Polen ift er abgeplattet. Man fieht durch 
FSernröhre auf ihm helle und dunfle Streifen, Es giebt auf 
ihm vorzüglich 4 dunkle Streifen, die aber mancherley Veran: 
derun⸗ 
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derungen zeigen. Auch hat man mehrere Flecken an ihm ent: 
deckt. Man hält diefe Streifen für Wolfen und giebt alfo dem 
Jupiter eine Atmosphäre Er hat ein gelbliches Licht, Seine 
evolution geſchieht in 11 Jahren 312 Tagen, 


beträgt über, eli a. zeigen, qui eprouvent di- 
er fieht die Fläche der Sonne,] vers changemens. | 
le disque du f[oleil eft pour $ man balt .., . für, on croit 


ift.. . . [etrouve a. # mancherley Veränderungen 


lui. Que. 25. ZONEN en 
fo, plus. —— gelblicht, jaunatre. 
Streifen, des traces. 


Nro. XXXIV. 
Vom Saturn. 


Saturn erſcheint uns mit einem bleichen roͤthlichen Lichte. 
Er iſt von der Sonne 199 Millionen Meilen entfernt, und ſieht 
die Flaͤche derſelben nur 4 fo groß, wie wir. Seine größte 
Entfernung von der Erde beträgt über 230 Millionen Meilen, 
die Heinfte Aber 166 Millionen Meilen. . Sein Jahr ift 29 Fahr 
und 166 Tage lang. Unter den Polen ift er abgeplattet. Er 
hat 7 Trabanten. Ihn umgiebt überdies ein frey ſchwebender 
Sting, deffen Schatten man auch zuweilen auf dem Saturn be: 
merkt. Ja Herfchel will fogar bemerkt haben, daß er zwey über 
einanderliegende, aber von einander abgeſonderte Ninge habe, 
Der Ring hat 40500 Meilen im Durchichnitt, 127000 Meilen 
im Umfange und eine Breite von 3800 Meilen, feine Dicke muß 
anfehnlich feyn, ob man fie gleich nicht genau beftimmen kann. 


une  lueur d’un rouge athmosphere. | 
‚pale. deffen man auch bemerkt, dont 
is, un quatre-vingt dixieme.$| on appercoit, 
ibm umgiebt überdies, sau fie, bien pls. 
cela il eit environne, 8 abjundern, [eparer. 
frey ſchwebender Ning, un | der Umfang, la circonference, 


Nro. 


Ein bleiches röthliches sus] anneau [ulpendu dans [on 
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N ro. XXXV. 


Vom Uranus. 


Herr Herfchel entdeckte diefen Planeten den 13ten März 
1781 zu Bath in England. Er gleicht, mit bloßen Yugen ges 
fehen, einen Sixrftern, fechfter Größe. Won der Sonne ift er 
398 Millionen Meilen entfernt, und, ihre Flache erfsheint ihm 
nur „iz fo groß ald ung. Seine Revolution gefchieht in 83 
Fahren und 150 Zagen. Sein Durchmeffer ift 7528 Meilen, 
und er ift alfo 83 mal fo groß als die Erde, Herfchel hat 1787 
zwey feiner Trabanten entdeckt, 


Gleichen, rellembler. A ſo, un trois cent ſoixante 
mit bloßen Angen gefehen, vu quatrieme aullı. « 
a l’oeil. | ſo groß als die Erde, plus gros 


lus grandes qu’elles ne $ entdeden, decouvrir. 
ont ordinairement. 


fechfter Größe, mais [ix ne] que la terre. 


Nro. XXXVI. 


Bemerfungen des Kapitain Koof in Hinficht der neu ent- 
deckten Voͤlker. 


Eine der wichtigſten Folgen, welche die Entdeckungsreiſe 
Cooks fuͤr die Menſchheit hat, iſt, daß wir durch ſie eine weit 
richtigere Kenntniß von dem Zuſtande unſerer Bruͤder, welche 
noch nicht das Begluͤckende und das Verderbende der Civiliſi— 
rung kennen, erlangt haben, als wir fie vor ihm hatten. 
Theils hat er ganz neue Völker entdeckt, theils über die fchon 
früher entdeckten richtigere Nachrichten uns gegeben, welche 
Beweife feines philofophifchen Beobachtungsgeiftes find. Wir 
wollen das Wichtigite, was er felbft hierüber aufſetzt, doch fo, 
daß wir andere Reifebefchreibungen dabey benußen, unfern 
jungen Leſern mittheilen, und glauben dadurch nicht weniger 
Für ihr Vergnügen, als für ihre Belehrung zu arbeiten. Unter 
den Namen Wilde verficher man Menfchen, welche noch nicht 
in einer, unter Geſetzen gebildeten Staatsverfaſſung ftehen, 

AIR und 


AAO 

und welche die Produckte der Natur noch ohne kuͤnſtliche Zube— 
reitung genieſſen. Daß unter dieſen Wilden verſchiedene Abſtuf— 
fungen ſtatt finden; daß einige Colonien derſelben mehr, andere 
weniger ſich dem Zuſtande einer gebildeten Nation naͤhern, iſt 


ſchon, zu vermuthen, da alles in der Natur, alſo auch der 
Menſch Stuffenweiſe ſeiner Vervollkommnerung ſich naͤhert. 


Erklärungen, 


Da diefe Aufgabe mehr Schwierigkeiten als die anderen 
hat, ſo geben wir deswegen umftändlichere Erflärungen darüber. 


Erſtens muß man fich in Anfehung der Anordnung der Saͤtze 
und der Regeln uͤber das Mittelwort, wohl in Acht nehmen. 
Hiernaͤchſt ſehe man die Anmerkung S. 299. die II. Regel 
©. 262. die Regel über den Theilun gsartikel, die Circonſtan⸗ 
ciels; die II. Regel S. 284. die Anmerk. uͤber die perſoͤnlichen 


Fuͤrwoͤrter S. 244. u. ſ. w. 


ſes remarques ſur cet ob- 
jet. 


In Hinſicht, lur. 
welche die ... fuͤr die Menſch⸗ 
heit hat, qu' ait procurees I doch fp,-pourtant encore. 
al’humanıte... benußen, le lervir. 
ift, daß, conlilie en ce que. | mittheilen, communiquer. 
richtig, exact. in einer unter Geſetzen gebildeten 
den Zuftand, l’ etat. Staatöverfaffung ftehen, vi- 
das Vegluͤckende le bonheur.f vre ſous un gouverne- 
das Verderbende, les princi-® ment etaye par des loix. 
pes de corruption. ohne Eünftliche Zubereitung, 
ver Givilifivung, attaches à fans les pr&parer avec art. 
la civililation. die Abftuffung, claffe. 
erlangen, acquerir. 
theils, et. 
früher, avant lui. m 
Nachrichten, Eclairciflements. | ift ker zu vermuthen, il elta 
philo ſophiſcher — préſumer. 
geiſt, un eſprit judiceux Ida alles, la railon en eſt que 
et philolophique. tout. 
das wichtigfte was er felbft hier: uffenipei® ‚ Par proportion 
graduee. 


ftatt finden, ıl ya. 
eine gebildete Nation, une na- 
tion policee. 


über aufſetzt, I’ ellenciel de 
Nro, 
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Nro. XXXVII. 


Fortſetzung. 


Die Hauptzuͤge in dem Charakter der wilden Nationen, 
ſind Erbitterung gegen ſaͤmmtliche fremde mit ihnen nicht in 
Verbindung ſtehende Menfchen, und eine Rachſucht gegen ihre 
Feinde, die nur durch das Blut des Beleidigers befriedigt wer— 
den Fann. ber auf der andern Seite findet man bey ihnen ges 
woͤhnlich auch eine unverbrüchliche Treue und Anhänglichkeit an 
ihr Volt, und eine liebenswürdige Gutmuͤthigkeit gegen jeden, 
der ihr Zutrauen einmal fich erworben hat. Ihre Begriffe von 
allem, was auffer den Kreis ihrer unmittelbaren Erfahrung liegt, 
find freilich kindiſch. Ihre Religion iſt Aberglaube und fie 
koͤnnen vielleicht nicht in Worten ausprücden, ob fie einen Un: 
terfchied zwifchen Necht und Unrecht erkennen. Aber man 
glaube nur nicht, daß die innere Empfindung diefes Unterfchie: 
des ihnen fehle, wäre dies, fo wären fie Feine Menfchen, Denn 
nur darin bejteht der wahre Unterfchied des Menſchen vom Thies 
re, daß diefer nicht bloß nach Trieben, fondern nach Vorſtel— 
lungen von Recht und Unrecht handeln muß und Fan, diefes 
hingegen nur eine vom Inſtinkte regierte Mafchiene ift, - 


Erklärung, 


In diefer Aufgabe muß man auf den rechten Gebrauch des 
Borworts gegen Acht geben. Sie verſchaffet auch noch eine 
häufige Uebung in Anfehung der Fürwörter; was die Zeit: 
Haupt- und Beywörter angeht, fo iſt es nur eine Wiederholung 
der vorher angeführten Erklärungen, Die Anordnung verdient 
aber eine befondere Aufmerfamtgit. | 


Die Hauptzüge, les traits | befriedigen, appaifer., 


principaux. auf der andern Seite, d’ail- 
ihre Erbitterung, leur animo-f leurs. 
fite. bey, en. 


mit einem in Verbindung fie: 

hen, etre l’allie de q. q. 
eine Rachſucht gegen einen, la 
_ fureur de pourluiyre q. q. 


nur unverbruͤchlich, inviolable, 
die Abhängigkeit, 1’ attache- 
ment. 
das Volk, la nation, | 
die 
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die Gutmuͤthigkeit, la bontef echt, le bien. 


de coeur. Unrecht, le mal. | 
fid) erwerben, s’ attirer. man glaube nur nicht, ne croy- 
der Begriff, lidde. ons cependantpas. | 
von allen, [urtout. die innere Empfindung, le [ens 
unmittelbare Erfahrung, lex-1 intime, Ara 
perience immediate. . wäre dies, fi cela etoit. 
auffer . . . liegen, depafler. $ver Trieb, la ſimple impül- 
kindiſch, puerile. fion. 
iit, m’elt-que. die Vorftellung, Pidee, 


Nro. XXXVIH. 


Fortſetzung. 


Die Wilden aͤußern dieſe innige Empfindung, wie die Eu— 
ropder, aber nur in andern Handlungen. Und das Verbrechen 
bey den Wilden, ift von dem Laſter der civilifirten Völker nur 
der Art nach verfchieden. Und gerade diefe Europuͤer, welche 
fo ftolz die Menſchheit diefen gutmürhigen Söhnen der Natur 
abſprechen, entehren die Würde der menfchlichen Natur am 
meiſten. ie h 


Ueberhaupt müffen unfre junge Lefer früh fich dies merken, 
daß das Urtheil, welches jemand über die Guͤte und Verderbts 
heit des Charakters eines andern fallt, gewöhnlich aus Eigens 
liebe entfpringt, daß die meiften Menfchen nur den gut nennen, 
der ihnen nüßlich. ift, und den böfe, der ihnen fchadet. So be= 
urtheilten die Europaͤer vie Wilden. Sie verlangten, daß ihr 
weniger civiliſirter Bruder von ihnen jede Ungerechtigkeit, jede 
Gewaltrhätigfeit ruhig dulden follte, und waren Außerft aufges 
bracht, wenn Diefe das Wergeltungsrecht ausübten, welches 
nach den Begriffen eines Wilden nichts ungerechtes ſeyn kann. 


Erklärung. 


Es ift in diefer Aufgabe nichts befonders zu bemerfen, als 
daß fie auch in einer feineren Schreibart überjeßt werden muß. 
Die bey derfelben anzuwendenden Segeln find fehon hanfig vorher 
vorgekommen. | 

Aeuſ⸗ 
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Neußern, manifelter. aus, dans. 
nur , mais [eulement. die meiften Menfchen, la plu- 
der Urt nach, dans l' eſpece. part des hommes. 
gutmuͤthig, bon. den, que ce que. 
ftolz abfprechen, refuler avec nutzlich, avantageux. 
edain. | ſchaden, etre prejudiciable. 

entehren, (ont ceux qui des-| fo beurtheilten, tel eſt le juge- 

honnorent. ment qu' on porte. 


überhaupt müffen . . . fiht pie Wilden, [ur les [auvages. 
dies merfen daß . . . quefaufferft aufgebracht feyn, Etre 
. ... remarquent la vérité furieux a l’exces. 
[uivante, das Vergeltungsrecht ausüben, 
fällt, porte. | uler de reprelailles. 
entipringen, prendre fa [our-| welches, ce que. 
ce, 


Nro. XXXIX. 
Aufgaben fich in einem erhabenen Style zu üben, 
Troftbrief von Gellert, 


1. Alſo haben Sie ihren beften Freund, Ihren... 
verlohren ? Sie dauern mich unendlich, und ich wünfchte, daß 
felbft diefe Verficherung etwas zu ihrer Beruhigung beytragen 
möchte; denn was habe ich fonft, womit ich Sie aufrichten 
Eönnte? Gott! wer hätte das vor wenig Monaten bey unfrer 
Zuſammenkunft in Merfeburg denfen follen, daß diefer fo muns 
tere und vor uns allen belebte Freund der erfte und nächfte zum 
Tode feyn ſollte! Und er war es in diefem Fahre noch. Water 
‚der Menfchen! wie flüchtig ift das Leben, das wir fo fehr lies 
ben, und als dein Geſchenk auch lieben müffen! Sch weine in— 
dem ich diefes fehreibe; ich weine mit Ihnen, mein lieber DB... 
und wünfche, daß mich niemand diefe Stunde in meinen Thraͤ— 
nen und in meinen menfchlichen Empfindungen flören mag. Wie 
koͤnnte ich die legten Augenblide vom Jahre, die noch übrig find, 
glücklicher anwenden, als wenn.ich fie dem Mitleiden, den Ges 
danfen des Todes und der Seele des Verftorbenen ſchenke. — 
Er ift alfo in dem Schvoße der Ewigfeit und der unausfpreche 
lichften Ruhe? — Was muß ein Geift, don der Erde wegge> 

Sf noms 
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nonmten, bey dem erſten Eintritte in das Land der Vollkomme⸗ 
nen fühlen! welche göttliche Wolluſt! — Geleitet von. der 
Hand des Allmächtigen, hg die Welten der Seligfei: 
ten; entzuͤckt von den Strahlen der jottheit, preißt er den Tag 
der ae und des Todes zugieich und fuͤhlet, daß der Herr 
Gott iſt. — Nun ſieht er den göttlichen Erlöfer, und verliert 
ſich in dem Meer feiner —— und wird trunken von den Ge— 
heimniſſen der Erloͤſung. Er faͤngt die ewigen Loblieder 
Gottes und der Tugend an. — Die kleinſte gute That auf 
Erde ftelle ch ihm nunmehr. im heiligen Kichte wor, ‚und eine 
jtde edle Abſicht wird ihm zur Belohnung vor dem Allwiſſenden, 
und bleibe Ihm ein ewiger Ruhm in dem Yngefichte der 
Vollkommnen. 


€ 


Erklärung. 


In diefer und folgenden Aufgabe, welche fo zu ſagen alle 
Regeln der Spragiehre, enthalten, welche die Feinheit der 
franz. Splache erfodert, um eben das im Aranzöftichen auszu⸗ 
druͤcken, was die empfindliche Seele des Verfaſſers im Deutſchen 
ausgedruͤckt hat. Ein unerfahrener Steuermann leidet hier ſehr 
leicht Schiffbruch, deswegen wollen wir ſo frey ſeyn und es un— 
fern Schuͤlern rathen, doch nicht zu eilen, nm ſich am dieſe 
Veberfeßung zu nıachen. Wir haben hier unfere franzöfiiche Les 
berfegung fo viel als möglich nach dem Deutfchen eingerichtet ; 
ohne doch jenes von aller Zierlichkeit zu entbloͤßen. Ver⸗ 
ih der — Sprachen findet bey dieſen S Stuͤcken * 


Sie dauren mich, je vous | belebt, plein de vie. 


plains. der erfte und nächfte zum Tode 
und ich wuͤnſchte daß ... bey⸗ſeyn follte, étoit le premier 
tragen möchte, et puille...4 que frapper oit la miort, et 
conttibuer. qu’ il etoit ſi pres du tom- 


einen aufrichten, adoucır lJa8 beau. 

peine de q. q. flüchtig, fragile. 

wer hätte. . . denken folen, # dein Gefehent, un pref[ent qui 

qui auroit pu penler. nous vient de vous. 
Zufammenfunft, l entrevue. menjchliche Empfindungen, len- 
munter, bien portant. timents de la nature. 


glüd: 


see — 
gluͤcklicher anwenden, mieux) ces demeures' ee 
employer. reufes, X 
als wenn ich fie ſchenke, qu' en zuſammen preiſen, chanter 
les donnant tout entiers. tout ä la fo. 
der Schooß, le lein. fühlet daß der Herr Gott if, et 
unausfprechlich, ineffable; elle reconnoit que le mai- 
was muß fühlen, que ne doit tre de ce [ejour elt Dieu 
pas lentir ... : lui me&me. 
von der Erde weggenommen, 5 das Meer, Pocéan. p 
qui quitte cette terre d’$ wird trunken ‚ elle s’eniyre. 
 &xı: auf Erden, qu’elle a faite ſur 
bey dem erſten Eintritt, et fait! laterre. ! 
fon entree. 
der Vollfommne, l’ elu: 
welche göttliche Wolluſt, quel- 5 
les dölices divines , doi- 
vent etre [on partage: 
überfchauen, promener les 
regards. " 


die Welten der Seligkeiten, fur 


das Licht, P eclat: 
eine jede edle Abficht, et cha- 


a forme ici bas. 
vor dem Allwiſſenden, aux 
yeux de l’eternel: 
bleibt ihm ein ewiger Ruhm, 
et lera a jamais pour elle 
un — de gloire; 


Nro. XL: 


Sortfegung; 


2; Nehmen Sie mein lieber B : ; . diefe Bilder der Ein⸗ 
bildung zu Huͤlfe, wenn Sie mit Ihren Gebanken dem Seligen 
folgen. Sollte er nicht ſo gluͤcklich ſeyn, als ich geſagt habe? 
Er iſt es gewiß, und ich preiſe Gott in dieſem Augeublicke, daß 
er es iſt. Wollen Sie wohl Ihren L. . . wenn es bey Ihnen 


que noble dellein qu’elle 


ftünde, von dieſem Glüde auch nur eine Stunde zuruͤck halten — 


Heben dieſe Gedanken die natuͤrliche Empfindung in den Stun— 
den der Wehmuth, und das Verlangen nach denen die wir lieben 
und lieben muͤſſen, nicht auf: fo machen fie unfre Betruͤbniß 
doch zur Tugend, indem fie ihr die gehörigen Schranken geben. 
Und welcher Troft ift ftärfer und erhabener, als der: der Herr 
hat ihn gegeben, der Herr hat ihn genommen! Er erhalte Sie 


in dem Jahre, das wir anfangen, gefund und zufrieden, und 
514 ſchenke 
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ſchenke Ihnen diefe Wohlthat noch in vielen folgenden. Er laffe 
Sie die Freude der glädlichften Väter erleben, und Sie, in den 
Sitten und Handlungen Ihrer Söhne, das liebenswürdige Herz 
einer nicht mehr- vorhanden Mutter, und ſtets den Lohn einer 
forgrältigen Erziehung erblicken. Ich wünfche diefes mit dem 
aufrichtigften Herzen, und bin Zeitlebens ꝛc. 


Nehmen Sie zu Hülfe, aidezfals der, que celle que nous 
vous. | procure cette penlee. 
Bilder der Cinbildung, ta-Igejund, en bonne lante. 
bleaux de T’imagination. Jdie Freude erleben, goüter le 
follte er nicht feyn, ne [eroit-H | bonheur, 


as? erblicen, reconnoitre. 
er iſt es, il Peſt. einer nicht mehr vorhandnen 
daß ers iſt, du bonheur qu'ilJ Mutter, d’une mere qui 
goüte. -- n’ eft plus. 


wenn es bey Ihnen ftinde, en der Lohn einer forgfältigen Er— 
cas que vous en fülliez lef ziehung, la recompenfe de 
maitre. 4 leureducation, que vous 
aufheben, faire taire. / avez [uivie avec tant de 
das Verlangen nach, et qu’f loins. 
elles n’ eteignent pas nos $ mit dem anfrichtigften Herzen, 
delirs de revoir . . . c’eli du plus fincere de mon 
zur Tugend machen, faire de coeur, 


q. ch. une action meri-| Zeitlebens, pour la vie. 
toire. 


Nro-. 
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Nro. XLI. 


Lob des Vaterlandes. 


Du kleiner Ort wo ich das erſte Licht geſogen, 

Den erſten Schmerz, die erſte Luft empfand, 

Sey immerhin unſcheinbar, unbekannt, 

Mein Herz bleibt ewig doch vor allen dir gewogen, 
Fuͤhlt uͤberall nach dir ſich heimlich hingezogen, 
Fuͤhlt ſelbſt im Paradies ſich doch aus dir verbannt. 


Tr 





in 
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— Themes allemands. 
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Extraits de l’hiftoire ancienne de Pabbé Rollin. 
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* Nro. I. 
Sur le Phoenix, 
”) He-ro-lo-te er a-prös — au-tres 'his-to-ri-ens 

ra-con-tenz u-ne cho-se qu’on di-soit s’&-tre pa/-Iee dansle 
temple d’ Fe-li-o-po-lis dans la ba/-se 'E-gyp-te. Cesau # 
fu-jes du Phoe-nix (ſprich Sehniz aus). Si onen croi£ 
les an-ciens, cet oi-leau eſt u-ni-que dans [on es-pe-ce. 
N nair dans P A-ra-bie, es vir cinq ou fix cenzs ans. 1 
est de la gran-deur d’un ai-gle. Sa t&-te est or-nee d’u- 
ne ai-gre te [u-per-be; les Plu-mes de [on cou [ont do- 
Tees, et les au-tres [ont pour-press. Sa queue eff blan- 
che ei me-l&e de plu-mes de cou-leur de chair. Ses yeux 
e-tin-cel-lent com-me des e-toi-les. Lors-qu’il ef fort 
vieux, et qu il voit ap-pro-cher la fin, il for-me un nid 
de bois ei de gom-mes a-ro-Ma-li-ques, a-pres quoi il 


-meurt. ‚De fes os ei de fa moö-le nait un au-tre Phoe- 
nix 


—— 
2) Wir trennen bey den 3 erſten Nummern die Sylben von einander, 
damit ſich die Anfaͤnger bey dem franzoͤſ. Buchſtabiren helfen, und 
an daſſelbe leichter gewöhnen können. “Die mit beſondern Typen 
gedrudten DEN werden zwat beym Buchſtabiren ausge: ⸗ 
ſprochen, aber heym Leſen gar nicht. 
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nix. Son pre-mier ſoin est de ren-dre a [on pe-re les 
hon-neurs de la f&-pul-tu-re. Pour ce-la il com-po-[e 
u-ne bou-le, ou un veuf a-vec de la myr-rke et des par- 
fums, esla fait du potds quil fe fenz ca-pa-ble de por- 
ter, puis il la vzi-de en par-tie y de-po-fe le corps de [on 
pe-re es en fer-me l'en-tree a-vec de la myr-rde er d’au- 
tres par-fums. A-lors il char-ge [es e-pau-les de ce pré— 
ci-eux far-deau ez va le por-ter Inr l’au-tel du lo-leil dans 
la vil-Ze d’ Ze-h-o-po-ls oü il le brü-le. | 


* Nro. H. 
Des Pyramides. 


 U-ne py-ra-mi-de est un corps ſodi-de ou ereux qui 

a u-ne ba-se lar-ge er or-di-nai-re-menf quar-ree ei qui 
fe ter-mi-ne en poin-te. I y a-voit en E-gyp-te trois py- 
ra-mi-des plus dis-tin-guees que tou-tes les au-ires ei qui 
le-lon Di-o-do-re de Si-ci-le one me-ri-te d’e-tre mi-les 
au nom-bre. des ſept mer-veil-les du mou-de. Ei-es n’ 
e-toient pas bien ioin de la vil-le de Mem-phis. Je ne 
ar-le-rai i-ci que de la plus sran-de des trois. Com-me 
en au-tres el-le E-toil ba-tie fur un ro-cher qui lui ler-voit 
de ba-le. El-le &-toiz quar-ree de-puis le bas, tail-I&e en 
de-hors par d&-grös, et de-ve-noiz tou.jours plus e-troi- 
te et plus poin-tue a me-lu-re qu’el-le s’e-le-voit. Ei/-le 
e-toit fai-te de pier-res pro-di-gi-eu-le-ment grof-les; les 
plus pe-ti-tes a-voient tren-te pieds. On l’a-voi£ per-fec- 
ti-on-uße a-vec un art par-ti-cu-lier et cou-ver-te d’ hi-e=, 
ro-gly-phes. Cha-que cö-te a-voit, com-me le pre-ten-dere 
quel-ques an-ciens his-to-ri-ens huit cents pieds de lar-, 
ge, et au-tanc de haur. Le hauz de cer-te py-ra-mi-de. 
qui d’en bas lfem-bloit &-tre aul-li poin-tu qu’u-ne ai-guil- 
le e-toit u-ne bel-le plas-te-for-me de dix ou dou-ze gran- 
des pier-res, ec cha-que cö-te de cet-te plar-te for-me 
a-voit lei-ze a. dix-lept pieds de lon-gueur. Cent mil-le 
ou-vri-ers tra-vail-loient a cet ou-vra-ge. et de trois, mois 
en trois mois e-toient rem-pla-c&s par un nom-bre £-gal. 
Dix an-nees en-tie-res fu-rent em-ploy-Ees leu-le-ment a. 
cou-per les pier-tes loit en A-ra-bie loit en E-thi-o-pie et 

| 


# 
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à les am-me-ner en E-gyp-te, e£ vingt au-tres a cons-trui- 
re ce vas-te e-di-i-ce qui au de-dans a-voit u-ne in-h-ni- 
te de cham-bres ez de [al-les. On voy-oit &-criz [ur la py- 
ra-mi-de, en ca-rac-te-res &-gyp-ti-ens, ce qu’el-le a-voit 
cou-t&, fim-ple-menz potr les aulx, les oi-gnons er d’ 
au-tres lE-gu-mes lem-bla-bles, em-ploy-&s pour nour-rir 
les ou-vri-ers: ei cet-te [om-me le mon-toit à [ei-ze cents ' 
ta-lents d’ar-gent, c’est-a-di-re a un mil-li-on er de-mi 
d’e-cus. On peuz d’a-pres cet-te [om-me fa-cil-le-ment 
cal-cu-ler que 3 de-pen-[e pour le res-te a-voit du é-tre 

im-men-[e. , 


— 


Nro. III. 


Du Labyrinthe. 


Le La-by-rin-the n' é-toit pas tant un [eul pa-lais 
qu’un ma-gni-I-que a-mas de dou-ze pa-lais dis-po-les 
re-gu-li-e-re-ment ei qui com-mu-ni-quoient en-lem-ble. 
Quin-ze cents cham-bres — de ter-ra/clſes, 
s' ar-ran-geoient au-tour de dou-ze [al-les er ne lai/-loient: 
poinz de lor-tie a ceux qui s’en-ga-geoient à les vi-[i-ter. 
Il y a-voit au-tanz de bä-ti-menzs lous ter-re et ces bä-ti- 
ments &-toient des-ti-nes ala [e-pul-tu-re des rois, ez qui 
Be est (peut-on le di-re lans rou-gir, et lans deplo-rer 
a-veu-gle-menz de P’ es-prit-7u-main) on y nour-ri/-loi£ 
les Cro-co-di-les [a-cres, dont un peu-ple d’ail-leurs fi 
fa-ge fai-foir des Dieux. 
| 


Nro. IV. 
Cersmonies des funerailles chez les Egyptiens. 


ı. Quand quelqu’un etoit mort dans une famille, 
tous les parens et tous les amis quittoient leurs habits or- 
dinaires, et prenoient des habits lugubres; ils s’ablie- 
noieiit du bain, du vin et de tout mets exquis, Le deuil 
duroit quarante ou [oixante jours, apparemment lelon la 

qua- 
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qualit@ des perfonnes. Il y avoit trois manieres d’em- 
baumer les corps. La plus [omptueule n’ etoit que pour 
les per[onnes les plus dilüngudes, etles depenles qu’elle 
occalionnoit, ſe montoient a un talent d’argent, c’elt a 
dire aMille ecus. On employoit differents Miniltres pour 
cette operation. Les uns tiroient la cervelle par les nari- 
nes, avec un fer qui etoit fait expres pour cela; les au- 
tres failoient l[ortir les entrailles hors du corps, en failant 
une incilion dans le cöte, avec'une pierre d’Ethiopie 
fort aigue, et auſſi tranchante qu’un raloir: ils remplil- 
foient enfuite ce vuide avec des aromates et des parfums 
de toute elp@ce. Mais comme cette operation d’evoit 
neceflairement etre accompagnee d’une dillection, et pa- 
roilloit par la renfermer en ſoi quelque chole de aa 
de violent, ceux qui y avoient travaill etoient obliges 
de prendre la fuite, auflitöt leur ouvrage fini, car 9— 
aſſiſtans les pourſuivoient a coup de pierres. On traitoit 
honnetement et honorablement ceux qui etoient charges 
d’embaumer les corps. Ils les remplilloient de — 
de canelle et de toute [orte d'aromates. Quelque temps 
apre&s ils l’enveloppoient dans des bandelettes d’une tolle 
tres fine, qu'ils unilloient avec une elpece de Gomme 
fort claire, et qu'ils enduiloient enluite des parfums les 
plus exquis. On croit que par la, la forme entiere du 
corps, ainlı que les traits du vilage, et jusqu’ aux [ourcils 
et aux cils, [e conlervoient parfaitement.' Lorsque 
le corps etoit ainfi embaume, on le rendoit aux parens 
qui le conlervoient dans une elpece de.niche faite pour 
la grandeur du defunt; puis ils le placoient de bout et 
droit contre la muraille, loit dans un caveau, auand ils 
en avoient un, foit dans leur mailon. Voila ce qu’on 


appelle Momie. | 


‚Nro. V. 


"Wontinuation. 


2. Le public devoit reconnoitre les vertus des de- 
funts, qui etoient obliges de [ubir un examen lolemnel 
par deyant la juſtice, avant qu/il leur fut permis d’entrer 

Mr . dans 
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dans l’alyle facre des tombeaux. Cette circonftance qui 
'accompagnoit les funerailles des Egyptiens, eft une des 
chofes les plus’ remarquables que nous prelente l’hiftoire 
'ancienne. Les payens tronvoient en mourant, un mo- 
tif de eonlolation, en penlant qu'ils laiſſoient un: nom 
refpectable & la — et ils etoient perſuadés que, 
de tous les biens d’ici bas, c’etoit le [eul que la mort elle 
meme ne peut nous ravir. Il m etoit pas permis en 
Egypte de louer indiltinetement tous les mortsz il falloit 
auparavant obtenir cet honneur par une l[entence pubhli- 

ue des juges. L’ailemblee de ces juges ſe tenoit en de 
la d’un lac qu'ils traverloient fur une barque; celui qui 
la leur failoit pafler s’appelleit en langue egyptienne. 
Charon; et c’eit de la que les grees, inliruits par Orphe 
qui avoit demeure en Egypte,.avoient invente leur fable 
(de la bargue de Charon. Aullitöt qu’un homme etoit 
mort, ou lamenoit en jugement : } accufateur "public 
‚etoit Ecoute. Bil prouvoit que la conduite du mort eut 
ete mauvaile, on en condamnoit la memoire, et il etoit 
prive de la fepulture. Si aucontraire\on ne pouvoit le 
convaincre d’aucun erime, on lui aceordoit les honneurs 
funebres avec des temoignages de veneration, f 


R Nro. VE; 


CUontinuation. 


3. Ce qu’il yavoit de plus furprenant dans cet exa- 


men publie qu’on failoit ſubir aux morts, c’ etoit que le 
tröne meme ne pouvoit en exempter. Les Rois pendant 
leur vie etoient epargnds; la tranquillit@ publique l' exi- 
geoit ainfi; mais il n’ y avoit point pour eux d’exception 
pour la fentence qu’ils devoient faire prononcer lur leur 
conduite apres leur mort. Quelques uns meme d’ entire 
eux lurent privés de la [epulture. Si le jugement que 
’ on prononecit [e trouvoit favorable au defunt, on pro- 
cedoit äux cerd-monies de Pinhumation. On failoit fon 
panegyrigue, mais lans y rien meler de [a naillfance; car 
toute ’Esypte etoit ceni&e noble. On .ne regardeit 
comme ‚v£ritables et legitimes .eloges, que ceux qui é- 
toleut 
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'toient donnes au merite perlonnel du mort. On louoitla 
bonne education qu’il avoit recue dans [a jeunelle; Sa 
Pre envers les dieux dans un äge.plus avancé, ainfi que 
a jultice a l’&egard des hommes, fa douceur, [a modeliie, 
fa temperance et tputes les autres vertus qui font l’hom- 
me de bien. Apres cela le peuple donnoit [on approba- 
tion, et failoit l’eloge le plus pompeux du defunt, qui 
meritoit alors d’etre eternellement aſſocié dans le regne 
de Pluton, à la compagnie des hommes les plus ver- 
tueux, ; 


3 Nro. VII. 


Jusqu’au regne de Pfammitique les Egyptiens s’ 
etoient toujours cru le plus ancien peuple dela terre. H 
voulut s’ en ailurer par fa; meme, et pour cela il employa 
‚une experience fort extraordinaire, fi pourtant. ce fait 
doit;paroitre digne de foi. Il fit elever a la campagne, 
‚dans une cabanne fermeei, deux enfans nes tout recem- 
ment de pauvres parens, et ilchargea un berger de les 
faire nourrir par des chevres (d’ autres dilent par des 
nourrices a qui l’ on avoit coupe la langue), avec defenle 
de laifler entrer aucune perionne dans cette 'cabanne, 
ni de prononcer jamais lui m&me devant eux aucune pa- 
role. Quand ces enfans furent parvenus a Päge de deux 
ans, un jour que le berger entra pour leur donner ce qui 
leur etoit necellaire, ils s’ ecrierent, tous deux, en 
entendant les mains vers leur pere nourricier, beccos, 
beccos. Le berger [urpris de celangage, nouveau pour 
lui, et qu'ils repeterent dans la [uite plulieurs fois, en 
donna avis au Roi, qui le les fit apporter, pour Etre 
temoin luı meme de la verite du fait: et ils recommence- 
rent tous deux en la preience a begayer leur petit jargon. 
I ne s’agilloit plus que de veritier chez quel peuple ce 
mot etoit ulite: et il le trouva que c’ étoit chez les Phry- 
giens, qui appellent ainſi du pain. Ils eurent de puis ce 
tenıps la, parmi tous les peupies, ’honneur de }’anti- 
quite, ou plutöt de la primaute que l’Egypte elle meme, 

uelque jaloule qu’elle en eüt toujours ete, fut obligee 
J leur ceder malgré [a longue poſſeſſion. Comme on 
; anie- 


kr 
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amenoit ä ces enfans des chevres pour les nourrir, et 
qu'il n’ eft point.marque qu’ils aient ete lourds; quelques 
uns croyent qu’ils avoient pu, d’apres le cri de ces anı- 
maux, former ce mot bec on beccos. 


Nro. VII. 
r Hiftoire de’ Milon. 


Paufanias l’hiliorien raconte que Milon le Croto- 
niate fut [ept fois vainqueur aux jeux Pythiens, une fois 
entr’ autres n’etant encore qu’un enfant; qu’il remporta 
fix victoires aux jeux Olympiques, toutes à la lutte; et 

ue s’etant prelente une [eptieme fois a Olympie pour 
la-lutte, il ne put y combattre, faute d’ Antagonilie. I 
empoignoit une Grenade, de maniere que Jans P endom- 
mager, il la [erroit [ufilamment pour la retenir contre 
tous les efforts de ceux qui tächoient de la lui arracher. 
Il ſe tenoit fi ferme [ur un disque, qu’on avoit huile 
pour le rendre plus glillant, quil étoit impollible del y 
ebranler. Il ceignoit [a tete d’une corde comme d’un 
Diademe; et retenant fortement [on haleine, les veines 
de [a tete s’enfloient jusqu’ au point de rompre la corde. 
; Tout cela n’ etoit dans Milon qu’ une vaine et 
puerile oltentation de [es forces : le hazard lui fournit 
une occalion d’ en faire un ulage bien plus louable. 


Nro. IX. 


Conünuation. 


Un jour qu’il ecoutoit les lecons de Pythagore, (car 
il etoit un de les difciples les plus aſſidus) la colonne qui 
foutenoit le plafond de la falle ou l’auditoire etoit allem- 
ble, ayant été tout. d’un coup ebranle, par jene ſais quel 
acceident, il la foutint lui [eul, donna aux auditeurs le 
temps de fe retirer, et apres avoir mis les autres en [ure- 
te, il fe lauva lui meme. ... Sa voracite pouvoit à 
peine étre rallaliee, de vingt livres de viande, et d’au- 
tant 
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tant de pain. Athenaeus rapporte qu’une fois, ayant 
pareouru toute la longueur du Stade, portant un boeuf 
fur les epaulesil allomma ce boeuf d’un coup de poinsg, 
et le mangea tout entier dans la journee. ... Un jour 
qu’il voyageoit, il rencontra en [on chemin un vieux 
chene entrouvert parquelques coins ge y avoit enfon- 
ces de force, il entreprit d’achever de le fendre avec les 
mains; mais des que l’effort qu'il fit pour cela eut de- 
gage les coins, [es mains furent priles et ſerrées par le 
rellort des deux parties de l’arbre qui ſe rejoignirent; de 
maniere que ne pouyant plus [e debarraller, il fut de- 
vore par les loups. 


Nro. X, 


Un jour que Solon alla a Milet, pour voir Thal£s 
la premiere choſe quil lui dit, ce fut, qu'il s’ etonnoit de 
ce qu’il n’avoit jamais voulu avoir ni femme ni enfans. 
Thales ne lui repondit rien [ur ’heure, mais quelques 
jours apres, il apolta un etreanger qui devoit ſe dire ar- 
river tout rdecemment d’ Athenes; d’oü il etoit parti de- 
puis dix jours; Solon lui demanda s’ıl n’ y avoit rien de 
nouveau lorsqu’il en- etoit parti. L’etranger a qui Tha- 
les avoit fait la lecon, r&pondit, qwil n’ y avoit autre 
chole, que la mort d’un jeune homme, dont toute la ville 
avoit accompagne le convoi, parceque e’ étoit diloit-on le 
fils du plus honnete homme de la ville, et qui pour lors etoit 
ablent. Ah! interrompit Solon que ce pauvre pere elt 
a plaindre! mais comment l’appelloit-on ? Je 2 oui 
nommer, repliqua l’etranger; mais [on nom m’elt écha- 

e. Je me ——— ſeulement qu'on ne parloit que de 
ba fagelle et de [a vertu Ne l[eroit-ce point, dit le legisla- 
teur, le fils de Solon? @elt cela m&me, reprit l’autre. 
Solon a ces mots.. dechirant les habits, et frappant [a 

oitrine, s’abandonna à la plus vive douleur. Alors 

hales le prenanut par la main, lui dit en [ouriant, rallu- 
rez-vous, tout-ceci n elt qu’ une fiction. Veila pour- 
quoi je n’ai point voulu me marier, c’ alt pour m’ epar- 
gner de pareils chagrins. | / 
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Nro. XI: BL * 


| La maniere dont Apelles it la connoiffance de Pro- 
togene, peintre fameux de [on temps, et dont il forma 
avec lui les noeuds de !’ amitie la plus &troite; elt tres re 


mardquable, et m£rite bien :d'.etre racontee.  Protogene: 
vivoit a Rhodes, etn’etoit connu d’ Apelles que de repu- 
tation et par le bruit que failoient [es peintures. Celui- 


ci voülut s’allurer par les propres yeux, de la'beaute de: 


ſes ouvrages, etifit expres un voyage a Rhödes. Arrive 
chez Protogene, il ne trouya qu’ une vieille femme qui 
gardoit l’attelier de l’artilte, Il trouva en ineme temps 
fur le chevalet une toile far la quelle il n’ y avoit encore 
rien de peint: Lorsque la vieille lui demanda [on nom, 
il lui repondit: je vais le mettre ici, et auflitöt il prit un 


_ pinceau avec de la couleur, et deflina quelques traits des 


u 


phis ins; Protogene à [on retour apprit.de la ſervante, 


ce qui s’ etoit palle. il eonfidera avec. admiration la I- 


neſſe de ces coups de pinceau et ne fut pas long-temps à 
en deviner l’ auteur. Ceft Appelles, s’ ecria-t-ıl, il eli le 


feul au monde, qui puille faire un dellein fi delicat et 
| ſi hardı. 
Nr. XII 
Continuation; 


Il prit enſuite d’une autre couleur: et peignit autour 
de ces memes traits; mais [on ouvrage etoit plus fin et 
plus artiſtement trace. Il recommanda à [a menagere de 
ne montrer à l’etranger, s’il revenoit, que ce quiil ve- 
noit de faire, et de lui dire en meme temps que c’ etoit 
Y ouvrage de l’honime qu’il cherchoit. Appelles revint 
peu de temps apres, mals voyant a fa honte que [on ri« 
val Pavoit lurpaffe, il prit d’une troifieme couleur, et 
ajouta aux traits deja faits quelques autres traits li artilie« 
ment peints et i frappants, qu'il y avoit abfolument 
epuile tout ce que P art a de plus fin. A peine Protogene 
eut-il apercu ces derniers traits qu’il dit: je [uis vaincu, 
il faut que je courre embraller mon vainqueur, En efiet, 


il 


S 
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il vole auflitöt fur le port, y trouve fon rival et s’unit à 
lui d’une amitie intime qui, dans la [uite, ne fut jamais 
TampUuB: isiur 2! onbaotnn IR | 


Nro. XM. 

Hiftoire de la jeuneflfe de Cyrus: I 
». Cyrus etoit fils de Cambyle roi des perles, et de 
Mandane fille d’ Altyage roi des Medes. Il etoit bien fait 
de corps; mais les qualites de [on elprit !’ emportoient 
encore [ur la beaute de lon corps. Plein de douceur, 
d’humanite, de defir d’apprendre et d’ardeur pour Ja- 
loire, ilne fut jamais affrayé d’aucun peril, ni rebute, 
— travail, quand il s’agilfoit d’acguerir de l'hon⸗ 
neur, Il fut eleve felon les loix des Perles qui, pourlors,; 
etoient excellentes, par rapport a "education de la jeu- 
nelfe. Le bien public, I uulite commune etoient Ja bale 
et le but de toutes leurs loix. L’education des enfans 
etoit regard@e comme le devoir le plus important, etla 
partie la plus effentielle du gouvernement. On ne s’en 
repoloit pas lur l’ attention des peres et des meres qui, 
fouvent gätent leurs enfans 'par incapacite et par une 
aveugle tendrefle; mais l’ etat lui m&me le chargeoit de ce 
foin. ls etoient eleves en commun d’une maniere uni- 
forme. Tout y etoit regle; le lieu et la duree des exer- 
eices, le temps du repas, la qualite du boire et du man- 
ger, lemombre des maitres, les differentes lortes de cha- 
timent. Toute leur nourriture, aufli bien pour les en«. 
fans que pour les adolelcents etoit du pain, du creflon 
‚eb u car on vouloit de bonne heure les accoutu- 
mer ‚ala. temperance et a la lobriete. Dailleurs cette 
forte de nourriture limple et frugale, lans aucun aflai- 
fonnement artiheiel, leur fortilioit le corps et leur pro- 
curoit une [ante capable de foutenir les plus dures fati- 
gues dela guerre, jusque dans l’age le plus avance. 


« 
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Ils alloient a l’&cole pour y apprendre la juſtice com- 
me ordinairement on y va pour apprendre à lire, a Ecri- 
re, et pour'y acquerir la connoillance des [ciences. Le 
crime qu’on y punilloit le plus [everement etoit l’ingra- 
titude. On reltoit dans la clafle des enfans jusqu’ a leize 
. ou dix-lept ans. La on les formoit a tirer de l’arcet a 
lancer le javelot; enluite on palloit dans la claflle des 
adolefcents. Ceux-ci etoient tenus de la maniere la plus 
[evere, parceque cet äge exige une attention particuliere. 
Ils reltioient dans cette clalle pendant dix ans. Pendant 
ce temps ils palloient toutes les nuits dans les corps de 
garde tant pour veiller a la [urete de la ville que pour 
 s’accoltumer a la fatigue: pendant le jour ils obeifloient 
aux commandements de leurs chefs, ou ils accompag- 
noient le roi a la chafle, et tächoient de ſe rendre de 
plus en plus adroits dans les exercices du corps. ... 
Cyrus fut eleve de la [orte, et furpalla toujours ceux de 
[on äge loit ‚par la facilite a apprendre, [oit par [on cou- 
rage et par lon adrelle a executer tout ce qu'il entre- 
prenoit. | 


Nre. XV. 


Continuation. 


QOnand Cyrus eut atteint ’äge de douze ans, [a 
mere Mandane le mena avec elle en Medie chez Altyage 
fon grand pere qui, d’apres tout le-bien qu'il avoit en- 
tendu dire de ce jeune prince avoit une grande envie de 
le voir. I trouva dans cette cour des moeurs toute diffe- 
rentes de celles de (a patrie. Le luxe et le falte y regnoient 
en [ouverains. ... Cyrus ne fut point ebloui de cet eclat, 
et [ans rien critiquer ni condamner, il [ut [e maintenir 
dans les principes qu'il avoit recus des [on enfance. I 
eharmoit [on grand pere par [es laillies pleines d’elprit et 
de vivacite, et gagnoit tous les coeurs par [es manieres 
nobles et engageantes. On peut juger du relie par l’ avan- 
ture [uivante. Ri 
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Nro. XVI. 


Continuation. 


Altyage voulant faire perdre à [on petit fils P envie 
de retourner dans [a patrie, fit preparer un feftin magni- 
fique, oü tout fut prodigue [oit pour la rarete loit pour 
la qualit& des viandes. ‘Cyrus regarda avec des yeux 
indifferens tout ce faltueux appareil. „O mon cher grand 
papa, s’ecria-t-il, em voyant cette quantite, de mets, 
que de peine il vous en doit coüter a table fi vous devez 
porter la main a tous ces plats et manger de toutes ces 
viandes! Comment, reprit Altyage, elt-ce que ce repas 
ne te plait pas beaucoup plus que vos repas de Perle? 
-—— . Nullement repondit Cyrus : aulieu de tant de de. 
tours et de circuits pour appailer la faim, nous prenons 
un chemin bien pl#s court pour arriver au meme but; 
un peu de pain et de crelion nous y conduilent, “ 


Nro. XVII. 
Continuation. 


Cyrus ayant demande a Afiiage s’il vouloit lui per- 
mettre de faire de toutes,ces viandes ce qu’il lui plasroit, 
et voyant [a priere axaucee, les diltribva [ur le champ 
aux ofliciers du roi; a Fun parcequ’il lui apprenoit a 
monter a cheval, a l’autre parcequ’il lui avoit fait pre- 
fent d’un javelot; a celui-cı parcequ’il [ervoit bien [on 
grand pere; a celui-la.parcequ’il temoignoit un grand 
relpect a [a mere. Sacas echanfon du roi fut le ſeul 
auquel il ne donna rien. Get officfer outre la charge d’ 
echanlon avoit encore celle d’introduire chez le roi ceux 
qui devoient éêtre admis a [on audience, et comme il 

ne lui etoit pas poflible d’ accorder cerfe faveur a Cyrus: 
auſſi [ouvent qu’il le defiroit, il eut le malheur de de- 
plaire a ce jeune prince. Altyage lui dit: ne donnes-tu 
donc rien a Sacas que j’honore plus que tous les autres? 
Cyrus lui repondit: „Pourquoi donc, mon grand papa, 
honorez vous & fort cet homme?— N’as-tu pas remar- 
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que, repartit Altyage, 'avec quelle adreſſe il me fert a 
boire? — Ne faut-ıl que cela, mon papa, interrompit 
‚ pour gagner vos bonnes graces, je les aurai bien- 
tot gagnees: ordonnez a Sacas de me donner la coupe, 
je me fais fort de vous ſervit aulli bien que lui.“ 
* 


Nro. XVII. 
Continuation. 


Auſſitõt on lui donna la coupe et il it exactement- 
ce qu'il avoit vu fairea Sacas. Ik prefenta la coupe de 
trois doigts et avec tant de Grace qu ‚age etMandane 
ne pouvoient celler d’en rire. — cela,fut fait, il 
fe jetta au cou de [on grand pere, et le bailant, ils’eeria, 
plein de joie: „O Sacas,.pauvre Sacas, tc voila perdu,, 
j aurai ta charge, car non [eulement je;la ‚remplis mieux 
que toi; mais en vutre, je ne bois pas non plus du vin 
que je prelente (c étoit Pufage des echanfons royaux de 
verfer un peu de vin dans leur main gauche et de le boire 
avant de prelenter@a coupe à leur maitre, afin que par 
la-le roi ne craignit pas quils eullent empoilonne la 
liqueur.) „Pourquoidonc, lui demanda Altyage, puisque 
„tu as fi exactement imit€ Sacas en tout ppoint, n’as-tu 
„pas goüte le vin? — Ceſt parceque je craignois, qui 
„a'y eüt du poifon dans la coupe. — Et —— 

dernierement lorsque pour celebrer la fẽte de l’anniver- 
„faire de votre naillance, vous donniez un feltin a vos 
„amis, je fus bientöt convaincu que Sacas vous avoit 
‘ „donne du poilon; car quand vous en eütes bu, vous. 
„perdites la tete etlarailon. — Comment, reprit Alty- 
„age, e meme choſe n’arrive-t-elle pas ton pere, 
and il a bu? — Jamais repondit Cyrus — et qua 

> arrive-t-il done? — Quand.; ila bu, il celle —— 


„loif, ei voila tout. be | * 
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Nro. XIX. Sisi 
Continuation. 


Mandane voulant partir pour retourner' en Perfe, 
Altyage engagea Cyrus a refter encore Dos temps 
avec lui, et Gyrus y conlentit avec plailir, parcequ’ ıl 
vouloit apprendre a bien monter a cheval. ' Pei.dant [on 
fejour a la cour de [on grand pere, il [ut [e concilier l’a- 
mour et l’eltimedes Medes. Quand il eut a peupres ſeize 
ans, [on pere Gambyle le rappella, pour lui faire achever 
le nombre d’annees deliinees aux exercices des Perles, 
I partit done aufhtöt afın que ni [on pere ni [a patrie 
n' eullent ocealion de le plaindre de lui. : Ge fut dans 
cette eirconltance, que l’on vit combien il etoit aime. 
Tout le monde, les jeunes gens et les viellards, Altyage 
lui-meme a cheval, le reconduilirent tres loin, et quand 
il fallut ſe (eparer, iln’y eut perlonne qui ne repandit 
des larmes. | | 


‘= Nro. XX. 
- Extrait de Lucien, 


Cliftene prince de Sicyöne fit annoncer, qu'il don= 
neroit la fille Agarilte en'mariage à celui, quw’il recon- 
noitroit pour .etre le plus parfait des jeunes gentils hommes 
de toute la Grece. Parmi les pretendans que cette invi- 
tation attira de tous cötes, ſe trouvoient Hypoclide fils 
de Tilandre; et Megale fils d’Alemeon, tous deux d’A- 
thenes. Cliltene les retint un an toutentieräla cour, leur 
fit [ubir toutes les &preuves pollibles, et [on choix ayant 
ete long-ten:ps partag&.entre Megacle et Hypoclide, il 
fe decida, [ans en rien dire a perlonne, a donner la pre- 
Ference à celui-ci. Enfin arrıva le jour fixe pour les nô- 
ces, jour oü Qliltene vouloit faire connoitre celui qu’il 
avoit choili. Ildonna un grand feltin, ou l’on prepola 
encore aux pretendans des dehs dans la mufique et l’elo- 
quence. Hypoclide eutda vanité de vouloir montrer fon 
adrelle en danlant; mais par malheur le beau pere n’ai- 
| 692 moit 
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moit pas la danſe. Cliſtene ne dit rien, tout le temps que 
le jeune — ne danſa que ce, que les Atheniens 
appeloient Emmeleya  (c’etoient des danles honnetes et 
graves.) Mais ce jeune homme, qui trouvoit tant de 
plaifir aexercer [on talent dans cette partie, s’etant per- 
mis des [auts malhonnetes et comiques, s’avila enfin de 
‚danler [ur la tete; ce füt alors que la patience ächappa 
au vieux prince, et que lui addreflant la parole avec un 

eu d’animoäte, il lui dit: Fils de Tilandre,tu.as perdu 
ma fille en danfant. Hypoclide s’en met peut en peine, 
Jui repondit tranquillement ce jeune homme. Cette re- 
ponle parut fi linguliere, qu’elle palla en proverbe. Cli- 


fihene donna alors [a fille en mariage a Alcmeon, et elle 


eut !honneur d’etre la byfayeule du celebre Pericles. 


Nro. XXI. 
Denys de Syracufe dont la cour fourmilloit dé philo- 
fophes et de beaux elprits, et qui etoit le centre des ta- 
lens de toute eſpece, avoit entr’autres pretentions la fan- 


taifie de vouloir &tre po&te: ‚il;compoloit des tragedies. 


On peut ailement croire, qu’il recevoit beaucoup d’ap- 

laudiffemens de la part de les courtilans. Philoxene fut 
l. [eul, qui fut allez bizarre pour trouver pitoyables les 
vers du‘tyran. "Denis pour lui-apprendre a mieux' vivre, 
le fit-conduire a la en ll pardonna a la verite 
bientöt apres, le rappela a [a:cour, et lui lut une ie 
nouvelle,; pour voir, fi [on goũt ſeroit devenu meilleur, 
A peine le prince eut-il lu quelques vers, (que Philoxene 


fe levant,, dit: reconduilez moi vite a la carriere. 


! 
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Fable. 


Les membres du corps humain [fe lafferent un jour 
de fe lervir les uns les autres, et ne voulürent plus le 
faire, Les pieds dirent aux autres membres: — 

| "lerions 
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ferions-ncus feuls obliges de vous porter et de vous trai- 
ner avec nous? proeurez vous des pieds, fi vous voulez 
marcher. Les mains dirent aufli: pourquoi devrions 
nous [eules travailler pour vous tous ? Aheiches des mains, 
fi vous en avezbefoin. La bouche dit à [ontour en mur- 
murant: Il faudroit, que je fulle bien folle pour macher 
toujours la nourriture a l’elftomac, afın qu’il n’ait plus 
qu’a la digerer à [a commodite. Que celui donc à qui 
une bouche eſt necellaire, cherche à s’en procurer une, 
Les yeux trouverent de meme fort etrange, qu' eux ſeuls 
dullent [ans celle éêtre en [entinelle pour tout le corps, 
etvoir pour lui. Et c’elt ainſi qu’ en agirent entr’eux —* 
membres du corps humain, l’un refuloit de ſervir Tautre, 
Qu’arriva-t-il alors? Comme les pieds ne vouloient plus 
marcher, ni les mains travailler, ni la bouche manger, 
ni les yeux voir; bientöt tous les membres du corps de- 
perirent et perdirent inlenliblement la vie. Ils recon- 
nürent pour lors la folie de leur procede, et ils fe promi- 
rent unaniment que cela n’arriveroit plus. ls [e feryi- 
rent donc les uns les autres; et chacun d’eux redevint 
bien portant, et aulli fort, qwill’avoit et& auparavant, 


Nro. XXIII, 
FExtrait je Lucien. 


Les femmes Traces ayant taill@'en piece le malheu- 
reux Orphé, jetterent [a tete et fa Lyre dans l’Ebre, 
qui les porta toutes deux jusqu’ä la mer noire. On dit, 


que la tete nageoit [ur la 


— et que d’elle même elle 
failoit entendre des [ons triftes, que l’on eut dit ätre une 


elegie [ur la mort de ce chantre divin. Les cordes de la 
lyre agitees par le vent, [eeondöient avec harmonie ce 
chant lugubre, et c’elt ainſi que l’une et l’autre, en for- 
mant ces triltes accords, furent poullees [ur la cöte de 
‚Lesbos. Les habitans de cette ville les reeueillirent, et 
entererent la tete dans P’endroit oüı [e trouvoit alors le 
temple de Bachus; mais pour la lyre, ils la conlacrerent 
a Apollon, et la depoferent dans [on temple, oü elle fut 
eonlervee pendant long temps. Or il arriva dans la 
v luite 
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ſuite, qu’un certain Néanthe, ayant entendu toutes les 
chofes merveilleules qu’on racontoit de la Lyre d' Orphé, 


favoir, par exemple, qu’avec elle, il avoit pu pendant 


fa vie attirer a lui des anımaux, des arbres et des rochers, 
et qu’apres la mort, cette Lyre avöit encore d’elle meme 
continue de rendre des [ons harmonieux; un certain Ne- 
anthe,. dis-je, concut un delfir ardent de ‚la poll@der. 
Il trouva enfin moyen de corrompre a force d’argent un 
des miniltres.du temple, pour le determiner a lui livrer 
la veritable lyre et a en [ubliituer une [emblable a [a place. 
Qui pourroit etre plus content, que ne le fut Neanthe, 
quand il ſe vit poſſeſſeur de cet inlirument admirable, 
avec lequel il ſe croyoit !’heritier des talens d’un Orphe, 
fans avoir la moindre. connoillance de la mufique. ll 
etoit fi parfaitement dans cette idee, que dans la crainte 
de voir le .myliere decouvert, il n’ola [e hazarder d’en 
faire l’epreuve .loit en plein jour, [oit a la ville; mais a 
- peine fit-il nuit, qu’il cacha' loigneulement la Iyre lous 
Ion manteau, [e rendit dans un lieu écarté hors de la ville, 


et la, avec toute la maladrelle d’un jeune homme, qui 


jamais de fa vie wa touche une lyre, il commenca a en 
faire relonner les cordes, ne doutant pas que d’elles-me- 
mes, elles n’alläffent produire une harmonie capable d’- 
enchanter les betes et les Etres inanımes. Mais dans ce 
moment, une quantite de chiens que ces [ons discors 
eurentbientöt ramalles de tous les environs, l’affaillirent, 
et-le mirent en mille morceaux. De facon que le mal- 
heureux jeune homme ne relfembla que trop en ce point 
a Orphe, etattira, quoique pour [on malheur, au .moins 
des chiens a lui, par les charmes de [a mulique. 


V 


Nro. XXIV. 
Des Planetes. 


L’ordre des Planetes entr’elles tel. qu’il eſt recu au- 
jourdhuy parmi les Altronomes, elt le Eine Au mi- 
lieu fe trouve le foleil, apres lui viennent de fuite, Mer- 
eure, Venus, la Terre avec la Lune [on latellite, Mars 
—— hr 
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Jupiter et [es quatre [atellites, Saturne avec [ept [atelli- 
tes, et enfin Uranus avec deux [atellites. On appelle 
revolution d’une planete, [on mouvement autour du 
foleil. Outre ce mouvement, les planetes en ont encore 
‚un autre [ur leur axe, et il s’appelle mouvement de ro- 
tation. Le temps qu’emploient les planetes pour faire 
leur revolution elt: pour Mercure, I quatre-vingt-[ept 
jours, vingt-trois heures, quatorze minutes trente-trois 
fecondes; pour Vénus, de deux cent-vingt-quatre jours, 
[eize heures , STAR unR minutes, vingt-lept fecondes; 
pour la terre de trois cent [oixante-cing Jours, cing heu- 
res, quarante-huit minutes, quarante-huit [econdes. 
Nous ne connoillons pas le temps qu’emploie la lune 
pour faire [arevolution. Pour Mars, d’un an, trois cent 
vingt-et-un jours, [eize heures, dix-huit minutes, vingt- 
[ept [econdes; pour Jupiter, de onze ans, trois cent 
douze jours, vingt heures, trente-neuf minutes, deux 
fecondes; pour Saturne, de vingt-neuf ans, cent cin- 
IIARN Hatte jours, treize heures, leize minutes, quinze 
econdes; pour Uranus de quatre-vingt-trois ans, cin- 
quante deux jours, quatre heures. Pour ce qui eft du 
mouvement de rotation, le [oleil y met vingt-cing jours, 
quatorze heures, huit minutes. Celui de Mercure elt 
inconnu. Venus, vingt-trois heures, vingt-deux minu- 
tes; la Terre vingt-quatre heures; la Lune vingt-lept 
jours huit heures. Mars vingt-quatre heures, trente- 
neuf minutes, vingt-une [ecöndes; Jupiter neuf heures, 
cinquante-cing minutes, et à peu pres trente-quatre le- 
condes; Saturne fix heures et auelauss minutes. Celui 
d’Uranus elt inconnu, 
J 


Nro. XXV. 
Du Soleil. 


v 


Lie foleil doit &tre un globe, puisque dans toutes [es 


pofitions il nous prelente un — Son diametre elſt 
de cent quatre-vingt-quatorze mille, quatre cent quatre- 


Basti milles d’allemagne. Il eſt presque d’un million“ 
ei 


emi plus gros que la terre n’elt grofle. On remarque 
| fur 
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fur [a furface pluſieurs taches obſcures d’une grandeur 
differente et variable, [ouvent [eules, ſonvent parlemses 
en plus grand nombre et ſouvent raffamblees.. On voit 
au milieu des plus confiderables une obieurite plus [om- 
bre que dans les autres, et elles [ont ordinairement envi- 
wonnees d’ une elpece de brouillard, ou fimplement d’om- 
bre, I ya dans la partie voifine de !extr&mite du disque 
du [oleil des traces allongees, qui rendent une autre lu- 
miere que cetältre. Le loleil a une Athmolphere, qui 
s’etend jusqu’au dela du cercle, que decrit Mars dans 
fa revolution, et la lumiere que rend cette Athmolphere, 
eſt blanchätre a peupres comme celle de la voie lactee, 


Nro. XXVI 


Continuation. 


Iln’y a point de doute, que le foleil ne foit un corps 


lumineux, mais il eft plus diflicile de decider, s’il eft un 
globe de feu, et [uppolons, qu’il en ſoit un, du moins 
ce feu devroit etre different du feu de nos foyers; car 
quoi qu’avec une loupe on puille allumer du bois, la 
loupe cependant ne s’&echauffe pas pour cela d’une ma- 
niere [enfible; et dailleurs, croire'le foleil un globe de 
feu, c’elt s’ engager dans une foule de ferieufes difficul- 
tes par rapport a !’aliment qui leroit necellaire ä ee feu. 
On peut croire, que le [oleil eſt un globe froid, fur la 
furface du quel ſe trouvent des terres, des mers (et peut- 
etre auſſi des habitans) et qu’il.ne fait qu’attirer a loi la 


matiere lumineule de — Les rayons du loleil froids 


r 


de leur nature, en s’elancant fur la terre, Y rencon- 
trent, dans la partie inferieure de [on Athmofphere, ainlı 
que fur fa ſurface, une matiere isnee à laquelle, ils s’a- 
malgament, et produilent la chaleur par un effet chimi- 
que. En effet il fait froid [ur la cime des hautes mon- 
tagnes, precilement parceque les rayons du loleil ont 


eau y arriver aulfi bien que fur leur pente, ils ne trou-, 


vent pas dans !’Aihmofphere [uperieure de ces hautes mon- 

tagnes autant de matiere ignee que plus bas. Dans cette 

hypothefe, les taches du [oleil leroient des places depour- 
vues 
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vues de matiere Inmineufe, lesquelles, ou ne repan- 
droient point delumiere, mais au centraire l’ablorberoient, 
(telles, par exernple, que des mers) ou des places au del- 
fus desquelles des nuages intercepteroient le pallage de la 
lumiere, 


Nro. XXVII, 


De Mercure, 


Mercure eft a hutt millions de milles d’allemagne du 
ſoleil: dans [on perige il eft a plus de onze millions de 
milles de la terre, et dans Ion eBogse il en elt eloign# 
de plus de trente millions. Son diametre a fix mille 
quatre-vingt-dix-[ept milles d’ allemagne, ainfi Mercure 
eſt parconlequent eize fois plus petit que laterre. Son 
annee renferme quatre-vingt-huit jours.  Jl voit le foleil 
fix fois plus gros et d’autant plus lumineux que nous. 1 
ne s’en [uit pas d’apr&s ’ hypothefe que nous avons an- 
noncee plus haut, que de ce que Mercure [oit d’ autant 
plus pr&s que nous du foleil, il doive en &tre d’ autant 
plus echauffe, 


Nro. XXVIII. 


De Venus. 


Venus plac&e à dix-huit millions de milles d’alle- 
magne du leil, elt, dans fon perige, à plus de cing 
millions de milles de la terre, et dans Ion apogee elle en 
eſt a plus de trente-fix millions, Son diametre etant de 
feize cent quatre-vingt-huit mille, elle eli par conlequent 
d’un dixieme plus petite que la terre. Son annee et 
d’apeupres deux cent vingt-quatre jours. On a remar- 
que fur Venus plufeurs elevations, c’eli à dire des mon- 
tagnes, et une atımofphere. Elle eſt la plus helle &toile 
du ciel, et la [eule qu’on puiffe y voir lans infiruments 
pendant le jour, Lorsqwelle eli le mieux eclairee, [a lu- 
miere n’eli que de trois mille fois plus foible que celle de 
' ; ha 
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la pleine lune, et elle reflemble affez alalueur d’une chan- 
delle, qu’on voitä la diltance d’environ deux cent cin- 
quante pieds. Precede-t-elle le [oleil a [on lever, on 
Fappelle Petoile du matin, (le Phosphore) le fuit-elle 
a lon coucher, elle porte lenom d’etoile du foir (1’Hes- 
peride) a l’aide du telescope on remarque que tantöt on 
eu voit comme de la lune le disque plein, tantöt [eule- 
ment un croillant, tantöt rien du tout. 


"Nro. XXIX. 
De la Terre. 


La Terre elt eloignee du [oleil de dix-huit millions de 
milles d’allemagne, et elle en a mille ſept cent dix-neuf 
de diametre. Elle elt ronde: cela paroit ı) d’apres les 
ecliples de June, où Pombre de la Terre placee dans 
toutes les pofitions poflibles [e montre ronde, ce que 
produit un globe. 2) D’apres les voyages que l’on peut 
faire en cinglant autour. de la Terre vers une meme di- 
rection. Des marins ont fait voile vers I’ occident, n’ont 
pas change de direction, et [ont enfuite rentres dans le 
memeport, d’ou ils étoient partis. 3) La ſurface dela Terre 
doit etre circulaire, puisque toujours nous voyons les 
tours, les mats des vailleaux avant les objets qui [ont au 
dellous d’eux. Nous pallons [ous filence les autres preu- 
ves. La Terre n’eft cependant pas parfaitement ronde, 
etil relulte des nouvelles oblervations, que l’on a faites, 
quelle eſt aplatie ſous les poles. Sa revolution [e fait en 
un peu plus de trois cent [oixante-cing heures. Elle par- 
eourt par conlequent par heure douze mille cing cents 
milles d’allemagne. La Terre a cinq mille quatre cents 
milles d’allemague de circonference; [a [uperficie eft de 
neuf millions de milles quarres, et [on volume elt de 
deux mille [ix cent. cinquante-quatre millions de milles 
cubiques. La Terre, a la hauteur de dix milles, elt en- 
vironnee d’air, e’eli la ce, qu’on appelle atlımolphere; 
cette athmolphere lui elt unie et ale meme mouvement 


quelle. 
⸗ Nro. 
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Nro. XXX, 
De la Lune. 


La Lune elt le [atellite de la terre, et elle en elt eloi- 
gnee de cinquante-un mille de milles d’allemagne. Elle 
a quatre cent loixante-cing milles de diametre. ‘Sa [uper- 
ficie fait un quatorzieme de celle de la terre, et [on vo- 
lume en fait un cinquantieme. Eile fait [arevolution au- 
tour dela terre en vingt-[ept jours huit heures, et comme 
elle nous prelente toujours le m&me cöte, elle doit em- 
ployer le m&me temps pour completter [on mouvement 
de rotation. Quand la Lune a la partie toute -eclairee 
tournee vers nous, de maniere que nous voyons [on 
disque en entier, alors ou l’appelle pleine Lune; , nous 
tourne-t-elle la partie oppolee, de maniere que nous ne 

uiſſions nullement la voir, alors nous avons la nouvelle 

une. Ne voyons nous que la moitie de [a partie eclai- 
ree? Quand cette moitie le tourne du cöte droit, nous 
avons le premier quartier, ſi elle fetrouve du cöte gauche, 
c eſt le dernier quartier. | 


Nro. XXXIL 


Continuation. 


Rien qu’avec nos yeux nous decouvrons deja une 
grande quantite de taches dans la Lune, taches que l’on 
appercoit bien plus diltinctement a P’aide* du telescope, 
on y decouyre des montagnes, et meme des chaines de 
montagnes. Ona luppute, qu’ily avoitlurla Lune quel- 

ues montagnes dont la hauteur perpendiculaire elt de 

eux tiers de milles u'allemagne ainli que des precipices 
de dix-huit mille pieds de profondeur. Les Altronomes 
ne s’accordent pas a dire, qu’il y ait une Athmolphere 
autour de la Lune; mais quand bien meme il y en auroit 
une, du moins cette planete elt inhabitee, Si l’on vo- 
yoit la terre depuis la Lune, elle paroitroit treize fois 
plus grolle et plus eclairce que la Lune ne nous paroit 
l’etre; etlorsque nous avons nouvelle Lune, laLune voit 
la terre et tout [on disque eEclaire, 


Nro ‘ 
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Nro. XXXIL 
| | "De Mars. 


| Mars eſt eloigne du foleil de plus de trente-un mil- 
Eons de mille d’ breite Son apogee eft de plus de 
einquante-cing millions,, et [on perig: de plus de fix mil- 
lions de milles. Il a mille quarante-et-un milles de dia- 
metre, et ileli d’un quart plus grand que la terre. Ilne 
voit le foleil qu’a moitie aufli gros, que nous le voyons; 
quant à la terre et alalune, jamais il.ne les a pleines; 
‚et. celle-la eſt aulli grande pour lui que Venus l’elt pour 
nous. Sa lueur eſt de couleur de feu. Onremargue [ur 
fon disque plufieurs taches oblcures, et il eſt environne 
d’une athmolphere epaille. On n’a pu encore Iui de- 
eouvrir de latellites et en [uppofant,, qu’il en ait,. ils 
doivent etre fort petits puisque lui me&me eft petit. Ses 
poles [ont aplatis. Sa revolution [e fait en un an, trois 
cent vingt-deux jours. ! E 


‚Nro. XXXIL 
De J upiter, 


Jupiter fe trouve & cent-huit millions de milles du 
foleil, dans [on apogee il eft à cent trente-quatre millions 
de la terre, et dans [on perige a quatre-vingt-un, 1 a 
quatre latellites. _ C’eli la plus grande ‘de toutes les pla- 
netes. GommeJupiter adix-neuf mille cing cent foixante= 
fix milles d’allemagne de diametre, il eft par canlequent 
mille quatre cent loixante et uatorze fois plus grand ue 
la terre. Le disque du foleif eſt pour lui vingt-[ept fois 
plus petit que pour nous. Ses poles font aplatis. A 

'aide du telescope, on decouyre lur fa [uperlicie des fil- 
lons d’une lumiere brillante, on en decouvre d’autres 
‚d’une lueur obſcure. On en remarque principalement 

uatre oblcures, mais qui eprouvent — 5 changemens, 
n ya vu plufieurs taches. On croit, que ces fillons 
font des nuages et dela on en conclut, que Jupiter a une 
athrnolphere. Sa lumiere elt jaunätre. Il fait [a revolu- 


tion dans l’elpace de onze ans trois cent douze jours. 
To, 





1 se „ Am. 
Nro. XXXIV. . 
| De Saturne. | 


Saturne dont la lueur nous paroit d’un en pale 
eft.ä cent quaire-vingt dix-neuf .millions de’ :milles du 
foleil, qu'il voit.un quatre-vingt dixieme. de fois plus pe- 
tit que nous. Son perige elt a plus de deux cent trente 
millions de milles, et [on apoge a plus de cent l[oixante- 
fix millions des milles de la terre. Fe annee dure vingt- 
neuf ans et cent [oixante-hix jours. Ilelt aplati ſous les’ 
poles: il a Iept [atellites, il eli entoure d’un anneau fus- 
pendu dans [on Athmolphere et dont on appercoit quel- 
que fois l’ ombre fur Saturne. . Herlchel pretend meme 
avoir, appercu, qu’il avoit deux anneaux places l' un [ur 
Tautre; mais [epares un de l’autre. Cet anneau a qua- 
rante mille cing cent milles d’allemagne de diametre, il 
en a cent vingt-[ept mille.de circonference, et cing mille 
huit cent de largeur. Son €pailleur doit etre conliderable 
quoiqu’on ne puille precil&ment la determiner... 


‚ ..Nro. XXXV. 
D Uranus. 
Monſieur Herſchel découvrit cette planete a Bath’ 
en AÄngleterre le treize de Mars mil [ept cent quatre= 
vingt-un, elle reflemble a vue d’oeila uneetöilefixe; mais 
elle elilix fois plus grande, qu’elles ne le paroillent ordinai- 
ment. Elle eſt doignde u foleil de trois cent quatre- 
vingt dix-huit millions, de milles, et elle en voit le disque 
trois cent [oixante quatre fois plus petit que nous. Elle 
emploie quatre-vingt-trois ans et cent cinquante jours 
our faire [a revolution, elle a [ept mille cing cent vingt- 
es milles d’allemagne de diametre, et doit etre par con- 
fequent quatre-vingt-trois. fois plus grolle que [a terTe. 
Herlchel a d&couvert en mille fept cent quatre-vingt-lept 
deux de les latellites. : | 


* | Nro, 
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Nro. XXXVL 


Reflections du Capitaine Koock ſur les peuples 
nouvellement decouverts. 


Une des fuites les plus importantes qu’ait pröcures 
à l’humanite les decouvertes du Capitaine Koock dans [es 
voyages, conlilte en ce que par elles nous avons äcquis 
des notions bien plus exactes que celles, que nous avions 
avant lui, [ur l’etat de ch 
encore le bonheur, et les principes de corruption at- 


taches A la civililation. I-a decouvert et des peuplades 


nouvelles, et nous a traasmis [ur celles, qui etoient con- 
nues avant lui, des eclaircillemenis plus precis. Ces 
eclaircillements [ont la preuve d’un elprit judicieux et 
hhilofophique: nous allons communiquer a nos jeunes 
— l’elfentiel de les remarques [ur cetobjet, en nous 
fervant pourtant encore des notions,, que nous ont don- 


nees d’äutres voyageurs; et nous cröyons par ld ne pas 


moins travailler pour leur agr&ment que pour leur infiruc- 


tion. Par le nom de Sauvages on entend des hommes 
qui vivent [ans avoir un gouvernement etaye par des loix, 
et qui jouillent des productions de la nature, lans les 
preparer avec art. ll eli a prelumer que parmi ces ſau- 
vages, lya plufieurs clailes differentes ; que quelques 
unes de leur colonies s’approchent plus, les autres moins 
de la forme d’une nation policee ; et-la railon en eli que 


tout dans la nature, ’homme lui meme ‚s’appxroche par 


une proportion graduée de l’&tat de perfection. 


= 


Nro. XXXVI. 


Continuation. 


Les traits principaux du caractere des nations ſauva- 


vages [ont leur animolit@ contre tout etranger qui n’ eſt 
pas leur allie, et la fureur de pourluivre leurs ennemis; 
fureur qui ne peut être allouvie, que par le lang de l’a- 
grelleur. D’ailleurs on trouve ordinairement en eux 
une fidelit et un attachement inviolable a leur nation, 
ainſi 


e nos freres, qui ignorent 


“ 
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ainſi qu'une aimable bonté de coeur — ceux qui une 
fois ont [u s’attirer leur confiance, Leurs idees [ur les 
choles, qui depallent la aan de leur experience imme- 
diate [ont vraiment pueriles. Leur Religion n’ eft que fu- 
perltition et peut-etre ne peuvent-ils exprimer verbale- 
ment, s’ils reconnoillent une difference entre le bien et 
le mal. Ne croyons pourtant pas, que le [entiment in- 
time de cette difference ne loit pas en eux. ‚Si cela 
&toit, ilsne [eroient plus hommes; car la veritable diltinc- 
tion de ’homme d’avec la brute conlilie en ce que telui- 
la doit et peut agir non [eulement par une limple impul- 
fion, mais d’apres l’idee du bien et du mal; tandis que 
celui-ci n’eft qu’une machine, que conduit [on inltinct. 


% ‘Nro. XXXVIII. 
Continuation. 


Les fauvages manifeſtent ce ſens intime comme les 
ropeens, mais [eulement dans leurs autres actions, et 
le crime chez eux ne differe du crime chez les nations 
policees, que dans l’elpece; et les Europeens qui avec 
dedain refulent !’humanite a ces bons habitans de la na- 
ture, [ont preeilement ceux, qui deshonnorent le plus - 
la dignite de la nature humaine. Que nos jeunes lecteurs 
remarquent de bonne heure la verite [wivante. Le juge- 
ment que quelqu’un porte [ur la bonte et [ur la mechan- 
cete du caractere d’un autre prend ordinairement fa [ource 
dans l' amour propre; qu’ils fallent ‘attention en outre 
que la plupart des hommes n’appelle boz, que ce qui 
leur eft utile, et mauvars que ce qui leur elt prejudici- 
able. Tel eli le jugement, que les Europeeus ont porte 
für les fauvages. Ils pretendoient que leurs freres moins 
civililes qu’eux duflent loufirir tranquillement toutes leurs 
injulüices et leurs violences, et ils etoient furieux ä l’ex- 
ces, quand les lauvages uloient de reprelailles a leur 
egard; ce que d’apres leurs idees ils ne pouvoient trouyer 
injulte. | N 


Nro, 


* 
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Nro. XXXIX. 


Themes pour s’exercer dans un [iyle plus releve. (La 
traduction elt un peu plus libre que pour 
les themes precedents.) 


Lettre de Gellert. 


1. Vous avez donc perdu votre meilleur ami, votre 


eher L... Je vous plains ininiment, et puiffe P affurance 
de ce [entiment que je vous exprime, contribuer en 
quelque chole a votre conlolation, car, dailleur, quel 
autre moyen puis-je employer pour adoucir votre peine, 

ieu, qui eut pu penfler, 7 a quelques mois, lorsque 
nous nous ſommes vus a Merfebourg, que cet amı fi 
bien portant, et celui d’entre nous, qui promettoit la 
plus longue vie, dut être le premier que frapperoit la 
mort, et qu/il etoit li pres au torıneau! helas, tel etoit il 
encore ceite annee. O pere commun des hommes, qu’- 
elle eli.fragile cette vie, que nous aimons tant, et que, 
comme un PE [ent DR nous vient de vous, nous devons 
tant aimer! J’arrole ma leitre de mes larmes, je mele 
ces larmes aux vötres, mon cher B..., et je louhaite, 
que perlonne ne vienne me troubler pendant ces inſtans, 
que je conlacre aux pleurs, et aux [entiments de la na- 
ture. Comment pourrois-je mieux employer les derniers 
momens de cette annee, qui nous echappe, qu’en les 
donnant tout entiers a la.commileration, a la penle de la 
mort, et à !’ame du defunt. ... Le voila donc enfin 
dans le [ein de l'éternité et du repos le plus ineffable! 


Que ne. doit pas [entir une ame, qui quitte cette terre, 


d’exil, et fait lon entree dans la patrie des elus? Quelles 
delices divines doivent être [on partage! Conduite par 
le tout puillant, elle promene les regards fur les demeu- 
res bienheureules; ravie a l’alpect des rayons de gloire 
de la divinite, elle chante toute-a la fois et le jour de [a 
naiſſance, et celui de fa mort, et reconnoit. que le malt- 
tre de ce [ejour elt Dieu lui m&me, - - - Eile jouit du 
bonheur de voir [on divin redempteur; elle nage dans 
Y Ocean de [on amour; elle s’enivre des mylieres de la 


redemption; elle entonne les cantiques eiernels; elle 
| chante 
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ehante des hymnes en !’honneur ide [on Dieu et à la ver- 
tu. La moindre bonne action qu’elle a faite [ur la terre 
fe pr&fente a elle dans un laint Eeclat, et chaque noble 
dellein qu’elle a forme ici-bas devient pour elle un merite 
que le tout puillant recompenle, et fera aulli a jämais 
pour elle un lujet de gloire aux yeux des elus. 


Nro. XL. 
Continuation. 


2.) Aidez vous, mon cher B... de ces tableaux 
de l’imagination ; lorsque vous [uivez en penl[ee votre 
‚ami defunt. Pourroit-il ne pas etre aufli heureux que je 
viens de le depeindre? ah, pardonnez moi, il l’elt tres 
certainement,: et je rends grace a Dieu, dans ce moment, 
du bonheur que goüte votre ami. Voudriez vous, en 
cas que vous en fulliez le maitre, retenir, [eulement pour 
une heure votre cherL.. . . eloigne de cette felicite?.... 
Suppolons que de telles penſées n® fallent pas taire les 
"fentimens de la nature dans les acces d’une grande dou- 
leur; fuppolons qu’elles n’eteignent pas nos defirs de 
revoir ceux que nous aimons et que nous devons aimer; 
dumoins ‚elles font de notre trılielle un acte de vertu, en 
luitixant de jultes bornes. Et ou trouver une conlolation 
plus grande et plus relevee que celle de ſe dire: le ſeig- 
neur l’avoit donne, le feigneur Pa repris... Quiil 
vous accorde, (ce Dieu de bonté) une lante parfaite et 
une [atisfaction entiere pendant le cours de cette annee 
que nous allons commencer, et que ce bienfait de [a 
part [e prolonge encore pendant longtemps en votre fä- 
vreur. . Qu’il vous accorde de goüter le bonheur qui fait 

les peres les plus heureux, en vous laillant reconnoitre 
dans les moeurs et la conduite de vos fils un coeur [em- 
blable a celui de leur aimable mere qui n’eft plus; et y 
trouver la récompenſe d’une education que vous avez 
fuivie avec tant de ſoin. C’eft du plus fincere, de mon 
eoeur que je forme ces voeux pourvous, J’ai P’honneür 
«d’etre pour la vie ete, | 
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Nro, XLI. 
Au lieu qui me vit nattre. 


Petit [ejour, où je vis la lumiere pour la ‘premiere 
föis, ou mon ame [entit la premiere douleur, et ou elle 
s’ouvrit au premier plate, tout inconnu , tout rellerre 
que tu es, tu pofledes neammoins exclulivement mon 
coeur: toujours il [e [ent attire vers toi par un penchant 
fecret; et füt-il m&me dans un paradis terrelire, l’ idee 
qu’il ne peut te revoir, l’empecheroit d’y goüter le 
bonheur. | 


am —— — 


a 


Der: 
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Berzeihniß 


der franzöfifchen Hauptwörter, welche mit einerley 
Buchftaben gefehrieben werden, nnd nach) Der- 
fehiedenheit ihres Gefchlechtd eine verfchiedene 
Bedeutung haben. 





Männlich, 


Aide, Helfer. 
Aigle, Adler, Aigle, eine romifche Fahne, 
Ange, Engel, | Ange, Weinmuͤcke. 
Aune, oder aulne, Erlen: | Aune, Elle, 

baum. 

« Barbe, barbarifches Pferd, PBarbe, Bert. 

Capre, Seerauber. I Capre, Kapern. 


Carpe, Vorderhand. © Karpfe. 


Weiblich. 
Aide, Huͤlfe. 


Cartouche, Schnitzwerk. Cartouche, Patrone, 
Coche, Wagen. Coche, Sau. 
Cornette, Kornet. Cornette, art Haube, 
un couple , ein Paar, wenn |une couple, ein ‚paar. Wenn 
man von lebendigen Wefen, es nur von einer gewiſſen 
welche entweder die Natur, | Gattung zwey bedeutet, wel- 
oder die Liebe, oder die Ehe e aber nicht notbwendiger 
vereiniget hat die Rede ift. Reife beyſammen feyn müf= 
. B. heureux couple ‚| fen. 3.8. une couple d’ 
glückliches paar, oeufs, de pommes, ein 
Paar Eyer, Aepfel u. fe we 
—— Pferd aus Kroatien, | Cravatte, Halstuch. 
| 262 Dis, 
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Männlich. 


Drille, z. B. unDrille, ein 
fuftiger Burfche, 


Enfeigne, Fahndrich, 
Exemple, Beyfpiel. 
Foudre, Fuder. 
Garde, Beſchuͤtzer. 
Garderobe , Vortuch. 
Givre, Raubfroft. 
Geubles, die rothe Farbe in 
Mappen. 
Guide, Wegweiſer. 
Heliothrophe, Sonnenblume, 


Hymne , Lobgeſang. 

Livre, Buch. 

Lys, Lilie. 

Loutre, der Hut von Fifchotter 
Haaren. 

Manche, Stiel. 

Mänoeuvre, Taglöhner, 

Memoire , Rechnung. | 

Meſtre de camp, Obriſter. 


Mode, (in der Philofophie ) 
die Art des Weſens. 

Moule, Landfefte in einem See: 
hafen. 

Moulſe, Schiffsiung. 
Oeuvre, eine Sammlung von 
Kupferftihen oder Mufif. 

Office, Dienftpflicht. 
Page, Edelknabe. 

| — Maaß von 9 Zoll. 

Paque, Oſterfeſt. 

Parallelle, Vergleichung. 

Peigne, Kamm, 





Weiblich, 


Drille, verdorbenes Zeug, wel: 
ches zum Papiermachen dies 
net, 

Enleigne, Fahne, Pannier. 

Exemple , Mufter, 

Foudre, Donner, 

Gärde, Wache. 

Garderobe, Kleiderfammer, 

Givre, Viper. 

Geuble, Propfreis. 


Guide, £eiterin. 

Heliotrophe , 
Jaſpis. — 

Hymne, Kirchengeſang. 

Livre, Pfund. 

Lys, Liß. (Fluß) 

Loutre, Fiſchotter. 


Manche, Ermel. 


orientaliſcher 


IManoeuvre, Mandsre. 


Mémoire, Gedaͤchtniß. 
Meſtre de camp‘, Leibkompa⸗ 

gnie eines Reuterregiments. 
Mode, Mode; 


Moule, der Mufchelfifch. 


Moufle, Moof. 
Oeuvre, eine That. 


Office, Gefindeftube, 

Page, Seite. 

Palme, Palmzweig. 

Päque, Dfterlamm. 

Parallelle, Parallele. 

Peigne, Stück Tuch womit 
die Einwohner von Guinaͤa 
ihre Blöfe beveden. 

| Manns 


SE 
“ Männlich. Ä Weiblich. 
Pendule , Perpendifel einer | Pendule, Wanduhr, 


Uhr. 

Periode, höchfter Punkt, wozu | Periode. Periode, 
eine Sache gelangen kann. 

—— Brei in Frank⸗ a, Stange, oder er | 


eich). 
* Schäppen Cin Karten-F Pique, Spike, 
ſpiel) | 


ana Gichtrofe. 
Plane, Ahornbaum. 
Poele, Stubenofen. Poele, Pfanne. 

Polaque, Polake. Polaque, Spaͤhſchiff. 
Ponte, vierter Trumph im Ponte, Eyerlegender Vogel. 


Lomberſpiel. 

Poſte, der Poſten. Polte, Poſt, Poſthaus. 

Pourpre, Scharlach Fieber, Pourpre, Purperfarbe. 
- Quadrille, Y’omberfpiel zu 4 Quadrille, eine kleine Compa⸗ 
Perſonen. gnie im Turniren. 

Regale, Recht der Könige in | Regale, Waffer jo das Gold 
den Bisthümern. auff fet. 

Satyre, Satyr (Thier) Satyre, Spottfchrift. 

Serpentaire, Schlangenträger. | Serpentaire, —— 

Somme, Schlaf eines Men: Somme, £aft. | 


Pivoine, Gimpel. 
Plane, ©latthobel. 


en, 
Souris, Lächeln. Souris, Maus. 


Temple; Zempel, 
Tour, Umfreis. 
Triomphe, Triumph. 
Trompette, Trompeter, 
Vafe, Geihirr. 
Voile, Schleier, 


Temple, Schläfe. 


'Tour, Thurn, 
Triomphe, Trumph. 


Trompette, Trompette. 
Väle, Schlamm. 
J— Segel. 


Che 
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Erſtes Regiſte er 
Summariſcher Inhalt dieſer Sprachlepre, 





Vorredeeee J Seite J. 


Erſter Theil. 


Erſtes Hauptftüd. Von der Ausſprache . 1. 

J. Abtheilung. Von den Buchſtaben und Sylben .ebend. 
II. Abtheilung. Von den Selbſtlautern, und ihrer Aus⸗ 

ſprache — R 2 

F. 1. Don den einfachen Selbftlantern ic ebend. 

$. 2. Bon den zufammengefegten Selbftlautern . 10. 

| $. 3. Bon den nafalen Selbftlautern 3 A 102 

IM. Abtheilung. Von den Doppellautern x 14. 
IV. Abtheilung. Von den Mitlautern und ihrer Aus⸗ 


ſprache 16. 

V. Abtheilung. Anhang ber Ausſprache oder von dem 
Accente der Woͤrter und dem Sylbenmaaß 97 
$. I. Regeln über die legten Sylben welche lang find 38. 
$. 2. Regeln über die vorlegten Sylben A 39. 

$. 3. Regeln über einige einfache und zufammenge- 
ſetzte Vokalen _ . , 41. 


| Zweytes Hauptſtuͤck. Von der Orthographie 42. 

1. Abtheilung. Don den Tonzeichen oder Vccenten + 43. 
11. Abtheilung. Don den Sonderungszeichen. + 
II. Abtheilung. Von dem Auslaffungszeihen + ebend. 
IV. Abtheilnng. Von dem Verbindungszeihen + — 


— 


+ 
B 
u 
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V. Abtheilung. Von den groffen Buchftaben . Seite 47, 
VI. Abrheilung. Von den Unterfcheidungszeihen . ebend, 
| Drittes Hauptſtuͤck. Von den Gefchlechtswörtern 50, 


Einleitung y ebend, 
L Abtheilung. Von dem beftimmten Artikel + 52, 
1. Abth. . Bon dem unbeftimmten Artikel + . 53. 
II. Abth. Bon dem Theilungs-Artikel NH 54. 
IV. Abth. Von dem Einheits Artikel‘ R . 56. 


Viertes Hauptſtuͤck. Von den Nennwoͤrtern 57, 
‚I. Abtheilung. Von den Nennwörtern Ya .. ebend.. 


11. Abth. Don den Hauptwoͤrtern x 58. 
Deurfche weibliche Hauptworter, welche im Sranzb: 
fifchen männlich find. . 60, 
Deutſche männliche oder neutrale Hauptwörter, ’ die 
. im Sranzöfifchen weiblich find N 62, 


$. 1. Don der vielfachen Zahl der Hauptwörter ——— 
. 2. Von den Haupiwoͤrteru, die nur entweder 

in der ein- oder vielfachen Zahl gebraͤuchlich ſind 67. 
J. 3. Anmerkungen über die vielfache Zahl der zuſam⸗ 


mengeſetzten Hauptwoͤrter 68. 

G. 4. Von den Verkleinerungswoͤrtern 69. 
950 Bon der Abaͤnderung der franz. Nennwoͤrter 70. 
II: Abtheilung. Von den Beywoͤrtern x 13, 
$. 1. Von dem Verfahren, männliche Beywoͤrter IM 

in weibliche verwandeln R A N ebend, 


G. 2. . Bon der vielfachen Zaht der Beywörter . 77: 
$. 3... Bon den Bergleichungsftuffen > ee 


Don der erften, N h A ; 79. 
von der zwoten, ı ) Vergleichungsfiuffe .  ebend. 
von der dritten 81. 


Vorſtellung des Gebraͤuchs eines regelmäßigen. franz 
zoͤſiſchen Beyworts A A g N 52. 
Unregelmäßige Beywoͤrter « dam 83; 
IV, Abtheilung. . Won den Zahlwörtern } 84. 
$. 1. Von den Zahlwörtern, die Beywörter find. ebend, 
$.2, Von den Zahlwörtern,, welche Hauptwörs 


ter ſind 87. 
Fuͤnftes Hauptſtuͤck. Von den Forwortern 91. 

1. Abtheilung. Von den perſonlichen Fuͤrwoͤrtern TO 
II, Abth. Won den verbindenden Fuͤrwoͤrtern 94. 


II. Abth. Don den zueignenden Fuͤrwoͤrtern . —— 


* 
202 
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F. 1. Von den verbindenden zueignenden Fürs 
woͤrtern Seite 96. 

$. 2: Bon den alfeinftehenden zueignenden Fürwört. 98. 

IV. Abtheiluug. Won den anzeigen den Fürwörtern . 100. 
V. Abth., Von den fich beziehenden Färwörtern 101. 
VI. Abth. Von den fragenden Fürwörtern . 103. 
VI. Abth. Von den unbeftimmten Fürwörtern RMon 
Sechſtes Hauptſtuͤck. Won den Zeitwoͤrten106. 

. Abtheilung. Von den Zeitwoͤrtern insgemein ebend. 


II. Abth. Von der Abwandlung der Zeitwoͤrter IL. 
91. Don den Arten in den Zeitwärtern  .. ebend. 

$. 2. Von den Zeiten — 112. 

F. 3. Von der Ausbildung der Zeiten 114. 

III. Abtheilung. Won den Huͤlfszeitwoͤrtern 119. 


Abwandlung der franz. Huͤlfszeitwoͤrter a er 
IV: Abtheilung. Don den Zeitwörtern der 1. Klaffe , 141. 

Verzeichniß der unregelmäßigen Zeitwörter derfefben 142. . 
V, Abtheilung. Don den Zeitwörtern der 2. Klaffe . 145. 

Verzeichniß der unregelmäßigen und — 


Zeitwoͤrter derſelben 148. 

VI. Abtheilung. Von den Zeitwoͤriern der * Kaffe. 152. 
Verzeichniß der unregelmäßigen und — 

Zeitwoͤrter derſelben 1530 


VII. Abtheilung von den Zeitwoͤrtern der 4. Klaſſe 57⸗ 
Verzeichniß der unregelmaͤßigen und mangelhaften 


Zeitwoͤrter derſelben 159. 
Allgemeines Verzeichniß der unregelmäßigen und 
mangelhaften franz. Zeitwörter A 165. 
Darfiellung aller Endigungen eines regelmäßigen 
franzoͤſiſchen Zeitworts 167. 
VIN. Abtheilung. Won der Abwandlung der Teivenden 
Seitwörter 176. 
IX. Abth. Don der Abwandlung der Zeitwörter der 
Mittelgattung } A ebend. 
G. 1. Zeitwoͤrter der Mittelgattung, welche mit 
éêtre abgewandelt werden 177. 
$. 2. diejenigen die bald mit etre, bald mit avoir 
abgewandelt werden Ä ebend. 


%. Abtheilung. Won der Abwandlung der fuͤrwoͤrtli⸗ 
chen Be R N b wii s 179. 
} | Is 
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$. 1. Von den ſich beziehenden fürmörtlichen Zeit: 


wörtern A Seite 179. 
$. 2. Von den auf fich Zuruͤckkehrenden und blos | 
fürwörtlichen Zeitwörtern N — ER 113° 


Zeitwörter,, welche im Franzoͤſiſchen zuruͤckkehrend 
ſind, ohne es im Deutſchen zu feyn 7.7186 
Zeitwoͤrter, die im Deutfchen zurücfehrend find, | 
ohne es im Franzoͤſiſchen zu feyn . b 2087 
$. 3: Bon den leidenden fürwörtligen Zeitwörtern 188. 


XI. Abtheilung. Von den unperfönlichen Zeitwörtern 189. 


$. 1. Franzoͤſiſche unperfönliche Zeitwörter '. ebend. 
$. 2. Zeitwörter, welche im Franzoͤſiſchen un: und —* 
im Deutſchen perſonlich find — . 190. 
$. 3. Zeitwoͤrter, welche im Deutſchen un: und 

im Sranzdfichen perfönlich find * ; ebend. 


Siebentes Hauptftüd. Don den Nebenwörtern . 191. 
. Abtheilung. Von den Nebenwörtern an ſich .  ebend. 
. Abth, Don der Ausbildung der von den Beywoͤr⸗ 


I. 


tern herſtammenden Nebenwörtern 193. 
Abth. Von den Vergleichungsſtuffen der Nebenwoͤrter 195. 
Unregelmaͤßige franz. Nebenwoͤrter 196. 
Achtes Hauptſtuͤck. Von den Vorwoͤrter ebend. 
Neuntes Hauptſtuͤck. Von den Bindwörten 199. 


Zehntes Hauptſtuͤck. Bon den Zwiſchenwoͤrtern202. 


Anm Hauptſtuͤck. Bon den Partikeln \ 203. 


Zweyter Theil. 


Von der Wortfügung. Einleitung As } 205, 
Bon den Sägen und Regimen . : 206 bis 210, 


Erſtes Hauptſtuͤck. Von der Mortfügung der Ges . 


fchlechtswör ter + * 2 10. 
Wiederholung und Auslaſſung des Artikels > 211. 


Von dem Gebrauche des unbeſtimmtem Artikels213. 
Von dem Gebrauche des Theilungs-Artikelsßs216. 


Von dem Einheits-Artikel 221. 
Zweytes Hauptſtuͤck. Von der Wortfügung der 
Nennwörter . : . . , 223. 


Bon den Hauptwoͤrten a. 0 2: SSWDERD, 


Anz 


r * 
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Anmerkungen tiber Die deutſchen zufanimengefeßten 
Hauptwoͤrter ie . — J——— 229. 
Von den Beywoͤrten 230. 

Anmerk. über die Ueberei nſtimmung der Haupt: Bey⸗ 
Fuͤr- und Zeitwoͤrter A 235. 


Don den Zahfwörtern . 236. 
Drittes Hauptſtuͤck. Von der Wertfügung der 
Fuͤrwoͤrter “N 238. 

J. Abtheilung. Don das perföntichen und verbindenden 

| Fuͤrwoͤrtern ebend. 


Anmerkungen über die perfönlichen Fuͤrworter —— 
II. Abth. Von den zueignenden Fuͤrwoͤrtenn 245. 
Anmerkungen über dieſelben CH 247» 
II. Abth. Won: den unzeigenden Fuͤrwortern 250. 
Anmerkungen über den Gebrauch derſelbenebend. 
IV. Abth. Don den beziehenden Sürwörtern 21 0040951. 
Wichtige Anmerkungen über den Gebrauch von qui, 
lequel und laquelle 252. von quoi, 253. von 
dont, 254. von que 255. (von le, :la, les, 
. 256. von yıund en 257. von au, d’oü, PaRsı 
ou R — * 261. 
Abhandlung uͤber dieſelben RER — x ebend 
V. Abth. Von den fragenden Fürwörtern 1% 2310208, 
Anmerkungen über ven Gebrauch) von qui, von.que 
und quoi Fr en ER RNT ebend. 
Von quel und lequel : 22 A I BE 
VI Abth. Don den unbeftimmten Fürwörtern . "270. 
Anmerkungen aber aucun, 270. ce, 271. chacun, 
272. meme, nul, 273. on und perlonne, 
274. quelque, qui que-cefoit, gu ne ce 


foit und rien a 275+ 

Vie tes Hauptſtuͤck. Von der Wortfuͤgung der 
Zeitwoͤrter A ebend, 
Gebrauch der Arten und Zeiten x . R ebend, 
I. Abth. Von dem Infinitiv — ebend. 
F. 1. Ueber den Infinitiv im NRominativ und Accuſativ 277. 
Anmerkungen uͤber denſelben 278: 
$. 2. Ueber den Infinitiv im Genitiv und Ablativ 279. 
Anmerkungen über denſelben Rt A 2 281. 
G. 3. Ueber den Inftnitio im Dativ 7. . 283. 
Anmerkungen über denfelben  . — 286. 


ya 
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$. 4. über den Infinitiv im Accuſatis 1 mit dem Vor⸗ 


worte pour . + ARE. 288. 
Anmerkungen über denſelben ec . 289. 

1. Abtheilung von dem Circonftanciel 9 = WR 2gT. 
Anmerkungen über denfelben . BL — 292. 


III. Abth. Bon dem Mittelworte . . gl, 295. 

IV. Abth. Von dem Indicativı 3 20 ern. 301. 

Anmerkungen über denjelben . 302» 
Gebrauch des Prelent, 303. des Imparfait, 304. 

. des Parfait —— 305. des Parfait ———— 307. 

Parfait anterieur, 307. Plusqueparfait, . 308. 


des Futur ſimple, Futur antérieur, 309. 
Conditionnels : . k a Y 310. 

V. Abtheilung. Bon dem Subjonctiv v . 311, 
Gebrauch defjelben ? : R . ebend. 
Anmerkungen über den Subjonetio re 312. 
Subjonctiv nad) que N . . PO I: '% 


Nach den beziehenden Fuͤrwoͤrtern sum 2.380, 
Nach einigen unbeftimmten Fürwörtern. . + cbend. 
v1. Abth. Von dem: Smperativ ; F re 
VII. Abth. Don der Folge der Zeiten. +2... 3178 
$. 1. Folge der Zeiten des Indicativs + DON, 
$. 2. Folge der Zeiten des Indicativ in Verbindung 
mit den Subjonctiv n Ans, 
VII. Abth. Von dem Gebrauche von il y a, il elt, il 
fait, ilvaut. Es ift, es giebt, es iſt vorhanden 225. 
IX, Abth. Von den Regimen ber franzoͤſ. Seitwörter . 326. 
Fuͤnftes Hauptſtuͤck. Von der —5 der 
Nebenwoͤrter 330. 
Arnmerkungen uͤber auparavant, 332. tant und 
autant, ſi und aulli, conformement, con- 
venablement, privativement, preferabie- 
ment, a Javantage, 333..del- 


fus, deffous, dedans, dehörs, pret, pres . 


und tout Ä 334. 
Schjies Hauptſtuͤck. Von der Wontfüguns der 
Vorwoͤrter 335. 


Bemerfungen über chez, 435. contre, dans, fe- 
lon, durant, pendaut, 356. hormis, mal- 
gre, non obfiant, envers, touchant . 337. 
evant, derriere, avant apres — —38. 
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Unterfchieb zivifchen dans und en R ‚Seite 338. 


Siebentes Hauptſtuͤck. Von der Wortfuͤgung der 


Bindwoͤrter 339. 

"Regeln über et,. 339. ni, 340. deplus, "dailleurs, 

en outre, ou, finon, 341. tantot, li, [oit, 

pourvüque,. a moins, 342. uand, fauf, 

mais, 343. quoique, cependant, pour- 

tant, 344. neammoins, toute fois, jus- 

que, encore, 345. aufli, m&me, tant, 

nonphis, enfin, 346. lorsque, quand . 347. 
Unterfchied zwifhen quand und ſi, desque . ebend. 
tandisque, afin, parceque, puisque 348. 
Unterſchied zwiſchen parceque und puisque ebend. 
Car, d' autantque, 350, comme, auſſi, at- | 

tendu, donc, 251. parconlequent, ainlı, 

entantque, comme, l[avoir, 352. furtout, 
Or, aurelte, durefte, pour, quant, . 353. 
ue i rt 55 
Anmerkungen über que, über daß und f — * 355. 
Achtes Hauptſtuͤck. Von der Wortfuͤgung der Par⸗ | 
titel que, u, EEE: ——— 357. 

Dritter Theil. 

Bon der franzöfifchen Eonftruction . r 359. 
Anmerkungen über diefelbe " . — ebend. 
T. Abtheilung. Von der bejahenden Conſtructiin 364. 
Ueber den Sitz der Regimen R 367. 
Ueber die Glieder eines Satzes und ihre Stelle 5. 309. 
II. Abtheilung. Von der verneinenden Conſtruction 371. 
Anmerkungen über einige Verneinungen . 372% 
Von den Säben, die zu diefer Konftruction gehören 374. 
III. Abth. Won der fragenden Confiruction N ex 7978 
Anmerkungen über diefelbe . 380. 
IV. Abth. Von der Frag- und Verneinungs⸗ Conſtruction 982. 

Anmerfungen über einige Wiederholungen und Aus— 
laffungen i — ang R . .ebend, 
Aufgaben . NE . + + + 388. 
Ueberſetzung derſelben. — * 365. 

Zwei⸗ 


Ben — 
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Zweites Regifier. 


Verzeichniß der in der Wortfügung enthaltenen 
Regeln. | | 





Le pere et la.mere de mon ami [ont bons Geite 210. 
La patience et l’e[perance, le temps et la fortune 

rendent tout pollible MEN : i NE: 
Les vieuüx etles nouveaux [oldats firent bien leur 

devoir > \ ß : 212. 
Junon elt la femme de Jupiter > ’ x 214. 
J’ ai palle par ’allemagne pour aller en France . 215. 


Du pain bis et de bonne eau me [ufhlent R 216. 
Point d’argent et beaucoup de dettes a 
Pierre fils de Jean a la tete fort groNe a \ 231. 
Le livre de mon frere } . . . . 223. 
Je meleve le matın de bonne heure  . \ 228. 
Il aime le vin rouge et la bonne bierre Ä ; 230. 
Onze heures [ont ſonnées “ & e A 236. 
Vous alterez votre (ante  .„ . k 2 \ 238. 
. Je me fais un plailir de le revoir et 0 a 
Vous qui m’ ayez comble de fareurs 8 s . 243. 
La [oeur doit aimer [on frere i ; } 46. 
Monlieur votre frere elimon ami . —— 246. 
Mon pere, mon oncle et mon maitre [ont des per- 
[onnes que j’ aime et que je relpecte A INNgBr. 
Celui qui pratique la vertu eſt heureux — 252. 
C eſt amon coulin qu’il faut le dire‘ z i 264. 
Il avoit mon couteau mais ıl me Ja rendu . ebend, 
C eſt moi qui les lui ai rendus EAN i ——— 
N 666 


Avez 
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Avez vous del’argent? oui. j’ en ai, oder non, je 
n’en ai point ; BD : . Seite 267. 


Je voudrois pouvoir vous rendre heureux . 277. 
Je vous prie de me proeurer bientöt le plaifir de 

vous voir Na: : i - . u. 7 
N efi glorieux d’ être utile à [a patrie —— 280. 
Napprends adanier . ! h 5 } 283. 
Il leroit a [onhaiter qu’il n’y eüt rien a craindre . 284. 
Je travaille pour gagner leciel \ . F 288. 
Il éſt aſſez ſavant pour Etre profefleur » . \ ebend, 
Voyant que vous ne veniez pas, je partis ; 291. 
Les nouvelles que nous avons recues one bonnes 206. 


‚Apres avoir ete interrogees, elles ont repondu . 299. 
Venez que je vous dileun mot . : R IL, 
Quel elt le [avant qui pretende tout [avoir . „+, 316. 
Je vous allure que nous étions en route mecredi 318. 


On m’a dit que vous etiez malade ; F .  ebend. 
J irai. vous voir fi on me le permet - } —80 
. Je ſouhaite qu'il vienné demain — 322. 
Je ne voulois pas qu'ils perdiſſent leurs peines . 323. 
‘ Je fuis plus heureux qu’on ne penle i ; . 330. 
‚ La hole elt plus d’ a. moitie faite ee 5 331. 
Vous n’en avez paint? nimoinonpus . . 332. 
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‚Deundfebleh 








—J—— 
In der Vorde. 
Ste. Zle, anſtatt lies, 
N. 5. gegründeten, Anz gegründeten Anfpruch, 


| fpruch 
VI. 6. de RR 


X. 22. Strand 
XII 5. von unten, zwanzig 
In der Sprachlehre, 
5 13 und ©. 6.3, 11.0.4, 


gedehnten 
9. 15. Ommlell 
12. 3 . u. 4. v. u. unite,. ini⸗ 
uite 


ebend. in der tote heros, lors- i 


qua 

Tau 780,8 JO 

ebend, Iezte Zeile anftatt das B 

19... 0% les bas neuf 

22. 17, houyau 

ebend. 25, heroisme 

ebend. 10, v.u. Kirmes .. > 
Kam 

ebend, 7. v. u DBEIPENE das 
naffe L 

24.: 9. bull⸗je 

ebend, 9, v. u. Pual 

32. 14. Parri, Paris naͤpa 

33. . 19. v. u. und mit derfels 

| . ben anfangenden Woͤr⸗ 

tern; 2tens in den u 

ſ. w. 


38. 2,9. je plains les 
jaloux 


de bons fruits 
Stand 
zehn 


offenen 


Ommlät. 
unite, iniquite, 


heros lorsqu’ a 


ö 
anftatt des B 
les bas neufs 
hoyau 
heroisme 
Kermes ,,. Kan 
ſan naffeL (I' L;mouila 
ee 


bullzir 

Puͤall 

Paaris, Parri naͤpa 

Und mit denſelben anfangen⸗ 
den Woͤrtern; 2tens wenn s 
oder x ihr vorſtehet; Zten$ 
in den u. ſ. w. 


je plains les jaloux 


Ji 2 


a vous, 


95: 3. je dirai & 


104. 1. ab Solus 

108. 13. thronen el aflı 

I1.: 4 uzammengeſetzt 

118. 7. d. u. Huͤlfsworte 

145. 2. Von den Fuͤrwoͤrtern 

149. 4. que nous conquiſſons 

155. 1%. ils fiera 

161. 16. j crois 

168. 23. zer 

169. 53. v. u. ioindrai 

197. 10, nehme ich von dem fol 
genden Satze 

216. 1. ihre Gegenſtaͤnde 

217. 4. v. u. il des voit gens 


220. 5. v. u. uͤherkommen 


221. 11. und 129. u. ein oder eine 
welches 
222, 6. nach dem Zeitworte: ha— 
ben, die die Eigenfchaft 
223, 2 Beyfpiel.. Le grotte 
227. 2, und die zwote 
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Ste,Zle, _ anftatt, lies.“ 
46, 13. feinem ihm als Regimen feinem ihm nachftehenden \ 
nachftehenden Fürworte, Fürworte, i 
ebend. 14. v. u. en-elt-ce en eli-ce 
65. 6. Wuft der Wuſt, 

68. 10. II. 12. Toues, Ocuyres, nones, oeuvres, pa— 

papier piers 

69. 5. un chefl-d’-oeuvre un chef-d’oeuvre 
ri Dnid. | Ovids 

ebend. 4. v. u. Ovid Ovide 

ebend. J. v. u. von Ovid von Ovide 

80. 6. v. lu. gerade jo; ſtehet gerade ſo ſteht 

815 #7, come comme 

34. - 9, D.u, d’ouze donze 

‚87. 2. trent deuxieme trente deuxieme 

93. 12. 13. 15. 17, IQ. eux eux-memes elles-m£- 

.  memes elles memes mes 
ebend, 6. v. u. iultihies ‚jullilies 


je dirai a vous. 
ablolus 


thronet ek aſſis 


zuſammengeſetzt 

Huͤlfszeitworte 

Von den Zeitwoͤrtern 

nous conquiſſions 
liera ils 


je crois h | 
ren, . 


joindrai 


in dem folgenden Satze N: 


ihrer Gegenftände 

il voit des gens 

überein kommen 

ein oder eine befindet, 
welches 

nach dem Zeitworte has 
ben die Eigenfchaft 

La grotte 

und die dritte 


ee 


Ste, 
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Ste. Zle, anftatt, Mau, 
236, 6, une goutte d’eau, une vapeur une goutte 
ns d’ eau 
ebend. Anftatt Anmerkung . IV. Regel 
. 241. Anſtatt IV. Regel Anmerltung. 
246. 10, v.u. qu'ils n’habitaffent quwils habitallent 
276. 7. viellelle vieillefle 


281, 3. in Ermangelung deſſelben, in Ermangelung deifelben 
| Ka | perfünlich gebrancht 


889. 12. fur fut 
292. : 5. irrete irret 
ebend. 10. Là ou | La on 
294. 16. vainquers | vyainqueurs 
300. 5. v. u. cette guere a coute cette guerre a coüte 
302. 3. v. u. noch jung noch jünger 
305. 14. v. u. erzählen wollte erzählen wolle 
309. 14, v. u. nach dem Bindworz nach dem Bindworte 
te, wenn um wenn, um 
310, 11. v. u, circonltanciels conditionnels 
310, 10. v. u. [alle falfe | 
314. 350.6. quelque-que, quoi- quelque que, quoique 
ue 
331,. & —— conditionnel 
5324. 14. Viellard | vieillard 
— 17. précedés precede 
333. 17. v. u. einen Dativ nach wollen einen Dativ nach 
| fich fich haben. 
342. 13. v. u, aprice _ caprice 
343. 7. v. u. pourvuugque ourvuque 
ER 12. i#faıt i bebu i I fait — 
— , 1ou, 17. v. u. exil exil % 
355. 7. v. u, rien-finon rien finon 
363. 14. nad) dem Zeitworte vor dem Zeitworte 
366. g. v. u. mailons' de plai- mailons de plailance 
fances | 
367. 13. 9. u. qui veullent qui veulent 
370. 12. 3) Für ein Mittelwort - 2) Für ein Mittelwort 
— 17. Für ein Fuͤrwort Für ein Vorwort 


391, 17, 0,0, I. Regel ©. 111, 1, Regel ©, 211. 
Ste, 
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Ste. Zle. anftat, 


402. 4. 0.u. etre alldeie 


408... ı. en [on chemin 

408. ı0. l’elloir 

410. 17. chagriu 

444. 19, ausgedruͤckt hat. Ein un: 
erfahrener Steuermann 
leidet hier ſehr leicht 
Schiffbruch, Deswegen 

448: 6, vd. u. dorees 


451. 12. d’evoit 

452. 13. en langue Egyptienne. 

488. ı. Athenaeus 

ebend. 5. en [on chemin 

ebend. No. X. 3. 5. etreanger 

466. 3. rallamblees, 

468. 7. en voit 

469. 5. v. u. dumoins cette 
planete eſt inhabitee 


lies. 
etre allocie 
dans [on chemin 


V effort 
‚chagrin 


ausgedruͤckt hat, Leider 
fehr leicht ein unerfah. 
rener SteurmannSchiff⸗ 
bruch; deswegen 

dorées 

devoit 

en langue égyptienne 

Athenarus 

dans [on chemin 

etranger 

rallemblees. 

en voit 

umoins elle eft [ans 
nuages. 


Und vielleicht noch einige ausgelaſſene oder verſetzte Accente. 


Nachriſcht. 





Da uns die Menge der Werke, welche wir 
gegenwaͤrtige Oſtermeſſe liefern muͤſſen, nicht er— 
laubt, den Anhang dieſer Sprachlehre mit der 
Sprachlehre zugleich dem Publikum zu uͤbergeben, 
ſo benachrichtigen wir die Kaͤufer derſelben, daß 
ſie dieſen Anhang in etlichen Wochen werden haben 
koͤnnen. Er wird beſonders gedruckt und auch 
verkauft werden. Dieſe Trennung iſt dem Ver: 
faſſer um fo lieber, weil er bejorgt, daß einige 
Artikel der Synonymen für die Zünglinge, die 
er befonders bey Abfaffung feiner Sprachlehre im 
Ange hatte, ein wenig zu abftraft und zu hoch 
ſeyn mögen. Dies kann übrigens nicht den ges 
ringſten Nachtheil haben, da diejenigen, welche 
die Sprachlehre vollftändig verlangen, fich Dies 
felbe immer werden verfchaffen Fönnen. Die Sy: 
nonymen werden drey oder Hier Bogen betragen, 
und um den Preis von 4 Ögr. verfauft werden, 
Dortmund im Monat April 1798, 
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Franzoͤſifche 
Sinnverwandte Woͤrter. 


Ein Auszug 
aus den Werken der Herrn Girard und Beauzee, welchen 


diejenigen franzöfifihen Wörter beygefügt find, fo im Deutſchen 
einerley Bedeutung zu haben feheinen, 


1 ' —— 


Als 
Anhang 
zur | 


neuen franzöfifihen Sprachlehre. 


Von 
J. B. Daulnoy: 


Dortmund, 
verlegt * gedruckt bei Heinr. Blothe und Comp 
Oſter⸗Meſſe 1798. 
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A. 


ABANDONNER, DELAISSER verlaffen. 


Abandonner wird von Sachen und Verfonen, delailler 
nur von Perfonen gejagt. Wir verlaffen (nous abandonnons) 
was wir nicht beforgen; wir verlaffen (nous delaiffons) vie 
Elenden, welchen wir nicht helfen. Abandonner ift gebrauch 
licher, als delaiffer, Diefes, wenn.es allein fteht, bezeichnet 
eine allgemeine Verlaſſung; jenes hingegen, muß noch andere 
Morte bey fich haben, wenn es dies bezeichnen foll. Alfo fagt 
man bloß: il elt delaifle; und il eft abandonne de tout le, 
monde, er ift von einem jeden verlaffen. 


ABDIQUER, SE DEMETTRE abvanten.: 


Diefe beyden Zeitwörter kommen faſt mit dem deutfchen 
Ausdrude überein; der Unterfchied liegt nur darin, daß man eis 
ne Würde abdankt (abdique), welche fehr anfehnlich ift, oder 
die man freywillig niederleget, man danfer aber eine Würde ab, 
(on le démet) die an fich gering ift, oder die uns mir Gewalt 
abgenommen wird. Alſo die ſchwediſche Königinn Katharina, 
banfte die Koͤnigl. Würde ab; (abdiqua) mit dem Acc. und 
Eduard II, König von England’ wurde genoͤthiget diefelbe abzu= 
treten (le demeitre mit dem Genit.) 


ABHORRER, DETESTER, verabfcheuen, 


Man verabfcheuer (on abhorre) alles was man nicht aus= 
ſtehen kann, und der Gegenftand der natürlichen Abneigung iſt; 
man verabjcheuet (on detelte) was man mißbilliget und verz 

A2 dam⸗ 
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dammet. Der Kranke verabfcheuet (abhorre) die Arzeneyen ; 
der gottloſe Unglüdliche verabfcheuet (detelte) den Tag feiner 
Geburt. Ein rechtichaffenes Herz verabfcheuet Cabhorre) alles 
was nieberträchtig ; eine tugenphafte Seele verabfcheuer (dete- 
fie) alles was lafterhaft und ungerecht iſt. 


ABOLIR, ABROGER, abfchaffen. 

Abolir wird mehr von den Gewohnheiten; abroger mehr 
von den Gefetzen gefagt. Hört ein Gebrauch auf, fo ift es ſchon 
genug, um eine Sache abzufchaffen Cabolir). Es wird aber 
ein Gefeß erfordert, wenn das Abfchaffen (’abrogation) ftatt 
finden fol. Alſo der Gebrauch der Turniere u. d. g. ift abge: 
ſchaffet (aboli) und die beftätigte Landes Ordnung (la Prag- 
matieque lanction) tft durch das Concordat abgefchaffer wor= 
den (abrogee). | 14 


ABOMINABLE, DETESTABLE, EXECRABLE, ab- 
ſcheulich. | 
Dieſe drey Beywoͤrter drüden eine Eigenfchaft aus, die im 
höchften Grade ſchlecht iſt. Ihr Unterfchied beiteht darın, DaB 
fi) abominable, auf die Sitten; deteftable auf den ©e- 
ſchmack und execrahble auf die Geſtalt bezieher, 
ABROGER ©, ABOLIR. 


ABSORBER, ENGLOUTIR,, verföjlingen. 


‚Ein Ding wird verfchlungen, Cablorbe) wenn ſolches ganz, 

aber nach und nach gernichtet wird ; Daffelbe aber wird verfchluns 

en, (engloutie) wenn es ganz und plößlich verſchwindet. Alſo 
e feu ab[orbe, l’eau engloutit. 


ACCOMPAGNER, ESCORTER, begleiten. 


Man begleitet einen (on accompagne) eittweder aus Hoch⸗ 
achtung, um demielben Ehre zu bezeigen ; oder aus Freundfchaft, 
und Behagen an feinen Umgange;man begleitet aber (on elcorte) 
‚ denjenigen, für deſſen Sicherheitman bange ijt, oder den man be: 
ſchuͤtzen will, Zt die Begleitung (la compagnie) zahlreid) ; 
alsdann wird das Beywort nombreule gebraucht; ift die Be— 
gleitung (Pelcorte) zahlreich ; dann wird forte dem Haupt: 
worte beygefuͤget. 


AC- 





ACCOUCHER, ENFANTER, ENGENDRER. 


Ueber die eigentliche Bedeutung diefer drey Zeitwörter has 
ben wir hier nichts zu erinnern; im figürlichen Verſtande aber 
braucht man Enfanter, wenn von Geiftes= oder Hande-Werfen 
die Redeift. Accoucher wird von Producten des Witzes gefagt 
und hat immer Beziehung auf den Augenblick felbft, in welchem 
folche hervorgebracht worden find: was Engendrer anbelangt; 
ſo druͤcket daffelbe immer eine Wirfung der Laune aus. Alſo 
fagt man im Franzoͤſiſchen: Es ift für- einen Schriftfteller viel 
rühmlicher ein einziges gutes Werk zu-fchreiben (enfanter) als 
viele, die nicht gut find. "Die Gewinnfucht und der Luxus ers 
finden (enfantent) täglich allerfey Weiber: Puß. Der Dichter N, 
hat neulich ein Fleines Gedicht gemacht (elt accouche d’un). 
Allzu große Oemeinfchaft bringet Cengend ) Verachtung. Ce fa- 
cetieux perlonnage n’engend pas la melancolie, diefer 
Furzweilige Mann ift immer luſtig. 


ACCUSATEUR, DENONCIATEUR, Anklager. 


Der Anklaͤger (l’Acculateur) forvert einen vor Gericht, er 
mag es ala Parthey in der Suche, oder ald Biefchüger der Ges 
ſellſchaft thun; feine Abficht ift den Angeklagten firafen zu laſ— 
fen ; der Anfläger (le Denonciateur) entdeckt der Obrigkeit ein 
beimliches Verbrechen, und macht derfelben den Verbrecher be= 
fannt. L’accufateur muß von feiner Anklage Beweife ange- 
ben ; le denonciateur aber nicht. 


ACHAT, EMPLETTE, Einfauf. 


Achat ftellt einen wichtigen und Eoftbaren; Emplette ei: 
einen minder beträcht'ichen Einfauf vor. Alſo fagt man von eis 
nem Gute, von einem Haufe, l’achat d’une terre, d’une 
mailon; von einem Kfeide aber u. d. g. l'’emplette d’un ha- 
bit. Emplette wird gzierlih von einem Beyworte begleitet; 
achat leidet folches fehr felten ben fich ; Deswegen fagt man fehr 
richtig un empletre utile, un ernplette de sout; ein nüßlis 
her, ein geſchmackvoller Einfauf; und nicht un achatutile. etc. 


ACTE, ACTICH, Handlung. 


Handlung (Action) drüdt alles aus, was wirthun ; und Hands " 
lung (Acte) dasjenigenur was wir merfwürdiges verrichten. Alfo 
würde man richtig fagen; wir follen bey allen unfern Handlungen 
(actions; die Gegenwart des Geiftes behalten, und uns beftreben, 

| daß 
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daß ſolche, ſo oft als moͤglich iſt, Handlungen der Guͤtigkeit und 
der Billigkeit werden. (des actes de bonté et d’equite.) 


ACQUIESCER (@. q. c.) CONSENTIR (a. q. c.) bewilligen. 


Wir bewilligen (nous conlentons) das, was andere vers 
langen, indem wir es genehmigen und erlauben: wir bewilli: 
gen (nous aquiescons), was uns vorgefchlagen wird, inden wir 
unfer Verhalten darnach einrichten. Die Bewilligung (le Con- 
[entement) fcheint etwas Ueberlegenheit, und die Bewilligung 
(’Acquiescement) etwas Unterwürfigfeit voraus zufegen. Die 
Eltern bewilligen (conlentent) die Heirath ihrer Kinder; die 
Partheyen in einer Sache bemilligen, (acquiescent) was ihr 
Schiedsrichter enticheider. - 


ACTION &. ACTE. 


ADRESSE, DEXTERITE, Geſchicklichkeit. 


La Dexterite bezieht fich auf die Art, womit man etwas 
ausführet ; l’Adrefle aber auf die zur Ausführung der Sache ge: 
brauchten Mittel. Alfo mit wenigen natürlichen Gaben, und vie: 
ler Hebung in Betreibung eines Geſchaͤfts erwirht man fich Ge- 
ſchicklichkeit (de la dexterite) zum Gelingen defjelben; und Ge: 
fchieklichFeit(del’adrefleydafjelbe nahWohlgefallen auszuführen. 


ADULATEUR, FLATTEUR, Schmeichler. 


L’Adulateur und le Flatteur trachten mit Hintanfeßung 
der Wahrheit, den andern zugefallen; allein man fchmeichelt 
(on flatte) dem Herzen, und man ſchmeichelt (on adule) dem 
Verſtande. LeFlatteur mißbilliget nichts, er rechtfertiget, was 
tadelhaft ift, und beftrebt fich fogar das Laſter unter der Öeftalt 
der Tugend vorzuftellen. L’Adulateur lobet alles, er verthei= 
diger alles, was ſchlecht ift, und ſchaͤmt fich nicht, die größte 
Thorheit mit Beyfalle zu überhäufen. Der Schmeicheley (la 
flatterie) ift es natürlich, die Leidenfpaftenz; der Schmeicheley 
aber (’adulation) die Eitelfeit zu nühren, 


ADVERSAIRE, ATYTAGONISTE, Gegner. 


Dieſe Worte zeigen ein Entgegenfeyn zwifchen zwo oder 
mehreren Perfonen an, Solches Entgegenfeyn aber kommt nicht 
aus Haß. Les Adverlaires widerfprechen einander, verfolgen 

ſich 
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fich "zuweilen heftig, thun es aber dfterer aus Eigennuß als 
wahrer Feindſchaft. Les Antagonilies treten auf entgegenge: 
feste Partheyen, behandeln fich manchmal fehr übel; aber ihre 
Erbitterung entipringt doch bloß aus der Abficht, die Oberhand 
zu behalten. L’Adverlaire will ſaus Habfucht feinen Gegner 
um etwas bringen, um fich Daffelbe zuzueignen. Les Antago- 
nilies widerfeßen fich einander; und einer beftrebt ſich den anz 
dern zu überwinden. 


AFFLICTIONS, CROIX, .PEINES, Biderwärtigfeit. 


Les Afllictions ftelfen eine feltenere und härtere Widerwaͤr⸗ 
tigkeit als les Peines vor, Les Oroix drücdkteben daffelbe aus, 
was die zwey erften Worte ausdruͤcken, wird aber nur von den 
Leiden der Ehrijten gebraucht. Es fiheint, daß uns die Wir 
derwärtigfeiten (les Croix) von der Vorfehung Gottes darum 
geſchickt werden, die Ehriften und ihre Selaffenheit beym Leiden 
zu prüfen; daß diefelben (les Peines) Folgen des Standes und 
der Lage, worinn man fich befindet, find; und endlich, daß 
(les Afllictions) aus Iufällen entfpringen, welche entweder das 
Ungefähr, oder die Bosheit der Menfchen, oder ein in nnferer 
Aufführung begangener Fehler verurfacht hat, 


AFFLIGE, ATTRISTE CONTRISTE, FÄCHE, betrüßt. 


Alle diefe Worte bezeichnen einen mißvergnuͤgten Zuftand 
der Seele. Der Unterichied zwifchen denfelben beruhet bloß auf 
dem Grunde folches Mißvergnügens; afllige und fäche drüfe 
fen die Empfindung aus, welche in uns ein Uebel, das uns per= 
fünlich, oder unfern Freunden begegnet ift, erreget. Afflige 
fest ein empfindlicheres Leiden als fäche voraus. Alſo ift man 
betrübt (afllige) über den Tod feines Vaters, oder font eines von 
uns geliebten Gegenftandes, über eine uns quälende Krankheit, 
u. d. g. und fäche über einen ziemlich wichtigen Verluft im 
Spiele; oder eine verfehlte angeftellte Lufibarfeit u. d. g. (Etre 
attrilte oder contrilie ftellt eine traurige Empfindung vor, welche 
Uebel verurfachen, die uns nicht perfünlich betreffen. Die Freude 
und das Vergnügen werden zwar dadurch vertrieben ; unire in= 
nere Zufriedenheit aber nicht. Attrilte heißt nicht fo viel als 
contrifie. Alſo ift man beträbt (attrifie) über ein zu lange. 
fortdaurendes ſchlimmes Werter, über einen ungluͤcklichen Zu, 
fall, der uns aber nicht nahe geht; u. ſ. w. betrübt (contrifte) 

über 





über ein allgemeines Ungluͤck, über eine anfteclende, und um 
uns herum verheerende Krankheit u. d. g. 


AFFRANCHIR, DELIVRER, befreyen, 


Man befreyet (on affranchit) einen Sklaven, welcher der 
unſre ift, indem man demfelben feine Freyheit fchenft; man be 
freyer (on delivre) einen Sklaven, wenn man ihn den Händen 
und der Gewalt der Feinde entweder entreißer, oder losfauft. 
In dem figürlichen Sinne befreyet man fich (on s’affranchit) 
von der Befchwerlichkeit des Ceremoniels (des [ervitudes du 
eeremoniel), von einer Findifchen Furcht, von den pübelhaf: 
ten Borurtheilen; man befreyer fih (on [e delivre) von Ueber: 
läftigen, Neugierigen und Tadlern, | 


AFFRONT, INSULTE, OUTRAGE, Schimpf, Beleidigung. 


Der Schimpf (T’Affront) fchließt einen Vorwurf oder ei— 
ae Verachtung in fich; er gefchieht vor Zeugen, beleidiget, und 
Tränfet, wenn man für feine Ehre beforgt ift. L’Outrage greift 
uns troßig an; POutrage füget zu dem Schimpfe (I Inlulte) 
noch Öewaltthätigkeit hinzu, welche erbittant. Baraı 


AGIR, FAIRE, thun , handeln, 


Das Wort faire feet auffer der That der handelnden Pers 
fon , nach) einen Gegenttand, welcher zu diefem Thun antreibt, 
und die MWirfung deffelben feyn foll,. voraus. Agir er: 
firedt feine Bedeutung nicht weiter ald auf die Thar felbft 
und die Bewegung, die zu derfelben nöthig it. Alſo on fait 
une choſe; on agit pourla faire. Weiter: die Weisheit er: 
fordert, daB wir ung beyallen unfern Tharen (dans tout ce que 
nous failons) bedenken follen (nous agillions avecreflexion). 


 AGREMENTS, GRACES, Annehmlichfeit, 


Die Annehmlichkeit (les Graces) wird von dem Körper, 
les Agr&ments von dem Berftande gebraucht; denn man fagt- 
diefe Perfon geht, tanzt, fingt annehmlich (avec graces) und. 
ihr Umgang iſt voller Annehmlichkeit (agrements). 


AINSI- 


—— 
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AINSIQUE, DEMEMEQUE, COMME, eben fo; 

De me&meque zeigteigentlich eine Vergleichung an, welche die 
Art und Weife der Sachen ; ainliqueeine Vergleichung, welche 
die Wirklichfeitder Sachen und endlich comme eine Bergleichung, 
welche die Eigenfchaften der Sachen berrift. Man fage dem— 
nad): die Franzofen denken eben fo, wie die andern Voͤlker; bes 
tragen fich aber nicht eben jo, (de m&meque) weil hier die 
Art, wie die Franzofen, mit jener, wie andre Völker dene 
fen und fich betragen, verglichen wird, Es giebt Weltweifen, 
die der Meinung find, daß die Thiere eben fo wohl, als die 
Menfchen, denfen koͤnnen (penlent ainfi que les hommes) 
Weil hier von der Wirklichkeit des Denkens, welches den Thie— 
sen fo wohl als den Menfchen zugeeignet wird, und nicht mehr 
von der Art zu denken die Rede ift. Diefer-Menfch ift eben fo. 
kuͤhn als ein Löwe, (comme un lion) weil hier die Vergleichung 
Bloß Eigenfchaften zum Gegenſtand hat. Wir wollen hier bemers 
fen, daß, jo oftfich eins von diefen Wörtern im Anfange eines 
Satzes befindet, Ddiefer Sat zwey Glieder enthalten muß: 
und dann fängt das erfie mit ainfique oder comme, da$ 
andere mit ainlı an; fängt das erfte mit de mê me que an, 
fo hebti,audy das; andere mit de meme an; 3. B. Deme- 
zıegue lambitieux n'eſt jamais content, de meme le 
debauche n’elt jamais fauisfait. Ainfigue Yordon- 
zıe laiprovidence, ain/dva la fortune des etats et des par- 
ticuliers , des princes et des [ujets. Comme les hommes 
vieilliffent' par le nombre des années, ainft vieillillent les 
empires par le nombre des: fiecles: tout a un terme pres- 
erit audela duquel il ne palle point. | 
| AIMER,, CHERIR, lieben. 

Wir lieben (nous aimons) alles was uns gefällt, es md= 
gen Perionen oder Sachen ſeyn; wir fieben (nous cheriflens) 
tur Perfonen, oder was, fo zu fagen, zu unferer Perfon gehört ; 
3. B. unire Meinungen, Vorurtheile, fo gar unfre Irrthuͤmer. 
Cherir drüdet mehr ald aimer aus. Bisweilen gefchieht es, 
daß das geliebtefte Kind (Venfant cheri,) dasjenige ift, das 
feine Eltern am wenigften liebet (ame). 


AIMER MIEUX, AIMER PLUS, lieber haben, 


Aimer mieux zeigt blos einen Vorzug in der Wahl an, und 
feßt feine Zueignung voraus; aimer plus bezeichnet auffer dem 
| Ä Bor: 


wer. IS 


Vorzug in der Wahl, auch noch die Idee einer; Zueignung. 
Hat man von zwey Gegenftänden einen lieber als ven 
andern, (aime -t- on mieux) fo zieht man jenen vor, diefen 
fest man nach ; hätte man denfelben lieber (P’aimeroit on plus) 
alsdann werden alle beide gefchäßt, der eine nursmehr wie 
der andere. Ein ganz gerechter Mann würde lieber (aimeroit 
mieux) fterben, als eine Ungerechtigkeit begehen, weil er den 
—* lieber hat als mit Schande gebrantmarkt zu leben (aime 
plus). | 


AIR, MINE, PHYSIONOMIE, äufferfiches Anfehen. 


L’Air, bezeichnet fowohl das aͤnſſerliche Weſen als das 
gute oder fchlechte Anfehn des Leibes nnd des Geſichts; es hat 
mehr Beziehung auf das Neufferliche des Körpers als auf das In— 
nere. 3. B. diefer Menfch fieht ganz ernfihaft aus (a P’Air 
‚grave), das heift, daß der Ton der Stimme, die Gebärden, der _ 
Gang , das ganze Beträgen deffelben ernfthaft find. Spricht 
man nur von den Aeufferen einer Perfon, alsdann kann la Mine 
an die Stelle PAir treten. 3.3. un homme de bonne mine 
ein Mann der gut ausfieht. Iſt aber die Rede von den Eigen— 
fchaften der Seele, fo bedeutet laMine auch etwas Inneres. 3. 
B. il a lalmine mechante er fieht bb aus. La Phyfionomie 
erftreckt feine Bedeutung nicht weiter als aufs Geficht; man 
Fann bisweilen aus demfelben den Verftand und die Gemüthsart 
eines Menfchen errathen. Deswegen fagt man: une phylio- 
nomie heureule, une phylionomie Ipirituelle. 


AISE, FACILE, LEGER, feicht. 


Facile fchließt in feiner Bedeutung die Mühe, welche von 
den Hinderniffen und vom Widerftande ; Aile jene, die von der 
natürlichen Befchaffenheit der Sachen felbft herkommet, aus. 
Alfo fagtman: Pentree elt facile der Eingang ift-leicht, wenn 
Niemand verhindert herein zu gehen; und Pentree elt ailee, 
wenn derfelbe breit und gemächlich ift. Léger heift leicht an 
Gewicht; Leger in einen figürlichen Sinne; leichtſinnig. 


ALLEGUER, CITER, anführen. 


Man führer (on cite) Schriftfteller und (on allögue ) 
Thaten und Grundfäge an, On cite um ſich Glauben und 
feinen Beweifen Kraft zu verfchaffen; on allegue aber um ſich 


zu wehren, 
ALLER, 
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ALLER A LA RENCONTRE, ALLERAUDEVANT, 
entgegen gehen. 


Aller a la rencontre heißt einem entgegen gehen, 
um denfelben früher zu fehen, oder ihm die Mühe zu erſpa— 
sen weiter zu uns zu kommen. Das erfte gefchieht aus bloßer 
FSreundfchaft oder Neugierde; das andere aus Höflichkeit. Aller 
au devant heißt einem entgegen gehen in der Abficht ihm Ehre 
zu erweifen. Das gefchieht nur aus Ehrfurcht, und fir die 
Dornehmen, | 


ALLIANCE, CONFEDERATION, LIGUE, und ober 
Buͤndniß. 


Aus dem Bande der Verwandſchaft oder Freundſchaft; den 
Vortheilen eines guten Vernehmens, und der Verſicherung in 
der Noth Huͤlfe zu finden, entſtehen die Buͤndniſſe, (les Allian- 
ces). Man vereinigetfich (on leligue) in der Abficht einen allge: 
meinen Feind zu bezwingen,Koder fich gegen ihn zu vertheidigen. 
Les Confederations erftrecken fich nicht weiter als auf einige 
befondere Verrichtungen. Zwifchen Potentaten finden die Buͤnd— 
niffe (les Alliances}iftatt; die Dauer derfelben wird darin nicht 
beftimmt. An Bündniffen (les Ligues) nehmen Privatperfonen 
ſowohl als‘ Potentaten Antheil ; und diefe Bündniffe fegen Feine 
lange Dauer voraus. Aus Privarperfonen entjtehen meijtentheils 
die confederations, welche nur fo lange dauern, bis daß der 
Zweck derſelben erreicht ift. 


AMENER, APPORTER, bringen oder mitbringen. 


Amener hat im Franzoͤſiſchen mit apporter, gar feine Aehn: 
lichkeit in dev Bedeutung. Jenes wird nur von Perjonen gejagt 
oder von Thieren, weldye ſelbſt gehen können, und welche wir be: 
gleiten oder führen, Apporter aber bedeutet, daf man etwas 
lebloſes, oder ein Kind, oder ſonſt etwas, fo nicht von felbft gehen 
Eonnte, mit fi bringt, Alſo jagt man: JPai apporte mon pe- 
tt chien, et j’ai amene [a mere, weil id) würflic das, Huͤnd— 
Ken trug, indem mir feine Mutter nachfolgte. 


AMPHIBOLOGIQUE, EQUIVOQUE, zweideutig. 


Jeder Satz, welcher einen Doppelfinn haben kann, ift Am- 
phibologique und derjenige iſt equivoque, der zweierlei Sinn 


hat 
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hat, von denen aber einer ihm eigenthämlich zu fein ſcheint, und von 
den Zuhörern nach diefem eigentlichen Sinne verftanden wird, ob: 
gleich der Surechende, Sowohl als diejenigen, denen er feine bes 
fondere Abſicht mittheilet, es anders verftehen. Es ift alſo zweis 
deutig Camphibologique) zu fagen P’ennemi de mon pere que 
j’aime, weil man daraus nicht errathen kann, ob ich den Feind, 
oder meinen Water liebe : und (Equivoque) von einem Einäugigen 
u jagen: il voit tout Je monde d'un bon oeil weil das, nad) 
der eigentlichen franzöfiihen Bedeutung heißt: er iſt einem jeden 
Menſchen gut: undder Sprechende vielleicht im Sinne hat zu jagen 
daß er einaugig iſt. ' 


AMPOULE, BOUILLON, BULLE, VESSIE, Blafe. 


Diefe vier Hauptwörter find im Franzoͤſiſchen gar nicht gleich“ 
bedeutend, allein da fie im Deutichen mit dem Worte Blafe über: 
‚fest werden können, muß ein Anfänger wiſſen, daß Ampoule eine 
Mafferblaje heißt, welche an den Theilen unjres Körpers entſtehet. 
Bouillon zeigt die Blaſe an, welche auf dem kochenden oder aufs. 
ſtoſſenden Waſſer erſcheinen: Bulle druͤcket mehrentheils eine kuͤnſt⸗ 
lich gemachte Waſſerblaſe aus; als z. B. eine Seifenblaſe une bulle 
de [avon: la Velflie iſt ein Theil des Körpers bei den Menjchen 
und Thieren, und heißt eigentlich die Urinblaſe. 


AN, ANNEE, Jahr. 


An fcheint zum Rechnen bejonders bejtimmt zu feyn. Des 
wegen nimmt es gewöhnlich bey dem Datum mit den Hauptzahlen 
Caber nicht mit den Ordnungszahlen) Plas; ſehr felten hat es ein 
Beywort bey ih; Annee hingegen Fann ſehr gut ein Eigenichaftss 
wort bey fich haben. L’An ift ein Element der Zeit! es verhält ſich 
zu der Dauer wie der Punkt zu der Weite. Daher fommt es, daß 
man eben fo das Jahr Cl’ An) ohne Rückjicht auf die Weite betrach— 
get; objchon immer das Jahr (’Annee) als eine bejtimmte und in 
feinen Iheilen theilbare Dauer. angefehen wird: das Jahr (Fan) 
1792. wurde für uns Geiftlihen ein ungläcklides Jahr Cannee 
malheureule) Heute vor ro Jahr (il y a aufourd’huy dixans) 
ging ih in mein 22jtes Jahr (queje luisentre dans ma vingt- 
deuxieme annee). 


ANCETRES (NOS) AYEUX (NOS) PERES (NOS). 


Nos Ancetres heißt auf deutſch unſre Vorfahren, nos Ayeux 
unſre Borcitern, nos Peres unſre Eltern. An- 


— 43 
ANCIREN, ANTIQUE, VIEUX, alt. 


Dieſe Wörter druͤcken ſtuffenweiſe, ancien mehr als vieux, 
und antique mehr als ancien aus. Eine Sache wird alt (vieille) 
wenn ſolche anfängt nicht mehr gebraucht zu werden; alt (ancien- 
ne) wenn diejelbe aus dem Gebrauche it; und alt (antique) 
wenn fie ſchon lange alt Cancienne) geweſen ift. ' Se 


ANCIENNEMENT, JADIS, AUTREFOIS, ehemals 
oder ſonſt. — 


Man bedient ſich derſelben, um eine ganz verfloſſene, und mit 
der gegenwärtigen gar nicht mehr verbundene Zeit anzuzeigen. An- 
ciennement ftellt eine lang verfloffene ; Jadis eine von der jeßis 
gen nur abgebrochene; und autrefois eine nicht nur von der gegenz 
wärtigen getrennte, ſondern auch in Anjehung der Umftände 
verfchiedene Zeit vor. Jadis ijt nur in der gemeinen Rede gebräud)s 
lich. Alſo fage man im Franzoͤſiſchen: Les guerres coutoient 
anciennement plus de fang quelles n’en coutent de nos 
jours.. Jadis on prelloit lesconvives a boire, aujourd’huy 
on. neles y inyite pas meme. ‚Nous &tions aurrefois dans 
notre patrie bien autrement que nous ne [ommes en exil. 


ANNEE, & AN, 


ANIMER , ENCOURAGER, EXCITER, aufmuntern. 


Exciter heißt das Verlangen zu etwas oder eine Leidenſchaft 
erwecken; animer, zudem Angefangenen antreiben, und alſo mas 
chen, daß in dem Angefangenen nicht nachgelaſſen werde. En- 
courager, die Furcht oder Bloͤdigkeit durch die Hoffnung eines 
leichten glüdlichen Kortgangs vertreiben, und dur Beweggründe deg 
Ruhms oder des Nutzens die Gefahr und den Schrecken befiegen 
Alſo: Es giebt harte Seelen, die man nicht zum Mitleiden bewes 
gen (exciter) fann. Wir würden den Sieg nicht erfochten has 
den, hätte uns der Seneral nicht ermuntert (anime) Jener wird 
durch den erften glücklichen; diefer durch den erften unglücklichen 
Vorfall angetrieben (encourage). 


ANTAGONISTE &. ADVERSAIRE, 
ANTRE, CAVERNE, GROTTE, Höhle. 


Dies find abgefonderte einfame Orte, welche die Natur felbft 
gebildet Hat, oder die den natürlichen Hoͤlen nachgemacht werden, 
und 
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und worin man vor dem Ungeſtuͤm des Wetters ficher ift. Antre 
und Caverne find dunfle graßliche Höhlen, die zum Aufenthalt der 
wilden Ihiere dienen. Caverne druͤcket etwas mehr als Antre 
aus. Grotte aber kann eine Wohnung der Menſchen ſeyn; und 
folche find von der Natur geziert. Polyphem bewohnte eine Höhle 
(un antre); die Löwen halten fich in Hoͤhlen (cavernes) auf; 
die Bejchreibung der Höhle (de la grotte) der Kalypjo ftellt dies 
felbe veigender als manche Pallaͤſte vor. 


APOTHEOSE, DEIFICATION, Bergötterung. 


Man vergoͤtterte Con failoit !’Apotheole mit dem Génit.) 
die römischen Kasfer, welche nad) ihrem Zode zu der Zahl der Goͤtter 
gerechnet wurden; man vergötierte Con deilioit mit dem Acc.) 
bloße Geſchoͤpfe, die man für Gitter hielt. Die Aegyptier vergötz 
terten (deifioient) ſogar Ochjen und Zwiebeln. 


APPARITION, VISION, Erfdeinung. 


L’Apparition rühret unſre Sinne von auffen durch einen ung 
wuͤrklich erfcheinenden Gegenftand; la Vilion gefchieht bloß in uns 
ferer Einbildung. Alſo: Joſeph wurde durch eine Erſcheinung 
(vilion) ermahnet, nad) Aegypten zu flüchten; und Magdalena 
nahm die Auferftehung des Heilands durch eine Erfcheinung (appa- 
rition) wahr. 


APPAS, ATTRAITS, CHARMES, eig. 


Werden diefe Wörter in der gegenwärtigen Bedeutung genom⸗ 
men; lo haben fie keine einfache Zahl. Les Attraits ftellen etz 
was natürliches; les Appas etwas fünftliches und les Charmes 
etwas_einnehmendes und. aufferordentliches bey dem Reitze vor. 
Man jagt de grands attraits; de puillants appas; und des 
charmesinvincibles ..... Die Tugend hat Neige, (des attraits,) 
welche von dem XLafterhafteften jeibft gepriefen werden. Die 
irdiſchen Güter haben Neiße (des appas), welche uns zuweilen 
anlocken, das Intereſſe der Pflicht vorzuziehen. Das Vergnügen 
hat Neiße (des charmes), welche ung überall zu demjelben ziehen. 


APPOINTEMENT, GAGES, HONORAIRE, Bejoldung. 


Gages iftdie Befoldung der Knechte und anderer Arbeitsleute; Ap- 
pointements die Bejoldung derjenigen, welche eine Staatsſtelle 
| be; 
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‚befleiden; und honoraire die Bejoldung der in einer Wiffenfchaft 

oder den freien Künften unterrichtenden Lehrer, jo wohl als derjes 

nigen, die man zu Rathe zieht, um ihre Kenntniffe zu benutzen. 
APPORTER ©. AMENER. 


APPREHENDER,. AVOIR PEUR, CRAINDRE; te 
| „fürchten. 

Man befürchtet Com craint) aus Abneigung gegen das lies 
bel, weil man glaubt, es möchte uns treffen ; man befürchtet Con 
Capprehende) aus Verlangen zum Gluͤck, weil ung bange ift, 
folches möchte uns entgehen; man befürchtet (on a peur) aus 
Schwachheit des Geiftes, aus Beſorgniß für feine Erhaltung, die 
man in Gefahr zu fehen glaubt. Die Muthlofigfeit macht bange 
Cfait craindre), die Ungewißheit des Fortgangs wuͤrket die Furcht, 
(fait appréhender) die Einbildung jagt uns Furcht ein, (nous 


fait avoir peur),. 


' APPRIVOISE, PRIVE, zahm. 

Ein Thier nennen wir zahm, (prive) welches zahm geboren; 
and capprivoiley welches feine Wildheit durch Erziehung verloren hat 
und zahm geworden iſt. Der Hund, der Ochs, das Pferd find 

rives; der Bär, der Löwe u. d.,g. können bisweilen apprivoi- 
es werden. King, 45 ) 


APPUI, SOUTIEN, SUPPORT, Stise. 


L’Appui verjchaft Stärke ; fie wird gefeßt, um dem Anftoßen frem⸗ 
der Körper zu widerftehen : leSoutien trägt ; es wird untergefeßt, das 
mit der Körper nicht unter der Lajt erliege. Le Support hilft; 
es fteht nur an einem Ende, und dienet zum Pfeiler. Eine Mauer 
wird von Gewölbpfeilern Cappuye), ein Gewölbe von Säulen 
Cloutenue), das Dad) eines Haufes von den dicken Mauern uns 
serftüßet (lupporte). 
ATTRAITS ©. APPAS. 

ATTRISTE ©. AFFLIGE. 


AUBERGE, HOTELLERIE, Biethehaus. 


Une Auberge ift ein Wirthshaus, worinn diejenigen. 
die fich von der. Sorge einer Haushaltung befreien wollen, ihre 
| Mahle 


16 sen 


Mahlzeit für Geld halten fönnen; une Hötelleriefift jur Bes 

quemlichkeit der Reiſenden beftimmt, damit fie das haben können, 

was fie bedürfen. King} RM 59 | 
AUTORITE, POUVOIR, EMPIRE, Mad. 

Es iſt zu bemerken, daß wir die’ verfchiedenen Bedeutungen 
diefer Wörter bey Seite jeßen, und diejelben in fo fern betrachten, 
als fie diejenige Macht ‚anzeigen, wodurch wir uns bey unlern Ne⸗ 
benmenichen geltend machen. L’Autorite uͤberlaͤßt mehr Freiheit 
in der Wahl, le Pouvoir fiheint ftärfer als l’Autorite zu jeyn ; 
l’Empire iſt unumfchränfter, L’Autorite fommt immer von eis 
nigen Vorzuͤgen entweder des Verſtandes, oder der Geburt oder 
de3 Standes, le Pouvoir gemeiniglich von der Vertraulichkeit des 
Umganges ;. und ’Empire von, einem. herrfchenden Anſehen, wels 
ches wir uns über andere ungebührlic, angemapet, oder das die 
Andern uns über fih aus Schwachheit gegeben haben, her. Laſe 
fet einem weiſen Freunde Macht über uns haben (de l’autorite), 
einem Guten und Verftändigen(du pouvoir) und ung feiner ans 
dern Macht Cemmpire) als der der Vernunft unterwerfen. 

AUTREFOIS ©. ANCIENNEMENT. 


AVANT ,.DEVANT, f. die Sprachlehre ©: 338) 
_ AVENIR, FÜTÜR, gufünftig. 

Le Futur beziehet ſich auf das nothwendig Erfolgende, ’Ave- 

nir) auf das zufällig Erfolgende: Deswegen fann man mit Gewiß⸗ 
heit von dem Zufünftigen (des choles: futures)- fprechen , und 
etwas darüber. mit den bloß natürlichen Verjtande- vorher jagen : 
das Zukünftige aber (’avenir) nur murhmaßen, denn esift unmögs 
lic) daflelbe ohne eine bejondere Offenbarung vorher zu verfündigen, 


AVEU, CONFESSION, Befenntnif. 


L’Aveu feßt eine Frage voraus; la Confellion eine Bes 
fhuldigung. Man befennet, (on avoue), was man verborgen 
halten wollte, man befennet Com confelle) das linredht, was man 
begangen hat. 


AVIS, OPINION, SENTIMENT, Meinung, Gedanfen. 


&Dire [on [entiment hat mehr Beziehung auf die Beraths 
fhlagung; donner (on ayis auf die Entſcheidung; und aller 
auz 
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aux opinions auf die in Rechten vorgeſchriebene Weiſe. Es kann 
geſchehen, daß ein Richter genoͤthiget iſt ſeine Meinung (fon avis) 
gegen [on [entiment zu geben; und ſich nad) der Meinung (opi- 
— ;) der wa Richter. zu richten: 





AVOIR, POSSEDER, befisen. 


Eine Sache befisen (avoir) heißt nicht, daß man dieſelbe 
jetzt bey der Hand habe und mit derſelben ſchalten und walten koͤn— 
ne; dieſe Bedeutung fuͤhret aber beißen (pPoſſeder) mit ſich. Alſo: 
ein Geitziger kann wohl in ſeinen Kaſten Reichthuͤmer beſitzen 
cavoiry; er ift aber dem ohngeachtet kein Herr derſelben, ſeine a 
thuͤmer beſitzen (poffedent) jein Herz und ſeinen Kopf. 


AVOIR, RECEVOIR, Gefommen. 

Diefe Wörter find im Franzoͤſiſchen gar nicht olrichkebananie 

on recoit dasjenige nur, was man uns entweder giebt oder ſchicket 

z. ©. jjai recu de Fargent; jai recu une lettre; wird. aber 

befommen nicht in dem jo eben bemeikten Sinne genommen; 

alsdann wird folches in vielen Kedensarten mit avoir z.B, ila 

eu la petite verole; nous aurons du beau temps; vous 
avez eu un bon chemin: u. d. gl: gegeben: 


AVOIR PEUR &. APPREHENDER; 
AYEUX, ©; ANCETRES. 


BATTRE, FRAPPER, ſchlagen. 


On bat, wenn man mit Abſicht mehrere Schlaͤge giebt; 
und um zu ſchlagen (pour frapper) iſt ſchon ein Schlag ‚genug. 
Nie wird man  gejchlagen cbattu); ohne gejchlagen (irappe) zu 
werden; man kann aber frappe werden, ohne battu zu jeyn. 
Eafar, um: Jeine Feindezu fchlagen ebattre), gab feinen Soldaten 
Befehl, fie ſollten fie ins Geficht ſchlagen «frapper). 


u+ 


BEATITUDE, BONHEUR, FELICITE, Gluͤckſeligkeit, 
Der Unterſchied zwiſchen dieſen Wörtern beſtehet darin, daß 


Bonheur mehr auf das Vermögen, vermaͤtelſt welches man ſich 
Da} Der: 
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Vergnügen verfhaffen, und folches genießen fann, Beziehung hat. 
LaFelicite, drücket den Zujtand des Herzens aus; fie macht ung 
geſchickt, das Vergnügen zu Eojten, und daffelbe in dem, mag 
man befißet, zu finden. Beatitude, zeiget den Zujtand einer unz 
geſtoͤrten Wonne an. Die Aäufferiichen Dinge dienen zu unſrer 
Glückjeligkeit cbonheur), der Menjch aber ſelbſt joll ſeine Gluͤck⸗ 
feligfeit cfelicite) wirken, und um jeine Seligfeit (la beatitu- 
de) zu Sott beten. Die erfte gehört den Neichen; die zwote den 
Weiſen, und die dritte denjenigen, welchen Jeſus Chriſtus diefelde 
in der auf dem Berge gehaltenen Predigt verheißt, (glückfelig feyd 
ihr, die ihr u. ſ. w. Matth. 5, v. 3: u. |. w.) 


BENEFICE, GAIN, LUCRE, EMOLUMENT, Gewinnſt. 


Le Gain jcheint etwas zufälliges zu feyn, es ſetzet Gefahr 
und Odngefäht voraus, Man braucht diefes Wort von den Spier 
lenden und Handelsleuten. Le Profit ftellet etwas ficheres vor, 
und bezeichnet den Ertrag entweder von unjern Gütern oder von 
unſerer Geſchicklichkeit; aljo jagt man le prolit du jeu, wenn man 
von denjenigen jpricht, welche den Spielenden, Billard oder Kars 
ten u. d. 9. ſchaffen, le Lucre iſt eine Art allgemeines Gewinns 
fies. 3. B. man fagt von einem Gewinnſuͤchtigen: il aime le 
lucre , aber die andern Ausdrücke würden hier nicht ſtatt finden. 
L’Emolument wird gebraucht, wenn von Aemtern die Rede iſt. 
Es führer nicht nur die Idee der Beſoldung derjelben, jondern 
auch alles deſſen, was dabey zu gewinnen iſt, mit ſich. 


BETE, IDIOT, STUPIDE, dumm. 


Man it dumm cbete), weil es ung an Verftande, (stupidey 
weil es ung an. Gefihl, und idiot weil es ung an Wiſſenſchaften 
fehlt. Umſonſt würde man einen Dummen (bete) etwas lehren; 
ev kann nichts verjiehen. Ale Mühe ijt bey einem Dummen (stur; 
pide) vergeblich, wenn man nicht gejchieft genug iſt, jeinen Eifer 
zu erwecken, und ihn ein wenig aufzumuntern ; nur mit einer eis 
fernen Geduld kann man hoffen einen Dimmen ddiot etwas zu 
lehren; weil man ſich beſtreben muß, fih nach feinen ſchwachen 
Verſtande zu vichten, um denjeiben nad) und nad) das beyzubrin: 
gen, was er lernen joll. 


BIEN, FORT, TRES, fehr, 


Tres zeigt eigentlich blos eine dritte Stuffe an, Fort drüder 
eben 
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eben diefelbe aus, allein „es bezeichnet noch zugleich eine Art Bes 
jahung und bien füger dem Vorhergefagten noch eine Art Ber 
mwunderung bey. Alſo jagt man: Gott it jehr gerecht <tres julte); 
die Menjchen find fehr bös cfort mauvais); die Vorſicht ijt jehr 
groß <bien grande). 
BONHEUR, &. BEATITUDE. 


BONHEUR, PROSPERITE, Gluck. 


Le Bonheur ift eine Wirkung des Ohngefährs, es kommt 
unerwartet; la Profperite gründet ſich auf Wohlverhaften, fie 
fommt nad) und nah. Man fagt cun grand bonheur) und une 
prolperite rapide. Die Narren find bisweilen glücklich (ont 
du bonheur); die Weiſen find nicht immer glücklich (ne prolpe- 
rent pas toujours). | 


BORNES, LIMITES, TERME, Ende oder Gränzen. 


Le Terme ift dag, bis wohin man gehen fann; les Limites 
was man nich: überfchreiten darf; les Bornes was verhindert weis 
ter zu gehen. Sich ſehe fein anderes Ende cterme) in unſerm Uns 
glücke, als das Ende unſers Lebens. Die Wuͤnſche haben Feine 
Gränzen dimites). Wir find nur alsdann gluͤcklich, wenn die 
Graͤnzen des bornes) unſers Genufles, die von unſrer Begiers 
de find. 

BOUILLON, &. AMPOULE. 


_BOURGEOIS, CITOYEN, Bürger, 


Bourgeois zeigt an, daß man eine Stadt bewohnt und 
von dem Mittelftande it. Citoyen hat Beziehung auf die polis 
tifche Sefellichaft und bedeutet ein Glied des Staats, welches ale 
ihm gebührende Stellen in. einer Republik befleiden fann. Die 
ächte Höflichkeit ifi nur bey den Höflingen und beiten Bürgern cbour- 
geois) in den anjehnlichen Städten zu finden. In einer Nepus 
blik geht, der Titel Bürger ccitoyen) über alles, 

BOUT, EXTREMITE, FIN, Ente. 

Le Bout ift einem andern Ende <boun ; P’Extremite dem 
Mittelpunkte, und Ja Fin dem Anfange entgegerigefeßt. Alſo fagt 
man: le bout de l’allee; das Ende des Ganges ;_des Königreichs 


l’extremite du royaume; des Lebens la fin de la vie. 
B 2 
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BRAVOURE, VALEUR, Tapferkeit. ©" 


La Bravoure findet nur im Kriege; la Valeur überall, wo 
eine Gefahr zu überwinden ift, oder wo fich Gelegenheit zeiget, 
ſich Ruhm zu erwerben, ſtatt. La bravoure iſt fuͤr einen 
Soldaten eine Pflicht; la valeur iſt die Tugend der Weiſen und 
Helden. 


BREF, COURT, SUGEINGT, kurz. 


Brek wird nur von der Dauer gefagt, die Zeit allein ift kurz 
cbreh, court wird der Dauer und Weite beygelegt. Die Mater 
tie und die Zeit ift kurz ccourd), [uceinct wird gebraucht von 
der Kürze des Ausdrucks. Cine Rede iſt kurz ([ueeinev. On pro- 
longe le bref; ‘on allonge le eourt; on etend le fuceinct. 


BULLE, ©. AMPOULE. 


BUT, DESSEIN, VUFE, Abſicht. 


Le But bezeichnet das beftimmte Ziel, wohin man gelangen 
will; les Vues drücft. das aus, was man ſich verfchaffen will, le 
Deflein it der feite Vorſaz, welchen man vollziehen wil. On 
fe propofe un but, on a.des vues, on forme un dellein,. 
Der wahre, Chrift hat Feine andere Abſicht (d'autre but) als den 
Himmel zu erwerben; cl’autre vueyals Gott zugefallen; cd’ aun, 
tre dellein) als ‚elig zu werden. e 


CABARET, TAVERNE, Sisente: 
An einer Schenke (Cabaret) wird Wein flafchenweife ver: 
fauft, er mag entweder da getrunfen oder weiter gebracht werden ; 


in einer Schenfe (Taverne) verfammeln fich Truntenbolde/ ſi ya 
da zu betrinten, und zu jchwelgen. 


CADENAS, CHÄTEAU, PLATINF, SERRURE, Schloß. 


Das deutsche Wort Schloß hat im Franzdfiichen vier Be: 
dentungen , die ganz von einander werjchieden find. Druͤcket 
Schloß ein Vorleg: oder Anhaͤngſchloß aus, dann heißt daffelbe 
Cadenas; das Schloß, worinn rn Herrn wohnen, iff'Chä- 

m teau; 


NT 777— 


“ vn nt a 


men 2: 


teau;dienet ein Schloß zum Schließen einer Thüre, fo heißt fol: 
ches Serrurez; und endlich: das Schloß an einem Schießgewehr 
wird Platine genenmt, 


„GANTIQUE, CHANSON, fie. 


Le Cantique wird dem Bottesdienite beſonders gewidmet/ 
daſſelbe wird zur Ehre Gottes oder der Höitigen verfertiget und ges 
jungen, oder um feine Dankbarkeit zu beweiſen, für die von Gott 
erhaltenen Wöhlthaten. La chanlon ift ein weltliches Lied. Bin 
fügt man le me de Moyfe;' la chanſon des — 9 


CAPRICIEUX , QUINTEUX, eigenfiniag. 


Derjenige ift eigenfinnig «capricieux), der fich aus Unbe⸗ 
ſtande oder ploͤtzlicher Veraͤnderung der Laune; der iſt quinteux, 
der. ſich zu gewiſſen Epochen aus jeltiamer Gemuthsart von der ge⸗ 
woͤhnlichen Art zu denken und zu handeln entfernt. Le capri- 
cieux zeigt das Starrfinnige, le quinteux das Wunderliche an. 


CAVERNE, ©. ANTRE, 


CELEBRE, FAMFUX, ILLUSTRE, REN OMM#E, ——— 


Das Wort fameux ftellet eine bloße Erhebung über dag Ger 
meine, wodurch einer ſehr weit herum bekannt wird, vor; dieſes 
Bekanntſeyn kann ſowohl in einem guten als boͤſen Berftande ge⸗ 
nommen werden... Illufire ſetzet auſſer einem Verdienſte 
noch eine Würde oder ein Anfehen voraus, welches nicht nur den 
berühmten Gegenſtand bekannt, ſondern auch hochachtungswuͤrdig 
macht. Oélebre hat. mehrentheils auf den Verſtand oder die 
Wiſſenſchaften Beziehung; und renomme zeigt bloß ein Geruͤcht 


an, und entjpricht dem deutſchen Worte bekannt. Xifo Robes⸗/ 
pierre iſt — Friederich der Große, Koͤnig von Du 


illufire; Klopſtock celebre, und Bolongaro renomme, / 


a ya en 


/ 


CELERITE, PROMPTITUDE, VITESSE, Geſchwindigt im 


La Promptitude, fängt ungefäumt on; la Celerite ſetz die 
Arbeit geſchwind fort; la Vitelle macht fih alle Mittel thaͤtg zu 
Nutze. La promptitude ſchlieſſet alle Verzögerung aus, la cekrıte 
handelt ununterbrochener Weife. La vitelle mag feine Langamkeit 
Jeiden. Laßt ung ungejäumt (avec promptitude) a rn 

* eyn; 
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ſeyn; unſre Sefchäfte gefhwind (avec celerite) verrihten; und 
den Elenden geihwind (avec vitelle) zu Aülfe fommen. 


CENSURE, CRITIQUE, Tabel. 


La Critique bezeichnet die gegründete Prüfung und Beurtheis 
fung eines Werkes, e3 mag für eins ſeyn, welches es nur wills 
la Cenfure der bejtimmte Tadel desjenigen, was der Wahrheit 
oder, einem Gejeke entgegen it. Kilo kann man. theologilche 
Werke beurtheilen (eritiquer) und.nur fehlerhafte Litteratur-Wer— 
fe tadeln (cenlurer). Man muß mit Gejchmac beurtheilen (cri- 
tiquer ) und mit Bejcheidenheit tadeln (cenfurer). 


Cependant, n&eammoins, pourtant, toutefois, ſ. die 
Spradlehre ©. 344. und 345. 


CHAIR, VIANDE, Fleiſch. 

Das Wort Viande, führer eine Idee der Nahrung mit fi), 
Chair aber nit. Willman von den Bau des Körpers fprechen ; 
fo fchieft fich chair, aber nicht viande, Alſo jagt man, daß der 
Fiſch und das Gemuͤſe Fleiſch für die Faftentage find? (viande de 
careme ;daf das Feldhuhn ein Furzes und zartes Fleiſch hat (la 
chair courte et tendre). Noch ift zu bemerken, daß chair 
nur von weichen Theilen, viande aber von den weichen und har: 
ten Theilen ohne Unterſchied gejagt werde, wie es aus dem Sprüch: 
worte: iln’y apoint de viande [ans os erhellet. Viande wird 
auch in einem allgemeinern Sinn als chair genommen. Denn 
man fagt war: dela chair de perdrix, depoulet, delievre 
u.f. w. und von diefen allen, daß; diejelben des viandes find ; 
ob man gleich nicht jagen würde, viande de perdrix, de poulet 
u. f. w. Dies kommt vielleicht daher, (nad) der Bemerkung des 
Herrn Girard) weil ehemals viande und aliments in der Bes 
deutung uͤberein Famen. In der That, alles Fleiih (viande) 
wird gegeffen, und es giebt Kleifcharten (des chairs), die nicht 
segeffen werden. Man jagt viande de boucherie, und nicht 
dıair de boucherie, | 


CHANGE, ECHANGE, TROC, Tauſch. 


Le Change drücfet eigentlich den Tauſch, überhaupt betrach⸗ 
tet, ais; L’Echange findet ftatt, wenn man von Gütern und Der: 
fonen end Erbguͤteru; le Troc wenn man yon Dingen die zum Ge: 
brauch dienen und von Geräthichaften jpricht, Alſo jagt man *— 
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le change d’une chofe, ob man gleich richtig fagen kann: beym 
Taufche gewinnen oder verlieren (perdre ou gagner au change), 
Man taufchet (on fait des trocs) Pferde, Juwelen u. d. gl. man 
taujchet (on echange ) ein Stuͤck Land gegen ein anderes, man 
wechjelt die Gefangenen aus (on Echange les prilonniers) 


CHANGEMENT, VARIATION, Veraͤnderung. 


La variation beftehet darin, daß man bald fo, bald anders 
ift; le changement, daß man aufhöret fo oder fo zu feyn. Man 
verändert (on varie) feine Meinung, wenn man diefelbe verläßt, 
um folche bald darauf wieder anzunehmen; man yerändert diejelbe 
(on change), wenn man jie verläßt, um eine andere anzus 
nehmen, | RR 

CHANSON ©. GANTIQUE. 


CHANTEUR, CHANTRE, Sänger. 


Chanteur wird nur von dem weltlichen und Chantre von dem 
geiftlihen Sänger gebraucht. Alſo jagt man chanteur a opé- 
ra, und un chantre de cathedrale, 


CHAQUE, TOUT, jeder, 


Tout feßet eine Sleichförmigfeit in den Theilen woraus, und 
fchließet die Ausnahme aus; chaque hingegen zeigt durchaus an, 
daß die Theile unter fich verfchieden find. 3. B. jeder Menſch 
(tout, homme) hat Leidenſchaften, dies liegt in feiner Natur; 
jeder Menid) (chaque homme) hat feine herrichende Leidenichaft; 
dies liege in der Verichiedenheit der Temperamente. ER 


CHARGE, FARDEAU, FAIX, Saft. 


La Charge ift die Laft, die man tragen folf oder kann, daher 
das Sprüchwort : la charge d’un baudet n’eft pas celle d’un 
elephant; ‚le Fardeau ift das, was man entweder phyſtſch oder 
moralijch trägt, deswegen jagt man le fardeau d’un homme 
oder d’un animal ; le fardeau des affaires. Le Faix ijt eine 
auf den tragenden Körper zu fehr druͤckende Lajt; daher jagt man 
plier fous le faix; la chargeelt forte; le fardeau eſt lourd; 
le faix accable. Ir 
CHARMES, S. APPAS. 


CHATEAU, ©. CADENAS, 
HA; 


CHATIER, PUNIR, ſtrafen. i 


Man ftrafet (om chatie) denjenigen der gefehlt hat, damit 
er nicht mehr fehlen joll; man will ihn beffern: man ftrafer ‘on pu- 
nit) den Verbrecher, ihn ſein Verbrechen büßen zu laffen. Man will, 
dadurch den andern ein Beyſpiel zur Warnung geben. Die Eltern u 
d. gl. trafen chatient) ihre Kinder: die Richter laffen die Verbrecher 
firafen (punir) Gott ftrafet ung (nous chatie) auf diefer Welt, 
als ein guter Vater, damit er uns nicht als ‚ein Nichter ewig zu 


ſirafen draucht (punir), 


CCIEMIN, ROUTE, VOIE, Weg. 


Route deutet die gewöhnliche und ſtark betretene Straße 
nad) einem Orte hin an. 3. B. la route de Berlin, la route 


de France ; Voie hat auf die verfchiedene Art, wie man reifen 


kann, Beziehung. Alſo jagt man, ich will mit der Poft (par la 
voie de la polte) zu Waffer (par la voie de l’eau) u, d. gl. 
veifen; man fagt auch mataphoriicher Weiſe les [ouffrances 
font la voie du ciel (der Weg nad) dem Himmel), Le Chemin 
drücker eigentlich den Weg, den.man folget, und auf welchen man 
sehet, aus. Deswegen jagt man: die Abwege (les chemins de 
zraverle) find zuweilen die fürzejten, die Landftraße aber (le grand 


chemin) ift der fiherfte Weg. 
CHERIR, ©. AIMER, 


‚CHEVEUX, CRIN, POIL, Haar. 


Les Cheveux find die Hauvthaare der Menfchen; les Crins 
die Pferdehaare; und man nennt Poils die Haare am Leibe der 
Menfchen und Thiere (dieje legte Erklärung leider für die Thiere 
einige Ausnahme, die fid) aber in den Wörterbüchern findet.) 


CHEVILLE, CLOU, ONGLE, Nagel. 


_ Une Cheville ift ein hölzerner oder eiferner Nagel, welcher, 
die mit Zapfeniöchern vereinigten Stuͤcke feft hält: un Clou ift ein, 
eiſerner Nagel, welcher mit Gewalt in ein Stuͤck Holz oder in 
eine Wand, u. d. gl. gefchlagen werden fann; un Ongle ift der 
Nagel an den Fingern oder Zehen. 


CHOI- 





25. 
CHOISIR, »FAIRE CHOIX; ‚OPTER, wählen. 


On choifit, indem man die Sachen vergleicht, ‚weil man 
die beite haben will; on opte indem man ſich zu einer Sache 
entſchließet, weil man fie nicht alle haben Fanı. On fait Ehoix 
(man wähler) eigentlich diejenigen Perſonen, welhe man zu ei 
nem Amte oder einer Würde beſtimmt. Mar jage demnach: Hätte 
ich zwifchen zwey Freunden, von welchen der eine fehr dienftfertig, 
doc unbeicheiden undder andere nicht fo dienfkfertig, aber beicheide; 
ner wäre, zu wählen Cchoilir), Der Pabſt wählte (fit choix de) 
den Herrn Abt Mauri, als feinen Ge ſandten bey der Kroͤnung 
des en Franz II. 

CITER, €, ALLIEGUER: 


CITOYEN, &. BOURGEOIS, 


CIVIE, HONNETE, POLI, hoflich. 

Man ift Düfte honnete, wenn man die Wohlanftändigkeit und 
den Ton deriguten Geſellſchaft beobachtet ; civil, jo fern man denjeni? 
gen hochachtungsvoll begegnet, bey welchen man fich befindet; poli, 
wenn man ein angenehmes und ſo zu ſagen ſchmeichelhaftes Weſen 
in ſeinem Umgange hat. Les manieres honnétes zeigen etwas Zu⸗ 
vorfommendes an’; les manieres civiles dienen, unfre Ehrerbiertt g⸗ 
keit zu erweiſen; und les manieres polies ‚find ein Beweis un 
ſerer Ergebenheit. Laßt ung honnetes [ans ceremonie, civils 
fans importunite und polis [ans fadeur ſeyn. 


CLOU, &. CHEVILLE. 


COLORIS, COULEUR, Farbe 


La Couleur iſt eigentlich die rothe, blaue, grüne u. ſ. mw, 
Farbe; le Coloris iſt die beſondere Wirkung, welche in einem Ge⸗ 
mälde, aus der Feinheit und dem Fünftlichen Gebrauche der Fars 
ben entjtehet. Alto die Gemaͤlde des Titian haben ihren Vorzug in 
der ſchoͤnen Mifchung der Farben (du coloris) und man fagt, daß 
diefelben dieſen Vorzug der befondern Kunft des Mahlers, die Far— 
ben (les couleurs) zu mijchen und anzuwenden, zu en haben. 


COMMANDEMENT,  ORDRE,, INJONCTION, JUS- 
SION, Befehl. 

Das Wort Commandement zeigt den Gebrauch der Macht 

— an; on commande in, der Abſicht, daß uns ge— 
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horchet werde. Ordre geht mehr auf die Vorſchriften der unter 
uns Stehenden, on donne.des ordres, damit diejelben vollzogen 
werden: Injonction bedeutet einen Befehl von einer Regierung, 
und findet bejonders bey der Verordnung einer die Aufführung bes 
treffenden Einrichtung ftatt. Das Jullion bezeichnet einen wills 
kührlichen Befehl oder Machtſpruch; es führer eine dee unumz 
fchränfter Gewalt mit ſich. | 
COMME ©&. AINSIQUE, 


COMMENTAIRE, GLOSSE, Auslegung. 


La Glolfe ift eine buchftäbliche oder wörtliche Auslegung ; le 
Commentaire weicht mehr von den Buchftaben ab, 


COMMERCE , NEGOCE, TRAFIC, Kandel. 


Le Nezoce betrift den Handel mit Geld oder Waaren; le 
Commerce und Trafie nur den mit Waaren. Der Unterjchied 
zwiſchen den beyden letzten beftehet darin, daß le commerce mehr 
duch Kaufen und Verkaufen; letrafic mehr durch Taujchen ges 
trieben wird. | | 

CONFEDERATION &. ALLIANCE, 
CONFESSION &. AVEU. 


_ CONSENTIR ©. ACQUIESCER, 


CONSERVER, OBTENIR, erhalten, 


Man erhält Con conlerve) was man fchon in den Hans 
ben hat; man erhält (om obtient) was man begehrte. "Man 
fage alſo: Er hat 1000 Thaler erhalten (obtenu) und erhält 
ſolche forgfältig (conlerve) 

COULEUR, ©. COLORIS- 


COUPLE, PAIRE, Saar, 


Mir haben ſchon inder Spradhlehre (©. 477.) den Unterfchied 
bezeichnet, der fich zwifchen un Couple und une Couple befins 
det. Das Wort Paire bezeichnet entweder zwo durch einerley 
Gebrauch vereinigte Sachen; als Strümpfe, Schuhe, Strumpf: 
bander, Handſchuhe, Manicherten, Stiefeln,. Ohrringe, Piſtolen 
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bb: gl. oder blos eine aber aus zwey Theilen nothwendiger 
Weile bejichende Sache, als Scheere, Brise, Hoſen u. d. gi. 


COUPLET, VERS, VERSET, Vers. 


Un Vers if ein nad) den Regeln der Dichtkunſt gemachr 
ger Ders. Un Verlet ift das Theilchen eines fo in Theile abz 
getheileten Werts als die Bibel. Un Couplet iſt die Ans 
zahl der Verſe (des Vers), woraus die Strophe eines Liedes 
beſtehet. | 

COURT ©. BREF. 


COUTUME, HABITUDE, Gewohnheit. 


La Coutume hat auf den Gegenftand; l'Habitude auf 
die Handlung felbft Beziehung. Die Arbeit, an weldhe man 
fih gewöhnt hat (on elt accoutumé) iſt viel leichter zu vers 
richten.“ Das, woran man fich gewöhnt hat (ce qui elt tour- 
ne en habitude) wird für uns eine zwote Natur, und ger 
hieht bisweilen unwillkuͤhrlich. Man gewöhnt fi (on s’ac- 
coutume) an den Anblick haͤßlicher Gefichter aus Gewohnheit 
(par P’habitude) diejelben zu ſehen. 


COUTUME, USAGE, Gebrauch. 


L’Ulage jcheint etwas allgemeineres, la Coutume aber 
etwas älteres zu jeyn, Was die meiften Leute ausüben ift ge: 
bräuchlich (en ulage). L’ulage wird eingeführt (s’introduit) 
und verbreitet fih; ev macht etwas zur Mode: La Coutume 
fommt auf (s’etablit) und wird allmählich mächtig, daraus 
entjiehet die Gewohnheit (T’habitude). 

CRAINDRE, &, APPREHENDER, 
-CRITIQUE &. CENSURE, 


CROIX ©, AFFLICTIONS, 


CROYANCE, FOI, Glaube. 


La Croyance iſt eine aus beſtimmten Beweggruͤnden, 
ſolche mögen deutlich oder nicht ſeyn, herſtammende Weberzeus 
gung. La !Foi iſt der Glaube, der auf das bloße Wort des 
Sprechenden gegrundet ift. Daher kommt es, daß dasjenige, 

woran 
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woran das gemeine Volk glaubet Cajoute foi) nicht immer 
von den Weiſen geglaubt zu werden verdient (ne mérite pas 
toujours que P’homme lage lui donne [a croyance). 


GURE, GUERISON, ur. 


+» »La Gure begiehet: ſich mehr auf das Uebel, und die. Hand⸗ 
lungen des den Patienten Pflegenden; la Guerilon aber auf 
die, Gejundheit und. den Zuſtand des Parienten, welchen man 
yflest. Es fcheint, daß Ja cure nur die anhaltenden und ges 
wöhnlihen Krankheiten; la. guerilon auch die Kleinen und 
nicht dauerhaften Uebel zum Gegenjtande habe. 


D’AILLEURS, DE PLUS, OUTRE,_CELA, ober EN- 
2.0005 , OUTRE (& die Sprachlehre S. 341.) AN 


„0.5 DANGER, PERIL, RISQUE, Sefahr. — 
Danger bezeichnet das Uebel, welches geichehen kann, 
Peril und Risque das. Gute, welches man. verlieren koͤnnte, 
mit dem Unterichiede, daß peril etwas näheres , und risque 
etwas entfernteres anzeiget: Daher ‚jagt many, Sin ZTodesger 
fahr jeyn (em danger de mort). Bey Lebensgefahr (au pe- 
ril dela vie); Gefahr Tanfen-Ccourir les risques). Ein be 
herztev Soldat ift vor der Gefahr nicht bange (ne craint point 
de danger) er jegt fich der Gefahr aus (il s’expole au pe- 
ril) und begiebt ſich ftandhaft in Gefahr, die mit feinem Stande 
verbunden ift (et caurt avec courage les risques de ſon 
metier )s" Ä ERHOB EN 


DANS, EN, (f. die Sprachlehre &. 338.) 


DECES, TREPAS, MORT, Tod. 


Die zwey erjten werden nur von Menſchen, das le&te von 
Menihen und Thieren gefägt. Trépas iſt poetiſch und ſchließt 
die Idee eines Hingehens aus dieſem Leben in ein anderes in 
‚fi. Mort it in der gemeinen Rede gebraͤuchlich, und bedeuz 
tet blos das Aufhoͤren zu leben. Decesift erhabener als mort, 
und wird am meijten im gerichtlichen Style. gebraucht, es zeigt 
blos das Ausicheiden aus der Reihe der Lebendigen an. Ein 

| ruͤhm— 
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ruͤhmlicher Tod Cun Trepas glorieux) iſt einem fhmählichen 
Leben vorzuziehen. Der Tod (lamort): ift das allgemeine Ende 
eines jeden lebendigen Wejens auf der Erde, Erſt nach) dem 
Tode (au moment du deees) fängt ‚das ‚Erbrecht an. Le 
trepas ftelle der Einbildung nichts ſchrecklches vor: Le deces 
fuͤhret blos die Idee eines die Trennung von einer uns theuern 
Perſon begleitenden unangenehmen Gefuͤhles mit ſich: La mort 
* hat etwas ſchreckliches an ſich. 

> 


DEFIAN CE, MIRTANGE, Mistrauen. 


La Mehance iſt eine gewöhnliche Sucht, betrogen zu 
werden. La Defiance ift der Zweifel, ob fich die ung entwe⸗ 
der nuͤtzlichen oder angenehmen Eigenſchaften, bey den Menſchen 
oder Dingen, oder. in, uns ſelbſt befinden. La meliance iſt 
die Wirkung einer bangen und argwöhntjchen Gemüthsart. La 
defiance ift in ung die Wirkung der Erfahrung und Ueberle— 
gung. ı Le mehant beuriheilet die andern nad) jich, und fürche 
tet diejelben. ' Le Deliant hat feine große Meinung von ihnen 
und hofjet von ihnen nicht viel. | 


DEIFICATION S APOTHEOSE. 
DILAISSER ©. ABANDONNER, 


DELIE, MENU, MINCE, dünn, 


Le menu hat bisweilen blos auf die ihm fehlende Dicke 
(*) (groffeur), bisweilen auf die Größe, woran es überall man⸗ 
gelt, Beziehung, ledelie iſt nur der Dicke (grolleur) entge⸗ 
gengeſetzt, und jest immer, eine, Zange voraus. Le mince be: 
deutet blos das Gegentheil von der Dicke Cepailleur), indem 
daffelbe andere Ausdehnungen haben kann. Alſo ſagt man: 
‚Une jambe, oder une Ecriture menue; une a delie; une 
planche und..une, étoffe mince. 


DELIVRER, ©. AF FRAN CHIR, 


DEMANDER, INTERROGER, QUESTIONNER, fracen. 

Demander ijt ein höfliches und ehrerbietigeg F Fragen; in 

— ſetzt eine Macht, und queltionuner eine Art Neu— 
gierig⸗ 


* Siehe kKipais’ und: grosy. um dieje Ertlärung recht ver⸗ 
ſtehen zu koͤnnen. 


| 
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gierigkeit voraus. Ein Spion fragt die Leute (queltione); 
der Richter den Verbrecher Cinterroge); der Soldat holet die 
Parole bey feinem General (demande l’ordrea)j 


IDEMEMEQUE ©. AINSIQUE. 


DEMEURER, LOGER, wohnen. 


Demeurer zeigt den topographiihen Ort, und Loger das 
Gebäude, worinn man wohnet. an. Man jage alfo: er wohnt 
in Berlin, in Paris, im der Provinz, auf dem Lande (il de- 
meure a Berlin, a Paris, en Province, ala campagne); 
und er wohnt (illoge) au louvre, al’hötel des ‚halles, oder 
ehez lui.: 


DEMON, DIABLE, Teufel. 


Diable wird immer in einem böfen, und Demon kann 
auch in einem guten Sinne verftanden werden. Jenes enthält. 
in jeiner Bedeutung etwas häßliches und abjchenliches, diejes 
aber nicht. Dieje Erklärung beziehet fih blos auf dem eigent: 
lichen Sinn des Worts Teufel, denn eben daflelbe wird ſehr oft in 
der gemeinen Nede im Franzöfiichen ſowohl als im Deutichen auch 
metaphorijch gebraucht und Kerl, Schelm u.d.gl. darunter vers 
ftanden; ba!d im guten, bald im boͤſen Sinne. 3.8. c’eli un 
bon Diable er ift ein guter Kerl; um mechant Diable ein 
böier Kerl; le pauvre Diable! der arme Schelm! Ce pe- 
tit bon-homme elt un vraı Demon; diejer junge ift wie 
ein kleiner Teufel, u. ſ. mw. 


DENONCIATEUR, G. ACCUSATEUR. 
DEPLUS ©. D’AILLEURS, 
DESSEIN, S. BUT. 
DETESTABLE ©. ABOMINABLE. 
DETESTER, &. ABHORRER. 
DEVANT, &. AVANT, . 


DEVOIR, OBLIGATION, Pflicht. 


LeDevoir bezeichnet eine Handlung, mozu ung das Ge, 


wiflen verpflichtet; ‚fie kommt von einem Gejege und die Tu— 
gend 
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gend treibt ung zur Erfüllung derfelben an. L’obligation drücer 
etwas allgemeineres aus, in Ruͤckſicht auf Die Arc zu handeln und 
zu verfahren. L’obligation hangt von dem Gebrauche ab; die 
Weit und Wohlanſtandigkeit erfordern, daß wir ung darnach rich⸗ 
ten. Alſo die Pflicht eines Hofraths (Al eſt du devoir d’un 
conleiller) ijt nach dem Gerichtshofe zu aehen und daielbft jein 
Amt zu verrichten; er it verbunden (il elt dans l’obligation) 
allda in einem langen Gewande zu erfcheinen. On manque a 
un devoir; on [e difpenle d’un obligation, 


DEXTERITE, ©. ADDRESSE, 


DICTION, STYLE, Screibatt. 


Le Style hat mehr Beziehung auf den Schriftftelfer. La 
Diction auf das Verf. Man muß alfo bloß die Richtigkeit und 
Deutlichkeit des Werfs in Erwägung ziehen, wenn man von der 
Schreibart (la diciton) ſpricht, indem die Schreibart (le ſtyle) 
die Zierlichteit, Leichtigkeit, Kürze, Wohllaut des Ausdrucks, und 
Schick ichkeit deffelben zu der abgehandelten Materie bedeutet. 


DISCOURS, HARANGUE, ORAISON, Rebe. 


La Harangue hat zur befondern Abfiht das Herz zu rüßs 
ven; durch eine ſolche Rede will man überreden und rühren. Sie 
diejelbe fließend, nachdrücklich und rührend, jo ift fie auch ſchoͤn. 
Le Discours ijt meijtentheils für den Verftand eingerichtet, und 
dienet zum Erflaren und Unterrichten, und je klaͤrer, genauer 
und angenehmer er ijt, deſto vollfommener ijt er. L’Orailon fu: 
het auf die Einbildungskraft zu wirken; ihre Abficht ift entweder zu 
loben oder zu tadeln. Sie erhält ihre Schönheit durch erhabene, 
feine und ſcharfſinnige Gedanken. Der General halt an feine 
Soldaten eine Rede (harangue), denſelben Muth einzufloͤßen. 
Dis Mitafied einer Academie hält vor feiner Sefellfchaft eine Rede 
(fait un discours) entweder ein Syſtem zu vertheidigen oder zu 
entwickeln. Der Redner hält eine Lobrede (fait une orailon fu- 
nebre), jeinen Zuhörern einen hohen Begriff von jeinem Helden 
zu machen. 


DIURNE, QUOTIDIEN, JOURNALIER, taglich. 


Was diurne ift, kommt alle Tage wieder, und dauert ums 
unterbrochener Weiſe fo lange als der Tag ſelbſt; diejer mag aus 
24 
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24 Stunden oder aus der Zeit, wo die Sonne oder andre Plane 
ten über unfrer Halbfugel find, beftehen. "Was quotidien iſt, 
geichieht alle Tage, allein niemals in einem fort, fondern kommt 
nur jeden Tag tegelmäßig wieder, Was journalier ift, kehrt 
auch täglich wieder, allein es iſt eben fo veränderlich, wie die Tage 
ſelbſt. Alſo ſagt man richtig: ‚die tägliche Ummälzung der Erde 
(la revolution diurne da la terre) unfer tägliches Brod (notre 
pain quotidien.) Wir haben aus der täglichen Erfahrung (l’ex- 
perience journaliere nous demontre) AN | 
DIVISER, PARTAGER, theilen. 

Diviler ; zeigt die bloße Trennung der Theile eines Banzen 
von einander an; und partager heißt auffer diefer Bedeutung 
noch: das Ganze in Theile theilen, woraus andere Ganze entſte— 
. ben. Man theilet (om divile) einen Cirkel; man theiler (on 
partage) eine Erbſchaft. hr | 


DON; PRESENT, Geſchenk. 


Le Prefent, ift viel geringer am Werth ‚als le Don und 
man bedient fich deffen nicht bey Leuten von vornehmen Stande. 
Man fagt alfo les dons de Ceres, die Befchenfe der Ceres, und 
les prelents de Flore, die von der Flora. * 


DURANT, PENDANT, (f. die Sprachl. S. 336.) 


ÜCHANGE, ©. CHANGE. 


ECOUTER, OUIR, ENTENDRE, horen. 


Eintendre heift die Töne wahrnehmen: Ecouter aufmer⸗ 
fen, um zu vernehmen: bisweilen verſteht man nicht (on n’entend 
pas) ob man gleich höret (om Ecoute) und umgekehrt: ouir 
zeigt ein undeutliches Hören an. Bisweilen hat man Iprechen hoͤ⸗ 
ven (oui) ohne dag Geſagte verfianden zu ‚haben (entendu ) 
Sehr oft muß man thun, als wenn man nichts gehört hätte (en- 
tendu). Es ift unhöflich zu lauren (d’ecouter aux portes). 
Wer vichtig autworten will, der muß deutlich gehört,haben couı), 


ECUME, 
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ECUME, MOUSSE, Schaum. 

L’£Ecume fiheint eine Subftang zu feyn, welche von der 
worauf fie ftehet, unterjihieden tft... Alſo fagt man den Topf db: 
jchäumen (ecumer le pot); Diefes Pferd ift weiß vom Schau: 
me (&cume); der Schaum (l’&cume) über den Wajfer: (* La 
Moulle ift mit der Fluͤßigkeit, worauf er fich befindet, von gleiz 
cher Subftanz, verwandelt fich auch wieder in jenen gleichartigen 
flüßigen Körper nach dem Entmweichen der Lufttheile/ woraus er 
beftand. Allo, das Bier fchäumet (moulle) ; der Seifenichaum _ 
(la mouſſe de Savon); 

() Bemerkung Wenn von den Aus herabfallendem oder 
bewegtem Waller entftehenden Blaſen die Rede ift, fo wird 
das Wort Bouillon und nicht Ecume gebraucht, 

"EFFIGIE; FIGURE; IMAGE, PORTRAIT; Bildniß. 
LEkhigie tritt an die Stelle der Perſon ſelbſt; L’image ftel: 
let blos die dee derjelben vor; la Figure zeichnet die Stellung 
und Form ab; le Portrait: geht blos auf die Aehnlichkeit des Ger 
genftandes. Alſo jagt man: Einen im Bildniß (en efligie) auf: 
henfen. Man jtelfet die Seheimniffe unferet Religion unter Bils - 
dern vor (images); , Man macht Bildniffe ; die veitende Könige 
u. d. gl. vorftelfen. (des igüres equeltres): Man fticht die Bild: 
nifje (les portraits) der berühmten Männer in Kupfe⸗. Im 
eigentlichen Sinne jagt mon Efigie und Portrait nur von Per: 
fonen; Image und Figure werden von Sachen gejagt. 
EGLISE TEMPLE; Kirche. 

Temple wird in dem erhaberien Ausdruck, und Eglile in 
dem gemeinen gebraucht ; wenigſtens wenn von den Fatholifchen 
Kirchen die Rede iſt; denn ſpricht man von den proteſtantiſchen 
und andern, die nicht katholiſch find, jo ift das Wort Temple 
fogar in der gemeinen Nede gebräuchlich. Alſo ſagt man le Tem- 

le de Janus u. d. gl:; le Temple de Leipzig u. d. gl. l'E- 


glile de St. Pierre a Rome. 


LOGE, LOUANGE, Lob. 


L’Eloge fcheint ein ehrenvolles Zeugniß zu feyn, das in ge; 
wiſſer Rückficht einem Gegenftande gegeben wird; la Louange ift 


eben dafielbe Zeugniß, allein ohne Einjchranfung auf einen ll 
C e⸗ 
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beſondern Geſichtspunkt. Deswegen fingen wir das Lob (les lou- 
anges) Gottes, weil in Gott ſich nichts tadelhaftes oder. unvoll: 
kommenes befindet; und loben (nous donnons „des éloges 
mitdem Dat.) die Menſchen. Das Lob (Ja Louange) wird ihnen 
bisweilen gefährlich. | 
EMOLUMENT, ©. BENEFICE. 
EMPIRE, &. AUTORFTE. 
EMPLETTE, ©. ACHAT. 
EN, ©. DANS. 


ENCOURAGER, ©&. ANIMER. : 


ENDROIT, LIEU, PLACE, Ort oder Stelle. 


Lieu zeigt einen Naumz im Ganzen und überhaupt betrachtet ans 
Endroit bezeichnet nur einen Theil eines weitläuftigeren Raums. 
Place führer eine Sdee der Ordnung mit ſich: es heißt eigentlich 
anf Deutſch: Stelle. Alſo fage man x der Ort, wo man 
wohnt (le Lieu), dieStelle eines angeführten Buchs (l’Endroit) 
die Stelle der Säfte am Tiſche, oder diejenige, auf welcher man 
in einer Verſammlung fisen fol (la place). On elt dans le 
lieu; on cherche l’endroit; on oceupe la place. 


ENFANTER, &. ACCOUCHER. 
ENGENDRER ©. ibid. - 
ENGLOUTIR, ©. ABSORBER. 
ENNEMI, &. ANTAGONISTE. 
EN OUTBE, ©&. D’AILLEUBS, 
ENTENDRE, ©. ECOUTER.: 


EN VAIN, INUTILEMENT, VAINEMENT, umſonſt. 


Dan hat umjonft (vainement) gearbeitet, wenn man für 
feine Mühe nicht belohnt oder die Arbeit nicht angenemmen wird. 
Umfonft \inutilement) mern die verfertigee Arbeit zu nichts 
nuͤtzen kann; umſonſt (en vain), wenn man das gewänjchte Ziel 
nicht erreicht hat. Sch werde aljo umfon;t (vainement) gearbeir 
tet haben, wenn diejes Werk mir die Hochachtung des Publikums 
nicht erwirbt. Yinfonft (inutilement ) wenn man füchjolches, um 
unsre Sprache gründlich zu lernen, nicht zu Nutze macht: und — onſt 

| en 
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(en vain\ werde ich mit fo viele Mihe gegeben haben, wenn ich 


be Srundfäge der Sprachlehre nicht deutlich und genau vorgeftellt 
abe, rs eg 


ENVIER, PORTER ENVIE, beneiden. 

On enviedie Sachen; on porte enviemit dem Dat, die 
Perfonen. Man jage alſo: Ohngeachtet ich euch um euren Verftand, 
eure Wiſſenſchaft und euren Ruf nicht bencide (envie pas); jo ber 
neide ich euch doch (je vous porte envie) darum, ‚daß ihr ben 
dem Herrn Gellert eine Woche zugebracht habt. WEM 


EPAIS, GROS, di. 


Eine Sache tft dick, grolle) wenn fie einen großen Umfang 
hat; diejelbe ift dick (epaille durch eine von ihren Abmeſſungen. 
Atfo ein Baum iſt dief, (gros), ein Brett dick (Epailfe). Man 
kann das Dicke (ce qui elt-sros) nicht gut umfaflen ; und das 
Dicke (ce qui eli éPais) nicht gut durchbohren. | 


EPITRE, LETTRE, Brief. 
Lettre wird insgemein von denjenigen Briefen gefagt, weiche in dem 
gemeinen Leben, und in Profe Cepitre dedicatoire ausgenommen) 
oder die von neuen Schriftſtellern, oder in: einer noch lebendigen 
Sprache gefchrieben werden, oder worden find; Epitre hingegen 
zeigt einen Brief eines alten Schriftstellers oder einen Jolchen an, 
welcher in einer jeßt nicht mehr lebenden Sprache, oder in Verſen 
gejchrieben wird oder worden iſt, 3. B. die Briefe der Apofteln., 
Alfo ſagt man: Gellerts oder der Frau deSevigne Briefe (les 
lettres de Gellert ou de Madame de Sevigne), die Briefe 
des. Cicero oder: Seneca (les Epitres de Cic&ron ou de Se- 
neque), die Br-fe des heiligen. Paulus u. d. gl. (les 
Fpitres de St. Paul etc.) | 
EQUIVOQUE, ©. AMPHIBOLOGIQUE, 
‚ESCALIER, &. DEGRE, 
ESCORTER, ©. ACCOMPAGNER, 
EXCITER, ©. ANIMER, } 
EXECRABLE, ©. ABOMINABLE, 


EXTREMITE. ©. BOUT. 
E02 
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FACILE, ©. AISE. 
FAIRE, ©. AGIR. 


FAIRE, LAISSER, Ilaffen. 

Das deutihe Wort laffen geben wir im Franzöftichen mit 
lailfer, wenn man damit etwas anzeigen will, wohey man fic) 
gleichgültig und gar niche thätig betragen will oder fol. 3. B. 
lailfez les s’amuler laſſet diefelben fyielen ; laiffez le 
faire, laßt ihn machen, Will man aber etwas ausdrücken, 
wobey das Subject thätig iſt, alsdann heißt laffen faire. 3. B. 
ıl a fait bätir. cette mailon ev hat diejes Haus bauen laffen ; 
yai fait dire a mon pere idy habe meinem Vater jagen laffen: 
Aus den folgenden Beyſpielen wird der Unterſchied noch deutlicher. 
Je Yai laiſſẽ tomber, je l’ai faittomber. Das erſte bedeutet 
entweder Ungefchicklichkeit oder Zufall; das andere eine eigentliche 
Abſicht. Il a laille faire mon habit, il a fait faire mon ha- 
bit. Das erſte heißt, daß er verhindern fonnte, daß mein Kleid 
gemacht wurde, und daß er esdochnicht verhindert hatz das zweyte 
daß er entweder mir ein Kleid geſchenkt oder dem Schneider bes 
fohlen hat, mir eins zu machen. 

FAIX, ©. CHARGE. 


FAMEUX, ©. CELEBRE. 


FANE, FLETRI, verwelfer. 


Fletri driieket etwas mehr als fane aus. Fine verwelfte 
Blume (une fleur fanée) fann bisweilen ihre Frijchheit wieder 
erhalten, ift ſolche aber Aletrie foift es nicht nlöglich. Die Schön: 
heit gleicht einer Blume, die mit dem Alter verwelfer (le — 
und auch leicht (le Aetrir) durch einen Zufall. 


FARDEAU, &. CHARGE, 


FAROUCHE, SAUVAGE, wild. 


Unfere Semüthgart macht ung farouches; der Mangel an 
Erziehung lauvages. Die wilden Bölkerfchaften (les peuples 
u find nicht alle fFarouches; und es giebt wilde — 

a⸗ 








ie unter den policirten Nationen. Der milde Menſch 
‚(’homme ſauvage) iſt, in der Geſellſchaft, wie ein Vogel in jei: 
nem Bauer: er laßt fid) zähmen, Ihomme farnuche beträgt ſich 
in dem geſellſchaftlichen geben, wie die wuͤtenden Thiere in Kettem: 
er ergrimmt. 





FECOND, FERTILE, fruchtbar. 

La Fecondite ift mehr eine Wirkung der Natur, la Fer, 
tilite mehreine Wirkung der Kunſt. Die Sonnenhiße, der Regen u, 
d. al: machendie Erde fruchtbar (fecondent la-terre) ;- die Be: 
arbeitung und Düngung u. d. gl: machen: diejelbe, fruͤchtbar (a 
fertilifent) Dies ift dev Unterfchied im Allgemeinen: es giebt aber , 
noch verjchiedene andere Schattirungen/ die ſi ch nicht alle angeben 
laſſen. 

FELICITE, ©. BEATITUDE. 
FERTILE, ©. FECOND, 
‚FIGURE, ©. EFF IGIE, 

FIN, &. BOUT. 
FLATTEUR, S. DDATFUR 
FLETRI, ©. FANE, 
FOI, &, CROYANCE. 
FORT, ©. BIEN, 


FORT, ROBUSTE, fiat. 


L’homme fort hat. feine Stärke dem Bau feiner Muskeln, 
’homme robulte der Natur feines Temperaments zu verdanken. 
tan ift fort, wenn man: das trägt, was andere ſchwerlich tragen 
fönnen; robulte beziehet ſich auf die Sejundheit und Anftvengung 


im Arbeiten. 
FRAPPER, ©. BATTRE. 


FREQUEMMENT, SOUVENT., oft. 


Souvent drücer die Wiederholung der Handlungen; Fre- 
quemment die Mannichfaltigkeitund Häufigkeit der Segenftände 
aus. Dan verbirgt oft (louvent) feine Denkungsart; man trifft 
oft ([requemment) Verrather an. 

FUTUR, ©. AVENIR. 
GA- 





501% 


GAGES, ©. APPOINTEMENTS. 


GAGNER, MERITER, Bde kirias3 98 


Gagner zeigt eigentlich den Verdienſt, welchen man an 
Arbeit euiirdt, und welder der hauptſachlichſte Zweck der Arbeit 
iſt/ an. On merite iſt als eine Folge unſerer Hand ungen ans 
zufehen, dieſe iſt aber nie die Hauptabſicht des Handelnden. Alſo 
on gagne [a ‘vie, on merite l’eltiime du — on: gagne 
- Au jeu, on merite d’etre'puni u. d. g. | 


GAIN, ©. 'BENLFICE, 


& 


GENERAL, UNIVERSEL,, alfgemein. 


Was die gröjte Zahl der Theile eines Ganzen oder alle ins: 
gemein beivifft, it general; dasjenige aber ift univerlel, das 
alle Theile oder einen jeden insbefondere angeht. Alfo dir Ne: 
gierung eines Fuͤrſten hat. nur das allgemeine-Wohl zur Aöficht 
(le bien general). Die Aoefedtung, Gottes. iſt aber allgemein 
tuniverfelle). | 

GLOSSE, ©. 'COMMENTAIRE, 


G6GRACES, S. AGREMENTS, 


ıGRELOT, SONNETTE, SONNAILLE, Schelle. 


. Grelot ‚heißt eine hohle rund gejtaltete metalfene Maſchine, 
worinn etwas eingeſchloſſen iſt, das einen Schaͤll machet. Son⸗ 
nette ift eine kleine Glokke, die auf den Tiſch gelegt oder an die 
Thuͤre befejtiget wird, Sonnaille it das Gloͤckchen, ze die 
Kühe u. d. gl. am Halſe tragen. 


GROS, ©. EPAIS. 
GROTTE, ©. ANTRE. 
GUÜRISON, ©. CURE. ' 


HABISLEMENT, VETEMENT,, Kleidung, 


Vetement bezeichnet blos was zur Bedeckung des Leibes die: 


set ſogar den Kopfputz und was man an die Fuͤße zieht. er 
e 
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lement geht auf die Geſtalt des Kleides und die Art, wie man 
gekleider iſt. Es zeiget alles, was zur Bedeckung des Leibes, und 
auch zum Schmuck deffelben gehört, au. Alfo ſagt man: das Beduͤrf⸗ 
niß der Natur beftehet in der Nahrung, Wohnung und Klei— 
dung (yétement). Man macht die Beſchreibung einer theatrali⸗ 
ſchen Kleidung (habillement); das Hemd, das Halstuch u. d. gl. 
find. Kleidungen (vetement), der. Degen iſt fein Vetement, und 
gehört doc) zum Anzuge d’ habillement) einer M ilitärperfon. 


HABILLER, METTRE, anziehen, 


On habille wenn man alfe zum Anziehen nöthigen Stuͤcke 
dem Leibe anlegt. On met, ein bejtinimtes zum Anziehen dienens 
des Stüf. Alſo fagtman: habillez cet enfant zicher diefes Kind 
an: Je vais m’habiller, ich will mich anziehen; mettez vos 
bas, zieht eure Strümpfe an; quelles bottes mettrez vous ? 
was für Stiefeln ziehen Cie an? 


HABITUDE, ©. COUTUME. 
HARANGUE, ©. DISCOURS. 


HEURE, LIEUE, Stunve. 


Une Heure ift die binnen 6o Minuten verfließende Zeit, oder, 
ein beftimmter Theil des Tags. Une Lieue ift der Kaum von 
einem Drte nad) einem andern , ge: armeiniglich eine 
Reiſe von einer Stunde erfordert. 3. wir gehen um 
vier Uhr weg und kommen doch zu N. in zwo Sala (heures) 
an, weil es nur von hier dahin zwo Stunden (lieues) find. 


HONNETE, &, CIVIL, 
HONORAIRES, &, APPOINTEMENTS. 


HONTE, PUDEUR, Scam. 


Die Gewiſſensbiſſe verurfachen die Scham (la Honte), die 
Beicheidenheit aber (la Pudeur). Bisweilen erröthee man aus 
beyden Empfindungen, allein man fagt im Franzoͤſiſchen rouger 
de honte, und devenir rouge par pudenur. Es geziemet * ch 
nicht, fich wegen feiner Beburs zu ſchaͤmen (d’avoir honte). Ob: 
gleich die Scham (la pudeur) eing Tugend tft, fo giebt es doch) 
Gelegenheiten, wo ſolche als Schwachheit und Bloͤdigkeit betrach— 


tei wird. 
HOTELLERIE, &. AUBERGE. 
IDIOT. 
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IDIOT, S. BETE, 


IL, FAUT, IL, EST NECESSAIRE, ON DOIT, mar 
muß, oder man foß. 


f faut zeiget mehr eine Nothwendigkeit, die Gefälligkeit, 
Gebrauch und Eigennuß veranlaffet, an, 3. ©. Il faut hurler 
avec les loups man muß alfes mit machen. 1 faut fuivre la 
mode, man muß ſich nach der Mode richten; Il faut connoitre 
avant que d’aimer, man muf erſt kennen lernen, ehe man lie: 
bet. Heli neceflaire bezeichner eine in der Sache felber gegrün: 
dete und unvermeidliche Nothmendigkeit, 3. B. man muß (il eſt 
neceflaire) Gott lieben, wenn man jelig werdeh will; on doit 
drücker eine aus der Bernunft oder Wohlanftändigfeit herrührende 
Nothwendigkeit aus. 3. B. man muß (on doit) in einer Sache 
dem Meifter in der Kunſt, zu welcher diejelbe gehört, Recht ges 
ben. Man muß (on doit) bisweilen das vor dem Publicum ſorg⸗ 
faͤltig verbergen, was in einer kleinen Geſellſchaft ſi ich recht gut 
ſchicken wuͤrde. 

ILLUSTRE, &, C LEBRE. 


IMAGE, &. EFFIGIE. 


INCLINATION, PENCHANT, Zuneigung. 


L’Inclination druͤcket nicht eine fo ftarfe Zuneigung als Pen- 
chant aus. Linclination treibt ung zu einem Gegenjtande hin ; 
dieſes reiſſet ung unwiderſtehlich zu demſelben hin. Deswegen hat 
Vinclination einen anftändigen, und le penchant einen grob: 
finniichen und bisweilen ſchaͤmenswerthen Gegenftand. Man kann 
alfo zu denKünften und Wiffenfchaften Neigung (de linclination ; 
gu der Schwelgerey und Ruchloſigkeit (du penchant) haben. 
Die jungen Leute nehmen leicht die Neigungen (les inclinations) 
derjenigen, mit welchen fie umgehen‘, an. Die Natur hat dem 
Menichen eine Neigung (penchant) zum Vergnügen eingepflanzet. 


INJONCTION, &, COMMANDEMENT. 


INSTANT, MOMENT, Augenblick. 


Un Moment dauert wicht lange ; un Inltant hat eine nod) 
fürzere Dauer; Moment hat eine weitere Bedeutung alsInitant. 
Jenes 
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Jenes heifit bisweilen die Zeit überhaupt: Inſtant aber bezeichnet 

die fürzefte Dauer der Zeit, und wird immer im eigentlichen Sin: 

ne gebraucht. Alle Augenblicke (tous les moments) find demjeni: 

gen koſtbar, der den Werth der Zeit fennet. Ein jeder Augenblick 

(chaque inliant) ift ein Schritt zum Tode. 

| INSULTE, &. AFFRONT. 
INTERROGER, &. DEMANDER. 


INUTILEMENT, &. EN VAIN. 


J 
JADIS, &. ANCIENNEMENT. 


_ JOUR, JOURNEE, &ag, 
Jour verhält fi zu Journee wie an zu année. Jour be; 


zeichnet den Begriff einer aus 24 Stunden bejtehenden Zeit, aber 
im Ganzen, ohne Rürkficht auf ihre Theile, Journee hingegen 
zeigt eine beſtimmte und in mehreren Theilen gedachte Dauer an, 
weicher man die dabey ſich zugetragenen Begebenheiten beylegen 
fann. Alſo: Wir haben in unjern Tagen (de nas jours) wun: 
derbare Dinge gejehen. Man hat ven ganzen Tag (toutela jour; 
nee) gefochten. | a a RR 
JOURNALIER, &, DIURNE. 


JUSSION, &. COMMANDEMENT, | 


L. 


LAISSER, ©, FAIRE, 


'LAMENTATION, PLAINTE, Silage, 


La Lamentation ift eine wehmüthige und anhaltende Klage 
(plainte). La Plainte druͤcket ſich blos mit Worten aus, La 
Lamentation auch in Minen und Gebärden. Der klagende 
Menſch (’homme qui fe plaint) fordert Gerechtigkeit; der Ela; 
gende Menich (’homme qui lelamente) bedarf Mitleiden. 


LAN- 


v* 


42 tere 
LANGAGE, LANGUE, Sprache. 2 
Le Langage ift ein allgemeines Wort, und bedeutet die Art 
feine Gedanken mitzutheilen.  Langue iſt die Gattung dieſes Ge; 
ſchlechts, und hat auf das Ausſprechen der Wörter Beziehung, 
Alſo fagt man: Le Langage des yeux, des gelites u. |. w. La 
Langue allemande, francoile u. d. gl. 
LETTRE, &. EPITRE. 
LIEU, ©. ENDROIT, 
LIGUE, ©. ALLIANCE. 
LIMITES, © BORNES, 
LOGER, &. DEMEURER. 
LOUANGE, ©. ELOGE, 


LOURD, PESANT, ſchwer. 

Lourd beziehet fih mehr auf eine Laſt für den Körper; pe- 
fant auf eine für den Verjtand Ichwere Laſt. Der ſchwache Menfch 
hält das für ſchwer (lourd), was der Starke leicht tragt. Die Nez 
gierung eines großen Staats ift für einen einzigen Menſchen eine 
ſchwere Laſt, (un pelant fardeau). S 

| | LUCRE, ©. BENEFICE, 


M, 


MAITRE, MONSIEUR , SFIGN EUR, SIEUR, PATRON, 
Herr. 

Weil dieſe, im Franzoͤſiſchen, gar nicht gleich bedeutende Woͤr— 
ter, mit dem Worte Herr im Deu: chen gegeben werden; jo wol: 
len wir den linterichied bemerken, der ſich unter ihnen findet. Alſo 
le Maitre ijt der Befiger einer Perjon oder einer Sache ; diefe 
Beſitzung mag dauerhaft oder nicht jeyn, Le maitre d’un do- 
meliignie, le maitre de la mailon. Eben daſſelbe Wort ge: 
krachen auch die Advokaten in dem Gerichtshofe, in ihrer gericht: 
lichen Schreibart, wenn ſolche mit einander, oder von einem Pro— 
curator oder Notarius ſprechen. La railon qu’allegue maitre 


Maibieu n'eſt pas yalable, der vom Herrn Mathieu angeführte 


Grund gilt nicht. 
Mon- 


’ 


/ 


4 


Monlieur iſt die allgemeine Benennung eines jeden, wenn 
man höflich veden will. Dites a Monlieur votre pere, que 
Monlieur N. lui egrira bientöt. Sagen Sie Ihrem Herrn Das 
ter, daß der Herr N. baldan ihn Ichreiben wird; Sıeur vertrat cher 
mals diel Stelle des- heutigen Moulieur, Seigneur zeigt eine 
wirkliche Herrſchaft, die,Unterthanen hat, an. Le Seigneur 
du village a la juliice , der Herr des Dorfs hat fein Gericht. 
Le Patron bezeichnet den Herrn eines Schiffs , der Sclaven, 





Clienten. Man nennet auch denjenigen Patron, der jemanden 


/ 


zu einer Pfruͤnde ernennen kann. 


MALIN, MECHANT, MAUVAIS, MALICIEUX, boſt 
I Fre oder boshaft. | 

Le Malin iſt kaltbluͤtig bös, er ift liſtig; le Mauvais #£ 
aus Zorn bös, er läßt feine Abjicht merken; le Mechant ift yon 
Gemüthsart boͤs, er ift gefährlich ; le Malicieux ijt aus Eigen: 
finn boͤs, er it hartnackig und rachgierig. "Trauer nicht dem DE: 
jen (malin), beleidiget nicht den Mauvais, flieht den Mechant, 
wenn ihr von demjelben nicht wollt etwas zu befürchten haben. Um 
den Malicieux zu bejänftigen,, muß mandemfelben Recht geben. 


Der Gott Amor ift eimiboshaftes Kind (malin), er ſpottet über 


feine Anbeter. Der Zeige giebt fich, ſo lange eine Feinde da find, 
ein böfes Anfehn Cmauvais). Die Männer find bisweilen böjer, 
(plüsmiechants) als die Weiber; ein böjes Weib aber: {ft ‚bag: 
hafter (plus malicieule) als ein Mann. 6 


MANCHE, QUEUE, Stiel. 

LeManche ift von dem Dinge ſelbſt, woran es: fich befinz 
det, verichieden; es: iſt angejekt, damit man ſich des Werfzeuges 
bedienen kann, als der Stiel (le manche) eines Beſens, Ham: 
mers, Meffers, einer Geige u. d,g. ‚La Queue bejteht mic dem 
Ding, woran es it, aus einem Stüde, wie an einer Gabel, 
Pfanne CH); oder waͤchſt mit dem Dinge ſelbſt, (wenn vom Oßfte, 

; ff Blaͤt⸗ 














w 


(9) Wenn ein hölzerner Stiel, mit dem eifernen Stiele einer Pfanne, 

in der Abſicht denfelben länger zu machen, vereiniget wird, fü 

follte man , umrichtig zufprechen, fagen; On a agrandi la quene 
"de la po£le en y metiant un manche, 
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Blaͤttern, Blumen die Rede ift, als von einer ah einer Birne, 
einer Hofe u. d. * 
MAUVAISs, &. MALIN. 


MENU, &. DELIE. 
MERITER, &. GAGNER, 


METTRE, POSER, PLACER, fesen. 


Mettre giebt einen allgemeinen Begriff des Seßens. Poler 
heißt die Sachen fegen, mie fie gefegt werden ſollen; Placer te: 
deutet, daß man die Dinge, der Ordnung und dem gebührenden 
Orte nach, hinſetzet; man feat Säulen (on met), um ein Ger 
bäude zu ftüßen, man jest (on pole) diefelben auf einem Fuß; 
man ſetzet (om place) ſolche mit Geſchmack. 


METTRE, ©. HABILLER, 
MINGE, ©. DELIE. 
MINE, ©. AIR, 
MOMENT, S. INSTANT. 


MONCEAU, TAS, Haufe. 


Tas bezeichnet einen mit Abſicht gefammelten Kaufen von et 
was; und Monceau einen Haufen, der ohne Ordnung duch 
Zufall de ſtehet. Man fagt von einem Haufen Steine, die an eir 
nen Ort gebracht worden, um ſolche zu etwas zu gebrauchen: un 
Tas de pierresz und un Moncean de pierres, wenn derjelbe aus 
dem Schutte eines verfalfenen Gebaͤudes entjtanden ift, 


MON SIEU R, ©. MAITRE, 


MONT, MONTAGNE, Berg. 


Mont ift ein von — abgeſonderter, oder ganz allein be⸗ 
trachteter Berg. Montagne iſt das allgemeine Wort, deſſen man 
ſich bedienet, um ſolche Anhoͤhen anzuzeigen. Nach Mont wird 
das eigenthuͤmliche Hauptwort als ein Beywort, das diefen Berg 
qualificivt, betrachtet. und alsdann hat folches keinen Artitel. Mon- 
tague hingegen vegieret das darauf folgende Hauptwort im Beni: 
cif. Wan jage aljo les montagnes desAlpes, und les monts P Yr&- 

nes, 
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nes, la montagne du Thabor, lemont Thabor; la mon- 
tagne dw Parnalle und le mont Parnalle. Bon diejer Er 
Harung muͤſſen folgende Redensarten ausgenommen werden. Pro- 
mettre monts et merveilles; oder Promettre des monts d’or 
goldene Berge verjpredhen; courir par monts et par vaux, 
über Berg und Thal laufen. i 


MONTEE, &. ESCALIER. 


MORCEAU, PIECE, Stuͤck. 


Piece ftelfet' ein Ganges, Morceau einen Theil von einem 
Ganzen vor; une Piece d’etofie; une Piece de vers. Une 
Piece de Theatre. Un morceau de pain. Un morceau 
ele Viande. Lilez nous un morceau' de cette comedie., 


MOUSSE, &. ECUME. 


N. 


NEAMMOINS, &. CEPENDANT. 
NEGOCE, ©. COMMERCE. 


NEUF, NOUVEAU, RECENT, neu. 


Was zum gewöhnlichen Gebrauche dienet, und nody nicht ge: 
braucht worden iſt, iſt neuf. Was noch nicht erichienen war, und 
erjcheint, ijt nouveau: was kurz gejchehen it, ijt recent. Man 
jagt von einem neuen Kleide (il elt neuf) von neuem Beine, von 
einer neuen Mode (il eſt nouvean, elle eſt nouvelle) von einer 
neuen Begebenheit (elle elt recente). a 


NOUVEAU, ©. NEUF. 


Mr, 

OBLIGATION, ©. DEVOIR. 
OBTENIR, &. CONSERVER. 
OEUVRE, OUVRAGE, Wert. 


Oeuyre bedeutet eigentlich eing ausgeäbte: hat und Ouvra ge 
ein 
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ein durch Arbeit und Kunſt hervorgebrachtes Werk. Die guten 
Ehriften üben gute Werte aus (de bonnes oeuvres).ein guter, 
Handwerker macht gute Arbeit (de bons ouvrages). Oeu- 
vre druͤcket beffer als Ouvrage aus, was das Herz oder die Keiz 
denſchaften zu thun antreiben; Ouvrage hingegen beffer als. Oeu- 
vre, die Wirkungen des Verftandes oder der Wiffenjchaft. Alto jagt, 
man: ein Werk der Barmherzigkeit (une Oeuvre de milericor- 
de). Eine Suͤnde une oeuvred’iniquite ) ein geſchmackvolles 
Werk Cun ouvrage de bon ‚gout), ein beurtheilendes Werk 
(un ouvrage de critigue), ; | 


ON DOIT, ©&. IL FAUT. 
ONGLE, &. CHEVILLE. 


ON NE SAUROIT, ON NE PEUT, man kann nicht. 
On ne lauroit jeßt eine große Schwirerigfeit voraus; om 
ne peut eine eigentliche Unmöglichkeit der Sache. On ne [au- 
roit hat nie pas; on ne pent hat bisweilen ſolches nach fich. 
Han kann nicht wohl (on ne lauroit bien; on ne peut pas) 
zwey Herren zugleid) dienen; man kann nicht zwey enigegenge; 
festen Befehlen gehorchens 
OPINION. S. AVIS. 
OPTER, ©. CHOISIR. 
ORAISON, &. DISCOURS. 
. ORDRE, ©. COMMANDEMENT. 
OUIR, &. ECOUTER. 
OUTRAGE, 8. AFFRONT. 
OUTRE CELA, ©. D’AILLEURS,. 
OUVRAGE, ©. OEUVRE. 


P. 
PAIRE, ©. COUPLE. 
PARCEOQUE, PUISQUE, (j. die Sprachlehre, ©. 348.) 


PART, PARTIE, PORTION, heit. 


La Partie ift der von dem Ganzen abgetrennte eu: la 
art 


Part: if der Iheil,, welcher einem, aus dem Ganzen zukommt; 

la Portion iſt der Theil, welchen "man 'betommt. Partie hat 
auf die Bereinigung; Part auf das Recht zum Eigenthume und 
Portion auf die Vielheit Beziehung. Men tagt ein Ti ah (une 
partie) eines Bi ches, oder des menfchlichen Körpers. Ein Theil 
(une part) einer Erbſchaſt, und ein’ Theil eines Erbgutes (une 
portion d’ heritage. Ya 


PARTIE, ©. PART. 
PATRON,.&. MAITRE. 
PENCHANT, ©, INCLINATION. 
PENDANT. &. DURANT. 
PiRES, ©. ANCETRES. 
‚PERIL, ©. DANGER. 
PESANT, ©. LOURD. 
PHYSIONOMIE, ©. AIR. 
PIECE, &. MORCEAU. 

PLACE, ©. ENDROIT. ’ 


PLAINDRE, REGSBETTER, bedauren. 
Man bedauert (on plaint) die Elenden; man bedaueret (on 


‚ regrette) die Abweſenden; das erfte entipringt aus Mitleiden; 


das andere aus Verbindlichleit. Die Schmerzen jarrachent nos 
Plaintes; die Neue excite nos regrets. Ein hartes Herz be 
danert (ne plaint) feinen Menidyen: ein Steichgältiger Nie 


nichts (ne regrette rien). 


PLAINTE, ©. LAMEN TATION. 
PLATINE, &; CADEMNAS. 


POIL, ©. — 


POISON, VENIN, Gift. 


Poifon wird eigentlich von denen Pflanzen oder Zubereitun: 
gen gejagt, deren Gebrauch unjerm Leben gefährlid it: Venin 
aber von dem giftigen Safte gewiſſer Pflanzen, und demjenigen, 
welcher ans dem Leibe einiger Thiere kommt. Der Schierling iſt 

ein 
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ein Gift (poilon) ; der Saft deffelben ift-giftig Cun venin),; 
Le Poilon wirfet durd) jeinen giftigen Saft (lon venin). 
POLI, ©. CIVIL. 
PORTER ENVIE, ©. ENVIER. 
PORTION, &. PART. 
PORTRAIT. ©. EFFIGIE. 
POSER, ©. METTRE.: 
POSSEDER , &, AVOIR. 
POURTANT, &. CEPENDANT. : 
POUVOIR, ©. AUTORITE. 


POUVOIR, SAVOIR, £önnen. 

On fait was man gelernet hat; on peut was unfre Faͤhtg⸗ 
feit ung zu thun erlaubt: _ Je lais ma lecon et je peus la re- 
citer ; ich fann meine Lection, und Fann fie auch herſagen. Je 
peus vous rendre ce [ervice, parceque je lais le calcul ich 
kann Ihnen diejen Dienjt leiſten/ weil ich die Nechenkunft kann. 

PRIVE, ©. APPRIVOISE. 
PROFIT, ©. BENEEIGE. 


PROMPTEMENT, VITE, geſchwind. 

Vite drücket die mit der Handlung vergejellfchaftete Bewe⸗ 
gung; Promptement die Dauer, die man zum Verrichten der 
That anwendet, aus. Das Gegentheil von Vite ift langjam 
(lentement) und das von Promptement ijt lang, (long- 
temps.) Man gehet ficherer langfam als geſchwind, (vite) laßt 
uns lange bedenken, und geſchwind (promptement) ver; 
richten. | FE 

PUDEUR, &, HONTE. 
PUISSANCE, ©. PARCE QUE. 

PUNIR, &. CHATIER, 


QUAND. 
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QUAND; SI, (©. die Spradlehre®. 347.) 
Er ehe ©. DEMANDER, 
"QUEUE. &. MANCHE. 


QUOTIDIEN, ©. DIURNE, 


R. 

RACCOMMODER, RECONCILIER, verföhnen. 

On raccommode | diejenigen , welche mit einander aus 
perſoͤnlichem Eigennuße ‚ganfen. On reconcilie diejenigen , wel⸗ 
che durch boͤſe Händel Feinde gemorden find. Die gegen einander 
Aufgebrachten ſoll man erſt alsdann wieder zu verjöhnen fischen, 
(raccommoder) wenn fie zu fich ſelbſt gefommen find. Es ift 
ſehr ſchwer Anverwandte, die unter einander Feinde ſind, a ver⸗ 
ſohnen (reconcilier). | 

RECENT, ©. NEUF. 

RECEVOIR, &, AVOIR. 
RECONGCILIER, &. RACCOMMODER, 
REDOUTER, &. APPREHENDER, 
REGRETTER, ©. PLAINDRE. 
RENOMME, ©. CELEBRE, 


RIGUEUR, SEVERITE, Strenge. 


La Rigueur findet bey der Art und Weiſe, womit man ftraftz 
la Seyeriie: bey der Art und, Weife, wie man, denfet und beurtheis 
let, ftatt. Diefe verurtheilt leicht und entfchuldiget nichts; jene 
vermindert die Strafe nicht, und vergiebt nichts. Die Scheindeis 
ligen find blos gegen die andern jtreng (lEveres), Man toll nur 
alsdann ſtreng (rigoureux) jeyn, wenn das Beyſpiel ganz noth— 
wendig iſt; denn man ſoll nie vergeffen, daß · wir alle Menſchen jin®, 


ROBUSTE, ©&.. FORT, 
ROUTE, ©. CHEMIN. | 
D SAUS 
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S. 
ı SAUVAGE, ©. FAROUCHE, 
SAVOIR, &, POUVOIR. 
SE DEMETTRE, &. ABDIQUER 
SEIGNEUR, &. MAITRE.' | 
SELON, SUIVANT, (f. die Sprachlehre ©. 336.) 
SENTIMENT, ©&. AVIS. 
SERRURE, ©. CADENAS. 
SEVERITE, &. RIGUEUR.. 
SI, ©. QUAND, 
SIEUR, ©. MAITRE, 


SIGNAL, SIGNE, Zeichen, 


Le Signe macht erwas fenntlich, es ift bisweilen natürlich, 
Le Signal benachrichtige, es ift immer willkaͤrlich Man braucht 
Zeichen (Signes), wenn man von einem Stummen verftanden 
werden will. Man redet unter fich Zeichen Cun Signal) ab, um 


fih von weitem etwas melden zu können. 
SONNAILLE, ©, GRELOT, 
SONNETTE, &. GRELOT.. 
SOUTIEN, &. APPUI. 
SOUVENT, ©. FREQUEMMENT. 
STUPIDE, &. BETE. 
STYLE, S. DICTION. 
‚ SUCCINCT, ©. BREF, 
'SUIVANT, ©. SELON. 
SUPPORT, &, APPUI, 


SURMONTER, VAINCRE, übertöinden. 


Vaincre feßt ein Treffen gegen einander ftreitender und ſich 
wehrender Feinde, Surmonter blos ein Beitreben einen Wider 
ftandes zu heben, voraus, Man hat. jeine Feinde überwunden 

Ä — (vain- 





(raincu), wenn biefelben jo gefchlagen worden find, daß fie nicht - 
mehr jchaden fönnen. Man har feine Gegner überwunden (lur⸗ 
monte) wenn man ſeinen Zweck, ihres Widerſtandes ohngeachtet, 
erreicht hat. Man ſagt vaincre fes: pallions, und [urmonter 
une difhiculte. AR 


PAS, &. MONCBAU. 
. TAVERNE, ©. CABARET. 
TEMPLE, ©. EGLISE. 
'TOME, VOLUME, Band, 

Le Volume fann mehrere Tomes enthalten, und le Tome 
mehrere Volumes ausmachen. Le Volume ift alſo das Bud, 
wie es gebunden if. Le Tome tft der Theil eines Werte. Man 
fagt richtig: diejes Werk hat mehrere Theile (Tomes), da aber 
der dricte zu dick iſt, ſo will ich denfelben in swey Bände (Volu- 
mes) binden laflen. J 

TOUT, &. CHAQUE. 


TOUT, TOUT LE, TOUS LES, TOUTES LES, ein je: 
3 der oder der, die, das Ganze. 

Tout in der einfachen Zahl, vor einem Gattungs⸗ Worte har 
feinen Artikel nah ſich, wenn man elle Perſonen oder Dinge in 
der nemlichen Eigenſchaft und ohne den geringiten Unterfihied bes 
trachten will. Tout in der einfachen Zahl vor-einem Gattungs; 
‚ Worte hat den bejtiimmten Artikel nad) fih, wenn bdaffelbe ein 

phyſiſches Beywort vorftellt, das heiße, wenn Tout nicht nur ' 
die ganze Anzahl der Theile, woraus die Gattung bejtehet; Yon: 
‚dern auch die ergänzenden Theile, woraus das Individuum befte: 
her, bezeichnet. Daher der erftaunende Unterichied zwiſchen: 
Tout homme eft fujet a la mort, und Tout l’'homme elt 
fujet alamort. Der erite Sas. beißt: Ein jeder Menſch; und 
der andere, der ganze Menſch, iftdem Tode unterworfen. Ä 

Tout in der vielfachen Zahl hat immer fein von dem beftimms 
ten Artitel begleitetes Hauptwort nach fih: Alſo jagt man nicht: 
tous hommes ein jeder, fordern tous les hommes, nicht Coue 

D 2 ces 
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tes ferimes, fonderntoutesles femmes; Kurzuder oder das 

Ganze heiße im Franzöfiihen tout le; die ganze toutela und 

ein jeder. tout, oder tous les ; oder toutes les, VE 
TOUTEFOIS &. GSPENDANT, 


TRACES, VESTIGES, Spur oder Merkmale. 
Leas Velüiges find ‚die Merkmale von etwas, das auf einem 
beftimmten Platze geweſen iſt. Les Traces find Spuren von ei: 
nem, der wodurch gegangen: if. On- cönnoit les velti- 
ges, .on /luit, les traces. Man fieht noch einige Merkma 
le (veliiges) von einem verfallenen Schlofe. Man folget der 
Spur (les traces) eines Hirſches oder wilden Schweines nach 
TRAFIC. 8. COMMERCE. 
TREPAS, &. DECES. 
TROC, ©. CHANGE. - 


UNIVERSEL, &. GENERAL; 
‚USAGE, &. COUTUME. 

V. 

VAINCRE, ©. SURMONTER. 

VAINEMENT, ©. EN VAIN. 

VALEUR, S. BRAVOURE, 
VARIATION, &, CHANGEMENT, 
Ä i VENENEUX, VENIMEUX, giftig. 


Venimeux, (nach der Erklarung der franzoͤſiſchen Academie) 


Wird nut von Thieren, oder Dingen, welche vom Gifte der Thiere - 


- vergiftet find, veneneux von den Giftjtoffen und giftigen Kräutern 
gelagt. Alſo der Skorpion und die Otter find giftige Thiere (des 
animaux venimeux) der Saft des Schierlings it giftig (ve- 


‚neneux) nn 
* VERS, ©. COUPLET. 
‚, VERSET, &. COUPLET, 
VESSIE, &. AMPOULE. 
VETEMENT, &. HABILLEMENT. 





VEUVAGE n VIDUITE , Bittwenftand. 


La Viduite ift der Stand eines Ehegatten nach dem Tode 
des ander, jo Fänge derfelbe nicht wieder verheirathet.ift: Le 
Veuvage ift die Zei, welche man in dieſem Stande verlebt. Wie, 
viele Weiber giebt es, die nach einem kurzen Wittwenſtande (veu- 
vage) jo gern denfelben SAN) möchten (Voudroient quitter 
la viduite.) >. 


VIANDE, &. CHAFR. 
VIEUX, &. ANTIQUE. 
VISION, &. APPARITION. 
VITE, ©. PROMTEMENT, 
VOIE &. CHEMIN. 
VOLUME, ©. TOME, 
VUE, VISAGE, Geſicht. 


La Vue ift der Sinn, wodurch wir fehen Einen. Le Vi- 
fäge ift der Vordertheil uniers Hauptes. J’ai une bonne vue; 
ich habe ein gutes Geſicht, (ich kann recht gut jehen) ; voila un bon 
 vilage ; das ift ein ſchoͤnes Geſicht. 


VUES. &, BUT. 





— — nn 


Nachricht des Verfaſſers. | 


Seit geraumer Zeit arbeite ich an einem Werfe, welches ſich an 
meine Sprachlehre anſchlieſſen und die Regeln der franzdſiſchen 
Sprache erleichtern wird. Es führe den Titel: 2 | 
Vollſtaͤndiger Sranzöfifcher Curſus 
in J 
drey Abtheilungen, 
welcher in der Kürze lehrreiche Sachfenntniffe von der Erdkunde, 
von der Geſchichte Deutfchlande, von der Mythologie, desgleichen 
eine Sammlung von ausgewählten Stüden aus der deutfchen Litte— 
ratur darſtellt, mit noͤthigen Erklärungen für die Anfänger, mit ei; 
ner Ueberfeßung aus dem Deutſchen ins Sranzöfiiche und endlich mit 
einem Wörterbuch, welches ganz für diejes Wert eingerichtet iſt, 
verſehen. 


- 





a. 


Zum Behuf der franzdfifchen Sprachlehre von J. B. Daul- 
noy und zur Anwendung der darin enthaltenen Regeln. 


a En un — 


In diefem Werke habe ich das Angenehme mit dem Nüßlichen 
zu verbinden und von den erften Anfangsgründen ſtufenweiſe bis zu 
der Vollkommenheit zu führen gelucht, welche ein Fremder in dem 
Studium einer Sprache, die nicht die jeinige ift, erreichen kann. 

Die erfte Abtheilung wird leichte Ueberſetzungen enthalten, 
unter denen, die erſten nicht nur aus ganz kurzen Saͤtzen beſtehen, 
fondern auch noch forgfältiger erklärt feyn werden, als die erſte 


Aufgabe dieſer Sprachlehre. 
| | Die 


* 


Die zwote Abtheilung, welche Schuͤler vorausſetzt, welche 
ſchon mit den Regeln unſerer Mundart vertraut ſind, wird Ueber⸗ 
ſetzungen darſtellen, die nach und nach weniger buchſtaͤblich und 
Erklaͤrungen ‚ die weniger ausführlich find, wobey mein Zweck iſt, | 
allzuhaufige Wiederholungen zu vermeiden und dem jungen Le: 
berieger Gelegenheit zu geben, jelbft einen Fleinen Flug zu wagen. 


- Die, dritte Abrheilung endlich wird eine intereffante Samm- 
Jung von Stücfen enthalten, welche aus guten deutichen Schriften 


ausgewählt find, und diefer Theil wird den Ueberjeger, vermittelſt 


ber Ueberſetzung, welche fich am Ende finden wird, in Stand feßen, i 
den Unterjchied der beyden Sprachen in jeinem ganzen Lichte zu ber 
merken, A | 


Sch habe alle Sorgfalt angewendet, die Ueberſetzung des Deut: 
ſchen jo genau und das Wörterbuch fo vollſtaͤndig als möglich zu 
machen, 


Sch wünfchte, daß mir mein gegenwärtiger Beruf mehr freye 
Stunden ließe, um fie diefem Werke widmen zu fönnen , dann 
hoffte ich es in Eurzer Zeit den Deutſchen in die Hände zu liefern, 


die auf eine angenehme, methodiiche und nuͤtzliche Weife arbeiten 
‚und fid) in der Kenntniß der Regeln und in dem richtigen Ausdruck 


unferer Sprache zu vervollfommnen wünfhen. 
| Daulnoy.. 


Derbefferungen; 
die am Ende der Sprachlehre nicht eingeruͤckt worden mb; 


Anſtatt Seite 43, Zeile 9 von unten: ausgeſprochen werden 
muͤſſen, und auf lies: ausgeſprochen werden muͤſſen, jo: 
wohl als auf die zwo erſten vielfachen Perſonen des 
Perfair define, und auf die dritte, 

Ebendaſelbſt, Zeile 6 von unten: Geſchmack qu'il für, daß 
er waͤre; que nous fümes, que vous fütes; quii ils fürent u. ſ. 
w. lies Geſchmack, nous aimämes, vous aimätes, wir 
liebten, ihr Tiebtec; qu'il füt, daß er wäre, que nous 
füllions, que vous fülliez, qu SR fullent u. f. w. 

Anſtatt ©. 130 und 131 3. 12 und 14 que ] aie, que tu 
Bei lieg: que j aye; — tu ayes. 

Ebenb. ‚Zeile 22 qu'ils ayent, lies quSils qient. 

Anſtatt ©. 260. Zeil. 13, voila de l’excellentbouilli, lies 
voıla d excellent bouilli. _ ' 

Anftatt©. 333, 3° 15. merke man, daß autant lies: merfe 
mandafß, wenn diefe Nebenwörter zum Vergleichen 
zweyer Sachen dienen, autant. 

Ebend. 3. 17, Saͤtzen gebraucht werden, lies: Saͤtzen ge⸗ 
woͤhnlich gebraucht werden. 

Anſtatt ©. 434, im Anfang der XXIX Aufaabe 18 Millios 
nen lies: 24 Miltonen, Und in der Ueberfeßung ©. 468. anftatt 
dix-huit millions lies: vingt- quatre millions. 





Sn dem Anhange. 

Anſtatt ©. 3.3. 7. von unten (abdiqua) mit dem Acc. lies 
(abdiqua, mit dem Ace.)ebend. 3. 5.v. u,genit) lies: genit.) 

Anftatt ©, 4, 3. 4. (dete-ste) lies: detes-te. 

Ehend. 3. 13. v. u. (ablorbe) lies (ab/orbee\, & N 
13 (elt accouche d’un) lies: eff accouched’un) 2. 14. (a 
gend) lies: engendre: 3.15. n ’engend pas la melancolie 
lies: n’engendre pas la melancolie: 

©, 7. 3. 8. v. u. (etre lies: Ärre, 

©. 9. 3., 1. AINSIQUE, DEMEMEOQUE, lies; AINSI 
QUE DE MEME QUE, 
| ©: 10,3. 4. (P’ aimepoit on plus) lies;  (Paimeroit-on 


m plus? 


Ebend. 3. 4. v. u. ah allegue) lies: on allegue). 
©. 13, 3. 15 u. 16 coutoient coutent lies; codtoilent 
ecoütent, 


Anſtatt ©. 21. 3.6. v. u. CELERITE lies CELERITE 
Anftatt ©, 33. 3.4. v. u. LOGE lies ELOGE, 
Anſtatt ©. 39. 3. 9 p. u. Touger lies rougir. 
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